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Wehrhaftmachung  oder  Hilfe  für  Vertriebene? 


Was  Mr.  Sonne,  der  Leiter  einer  Unt  ersuchungskoramlssion  aus  den  USA,  auf  eine  entsprechende  Frage  ant¬ 
wortete —  Ein  Fortschritt  in  den  Ans  lebten  wichtiger  Kreise  der  USA  Uber  die  Lösung  der  Vertriebenen! rag* 

Voa  unserem  Bonner  Korresponde ntsn 


Im  vergangenen  Jahr  wellte  die  erat«  Un- 
tersuchutigskoinmission  aus  den  USA  unter 
der  Führung  de*.  Kong reßabgeordnolen  Mr. 
Walter  im  Bundesgebiet,  um  die  Lage  der 
Vertriebenen  zu  prüfen.  Diese  Kommission 
bereiste  damals  Westdeutschland  und  gab 
na<h  ihrer  Rückkehr  in  die  USA  den  soge¬ 
nannten  Walter-Bericht  der  Oeffentlichkcit 
zur  Kenntnis,  ln  ihm  wurde  dos  Ergebnis  der 
Untersuchung  dargelegt.  Manche  unserer  Le¬ 
ser  eruinemsidi  daran,  <da£  dieser  Bericht  zum 
ersten  Mal  weiten  Kreisen  im  Bundesgebiet 
bekannt  wurde,  als  die  .Ostdeutsche  Heimat- 
wochc*  hi  Hamburg  veranstaltet  wurde. 
Unsere  Leser  werden  sich  weiter  daran  erin¬ 
nern,  daß  dieser  Bericht  Anlaß  zu  leiden¬ 
schaftlichen  Auseinandersetzungen,  auch  in¬ 
nerhalb  der  Vertriebenen,  gegeben  hat.  Ins¬ 
besondere  wurde  darauf  hmgewiesen,  daß  er 
dir  Lösung  der  Vertriebenen! rage  vor  allem 
«nter  dem  Gesichtspunkt  einer  Massenaus¬ 
wanderung  sah  und  daß  außerdem  die  Frage 
der  Rückkehr  in  die  Heimat  als  eine  .rein 
theoretische  Frage*  behandelt  wurde.  In  wet¬ 
ten  Kreisen  der  Heimatvertriebenen  rief  das 
sine  deutlich  merkbare  Opposition  hervor. 
Andererseits  konnte  nicht  verkannt  werden, 
de  11  der  Bericht  eine  Frage  behandelte,  von 
der  man  bis  dahin  ln  den  USA  nichts  hatte 
wjasen  wollen. 

Seit  mehreren  Monaten  weilt  mm  eine  Un- 
«ersuchungsk (Immission  aus  den  USA  zwecks 
Studienfragen  im  Bundesgebiet.  Sie  ist  die¬ 
ses  Mal  nddit  aus  Parlamentariern  zusammen¬ 
genetzt,  sondern  aus  hochqualifizierten  Sach¬ 
verständigen  der  verschiedensten  Gebiete 
wirtschaftlicher  und  sozialer  Art.  An  ihrer 
Spitze  steht  Mr.  Sonne,  ein  erfahrener  Ban¬ 
kier  aus  den  USA.  Er  ist  aber  alles  andere 
als  ein  enger  Finanzopezlalist,  sondern  er 
*>ip!i  eine  hervorragende  Rolle  ln  den  um- 
fassenden  Planungsarbeiten  in  den  USA. 

Di«  Mitglieder  der  genannten  Kommission 
haben  sich  die  Zeit  genommen,  um  in  einzel¬ 
nen  Arbeitsgruppen  eingehend  die  Wirklich- 


Unser  Titelbild: 

Wlntennorgen  an  der  Lutherkirche 
in  Insterburg 

Unser  Bild  zeig!  eine  der  schönsten  Stellen 
von  Insterburg,  nämlich  den  Blick,  den  man 
von  der  Bogenbrücke,  die  über  die  Angerapp 
tührl.  aul  die  Lutherkirche  halle.  Stieg  man 
die  Treppe  hlnaul,  dann  war  man  mit  weni¬ 
gen  Schrillen  aul  dem  Allen  Markt,  dem 
Mittelpunkt  der  Stadt,  an  dem  eine  Reihe 
hübscher  Giebelhäuser  stand.  Die  massige, 
In  einfachster  Form  gehaltene  Lutherkirche. 
I BIO  bis  1012  In  Backstein  erbaut,  hatte  ein 
reich  aiisgcslattetcs  Innere:  Deckenmalereien 
von  Michael  Zeigermann,  und  Altar  und 
Kanzel  waren  reich  geschmückt :  die  Male¬ 
reien  und  das  Schnllzwcrk  stammen  aus  dem 
Antang  des  17.  Jahrhunderts.  Der  >2  Meter 
hohe  barocke  Zwlcbelturm  der  Kirche  war 
»In  Wahrzeichen  der  Stadt. 

Blieb  man  aber  diesseits  der  Treppe  und 
ging  an  der  Angerapp  entlang,  stromaul, 
dann  war  man  bald  inmitten  der  schönsten 
Natur  Man  kam  von  der  .Bleiche'  zu  den 
Schluchten,  dem  Sportpark  mit  den  Sport¬ 
plätzen,  zum  Schwimmbad  und  zu  dem  Tur¬ 
nierplatz,  der  so  olt  unsere  Trakehner  und 
Ihre  Fetter  Im  Wettbewerb  gesehen  hat.  und 
stundenlang  konnte  man  so  an  der  Angerapp 
mntlangwandern. 


keil  im  Bundesgebiet  zu  prüfen.  Mr.  Sonne 
selbst  ist  z.  B.  hi  Schleswig-Holstein,  in  Nie- 
de machten,  in  Nordrhein- Westfalen  und  nun 
auch  ln  Bayern  gewesen,  und  er  bat  sich  nicht 
mit  Besprechungen  und  der  Entgegennahme 
von  Denkschriften  begnügt,  sondern  hat  sich 
als  praktischer,  weltoffener  Amerikaner 
ins  Auto  gesetzt  und  ist  über  Land  gefahren. 
Dabei  hat  er  Gerne  Augen  offen  gehalten. 
Mancher  Einwohner  des  Bundesgebietes  wird 
sich  an  ihn  erinnern,  an  seine  klaren  Fragen 
und  an  seine  unmißverständliche  Stellung¬ 
nahme  Schäden  gegenüber,  die  er  feststellen 
mußte.  Und  auch  der  wohlhabende  Bauer  in 
Nord  Westdeutschland  wird  an  ihn  denken, 
den  Mr.  Sonne  in  unmißverständlicher  Form 
fragte,  was  er  denn  eigentlich  zur  Lösung  des 
Vertriebenenproblems  getan  hätte.  Mr. 
Sonne  hatte  nämlich  festgestcllt,  daß  in  näch¬ 
ster  Nähe  dieses  Bauern  ein  Vertriebener  in 
unwürdigsten  Umständen  leben  mußte,  ohne 
daß  ihm  jemand  zur  Seite  stand. 

Mr.  Sonne  gab  vor  kurzem  in  Bonn 
auf  der  großen  Pressekonferenz  Erklärungen 
ab.  Man  kennt  solche  Pressekonferenzen. 
Auch  für  einen  schon  längere  Zeit  ln  der 
OeffentlkhkeH  tätigen  Menschen  ist  es  nicht 
so  einfach,  auf  so  einer  Pressekonferenz  zu 
bestehen.  Denn  die  gewiegten  und  erfahre¬ 
nen  Journalisten,  die  in  Bonn  versammelt 
sind,  legen  es  darauf  an,  die  Vortragenden 
durch  schwierige  und  heikle  Fragen  zu  Erklä¬ 
rungen  zu  zwingen,  die  vielleicht  gamicht 
beabsichtigt  waren. 

Mr.  Sonne  hat  sich  seiner  Aufgabe  gewach¬ 
sen  gezeigt.  Das,  was  er  zu  sagen  hatte,  hatte 
er  sich  wohl  überlegt.  Man  merkte  es,  daß 
man  ca  mit  einem  Menschen  zu  tun  hatte,  der 
aus  der  vollen  Kenntnis  des  wirklichen 
Lebens  heraus  spricht.  Drei  Fragen  und  Ant¬ 
worten  wollen  wir  vor  allem  hier  horausgrei- 
fen;  insbesondere  die  Antworten  müssen  von 
unseren  Lesern  wohl  beachtet  werden. 

Die  erste  Frage,  die  uns  wichtig  scheint, 
wurde  an  Mr.  Sonne  über  die  Auswanderung 
gestellt.  Die  Antwort  war  überaus  aufschluß¬ 
reich.  Er  wies  darauf  hin.  daß  die  Auswande¬ 
rung  einer  einzelnen  Person  unter  den  heuti¬ 
gen  Umständen  mit  Reise  usw.  etwa  2500 
Dollar  kästet:  die  Summe,  die  bei  der  Aus¬ 
wanderung  von  etwa  einer  Million  Menschen 
daher  in  Frage  käme,  sei  also  außerordentlich 
hoch.  Es  sei  sehr  wohl  zu  überlegen,  ob  es 
nicht  vernünftiger  sei,  solche  Summen  in 
Deutschland  selbst  anzulegen,  um  die  Ver¬ 
triebenen  damit  in  Brot  und  Arbeit  zu  brin¬ 
gen.  Außerdem  gebe  es  heute  praktische 
Möglichkeiten  für  eine  Massenauswande- 
rung  in  dem  erwähnten  Maße  nicht,  da  keine 
entsprechenden  Aufnahmeländer  vorhanden 
■eien. 

Die  zweite  Frage,  die  uns  bemerkenswert 
scheint,  bezog  sich  auf  den  BHE.  Mr.  Sonne 
wurde  gefragt,  ob  man  sich  im  Auslände  über 
die  Gründung  des  BHE  gewundert  hätte.  Die 
Antwort  war  sehr  bezeichnend.  Er  sagte,  daß 
dieses  nicht  geschehen  sei.  Vielmehr  habe 
man  Verständnis  dafür  und  finde  es  ver¬ 
ständlich,  daß  Menschongruppen,  welche  60 
bestimmte  Interessen  hätten  wie  die  Vertrie¬ 
benen.  sich  eme  eigene  politische  Vertretung 
schaffen  wollen. 

Welche  Bedeutung  Mr.  Sonne  dem  Ver- 
triebenenproblem  zumißt,  war  aber  am  deut¬ 
lichsten  aus  der  Antwort  auf  die  dritte  Frage 
zu  ersehen:  sie  scheint  uns  von  ganz  beson¬ 
derer  Bedeutung  zu  sein.  An  Mr.  Sonne 
wurde  nämlich  die  Frage  gestellt,  was  sr  für 
zweckmäßiger  anseben  würde,  die  etwa  fn 


Frage  kommende  Summe  von  acht  Milliarden 
DM  für  eine  Wehrhaftmachung  Westdeutsch¬ 
lands  oder  für  Maßnahmen  zur  Besserung 
der  Lage  der  Vertriebenen  im  produktiven 
Sinn  zur  Verfügung  zu  stellen.  Man  wird  Mr. 
Sonne  verstehen,  wenn  er  bat,  auf  diese 
Frage  erst  zum  Schluß  der  Pressekonferenz 
antworten  zu  dürfen  um  Zeit  zur  Uebar- 
legung  zu  haben.  Denn  man  weiß  ja,  daß  von 
den  USA  aus  der  Wehrhaftmachung  West¬ 
deutschland  eine  ganz  besondere  Bedeutung 
beigemessen  wird.  Als  dann  Mr.  Sonn« 
schließlich  antwortete,  erklärte  er,  daß 
seiner  Ansicht  nach  die  angenommene 
Summe  geteilt  werden  müßte,  indem  die  eine 
Hälfte  für  Zwecke  der  Wehrhaftmachung,  di« 
andere  für  produktive  Hille  für  Vertrieben« 
ausgegeben  werden  sollte. 

Zum  Abschluß  muß  noch  eines  besonders 
unterstrichen  werden.  Mr.  Sonne  erklärte, 
daß  der  Wille  zur  Rückkehr  in  die  Heimat  als 
starker  positiver  Faktor  im  psychologischen 
Sinn  anzusehen  sei.  Er  gebe  den  Menschen 
Mut.  unter  den  heutigen  schwierigen  Ver¬ 
hältnissen  auszuharren. 

Zusammen  fassend  kann  mit  Freude  und 
Genugtuung  fcstgestellt  werden,  daß  aus 
den  Erklärungen  von  Mr.  Sonne  zu  entneh¬ 
men  ist,  daß  seit  dem  Walter-Bericht  doch 
eine  wesentliche  Annäherung  der  Ansichten 
über  eine  Reihe  von  wichtigen  Seiten  der 
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Vertriebeneofrage  zwischen  den  Auffassun¬ 
gen  namhafter  Vertreter  der  USA  und  der 
Vertriebenen  selbst  stattgefunden  hat.  Wenn 
tm  Walter-Bericht  die  Auswanderung  als 
wichtigste  Maßnahme  zur  Lösung  der  Ver- 
triebenenfrage  in  den  Mittelpunkt  der  Dar¬ 
legungen  gerückt  wurde,  so  geht  aus  den 
Erklärungen  von  Mr.  Sonne  hervor,  daß  di« 
Auswanderung  heute  von  den  USA  sehr 
nüchtern  und  real  im  Rahmen  des  Möglichen 
gesehen  wird.  Wenn  im  Walter-Bericht  di« 
Rüdekehr  in  die  Heimat  nur  als  .Theorie* 
angesehen  wurde,  so  hat  Mr.  Sonne  heute 
die  starke  positive  Bedeutung  de»  Willen« 
zur  Rückkehr  in  die  Heimat  mit  allem  Nach¬ 
druck  unterstrichen. 

So  darf  man  wohl  ohne  alle  Uebertroibung 
feststellen,  daß  im  Verlauf  einee  Jahres  und 
auf  Grund  eingehender  Prüfungen  der  Wirk¬ 
lichkeit  ein  für  uns  erfreulicher  Umschwung 
in  den  Anschauungen  maßgebender  Persön¬ 
lichkeiten  m  den  USA  stattgefunden  hat 

* 

In  Bonn  fand  kürzlich  rwisdien  den  Mit¬ 
gliedern  der  Sonne-Kommission,  an  der 
Spitze  mit  ihrem  Leiter  Mr.  Sonne,  und  dem 
federführenden  Sprecher  der  vereinigten 
ostdeutschen  Landsmannschaften.  A.  de 
Vries.  eine  eingehende  Aussprache  statt,  fn 
Frage  und  Antwort  wurden  Aufgabe  und 
Umfang  der  landsmannschaftlichen  Arbeit 
innerhalb  der  Heimatvejtriebenen  Umrissen, 
wobei  insbesondere  die  heimatpolitischen 
Aufgaben  der  Landsmannschaften  unter¬ 
strichen  wurden.  Im  Anschluß  daran  wurde 
eine  ganze  Reihe  von  Fragen  berührt,  die 
in  enger  Verbindung  mit  den  Problemen  der 
Heimatvertriebenen  stehen.  Insbesondere 
wurde  die  Lage  der  ostdeutschen  Bauern 
eingehend  diskutiert,  ebenso  wie  die  Not¬ 
wendigkeit  einer  schnellen  Hilfe  betont 
wurde.  Das  Gespräch  wurde  von  beiden 
Seiten  ln  erfreulicher  Offenheit  geführt. 
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hintet  S'tadieföiaht 

Auch  die  diesjährige  Vorwcihnachlszelt 
verbringen  noch  Hunderttausende  tn  rus¬ 
sischer  Kriegsgefangenschau,  ln  der  diese 
Verse  eines  erst  1m  Mal  d.  J.  befreiten 
Späthclmkchrers  entstanden. 

Daheim  wird  eine  Kerze  scheinen. 
Vorahnung  schon  von  Welhnachlsglam 
wird  Kind  und  Mutter  nun  vereinen 
beim  ersten  Licht  am  grünen  Kranz. 

.Advent  heißt  Warten  und  heißt  Kommen. 
Es  strahlt  ein  Stern  In  finstrer  Nacht. 

Der  Heiland  naht,  der  alle  frommen 
und  guten  Kinder  glücklich  macht.’ 

Mein  Junge  lauscht  der  alten  Weis», 
in  Andacht  leuchtet  sein  Gesicht. 

Versunken,  sinnend  fragt  er  leise: 

.Wie  lange,  Mutter,  nur  ein  Uchtt 

Wann  tönen  voll  die  Welhnachlsllederf 
Wann  freut  uns  aller  Kerzen  Scheint 
Wann  endlich  kehrt  der  Vater  wieder 
und  läßt  uns  nimmermehr  allein ?*  — 

.Advent  heißt  Warten  ganz  Im  Stillen, 
heißt  Hollen,  denn  einst  kommt  der  Tag, 
der  unsere  Sehnsucht  wird  erfüllen, 
ein  Ende  macht  der  langen  Schmach. 

Dann  werden  alle  Lichter  brennen, 
kein  Schatten  fällt  dann  mehr  In's  Haus. 
Und  nichts  vermag  uns  mehr  zu  trennen  ...  — 
Bis  dahin,  lieber  Jung,  —  halt  ausl" 

Heinz-Herbert  Brausewetter. 


^oen  tsm  üttcidi  en  / 


Eine  ostpreußische  Jugenderlnnerung  /  Von  Gerhardt  Selffert 


■Wae  Ist  Schnee,  der  an!  der  Gasse  liegt, 
vom  Rand  der  Dächer  taut  und  kaihle  Aeste 
noch  kahler,  gestorbene  Bäume  noch  trau¬ 
riger  aus6ehen  läßt?  Schnee,  den  nur 
schwarze  Kolkraben,  Krähen  und  Elstern 
überlärmen?  Schnee  unter  einem  gTauen 
Himmel,  in  einem  fahlen  Frösteln,  ohne 
Glanz  ohne  Licht?  Das  ist  kein  Schneel  Das 
ist  gefrorener  Rogen,  erstarrte  Trübsal,  graue 
Langeweile,  verlassenes  Elend.  Das  ist  der 
V/mter  in  der  Gestalt  eines  griesgrämigen, 
schmutzgeplagten  alten  Bettlers  mit  aschen- 
(arbenem  Haar  und  verschlissenem  Sommer- 
montei  Er  schleicht  sich  aus  der  Ebene  her 


und  schleppt  sich  durch  Gassen  und  Straßen 
ohne  Schatten,  ohne  Laut. 

Bei  uns  kam  der  Winter  mit  kräftigem 
Schritt  von  der  See  her.  Frost  fiel  ein,  und 
alles  klirrte  in  gläsernem  Eis;  dann  deckte 
ein  schwerer  Schnee  das  Land  zu,  ein  leichter, 
glitzernder  rieselte  nach,  und  nun  lag  das 
Land  majestätisch  kn  Stemenfederflocken- 
kleid. 

Hier  war  der  Winter  ein  ehrfurchtgebieten¬ 
der  würdiger  Mann.  Er  war  groß  und  stark, 
dieser  Winter,  und  uns  allen,  großen  und 
kleinen  Kindern,  ein  guter  Freund.  Er  ging 
im  Bärenpelz  einher,  sein  Bart  war  schloh¬ 


weiß  und  6eine  Augen  strahlten  blitafclau 
über  roten  Wangen,  wie  oh  und  je  im  Mär¬ 
chen.  Der  Schnee  sang  unter  seinen  Tritten, 
er  weckte  das  Schellengeläut  dampfend 
schnaufender  Gäule,  und  wir  gingen  an  der 
Hand  dieses  fröhlich- weisen  alten  Mannes 
erwartungsvoll  und  mit  glücklich  klopfendem 
Herzen  in  das  Kinderland  Winter  und  in  das 
Kinderland  Weihnacht.  An  den  Advents¬ 
kränzen  brannte  das  erste  rote  Licht  der 
Hoffnung,  man  buk  und  bastelte,  man 

flüsterte,  sang  und  erzählte. - 

(Schluß  auf  Seite 
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Der  Lastenausgleich  als 


Ton  Dr.  Hans  Fülater,  Buchholl 

(Fortsetzung  und  Schluß) 

ln  der  letzten  Nummer  haben  wir  nachge¬ 
wiesen,  daß  die  Belastung  des  erhaltenen 
Vermögens  nach  dem  Regierungsentwuri 
•um«  endgültigen  Lastenausgleidis  völlig 
•nzureicheud  ist.  Der  Geringfügigkeit  der 
Ausgleichs  a  b  g  a  b  e  n  entspricht  natürlich 
die  Unzulänglichkeit  der  Ausgleichs¬ 
leistungen. 

Als  die  eigentliche  und  wichtigste  Aus- 
fleichsleistung  Ist  ehe  sogenannte  Haupt- 
entachädtgung  vorgesehen.  Sie  ist 
bestimmt,  die  Vermögensverluste  der  Ver¬ 
triebenen  und  der  FliegergeBcMdigten  durch 
Gewährung  einer  Kapllalentschäciigung  ab- 
Kugelten.  Bel  der  Hauptentschadigung  ist 
■unächst  alles  lm  Ungewissen  gelassen:  vor 
allem  die  Höhe  und  der  Zeitpunkt  der  Aus¬ 
setzung.  Die  endgültige  Höbe  der  Haupt- 
•ntadi&digung  soll  tm  Lauf  von  sechs  Jahren 
(spätestens  bis  zum  31.  12.  1956)  durch  be¬ 
sonderes  Gesetz  fostgestellt  werden,  sobald 
hinreichende  Unterlagen  über  die  Höbe  der 
verfügbaren  Mittel  und  der  Entschädigungs¬ 
ansprüche  vnrHegen.  Die  Höhe  der  Haupt- 
•ntschädigung  soll  nicht  quotal  (in  Prozen¬ 
ten  des  verlorenen  Vermögens),  sondern 


nach  Schadensgruppen  (z.  B.  für  Schäden  von 
5000—10  000,  von  10  000—20  000  RM.  usw) 
festgesetzt  werden.  Die  Entschädigungs¬ 
quote  ist  unter  sozialen  Gesichtspunkten  ge¬ 
staltet;  sie  ist  für  die  größeren  Vermögen 
niedriger  bemessen  als  für  die  kleineren. 

Das  Gruppensystem  erscheint  unbefriedi¬ 
gend  und  ungerecht  Es  ist  dicht  eliuu- 
sehen.  daß  bei  einem  Verlust  von  10  100  M 
eine  ebenso  hohe  Entschädigung  gewahrt 
werden  soll  wie  bei  einem  Schaden  von 
19  900  M.  Der  Höchstbetrag  der  Haup'cnt- 
Schädigung  ist  auf  15  000  DM  festgesetzt. 
Vermögensschäden  über  100  000  RM  und 
Einkorn  mens  Verluste  von  mehr  als  12  000 
RM  jährlich  werden  nicht  berücksichtigt.  Da¬ 
mit  wird  der  Grundgedanke  des  Lastenaus- 
gielchs  aufgegeben:  die  möglichst  weit¬ 
gehende  Wiederhenstellung  der  früheren 
Vermögensverte+lung.  Die  starre  Begren¬ 
zung  der  Entschädigung  nach  oben  wider¬ 
spricht  auch  dem  Rechtsgedanken,  der  die 
Achtung  des  Privateigentums  fordert. 

Die  Reihenfolge  der  Befriedigung  der 
Ausgleidisansprüche  soll  unter  Berücksich¬ 
tigung  sozialer  und  wirtschaftlicher  Gesirhts- 
p unkte  festgestellt  werden.  Mit  einer  bal¬ 
digen  Auszahlung  der  Entschädigungen  ist 
nicht  an  rechnen. 


Eingliederungshilfe  bemißt  6ich  nach  Sds» 
densgruppen  und  nach  vorläufigen  Grand¬ 
beträgen. 

Neben  der  Hauptentschädigung  und  der 
Eingliederungshilfe  steht  als  selbsländtga 
Ausgleichsleistung  die  Hausräten  t- 
schädigung.  Sie  wird  nur  bei  einem 
Mindostschadcn  von  75  Prozent  gewährt.  Die 
Entschädigung  ist  einheitlich  auf  400  DM  für 
den  Geschädigten.  200  DM  für  die  Ehefrau 
und  100  DM  für  Jeden  weiteren  Haiurfhalt»- 
angehörigen  festgesetzt.  Diese  Beträge  ssid 
offensichtlich  völlig  unzulänglich  Sie  reichen 
nicht  aus,  auch  mir  den  allerbescheidensten 
Hausrat  (Wohnungseinrichtung,  Bekleidung 
usw.)  wiederzubesdiaffen.  Es  muß  gefordert 
werden,  daß  verlorener  Hausrat  mit  dem¬ 
selben  Prozentsatz  entschädigt  wund  wie  das 
übrige  Vermögen.  Die  Entschädigung  ist 
auch  hier  nach  dem  Wert  des  verlorenen 
Hausrats  ziu  bemessen.  Die  erfonderUcbeo 
Mittel  sind  nötigenfalls  durch  die  Heros»- 
Ziehung  des  erhaltenen  Hausrats  »u  ge- 
winnen. 

Neben  der  Hauptentschädigung  und  der 
Häusratentschädigung  sieht  der  Entwurf 
einen  Ausgleich  für  Walirungssc hadern  voc. 
Die  Entschädigung  für  Währui«js6diaden  Ist 
auf  Altguthaben  beschränkt,  d.  h.  auf  Goß- 
haben,  die  schon  am  1.  1.  1940  bestanden. 


Versch’eppung  der 

Die  Regelung  des  Entwurfs  bedeutet  eine 
Hinausschiebung  der  Ausgleichszahlungen 
bis  zu  zwölf  Jahren  nach  Kriegsende.  Hier¬ 
bei  war  offenbar  der  Gedanke  leitend,  daß 
dann  der  Kreis  der  Berechtigten  durch  den 
Tod  stark  dezimiert  sein  werde  oder  daß  das 
Problem  des  Lastenausgleichs  Inzwischen 
durch  eine  Inflation  oder  durch  neue  Knege- 
•reigrrisse  seine  Erledigung  finden  könnte. 
Eine  solche  Verschleppung  der  Entschädi- 
aungsleistung  ist  untragbar.  Den  Unglück- 
Sehen  Krlegsgeschädigten.  die  mit  unend¬ 
licher  Langmut  und  Geduld  schon  fünfeinhalb 
Jahre  vergeblich  gewartet  haben,  kann  un¬ 
möglich  zugemutet  werden,  noch  sechs  Jahre 
länger  zu  wartenl 

Schon  jetzt  läßt  sich  berechnen,  daß  die 
•ogen «nnte  .Hauptentschädigung*  ganz  ge¬ 
ringfügig  sein  wird.  Eine  Abgabe,  die  nur 
aus  dem  Ertrag  aufgebracht  wird,  ermög¬ 
licht  natürlich  keine  ausreichende  Entschädi- 
ung  der  ungeheuren  Vermögens  ver- 
isle,  die  deT  Krieg  und  seine  Folgen  mH 
sich  gebracht  haben.  Bei  einem  Gesamtauf- 
komraen  von  nur  17  Milliarden  DM  (Zeit¬ 
wert)  und  20 — 25  Millionen  Kriegsgeschädig¬ 
ten  kann  für  den  einzelnen  nicht  viel  heraus- 
kummen.  Aus  einem  Gesamtbetrag  von 
17  Milliarden  kann  in  keinem  Falle  eine 


Zahlungen  bis  1956 

nung  auf  Wiedererlangung  einer  selbständi¬ 
gen  Existenz  aufgeben.  Mit  den  bescheide¬ 
nen  Mitteln  der  Hauptentschadigung  und  der 
vorläufigen  .Eingliederungshilfe*,  für  die 
der  Entwurf  einen  Betrag  von  350  Millionen 
DM  jährlich  in  Aussicht  nimmt,  kann  dieses 
Ziel  nicht  erreicht  werden. 

Die  Kriegsgeschädigten  sind  sich  klar  dar 
Uber,  daß  ihre  Vermögensverluste  nicht 
voll  entschädigt  werden  können.  Aber  die 
Entschädigung  muß  mindestens  hoch  genug 
sein,  daß  ein  vertriebener  Bauer  wieder  e  ne 
Adtemahrung,  ein  Handwerker  wieder  eine 
Werkstatt,  ein  Geschäftsmann  wieder  ein 
Handelsgeschäft,  ein  Hausbesitzer  ein  Wohn¬ 
haus,  ein  Arzt,  Anwalt  oder  Architekt  wie¬ 
der  eine  Praxis  erlangen  kann.  Gemäß  dem 
Grundsatz  der  gleichmäßigen  Verteilung  der 
Kriegslasten  auf  alle  Bevölkeningskreise 
sollte  die  Entschädigung  durchgängig  50  Pro¬ 
zent  des  Vermögensschadens  erreichen. 

Auf  die  Hauptentschädigung  können  als 
sogenannte  Eingliederungshilfe 
Vorausleistungen  gewährt  werden,  wenn 
der  Entschädigungsberechtigte  nachweist, 
daß  er  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  wird, 
eine  neue  Lebensgrundlage  zu  schaffen.  Die 


Verluste  an  Geldgulhaben,  die  erst  in  der 
Zeit  der  Ausweitung  des  Zafrlungmnittab 
Umlaufs  während  des  Krieges  entstunden 
sind,  werden  nicht  entschädigt,  Für  Wäh¬ 
rungsschäden  ist  eine  .Hauptentschadigung' 
(also  eine  Kapitalentschädigung)  überhaupt 
nicht  vorgesehen.  Der  VermögensschadeB» 
wird  nicht  ersetzt,  auch  nicht  teilweise  Iquo- 
tal).  Eine  Entschädigung  wird  mir  in  des 
Form  der  Kriegsschadcnicnte  gewährt,  also 
nur  bei  hohem  Alter  (an  Männer  über  65, 
Frauen  über  60  Jahren)  und  Erwert»unrfählg- 
keit.  Das  Geldvermögen,  das  schon  efavnrf 
durch  die  Inflation  enteignet  wurde,  wind 
also  wieder  in  unverantwortlicher  We 4m 
zurückgesetzt.  Die  so  oft  feierlich  verspro¬ 
chene  Gleichberechtigung  mit  dem  Whrven- 
mögen  ist  wieder  nicht  durchgeführt.  Die 
Sparer,  die  als  die  wirtschaftlich  wertvoll¬ 
sten  Mitglieder  der  Volksgemeinschaft  emn- 
sehen  sind,  die  schon  Adam  Smith  nie  .öf¬ 
fentliche  Wohltäter*  bezeichnete,  wenden 
von  der  undankbaren  Gesellschaft  wieder  als 
Stiefle inder  behandelt  Es  muß  mit  alles 
Entschiedenheit  verlangt  werden,  daß  «Ms 
Gleichberechtigung  des  Geldvermögens  mH 
dem  Sachwertvermögen  endlich  verwirklicht 
wird,  daß  das  verlorene  Kapitalvermögen 
mit  dem  gleichen  Prozentsatz  entschädigt 
wird  wie  das  verlorene  Sachvermögen. 


Entschädigung  geleistet  werden,  die  Millio¬ 
nen  von  Anspnictisberechtigten  den  Aufbau 
«iner  neuen  Existenz  ermöglicht  Von  dem 
jährlichen  Aufkommen  von  1,5  Milliarden 
werden  schon  400  Millionen  für  Kriegs¬ 
schadenrenten  und  250  Millionen  für  Woh- 


Zweckentfremdung 
von  Laslenausgleichsmiileln 

Bei  Verlust  von  Wohn  raum  kann  Vsrtrie-  staatlichen  Wohnungsbauprogramme.  D*e 


zaumhilfe  abgezweigt.  Was  dann  noch 
übrig  bleibt  ist  keinesfalls  ausreichend,  um 
Himderttausenden  von  vertriebenen  Bau¬ 
ern  und  (ltegergesrhädlgten  Hausbesitzern 
wiedeT  zu  einer  eigenen  Scholle  oder  zu 
einem  eigenen  Haus  zu  verhelfen,  um  Zehn¬ 
tausenden  von  vertriebenen  oder  ausge- 
bombten  Handwerkern  und  Kaufleuten  wie¬ 
der  einen  eigenen  Handwerksbetrieb  oder 
•fn  eigenes  Handelsgeschäft  zu  verschaffen. 
Wenn  dieser  Entwurf  Gesetz  wird,  muß  der 
•»oßte  Teil  der  KriegsguschacLgtea  die  Hoff- 


benen  und  Kriegssachgescbädigten  Wohn- 
rsumhilfe  gewährt  werden,  und  zwar 
in  der  Weise,  daß  dein  Geschädigten  die 
Anwartschaft  auf  bevorzugte  Zuteilung  von 
Wohrrraum  zuerkannt  wird.  Dte  Erstellung 
von  Wohnraum  wird  dadurch  ermöglicht,  daß 
Trägem  von  Bauvorhaben  Darlehen  aus 
Lastenausgleichsmitteln  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  werden.  Geplant  ist  namentlich  die 
Gewährung  von  zinslosen  Bacudarlehen  an 
Wohmi  n<T»genovw«ns<haften  und  an  die 
Lä nderfinanzmjn  .ater  zur  Finanzierung  der 


Verwendung  von  Laslenaubgleidisratttaln 
für  den  öffentlichen  Wohnungsbau,  also  für 
allgemeine  staatliche  und  soziale  Aufgaben, 
entfremdet  die  Mittel  des  Lastenausgimchs 
Ihrem  eigentlichen  Zweck:  der  Entschädigung 
kriegsbedlngter  Vermögensverluste.  Es  kann 
nicht  zuge lassen  werden,  daß  von  dem  ge¬ 
ringen  Aufkommen  des  Lasteneuag  loche  ein 
großer  Tefl  für  rwedefremde  öffentliche  Auf¬ 
gaben  verwendet  wird.  Es  muß  verlangt 
werden,  daß  die  Im  Rahmen  des  Lastonaue- 
gleiche  aufgebrachten  Mittel  der  Emechädb- 
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oung  dar  Krieg«ge«chädig*etl  vorbnhalten 
bletbeo  Nur  Heimat  vertnubene.  Fbmjer- 
aoKh.i  ti>jte  und  Wahrungageschädlgte  dur- 
len  Mittel  aus  dem  Lastenausglcicbfonds 

•rhalten. 

Kn  Alte  und  (über  66‘/i  Prozent)  Erwerbs- 
«nfähkje  sieht  der  Entwurf  eine  Leibrente 
(.Knegiosdukcb-nrcnte*)  vor,  die  nach  der 
Höhe  des  verlorenen  Vermögens  oder  Ein¬ 
kommens  und  nach  dem  Lebensalter  gestaf¬ 
felt  ist.  Voraussetzung  für  die  Gewährung 
der  Rente  ist,  daB  das  JahreoeSnkommcn 
das  Berechtigten  einen  bestimmten  Höchst- 
betraq  (1440  DM,  bei  einem  Ehepaar  1800 
DM)  nicht  Obersteigt  Dia  Kriegsschaden- 


Arndt  beschuldigt  Scböf'er 

,Rr  hltte  schon  (Angst  znrflchtreten  mOssen* 

Die  amerikanische  Nachrichtenagentur 
.Associated  Preß“  meldet:  .Der  SPD-Bun- 
destag  .Abgeordnete  Arndt  verlangte  auf 
einer  Kundgebung  die  Abberufung  von  Bun- 
deefinanzminlster  Dr.  Schiffer.  Arndt  der 
dem  Untersuchungsausschuß  für  die  Haupt- 
•tadtfrage  angehört,  erkürte,  der  Ausschuß 
habe  festgestellt,  daß  Schiffer  .ln  minde¬ 
stens  zwei  Pillen  mit  Beträgen  aus  dunklen 
politischen  Fonds  Abgeordnete  der  Bayem- 
psrtei  bestochen*  habe.  In  Jedem  anderen 
demokratischen  Land  bitte  ein  derartiger 
Ftnanzmimster  längst  von  seinem  Posten 
■nrücktreten  müssen.“ 


reuten  bewegen  sich  zwischen  120  und  840 
DM  Jthrltdi  ilO  und  70  DM  monatlich).  Ein 
TOJkhrlger  Sparer  z.  B..  der  ein  Vermögen 
von  100  000  RM  verloren  hat.  erhält  ganze 
570  DM  Jihrlich.  also  48  DM  monatlich. 
Bei  Verlust  eines  Vermögens  von  2000 — 
5000  RM  oder  eines  Einkommen«  von  1800 
Me  3600  RM  beträgt  die  Kriegsschulden- 
reute  für  einen  70)ährigen  Fliegergeschidig- 
ton  nur  192  DM  Jährlich  oder  16  DM  mo¬ 
natlich.  für  einen  70jihrlgen  Heimatvertrie¬ 
benen  228  DM  jährlich  oder  19  DM  monat¬ 
lich.  Die  grnße  Masse  der  Kriegsgesrhädig- 
u»  muß  sich  daher  mit  Renten  von  10—20 
DM  monatlich  begnügen,  denn  das  Durch¬ 
schnittseinkommen  und  Durdischnittsvermö- 
gen  der  Bevölkerung  ist  nicht  höher  als 
•600  bzw  5000  M.  Die  vorgesehenen  Kriegs- 
schadenrcnten  erscheinen  noch  winziger, 
wann  man  bedenkt,  daß  die  Vermögenszü- 
fern  auf  den  Einheitswerten  basieren,  ein 
Vermögen  von  100  000  M  repräsentiert  also 
hi  Wirklichkeit  ein  Vermögen  von  rund 
>00  000  M  l 

Die  Kriegsschadenrenten,  die  als  Alters¬ 
versorgung  gedacht  sind,  sind  jämmerlich 
Modrig.  Sie  reichen  auch  nicht  zum  einfach¬ 


sten  und  bescheidensten  Lebensunterhalt 
Wer  kann  von  10  oder  20  DM  monatlich 
leben)  Der  Rentenberechtigte  ist  in  jedem 
Felle  auf  zusätzliche  Fürsorgeleistungen  an¬ 
gewiesen.  Selbst  der  vielfache  Millionär  er¬ 
halt  nicht  mehr  als  70  DM  und  kann  im 
Alter  nicht  ohne  Inanspruchnahme  von 
Wohlfahrtsunterstbtzung  sein  Leben  fristen. 
Die  amtliche  Begründung  verweist  die 
Kriegsgeschädigten  ausdrücklich  auf  zusätz¬ 
lich«  FUrsorgeletstungen  und  degradiert  sie 
dadurch  in  “aller  Form  zu  Almosenempfan- 
gern.  Nur  eines  hat  der  Gesetzgeber  ver¬ 
gessen  —  eine  Beihilfe  zur  Ausbildung  als 
Hungerkünstler  und  ein  Rezept,  nach  dem 
man  von  10  oder  20. DM  im  Monat  leben 
kann. 

Die  Kriegsschadenrenten  fallen  völlig  aus 
dem  Rahmen  sonstiger  öffentlicher  Versoi- 
gungsbezuge.  Sie  bedeuten  eine  unerhörte 
Zurücksetzung  der  Heimatvertriebenen 
Fliegergeschädigten  und  Währungsgeschä- 
digten  gegenüber  allen  anderen  Beziehern 
von  Renten  und  Pensionen.  Die  Unzuläng¬ 
lichkeit  der  Kriegsschadenrenten  tritt  be¬ 
sonders  deutlich  hervor  bei  einem  Vergleich 
mit  den  Bezügen  der  Kriegsversehrten 
(Kriegsbeschädigten).  Der  erwerbsunfähige 
Kriegsbeschädigte  soll  nach  dem  neuen  Ver- 
soryungsgesetz  eine  monatliche  Rente  von 
165  DM  erhalten.  Die  Rente  eines  erwerbs¬ 
unfähigen  Kriegsgeschädigten  bewegt  sich 
zwischen  10  und  70  DM.  beträgt  also  im 
Mittel  40  DM.  Der  Durchschnittsbetrag  er¬ 
reicht  also  noch  nicht  '/«  der  Kriegsversehr- 
tenrente'  Genau  genommen  müßte  man  dem 
Vergleich  di«  Kn«gsschadenrente  zugrunde¬ 


legen.  die  dem  Vermögen  und  Einkommea 
des  größten  Teils  der  Bevölkerung  ent¬ 
spricht,  also  einem  Vermögen  unter  5004 
und  einem  Einkommen  unter  3600  DM. 
D.iun  tritt  das  Mißverhältnis  noch  krasser 
hervor;  in  dieser  Gruppe  beträgt  di« 
Kriegsschadenrente  nur  15—20  DM  monat¬ 
lich.  also  nur  den  zehnten  Teil  der  Renta 
eines  erwerbsunfähigen  Kriegsversehrten! 
Nehmen  wir  ein  praktisches  Beispiel.  Eia 
sechzehnjähriger  Dienstknecht  mit  einem 
Monatslnhn  von  60  M.  der  seinerzeit  auf 
der  Flucht  durch  Fliegerbomben  schwer  ver¬ 
letzt  und  dadurch  völlig  arbeitsunfähig  ge¬ 
worden  ist.  erhält  eine  Kriegsversehrten- 
renle  von  165  DM.  Sein  früherer  Dienst¬ 
herr,  ein  64jähriger  Gutsbesitzer,  der  in 
Osten  ein  Gut  von  4000  Morgen  im  W>irt 
von  2  Millionen  verloren  hat  und  jetzt  völ¬ 
lig  erwerbsunfähig  ist.  muß  sich  mit  einer 
Rente  von  50  DM  (also  kaum  dem  3.  Teil) 
durchs  Leben  schlagen. 

Noch  schreiender  Ist  das  Mißverhältnis 
zwischen  den  jämmerlich  niedrigen  Krfeg*- 
schadenrenten  und  den  zu  74*/«  aufgewerte¬ 
ten  Bezügen  der  vcidrängtcn  Beamten.  1  in 
vertriebener  Beamter  mit  einer  Pension  von 
Id  000  RM  soll  ein  Ruhegehalt  von  7404 
DM  erhalten;  ein  vertriebener  Arzt,  An¬ 
walt,  Architekt  oder  Fabrikant  Im  Aller 
von  67  Jahren,  der  ein  Kapital  von  80  000 
M  erspart  und  sich  davon  eine  Leibrenta 
von  10  000  M  gekauft  hat,  erhält  nur  eina 
Kriegsschadenrente  von  468  DM  jährlich 
(39  DM  monatlich),  also  nicht  viel  mehr  alt 
den  zwanzigsten  Teil  der  Pension  eines  Be¬ 
amten  in  gleicher  Einkommenslagel 


Soforthilfe- Almosen  noch  zu  hoch! 


Die  Kriegssdiadenrenta  von  10 — 70  DM 
bedeutet  eine  erhebliche  Verschlechterung 
gegenüber  den  Renten  der  Soforthilfe,  die 
allgemein  auf  70  DM  bemessen  waren.  Nur 
ganz  wenige  Kriegssdiadenrenten  werden 
den  Einheitssatz  der  Unterhaltshiife  von  70 
DM  erreichen.  Diese  Verschlechterung  ist 
offenbar  beabsichtigt.  Die  Begründung  des 
Gesetzes  meint,  daß  sich  .durch  Gewäh¬ 
rung  von  Unterhaltshiife  ein  auf  die  Dauer 
nicht  vertretbares  Mißverhältnis  zum  Ein¬ 
kommen  der  erwerbstätigen  Bevölkerung 
ergeben  hätte*  und  daß  .auch  auf  eine  an¬ 
gemessene  Relation  zu  sonstigen  Renten, 
insbesondere  denen  der  Kriegsopfer,  bei 
Bemessung  der  Kriegsschadenrenten  Rück¬ 
sicht  zu  nehmen*  war.  Die  Begründung  ist 
also  der  Ansicht,  daß  die  jämmerlichen  Al¬ 
mosen  der  Soforthilfe  im  Verhältnis  zu  den 
Renten  der  Kriegsversehrten  und  zu  den 
Arbeitslöhnen  und  Gehältern  noch  zu  hoch 


gewesen  seien  I  So  tief  werden  die  Ange¬ 
hörigen  der  schaffenden  Wirtschaft,  die  da* 
Gros  der  Kriegssachgeschädigten  bilden, 
von  der  Bürokratie  eingesebätzt' 

Es  ist  geradezu  ein  Skandal,  daß  man  den 
Heimat  vertriebenen.  Fliegergeschädigten 

und  Sparern  solche  erbärmlichen  Almosen 
in  der  Gestell  durchschnittlicher  Monatsren¬ 
ten  von  10 — 20  DM  zu  bieten  wagt.  Man 
traut  seinen  Augen  nicht,  wenn  man  im  Ge¬ 
setzentwurf  solche  Sätze  liest.  .Die  Mißach¬ 
tung.  die  der  Gesetzgeber  dadurch  den 
Kriegsgeschädigten  bezeugt,  ist  ebenso  em¬ 
pörend  wie  beschämend-  Die  Kriegsgeschä¬ 
digten  sind  durch  diesen  .Lastenausgleich* 
von  Amts  wegen  zu  Almosenempfängem 
und  Bettlern  degradiert.  Vierzehn-  und 
fünfzehnjährige  eben  schulentlassene  Jun¬ 
gen  und  Mädchen  erhalten  regelrechte  Ar¬ 
beitslosenunterstützung.  Die  Veteranen  dar 
Arbeit,  die  Schöpfer  des  deutschen  Volk»- 
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Wohlstandes,  speist  man  mit  10—20  DM  im 
Monat  abl 

Es  Ist  eine  selbstverständliche  Forderung, 
daß  den  alten  und  gebrechlichen  Kriegs- 
gesdiädigten  eine  ausreichende  Altersver¬ 
sorgung  gesichert  werden  muß  Wir  müssen 
verlangen,  daß  ihnen  ein  Rechtsanspruch 
auf  eine  Leibrente  eingcraumt  wird,  die  der 
Höhe  des  verlorenen  Vermögens  und  der 
voraussichtlichen  Lebensdauer  entspricht 
und  ihnen  ermöglicht,  ohne  Inanspruch¬ 
nahme  von  Armenfürsorge  zu  leiten.  Die 
Grundlage  dafür  muß  durch  eine  schleunige 
summarische  Feststellung  oder  Voreinsdiäl- 
zung  des  Vermögens  geschaffen  werden. 

Keine  Altschuldenregelung. 

In  dem  Regierungsentwurf  vermißt  man 
eine  Regelung  des  Altscbuldenproblems.  Es 
Ist  unbedingt  notwendig,  im  Zusammenhang 
mit  dem  Lastenausgleich  die  Frage  der  frü¬ 
heren  Schulden  der  Kriegsgeschädigten  zu 
regeln.  Die  Fliegergeschädigten  müssen 
gegen  den  Zugriff  der  Ruinengläubiger,  die 
Ostvertriebenen  gegen  die  Ansprüche  ihrer 
Gläubiger  aus  der  Zeit  vor  der  Vertreibung 
geschützt  werden.  Die  früheren  Gläubiger 
müssen  wie  alle  Kriegsgeschädigten  darauf 
beschränkt  werden,  ihre  Forderungen  gegen 
den  Lastenausgleichfonds  geltend  zu 
machen. 

Der  Gesetzentwurf  der  Bundesregierung 
hat  mit  einem  wirklichen  Lastenausgleich 
nichts  zu  tun.  Von  dem  Grundgedan¬ 
ken  des  Lastenaugleichs:  'der 
gleichmäßigen  Verteilung  der  Kriegslasten, 
der  Wiedergutmachung  der  Kriegsschäden, 
von  einer  echten  Vermögensverlagerung  Ist 
wenig  oder  nichts  darin  zu  onldcdcen.  Der 


erhaltene  Besitz  wird  nicht  fühlbar  belastet) 
das  verlorene  Vermögen  wird  nicht  ange¬ 
messen  entschädigt.  Was  übrig  bleibt,  ist 
nur  eine  laufende  Vermögenssteuer  mit 
lächerlich  niedrigen  Sätzen,  die  den  Berech¬ 
tigten  keine  wirkliche  Entschädigung  der 
tatsächlichen  Verluste,  sondern  nur  Bettel- 
groschcn  gibt.  Der  Regierungsentwurf  be¬ 
deutet  die  völlige  Entrechtung  der  Kriegs¬ 
geschädigten.  Er  ist  eine  offene  Ver¬ 
höhnung  und  Herausforderung  der  Mil¬ 
lionen  von  I  leimatvertriebenen,  Bomben¬ 
geschädigten  und  Sparern.  Dieser  .Lasten¬ 
ausgleich"  ist  nicht  einmal  ein  Almosen.  Er 
ist  nur  ein  Knochen,  der  einem  Hund  hin¬ 
geworfen  wird. 

Der  Regierungsentwurf  ist  für  die  Kriegs- 
gcschädigtcn  aller  Kategorien  schlechthin 
unannehmbar.  Er  kommt  nicht  einmal  als 
Diskussionsgrundlage  In  Betracht.  Die  Zell, 
die  von  den  gesetzgebenden  Körperschaften 
auf  dieses  Machwerk  verwendet  wird,  ist 
vergeudet.  Wir  verlangen,  daß  ein  ganz 
neuer  Entwurl  vorgelegt  wird,  der  die  be¬ 
rechtigten  Forderungen  der  Kriegsgeschä¬ 
digten  berücksichtigt. 

Die  Kriegsgeschädigten  wollen  kein  Al¬ 
mosen.  Sie  fordern  ihr  Recht.  Sie  sind 
keine  Bettler.  Sie  sind  Gläubiger  des 
Staates  und  der  Allgemeinheit,  d.  h.  der 
vom  Kriege  verschonten  Mitbürger.  Unsere 
Forcierungen  sind  auch  erfüllbar.  Unsere 
Schuldner  behaupten  allerdings,  leistungs- 
unfabig  zu  sein.  Wir  haben  jedoch  durch 
ein  erdrückendes  und  unwiderlegliches  Ma¬ 
terial  bewiesen,  daß  sie  nicht  leistungs¬ 
unfähig,  sondern  nur  leistungs unwil- 
1 1  g  sind. 


Unsere  Grundforderungen 


Zusammen  fassend  stellen  wir  nochmals 
die  wesentlichen  Forderungen  der  Kriegs¬ 
beschädigten  heraus: 

1.  Individuelle  Schadcnsfeststellung  und 
quotale  Entschädigung  nach  Maßgabe  der 
tatsächlichen  Vorinögensverlustei  2.  Bewer¬ 
tung  des  abgabepflichtigen  und  des  entschä¬ 
digungsberechtigten  Vermögens  auf  der 
Grundlage  der  wirklichen  Worte  (der  ge¬ 
meinen  oder  Verkehrswerto)  statt  der  fin¬ 
gierten  Einheitswertei  3.  Restlose  Abschöp¬ 
fung  der  Kriegsgewinne  durch  eine  allge¬ 
mein»  Vormögenszuwachsabgabe)  4.  Erfas¬ 
sung  der  Vermögens  Substanz  (nicht 
bloß  des  Vermögens  e  r  t  r  a  g  e  s)  durch 
entsprechende  Bemessung  dos  Abgabesatzes 
der  allgemeinen  Vermögensabgabe:  5.  Ge¬ 
währung  von  Mitteln  zum  Aufbau  einer 
neuen  Lebensgrundlage  an  die  Kriegs¬ 
geschädigten  aller  Khtegorien:  6.  Gleich¬ 
stellung  der  Währungsgeschäd'gten  mit  den 
Vertriebenen  und  den  Kriegssachgeschädig- 
tent  7.  Einbeziehung  des  Hausrats  in  die 
allgemeine  Vermögensabgabe;  8.  Stärkere 
Belastung  der  öffentlichen  Hand;  9  Srh’eu- 
nige  Mobilisierung  der  aufkommenden  Mit¬ 
tel  durch  sofortige  Fälligkeit  der  Abgabe¬ 
schuld  und  Verzinsung  des  rückständigen 
Betrages:  10.  Angemessene  Versorgung  der 
Alten  und  Erwerbsunfähigen  durch  aus¬ 
reichende,  dem  bisherigen  Vermögen  oder 
Einkommen  entsprechende  Leibrenten. 

Auf  keinen  Fall  darf  ein  gerechter  Lasten¬ 
ausgleich  durch  die  geplante  Remilitarisie¬ 
rung  beeinträchtigt  oder  hinausgeschoben 
werden.  Es  bedarf  keiner  Bemerkung,  daß 
die  Unkeler  Beschlüsse,  die  kaum  über  den 
Reglerungsentwurf  hinausgehen,  völlig  un¬ 
zulänglich  sind  und  auch  niri’t  den  Mindest- 
ansprüchen  der  Kriegsgeschädigten  Rech¬ 
nung  tragen. 

Der  Kamp!  um  den  Laslenausglelch  Ist  in 
•ein  entscheidendes  Stadium  getreten.  Noch 
Ist  nichts  verloren.  Die  Entscheidung  fällt 


erst  im  Bundesrat  und  Im  Bundestag.  Es 
gilt  jetzt,  alle  Kräfte  zu  sammeln  und  für 
die  Durchsetzung  unserer  gerechten  An¬ 
sprüche  elnzuselzen.  Wenn  wir  uns  lest  zu¬ 
sammenschließen,  sind  wir  stark  genug, 
einen  gerechten  und  angemessenen  Aus¬ 
gleich  der  Kriegslasten  zu  erzwingen. 

Gefahr  der  Radikalisierung 

Die  Heimatvertriebenen,  Fliegergeschä- 
diglen  und  Währungsgeschädigten  haben 
bisher  eine  bewundernswerte  Langmut  und 
Geduld  bewiesen.  Fast  sechs  Jahre  lang 
sind  sie  an  der  Nase  herumgeführt  und  mit 
leeren  Versprechungen  hingehalten  worden. 
Trotz  ihrer  trostlosen  Lage  haben  sie  sich 
nicht  zu  Verzweiflungsakten  und  Gewalt¬ 
tätigkeiten  hinreißon  lassen.  Allein,  der  Bo¬ 
gen  kann  auch  überspannt  werden.  Eines 
Tages  kann  der  Geduldsfaden  reißen.  D  I  e 
führenden  P  o  1  i  t i k e r  s  i  n d  offen- 


SOS! 

Wir  Helmatverlricbene,  die  wir  mit  einer 
Unterhaltsbilfe  von  70, —  DM  monatlich  für 
Alleinstehende.  100, —  DM  für  Ehepaare  aus- 
kommen  müssen,  sind  der  Verzweiflung 
nahel 

Im  Hinblick  auf  die  dauernd  zunehmende 
Teuerung  ist  allen  Lohnempfängern,  auch 
Arbeitslosen  und  Fürsorgeempfängern  eine 
Teuerungszulage  gewährt  worden,  nur  an 
uns  Heimatvertriebene,  die  wir  die  karge 
Unterhallshilfe  aus  der  .Soforthilfe"  be¬ 
ziehen,  denkt  niemand.  Wie  sollen  wir  Alten, 
die  wir  durch  den  Krieg  Haus  und  Hof,  Ver¬ 
mögen  und  allen  Besitz  verloren  haben,  mit 
50, —  DM  pro  Kopt  für  Nahrung  und  Klei¬ 
dung  einen  Monat  lang  unsern  Lebensunter¬ 
halt  bestreiten?  Zumai  der  Winter  vor  der 
Tür  steht  und  auch  für  Feuerung  gesorgt 
werden  mußt 

Vielleicht  versuchen  die  Herren  Abgeord- 


bar  mit  Blindheit  geschlagen. 
Sie  scheinen  zu  glauben,  die  Kriegsgeschä¬ 
digten  ewig  weiter  vertrösten  zu  können. 
Je  länger  ein  geordneter  Ausgleich  der 
Kriegslasten  hinausgeschoben  wird,  umso 
größer  wird  die  Gefahr,  daß  die  Betrogenen 
und  Entrechteten  dem  Radikalismus  ln  die 
Arme  getrieben  werden.  Vereinzelt  finden 
sich  einsichtige  Politiker,  die  den  Ernst  der 
Stunde  erkennen.  In  einer  Rede  vor  der 
Industrie-  und  Handelskammer  Reutlingen 
erklärte  Vizekanzler  Blücher:  .Entweder 
wir  versuchen  das  Aeußerste,  um  allen 
durch  Kneg  oder  Nachkriegszeit  Betroffenen 
zu  helfen,  oder  wir  geben  den  Sieg  in  die 
Hände  Moskaus,  wenn  einmal  neun  Millio¬ 
nen  Verzweifelter  nicht  mehr  warten  wol¬ 
len."  ln  der  Bundestagssitzung  vom  24.3. 
1950  äußerte  der  Abgeordnete  Krause,  er 
befürchte  eine  soziale  Revolution  ungeahn¬ 
ten  Ausmaßes,  wenn  der  Lastenausgleich 
nicht  bald  spürbar  werde.  In  einer  Rede  in 
Kiel  am  3.  7.  1950  stellte  Vizekanzler  Franz 
Blücher  mit  allem  Ernst  fest,  .daß  der¬ 
jenige,  der  die  Notwendigkeit  eines 
Lastenausgleichs  nicht  anerkenne,  ebenso¬ 
gut  die  Kommunisten  zum  Einmarsch  nach 
Westdeutschland  auffordem  könne".  In 
einer  Sitzung  der  UNO  fiel  mit  Beziehung 
auf  das  Flüchtlingsproblem  das  Wort:  .Dia 
Enterbten  des  Krieges  sind  gefährlicher  als 
die  Atombombe*. 

Wenn  dieser  Entwurf  Gesetz  wird,  werden 
die  Heimatvertriebenen,  Fliegergeschädig¬ 
ten  und  Sparer  und  Ihre  Nachkommen 
ewig  Bettler  bleiben.  Der  Schaffer'- 
sche  L a s t e n a u s g 1 e i c h s e n t w u r f 
bedeutet  die  erbarmungslose 
Proletarisierung  der  Kriegs¬ 
geschädigten.  Er  bedeutet  einen  Ver¬ 
rat  des  Bürgertums  an  seinen  bisherigen 
Standes-  und  Klassengenossen.  Er  negiert 
das  Privateigentum  und  zerstört  damit  das 
wirtschaftliche  und  rechtliche  Fundament 
der'bürgerlichen  Gesellschaft.  Der  kurz¬ 
sichtige  Egoismus  der  Besitzen¬ 
den,  die  jeden  angemessenen  Lastenaus¬ 
gleich  mit  allen  Mitteln  zu  sabotieren 
suchen,  wird  sich  einst  furchtbar 
rächen.  Er  wird  sich  als  ebenso  verhäng¬ 
nisvoll  erweisen  wie  nach  dem  Ersten  Welt¬ 
krieg  die  Ausplünderung  der  Sparer  durch 
die  Inflation  Die  Enteignung  der  Kriegsge¬ 
schädigten  kann  nicht  ohne  Rückwirkung 
auf  die  Maditverteilung  Im  Staat  bleiben. 
Die  Proletarisierung  der  Heimatvertriebe¬ 
nen.  Ausgebombten  und  Sparer  wird  die 
Armee  der  Besitzlosen  um  Millionen  ver¬ 
mehren.  Die  Enteignung  der  Vertriebenen, 
der  Fliegergeschädigten  und  der  Sparer  ist 
der  Selbstmord  des  Bürgertums. 
Wer  alles  behalten  will,  wird  zuletzt  alles 
verlieren. 


neten  einmal,  wielange  sie  mit  der  gleichen 
Summe  auskommen  würden? 

Audi  wir  haben  einst  bessere  Tage  ge¬ 
sehen  und  wollen  uns  nicht  mit  Almosen  ab¬ 
speisen  lassen,  wir  fordern  eine  angemes¬ 
sene  Entschädigung  für  das,  was  uns  ge¬ 
nommen  wurde.  Und  zwar  bald.  Denn  wenn 
wir  tot  sind,  brauchen  wir  nichts  mehr,  aber 
wir  wollen  an  unserem  sicher  nur  noch 
kurzen  Lebensabend  nicht  wie  die  Bettler 
leben  müssen  und  etwas  weniger  Sorgen 
haben.  Wir  fordern  sofortige  Anpassung  der 
Soforthilfe  an  die  heutigen  Lebenshaltungs¬ 
kosten,  beschleunigte  Bearbeitung  des 
Lastenausgleidies,  der  uns  von  h  "  lister 
Stelle  lür  das  Jahr  1950  feierlich  versprochen 
wurde,  und  eine  Vorauszahlung,  die  nach 
Feststellung  unseres  Schadens  von  der  G*- 
samtentschädigung  abgezogen  werden 
könnte. 

M.  Zuhlke,  Bad  Rothenfelde,  ForstamL 
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Neue  Unkeler  Beschlüsse 

UnxulAnglldM  Abänderungsvorschläge  zum  Schäffersthen  Gesetzentwurf  über  den  Lastenausgleldi 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Als  die  Bundesregierung  zum  erstenmal  in 
verbindlicher  Form  den  Entwurf  des  Bundes- 
Unanzmimsters  zum  Lastenausgleich  verab¬ 
schiedet  hatte,  erhob  sich  nicht  nur  in  Ver- 
triebenenkreisen  ein  Sturm  der  Entrüstung, 
der  dazu  führte,  daß  der  Vorschlag  des  Bun¬ 
desfinanzministers  eine  erneuerte  Beratung 
tan  Rahmen  der  Koalitionsparteien  unter¬ 
zogen  wurde. 

Am  15.  November  fanden  dann  die  offi¬ 
ziellen  Verhandlungen  statt.  Unsere  Leser 
entsinnen  sich,  daß  seinerzeit  der  so¬ 
genannte  Unkeler  Kreis,  das  heißt,  die -Ver¬ 
treter  der  Koalitionsparteien,  Grundsätze 
zum  Lastenausgleich  festlegte.  Diese  sollten 
vom  Bundesfinanzminister  in  den  Gesetz¬ 
antrag  zum  Lastenausgleich  hineingearbeitet 
werden.  Bekanntlich  war  dieses  nicht  ge¬ 
schehen. 

Am  15.  November  wurde  nun  von  neuem 
zwischen  den  Koaiitionsparteien  und  dem 
Bundesfinanzminister  verhandelt.  Das  Er¬ 
gebnis  war  —  wie  gewöhnlich  bei  Verhand¬ 
lungen,  an  denen  der  Bundesfinanzminister 
teilnimmt  —  ein  faules  Kompromiß,  daß  uns 
Heimatvertriebene  nicht  befriedigen  kann. 
Betont  muß  werden,  daß  bei  diesen  Ver¬ 
handlungen  weder  die  Vorschläge  des  Ver- 
triebenenministerium,  noch  die  zur  Organisa¬ 
tionen  der  Vertriebenen  in  Betracht  ge¬ 
zogen  worden  sind. 

Wie  sieht  nun  das  praktische  Ergebnis  der 
Verhandlungen  vom  15.  November  aus.  Es 
wurde  beschlossen,  daß  bei  vier  Punkten  des 
Schäffersthen  Gesetzantrags  der  Bundes¬ 
regierung  Erg&nzungsvorsdhläge  vorgelegt 
werden. 

Die  erste  und  zugleich  wesentlichste  Ver¬ 
änderung,  die  von  den  Koaiitionsparteien 
vorgeschlagen  wird,  bezieht  sich  auf  die  Ab¬ 
gabenquote  für  die  verschiedenen  Ver¬ 
mögensarten,  und  zwar  soll  sie  50  v.  H.  für 
alle  Vermögensarten  betragen.  Bisher  waren 
Landwirtschaft  und  Hausbesitz  im  Schäffer- 
schen  Gesetzantrag  weit  stärker  berücksich¬ 
tigt  worden,  als  sonstige  Vermögenswerte. 
Hausbesitz  und  Landbesitz  sollen  ja  be¬ 
kanntlich  auf  Grund  des  Ei nheits wertes  be¬ 
wertet  werden,  der  ja  im  Mittel  unter  der 
Hälft«  des  Vermögenswertes  liegt. 

Der  zweite  Abänderungsvorschlag  sieht 
•ine  Verzinsung  der  Verpflichtungen  aus 
dem  Lastenausgleich  vor,  die  noch  nicht  ab- 
gelöst  worden  sind.  Die  Höhe  der  Verzin¬ 
sung  liegt  aber  weit  unter  dem  heute  üb¬ 
lichen  Maß. 

Der  dritte  Abänderungsvorschlag  bezieht 
steh  auf  die  Kriegsschadenrente.  Es  soll  vor¬ 
gesehen  werden,  daß  diese  auf  Wunsch  des 
Berechtigten  in  eine  Leibrente  verwendet 
werden  kann.  Die  im  Schhfferschen  Gesetz- 
antrag  vorgeschlagenen  Entschädigungsmög¬ 
lichkeiten  sind  jedoch  so  begrenzt,  daß  ein 
Brwerbsunfihiger  aus  der  Leibrente  nicht  so 
viel  erhalten  kann,  daß  er  auch  bei  beschei¬ 
densten  Lebensansprüchen  ohne  Unter¬ 
stützung  von  seiten  der  Fürsorge  ezistieren 
kann. 

Der  vierte  Abänderungsvorschlag  des 
Unkeler  Kreises  besteht  auch  nunmehr  auf 
der  Hausratsentschädigung.  Deren  Höhe  soll 
sich  nach  dem  Wert  des  verlorengegangenen 
Vermögens  richten.  Um  ein  Bild  von  der  vor¬ 
geschlagenen  Entschädigung  zu  gewinnen, 
sei  darauf  hingewiesen,  daß  eine  vierkopfige 
Familie  zwischen  DM  800, —  bis  1400, —  er¬ 
hallen  kann. 

Wir  wissen  noch  nicht,  welches  Schicksal 
den  Abänderungsvorschlägen  des  Unkeler 
Kreises  beschieden  sein  wird.  Anzunehmen 


ist,  daß  der  Bundesfinanzminister  alles  tun 
wird,  um  sie  im  Schoße  der  Regierung  un¬ 
wirksam  zu  machen.  Aber  selbst  wenn  dieses 
nicht  der  Fall  sein  sollte,  muß  beute  schon 
mit  allem  Nachdruck  darauf  hingewiesen 
werden,  daß  durch  diese  neuen  Unkeler  Be¬ 
schlüsse  eine  Berücksichtigung  der  lebens¬ 
wichtigen  Forderungen  der  Vertriebenen  im 
Hinblick  auf  den  Lastenausgleidj  in  nennens¬ 
wertem  Maße  nicht  stattgefunden  hat.  Wir 
verlangen  nach  wie  vor  eine  Abgabe  aus 
der  Vermögenssubstanz,  d.  h.  eine  wirkliche 
Neuverteilung  der  Vermögen.  Der  vor¬ 
liegende  Entwurf  ist  nach  wie  vor  auf  jähr¬ 
lichen  Abschlagszahlungen  aufgebaut,  das 
heißt,  er  stellt  im  Grunde  eine  steuerliche 
Belastung  und  keine  Vermögensabgabe  dar. 

Das  Hausratvermögen  wird  nach  wie  vor 
nicht  berücksichtigt  und  wird  für  den  Lasten¬ 
ausgleich  in  keiner  Weise  in  Betracht  ge¬ 
zogen. 

Schon  diese  beiden  Hinweise  allein  ge¬ 
nügen,  um  zu  erkennen,  daß  selbst  bei  An¬ 
nahme  der  Vorschläge  des  Unkeler'  Kreises 
durch  die  Bundesregierung  der  Gesetzantrag 


Der  Landesverband  Hamburg  des  ZvD 
hatte  am  20.  November  zu  einer  großen 
Kundgebung  in  der  Handwerkskammer  in 
Hamburg  eingeladen,  auf  der  Vizepräsident 
Conrad  vom  Hauptamt  für  Soforthilfe, 
Dir.  Dr.  Ziemer  von  der  Vertriebenen- 
Bank  und  Dr.  Kalher  sprachen.  Die 
Themen  aller  drei  Referate  sprachen  jeden 
Teilnehmer  der  gut  besuchten  Kundgebung 
unmittelbar  an.  Gerade  die  eingehende  Be¬ 
handlung  der  Soforthilfen  hat  manche  Frage 
beantwortet  und  die  Form,  in  der  jie  von 
Vize-Präsident  Dr.  Conrad,  der  selbst  nicht 
Vertriebener  ist,  behandelt  wurden,  wird  am 
besten  durch  den  Zwischenruf  .Ehrenver¬ 
triebener'  gekennzeichnet.  Gleichermaßen 
interessant  waren  die  Ausführungen  Dr. 
Ziemers  für  die  heimatvertriebene  Wirt¬ 
schaft. 

Vizepräsident  Conrad  gab  einen  um¬ 
fassenden  Überblick  über  die  bisherige 
Arbeit  des  Hauptamtes  für  Soforthilfe.  Da¬ 
bei  ging  er  auf  jede  Hilfe  ausführlich  ein  und 
umging  keineswegs  die  kritischen  Punkte, 
die  jeden  Soforthilfeempfänger  lebhaft  inter¬ 
essieren. 

Die  Unterhaltshilfe  umfaßt  heute 
einen  Empfängekreis  von  1,2  Millionen 
Menschen,  davon  sind  72  v.  H.  Vertriebene, 
8  v.  H.  Sachgeschädigte,  20  v.  H.  Währungs¬ 
geschädigte  und  0,1  v.  H.  politisch  Verfolgte. 
Viel  Unruhe  sei  um  die  Hausrathilfe 
entstanden,  die  für  viele  Menschen  die 
einzige  Hilfe  gewesen  sei,  um  überhaupt  die 
allernotwendigsten  Anschaffungen  zu 
machen.  Mittel  in  Höhe  von  370  Mill.  DM, 
vier  Millionen  Anträge  und  davon  nur  an¬ 
nähernd  l'/i  Millionen  Bewilligungen 
müßten  zwangsläufig  Unzufriedenheit  bei 
denen  hervorrulen,  die  zwar  ebenfalls  der 
Hilfe  bedürfen,  die  aber  bisher  leer  ausgehen 
mußten. 

Ein  besonderes  Schlaglicht  auf  die  soziale 
Struktur  der  Vertriebenen  werfe  die  Aus¬ 
bildungshilfe.  Die  bisherigen  Bestim¬ 
mungen  sahen  lediglich  eine  Förderung  der 
Ausbiidnngs beendignng  vor.  Es  ergab 
sich  da  die  erschütternde  Tatsache,  daß  gar 
nicht  alle  Mittel  ausgenutzt  werden  konnten, 
well  nicht  genug  heimatvertriebene  Jugend 


selbst  in  der  besten  Form,  die  beute  vom 
Standpunkt  der  Koalitionsparteien  denkbar 
ist,  von  uns  Heimatverlriebenen  weder  ge¬ 
billigt  noch  anerkannt  werden  kann. 

Der  Bundestag  hat  seine  Sitzungen  auf 
etwa  Monatsfrist  unterbrochen.  Man  kann 
annehmen,  daß  in  dieser  Zeit  die  Bundes¬ 
regierung  das  Gesetzprojekt  für  den  Lasten- 
ausgleich  verabschieden,  und  daß  dieses 
dann  den  parlamentarischen  Instanzen  zur 
endgültigen  Stellungnahme  zugeleitet 
werden  wird.  Es  ist  anzunehmen,  daß  das 
noch  vor  Weihnaditen  geschehen  wird. 

Wie  lange  die  Verhandlungen  im  Bundes¬ 
tag  selbst  dauern  werden,  kann  heute  noch 
in  keiner  Weise  übersehen  werden.  Wenn 
man  in  Betracht  zieht,  daß  auch  der  Bundes¬ 
rat  bei  der  Beschlußfassung  über  den  end¬ 
gültigen  Lastcnausgleich  in  erheblichem 
Maße  beteiligt  werden  muß,  so  scheint  uns 
die  Erklärung  von  Minister  Lukasdtek  mit 
der  Verabschiedung  des  Lastenausgleichs¬ 
gesetzes  sei  im  April  zu  rechnen,  doch  recht 
optimistisch  zu  sein. 


im  letzten  Ausbildungsstadium  vorhanden 
war.  Vizepräsident  Conrad  sieht  ln  der  Aus¬ 
bildungshilfe  die  wichtigste  und  produk¬ 
tivste  Hilfe,  sie  verfehle  aber  ihren  Zweck, 
wenn  man  nicht  die  Bestimmungen  so  ab¬ 
ändere,  daß  sie  der  Jugend  den  Weg  zum 
Studium  oder  zur  Ausbildung  überhaupt 
erst  öffne. 

An  die  Erörterung  des  Kreditproblems 
knüpfte  dann  die  Rede  Dr.  Ziemers  an, 
der  einen  Überblick  über  die  Arbeit  der 
Vertriebenen-Bank  gab,  deren  Anlaufzeit 
länger  gewesen  sei,  ats  man  gehofft  hatte. 
Er  betonte,  daß  die  Bank  frei  von  bürokra¬ 
tischen  Gepflogenheiten  zu  arbeiten  ge¬ 
dächte.  Sowohl  im  Hinblick  auf  den  Lasten¬ 
ausgleich  wie  bezüglich  der  Flüchtlinge’ 
kredite  müsse  eine  echte  wirtschaftliche  Ein¬ 
gliederung  das  Ziel  sein.  Man  könne  die 
Vertriebenen  nicht  auf  die  Dauer  ungestraft 
zu  Proletariern  stempeln.  Wenn  die  ersten 
Kredite,  die  durch  die  Vertriebenen-Bank 
refinanziert  wurden,  eine  gewisse  Enttäu¬ 
schung  hervorgerufen  hätten,  so  läge  das  an 
dem  Mißverhältnis  zwischen  den  bisher  zur 
Verfügung  stehenden  Mitteln  und  dem  ao- 
gemeldeten  Bedarf.  Es  sei  sehr  schwer  ge¬ 
wesen,  einen  gerechten  Verteilungsschlüssel 
zu  finden.  Man  habe  daher  zunächst  das 
Schwergewicht  auf  die  Großkredite  gelegt, 
um  gleichzeitig  die  Schaffung  von  Arbeits¬ 
plätzen  für  Vertriebene  damit  zu  fördern. 

Das  Schlußreferat  hielt  Dr.  K  a  t  h  e  r ,  der 
u.  a.  auch  über  den  derzeitigen  Stand  der 
Verhandlungen  über  die  ,131er"  berichtete. 
Der  im  Beamten  rech  tsaus  schuß  neu  aus¬ 
gearbeitete  Gesetzentwurf  spreche  zwar  von 
einem  .grundsätzlichen  Rechtsanspruch",  der 
dann  aber  in  der  Durchführung  nur  für  die 
über  65jährigen  gelten  soll.  Der  Redner  be¬ 
tonte,  daß  er  nur  einem  Gesetz  seine  Zu¬ 
stimmung  geben  könne,  das  wirklich  restlos 
auf  dem  Boden  gleichen  Rechtes  stehe.  Im 
übrigen  erinnerte  er  an  das  einjährige  Jubi¬ 
läum  der  diesbezüglichen  Gesetzesvorlago. 
Nachdem  Dr.  Kalher  den  Stand  des  Fest¬ 
stellungsgesetzes  und  die  Forderungen  der 
Vertriebenen  dazu  behandelt  hatte,  befaßte 
er  sich  anschließend  eingehender  mit  den 
.Neu-Unkeler'  Vorschlägen. 


Soforthilfe  -  Kredite  -  Lastenausgleich 
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„Ohne  mich"  auch  bei  den  Wahlen  . . . 

Schwache  Wahlbeteiligung  besonders  der  jüngeren  Jahrgänge 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Wahlbeteiligung  64.9  v.  H. 


Sifze  v.H. 

Bundes¬ 

Bisherig« 

tagswahl 

Sitze 

SPD 

820  444  47  44,4 

(684  042) 

(38) 

CDU 

347  803  12  18,8 

(454  437) 

(28) 

FDP/BHE 

588  191  21  31,8 

(579  081) 

(14) 

KPD 

78  446  —  4,7 

(142  539) 

(10) 

es  sei  auf  Diktatur  und  Zwang  aufgebaut. 
Die  innere  Aushöhlung  eines  politischen 
Systems  pflegt  sich  —  wenn  keine  Kata¬ 
strophen  een  treten  —  so  abzuspielen,  laß 
zwischen  Regierenden  und  Regierten  sich  ein 
luftleerer  Raum  zu  bilden  beginnt.  Die  Trä¬ 
ger  des  Systems,  in  diesem  Falle  die  politi¬ 
schen  Parteien,  führen  in  so  einem  Falle  ein 
Sonderdasein  für  sich,  fern  von  den  Bestie¬ 
bungen  des  Volkes  selbst.  Sie  kämpfen  um 
Machtposition  und  Prestige  im  luftleeren 
Raum,  so  daß  zuletzt  dieser  Kampf  im  Volk 
selbst  völlig  unverständlich  wird. 

Da6  Schlimme  ist,  daß  ein  solcher  Prozeß 
nur  schwer  faßbar  ist.  Im  Getriebe  des  All¬ 
tags  merkt  man  von  ihm  wenig;  er  gleicht 
einem  Gift,  das  den  Staatskörper  urunerkbaj 
ergreift,  aber  um  so  sicherer  zum  Untergang 
führt,  wenn  einmal  ein  bestimmter  Abschnitt 
der  Entwicklung  dieser  Krankheit  erreicht 
ist.  Und  darum  sollte  man  das  .  Momente 
mori*  der  letzten  Landtagswahlen  sehr 
wohl  beachten,  insbesondere  die  negativa 
Einstellung  der  Jugend,  die  so  dcuMidi  zu¬ 
tage  getreten  ist. 

Zu  welchen  Ergebnissen  die  Laadtaga- 
wahlen  in  Hessen  und  Württemberg-Baden 
geführt  haben,  zeigen  die  nachstehen  den 
Zahlen; 

Hessen 


Württemberg/Baden 
Wahlbeteiligung  57,1  v.  H. 

Sitze  vJf.  Bundes-  Bisherige 


taqswahl 

Sitze 

SPD 

475  872  35  33 

(441  237) 

(32) 

CDU 

379  181  31 

23,3 

(542  596) 

(39) 

DVP/FDP  303  331  21 

21.1 

(318  497) 

(19) 

KPD 

70  207  — 

4,9 

(129  282) 1 

(10) 

DG-BHE 

211  599  13 

14,7 

(  •-  ) 

(-) 

Wenn  so  die  CDU  der  leidtragende  Teil 
bei  den  letzten  Landtagswahlen  war,  so  hat 
die  SPD  in  beiden  Ländern  erhebliche  Er¬ 
folge  erringen  können.  In  Hessen  wird  die 
SPD  über  die  absolute  Mehrheit  im  Land¬ 
tag  verfügen,  in  Württemberg-Baden  hat 
sie  an  Stelle  der  CDU  die  führende  Posi¬ 
tion  innerhalb  der  politischen  Kräfte  des 
Landes  erringen  können,  soweit  man  eine 
solche  Rangordnung  nach  Zahlen  bestim¬ 
men  kann.  Nicht  zuletzt  werden  diese  Er¬ 
folge  der  SPD  auf  die  Stellung  dieser  Par¬ 
tei  in  der  Verteidigungsfrage  zurückzufüh¬ 
ren  sein. 

Gut  gehalten  hat  sich  die  FDP,  sowohl  in 
Hessen  wie  in  Württemberg-Baden.  Ein  /ei¬ 
chen  dafür,  daß  vom  Standpunkt  des  Wäh¬ 
lers  aus  die  CDU  die  größte  Verantwortung 
für  die  Fehler  des  Bonner  Kurses  trägt 

Die  Vertriebenen  haben  in  beiden  Län¬ 
dern  eine  erhebliche  Rolle  gespielt.  In  Hes¬ 
sen  war  eine  Listenverbindung  zwischen 
FDP  und  BHE  durchgeführt  worden,  wobei 
der  BHE  neun  Sitze  im  neuen  Landtag  er¬ 
halten  wird. 


Während  der  Diskussion  über  die  Wieder- 
einsJialtung  Deutschlands  in  die  Verteufl¬ 
ung  Europas 'i6t  in  vielen  Aeußerungen  ,n 
•er  Presse,  insbesondere  in  Leserbriefen, 
.ne  Richtung  sehr  deutlich  zutage  getreten/ 
ie  man  am  besten  mit  den  Worten  umreißen 
ann:  .Ohne  mich!“  Auch  bei  den  Land- 
gswahlen  in  Hessen  und  Württemberg- 
.  aden  Ist  diese  .Ohne  mich'-Tcndenz  6chr 
stark  zum  Ausdruck  gekommen.  Die  Wahl¬ 


beteiligung  in  Württemberg-Baden  hat  nur 
57,1°  o,  die  in  Hessen  64,9“/«  betragen.  Be¬ 
sonders  bedenklich  ist  es,  daß,  nach  einzel¬ 
nen  Stimmproben  zu  urteilen,  die  Wahlbe¬ 
teiligung  der  jüngeren  Jahrgänge  nicht  viel 
über  zehn  vom  Hundert  betragen  hat. 

Das  6ind  Zahlen,  die  zu  sehr  ernsten 
Ueberlcgungen  Anlaß  geben  müssen.  Kein 
Staatssystem  kann  sich  ohne  innere  Anteil¬ 
nahme  der  Staatsbürger  halten,  es  6ei  denn, 


Das  Mühlentor  in  Pr.-Holland 

Preußisch-Hollan d,  die  schöngehgene  Stadl  im  Oberland,  zeichnet  sich  vor  allem  durch 
die  gulerhallcne  milteiallerliche  Sladthclestjgung  aus;  die  Aulnahme  des  Mühlcnlores 
gibt  davon  eine  Anschauung.  Bemerkenswert  sind  auch  das  Schloß,  das  Rathaus,  die 

Pfarrkirche  und  das  Steintor 


In  Württemberg-Baden  hat  die  Gruppe 
Deutsche  Gemeinsdiaft-BHE  etwa  212  000 
Stimmen  für  sich  buchen  können.  Von  den 
dreizehn  Abgeordneten  der  DG-BHE  sind 
elf  Heimatvertricbene,  so  daß  diese  neue 
Frn!  i‘on  im  Landtag  koalitionsfähig  gewor¬ 
den  ist. 


esi  17  /  Jahrgang  T 


Da«  Ostpreußonblatt 


5.  Dezember  1990  f  Seite  561 


Ermländer-Siedlung  in  der  Eifel 

Di«  erst«  ländlich«  Siedlung  auf  ostpreußlsch-landsmannschaftlldier  Grundlage 


Aul  d «m  ehemaligem  Lultwalten-Uebungsplats  ln  Ahrbrück  In  der  Eilet  wurden 
00  oetpreuOleche,  aui  dem  Brmland  ilammende  Bauern-,  Arbeiter-  und  Handwerker-Fa¬ 
milien,  die  ble  zum  Frühjahr  d.  J.  In  Schlesw Ig-Holsteln  vegetierten,  angesiedelt.  Am 
10.  November  wurden  den  ersten  52  Familien  die  Siedlungs-Urkunden  überreicht .  Es 
tat  dies  die  erste  ländliche  Siedlung  aut  landsmannscholllicher  Basis.  Unsere  Mitarbei¬ 
terin  hat  das  Siedlungsgebiet  aulgcsudih  sie  schildert  In  nachstehendem  Bericht  Ihre 
Eindrücke  von  der  neuen  Heimat  der  Ermländer. 


.Gottlob,  dla  Zeiten  sind  vorbei,  als  wir 
■ngvrn  geduldete  Flüchtlinge  waren,  Ge- 
tfegenheitsarbeMer  und  Stempelbrüder.  Ge- 
w»,  die  Verhältnisse  hier  in  der  Eifel 
werden  andere  sein  als  daheim  im  Ermland, 
(Bier  dies  tat  ja  alias  so  nebensächlich.  Wir 
fcßnnen  wieder  arbeiten  io  unserem  alten 
Berufl*  Wort«,  dta  ich  auf  einem  meiner 
Besuche  bei  den  Neusiedlern  hörte  von  Men¬ 
schen,  die  wieder  froh  in  die  Zukunft  blichen. 
Verstohlen  sah  ich  mich  in  den  beiden 
Climncrn  um: 

.Wer  war  hier  eigentlich  so  freundlich, 
Duicn  diese  Sachen  alle  zu  leihen?* 

.Hier  ist  nichts  geliehen.  Als  wir  hier  an- 
kainen,  fand  Jeder  von  uns  sein  eigenes  Bett, 
fisch,  Stuhl,  Schrank  und  einen  Herd  vor.* 

Ich  erfuhr  dann  spBter,  daß  der  zuständige 
Amtsbürgermeister  Kreuzberg,  bevor  die 
Brmländnr  eintrafen,  den  Auftrag  erhalten 
halto,  für  DM  70  000, —  Haushaltsgegen- 
■tände  zu  beschaffen.  Und  dieser  Mann  war 
kein  Bürokrat,  er  überschritt  mutig  seinen 
Btai  und  kaufte  für  jede  Familie  das,  was 
wirklich  nötjp  war.  Er  kaufte  keine  .Uber- 
gnngslösungen*,  sondern  gute  weiBlaklerte 
Betten,  keine  kleinen  .Hezen*,  sondern 
•inen  richtigen  Herd,  der  auch  für  einen 
kleinen  Bauernhaushalt  ausreicht,  und  sta¬ 
bile  Schränke  und  Tische. 

Uber  dlo  Heimat,  über  das  .zu  Hause*, 
sprachen  wir  eigentlich  kaum.  Es  gab  soviel 
zu  fragen  und  zu  berichten  Über  das  Neue 
hier,  über  das  Land,  das  eine  neue  Heimat 
werden  soll,  bis  die  alte  wieder  ruft. 


Es  war  einmal 
ein  Uebungsplaiz 

Wir  waren  am  Tage  kreuz  und  quer  über 
ehemaligen  Luftwaffenübungsplatz 
Ahrbrück  in  der  Eifel  gefahren.  Das 
lohn  lausend  Hektar  große  Gelände  liegt  in 
den  romantischen  Seitentälern  der  Ahr. 
Während  des  Krieges  wurden  hier  elf  Dörfer 
Zwangsweise  geräumt,  um  für  die  Luftwaffe 
•in  Ubungsgeländ«  zu  schaffen.  Und  man 
mul)  schon  sagen,  es  wurde  gut  gezielt,  denn 


als  der  Krieg  zu  Ende  war,  stand  kaum  noch 
ein  Stein  auf  dem  anderen. 

Nach  Kriegsende  war  der  Übungsplatz  zu¬ 
nächst  von  der  Besatzungsmacht  belegt.  Be¬ 
reits  im  Jahre  1946  wurde  das  Gelände  aber 
durch  den  französischen  Generalgouverneur 
auf  Betreiben  des  Kulturamtes  Ade¬ 
nau  zur  Wiederbesiedlung  freigegeben.  Zu¬ 
nächst  hatte  man  allerdings  nur  an  eine  Wie- 
derseßhaftmachung  der  seinerzeit  evakuier¬ 
ten  Eifelbauem  gedacht.  Geld-  und  Material¬ 
mangel  aber  hemmten  vor  der  Währungs¬ 
reform  jede  praktische  Arbeit.  Man  gründete 
damals  lediglich  den  .Siedlungsverband 
Ahrbrück*,  der  gewisse  Planungen  für  die 
Zukunft  machte.  Nach  der  Währungsum- 
Stellung  stellte  sich  dann  heraus,  daß  ein 
großer  Teil  der  früheren  Einwohner  die  in¬ 
zwischen  erworbenen  neuen  Existenzen  nicht 
mehr  aufgeben  wollte,  so  daß  auf  dies« 
Weise  Raum  für  heimatvertriebene  Bauern, 
Landarbeiter  und  ländliche  Handwerker  frei 
wurde.  Da  es  sich  um  eine  ausgesprochen 
katholisch«  Gegend  handelt,  hatte  man  zu¬ 
nächst  an  eine  Ansiedlung  von  Sudeten¬ 
deutschen  gedacht.  Aber  der  Zufall  batte 
seine  Hand  im  Spiel.  Auf  dem  Katholikentag 
in  Bochum  kam  der  Ermländer  K  1  u  c  k  e  r  t , 
der  mit  dem  Gros  seiner  Landsleute  in 
Schleswig-Holstein  saß,  mit  Obcrreg.-Rat 
Palmer  vom  Bundeslandwirtschafts¬ 
ministerium  ins  Gespräch.  Man  sprach  über 
die  besondere  Not  der  Ostbauem  im  Flücht¬ 
lingsland  Nr.  I,  man  sprach  über  die  ge¬ 
schlossene  landsmannschaftliche  Siedlung, 
und  man  sprach  über  das  Gelände  von  Ahr¬ 
brück. 

Und  da  hinter  diesem  Gespräch  bei  allen 
Beteiligten  der  Wille  zur  Tat  stand,  gelang 
es.  den  ganzen  Plan  in  höchst  unbürokratisch 
kurzer  Zeit  zu  verwirklichen.  Die  Idee  fand 
im  Lande  Rheinland-Pfalz  offene  Ohren  und 
ebenso  offene  Herzen.  Das  Landwirtschafts¬ 
ministerium,  die  Kulturbchörden,  die  Land¬ 
siedlung  Rheinland-Pfalz  als  Siedlungs- 
trägef,  Kreis-  und  Ortsbehörden  haben  hier 
in  vorbildlicher  Geschlossenheit  gezeigt,  wie 
man  christliche  Nächstenliebe  in  die  Tat 
umsetxL 


Sammelaktion  in  Schleswig-Holstein 


Gleichzeitig  sammelt«  Kluckert  ln  Schles- 
wlg-Ho!st«in  zusammen  mit  seinem  Lands¬ 
mann  Parschau,  (dem  bekannten  Bullen- 
■üchter  aus  Drewenz,  Kr.  Heilsberg),  seine 
omsicdlungswilliqen  Landsleute.  Anfang  des 
Jahres  besichtigte  eine  Abordnung  der  Erm- 
Utnd.  r  das  Gelände.  Das  rauhe  Klima  der 
Bifel  konnte  sie  nicht  erschrecken,  und  der 
■um  Teil  karge  Boden  und  die  schwierige  Be¬ 
wirtschaftung  bergiger  Lagen  brachte  sie 
•bcnfalls  nicht  von  ihrem  Entschluß  ab,  sich 
hier  ein  neues  Feld  der  Arbeit  zu  gründen. 
Fleiß  und  Härte  hatten  sie  in  ihrem  Marsch- 
gopacki  sie  werden  ausreichen,  auch  mit 
schwierigsten  Verhältnissen  fertig  zu 
werden.  Ursprünglich  hatten  die  Ermländer 
die  Idee,  selbst  als  Siedlungsträger  aufzu¬ 
beten.  Man  wollte  ln  den  einzelnen  Dörfern 
Baracken  aufstellen  und  die  gesamten  Ar¬ 


beiten  in  Genossenschaftsarbeit  durchführen. 
Um  die  zur  Verfügung  stehenden  Mittel 
möglichst  nutzvoll  cinzusetzen,  entschloß 
man  sich  dann  im  Laufe  der  Verhandlungen, 
die  gesamten  Aufgaben  dem  gemeinnützigen 
Siedlungsuntemehmen  des  Landes,  der 
.Landsiedlung  Rheinland-Pfalz*,  zu  über¬ 
tragen.  Da  ein  vollkommener  Neuaufbau 
durchzuführen  war,  konnte  man  gleichzeitig 
eine  grundlegende  Flurumlegung  durch¬ 
führen,  so  daß  in  Zukunft  jeder  Siedler  sein 
gesamtes  Land  rund  um  den  Hof  herum 
haben  wird.  Bekanntlich  führen  ja  die  länd¬ 
lichen  Erbgepflogcnheiten  in  der  Pfalz  dazu, 
daß  nach  einigen  Generationen  nur  noch 
Ackerstücke  von  .BlumentopfgTöße*  übrig- 
bleibcn. 

Die  Verkehrslagc  innerhalb  einer  Wirt¬ 
schaft  wird  also  für  die  Zukunft  günstig  sein. 


Wesentlich  schwieriger  ist  die  äußere  Ver¬ 
kehrslage.  An-  und  Abfuhr  landwirtschaft¬ 
licher  Bedarfsmittel  und  Erzeugnisse  werden 
nicht  nur  durch  die  erheblichen  Steigungen 
von  200  bis  600  Meter,  sondern  auch  durch 
die  weiten  Entfernungen  zur  Bahn  und  zum 
Markt  erheblich  erschwert.  Aber  die  Erm¬ 
länder  versuchen,  sich  auch  hier  selbst  zu 
helfen.  Bereits  in  Schleswig-Holstein  grün¬ 
deten  sie  eine  Arbeitsgemeinschaft,  die  si« 
an  ihrem  neuen  Wohnsitz  zu  einer  Genossen¬ 
schaft  umwandelten.  Uber  den  wirtschaft¬ 
lichen  Sinn  und  Zweck  dieser  Gemeinschaft 
stellten  sie  den  Leitsatz,  daß  jeder  rücksichts¬ 
los  ausgemerzt  wird,  der  unehrlich  ist  und 
den  gemeinsamen  Interessen  zuwiderhan¬ 
delt.  Die  neue  Heimat  soll  durch  die  Praxia 
davon  überzeugt  werden,  daß  die  Grund¬ 
sätze  eines  freien  Bauern  aus  dem  Osten 
keine  anderen  sind  als  die  der  westlichen 
Kollegen.  Die  Genossenschalt  tritt  in  Fällen 
des  Arbeitseinsatzes  zugleich  als  Unter¬ 
nehmer  gegenüber  der  Landsiedlung  auf. 

Sofort  an  die  Arbeit 

Anfang  April  nun  siedelten  66  ostpreu¬ 
ßische  Familien  von  Schleswig-Holstein  in 
das  Ahrtal  über.  Ihre  Unterbringung  erfolgt« 
in  Massivbaracken  der  Luftwaffe,  die  vor¬ 
her  vom  Sozialministerium  zu  kleinen  ab¬ 
geschlossenen  Wohnungen  umgebant 
worden  waren.  Es  war  dies  ein  nicht  zu 
unterschätzendes  psychologisches  Moment, 
das  alle  Familien  ausnahmslos  dankbar  an¬ 
erkannten.  Außerdem  wurde  in  dieser  Sied¬ 
lung  der  Versuch  gemacht,  die  Neusiedler 
vom  ersten  Spatenstich  an  bis  zur  Fertig¬ 
stellung  ihrer  neuen  Heimat  mitwirken  zu 
lassen.  Eine  der  Hauptaufgaben  der  Sied¬ 
lungsgesellschaft  bestand  darin,  dafür  zu 
sorgen,  daß  keiner  der  Neuzugezogenen 
arbeitslos  wird  und  der  Wohlfahrt  zur  Last 
fällt  bis  zu  dem  Augenblick,  da  der  eigen« 
Hof  ihn  ernährt.  Und  man  kann  wohl  sagen, 
daß  diese  Aufgabe  vorbildlich  gelöst  worden 
ist.  Der  Leiter  der  Siedlungs-Gesellschaft, 
Dr.  Molitor,  sprach  sehr  anerkennend 
von  dem  unermüdlichen  Fleiß  und  der  Aus¬ 
dauer,  mit  der  die  Ostpreußen  trotz  Wind 
und  Wetter  die  Arbeiten  vorwärtsgetrieben 
haben. 

Während  die  Neusiedler  mit  Kultivle- 
rungs-  und  Meliorationsarbeiten  beschäftigt 
wurden,  bearbeiteten  Landsiedlung,  Kultur- 
behörde  und  Landwirtschaftskammer  die 
Aufteilung  des  gesamten  Geländes,  ent¬ 
wickelten  die  Bautypen  usw.  Jede  Behörde 
hat  bekanntlich  ihre  eigene  Brille,  durch  di« 
die  Dinge  gesehen  werden:  Die  Forstbehörd« 
kämpft  um  jeden  Baum  —  wir  haben  uns 
erzählen  lassen,  sie  seien  besonders  zäh« 
(nicht:  alte)  Kämpfer  — ,  und  der  Landes¬ 
planung  soll  es  auch  nicht  immer  ganz  leicht 
fallen,  eine  glückliche  Ehe  mit  den  landwirt¬ 
schaftlichen  Notwendigkeiten  einzugehen. 
Und  so  sind  in  mancher  Sitzung  die  Mei¬ 
nungen  aufeinandergeprallt,  bis  Anfang 
Juni  die  eigentlichen  Bauarbeilen  beginnen 
konnten.  Wenn  daher  bis  jetzt  52  Siedler¬ 
stellen  unter  Dach  gebracht  werden  konnten, 
so  ist  das  immerhin  eine  anerkennenswert« 
Leistung  aller  beteiligten  Stellen,  ins¬ 
besondere  aber  der  Landsiedlung. 

Wie  wir  erfuhren,  hat  die  Siedlungs¬ 
gesellschaft  sämtliche  Baumaterialien  selbst 
beschafft,  weil  sie  glaubte,  dadurch  erheb¬ 
liche  Einsparungen  zu  erzielen.  Ob  dieser 
Weg  zweckmäßig  war,  darüber  gehen  di« 
Meinungen  auseinander.  Der  Aufteilungs* 
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plan  fflr  das  gesamte  Siedlungsgelände  sieht 
sehn  Orte  mit  166  Stellen  vor,  und  xwar 
70  Stellen  für  Vertriebene  und  96  für  Rück* 
Siedler.  Die  Siedlungsbehörden  nehmen 
allerdings  an,  daß  noch  verschiedene  frühere 
Bewohner  ihre  Rücksiedlungsansprüche  nicht 
ausnutzen  werden,  so  daß  noch  einige 
weitere  Vcrtriebenenfamilien  untergebracht 
werden  können.  Von  35  Vollbauemstellen, 
deren  Größe  zwischen  zehn  und  zwanzig 
Hektar  schwankt,  sind  einstweilen  dreizehn 
für  ostpreußische  Neusiedler  vorgesehen  i 
zwei  sogenannte  Aufstiegsstellen  haben  die 
Möglichkeit  einer  späteren  Erweiterung  zu 
Vollbauernhöfen.  Die  Siedler  auf  den  Watd¬ 
arbeiterstellen,  die  drei  bis  vier  Hektar  groß 
sind,  sollen  ständige  Arbeit  in  den  aus¬ 
gedehnten  Eifelforsten  finden,  und  auf  elf 
weiteren  Stellen  sollen  ostpreußische  Hand¬ 
werker  einziehen. 

Bei  den  Bauten  wird  nur  der  sogenannte 
Kembau  erlichtet.  Er  besteht  aus  drei  Wohn- 
läutuen  zu  ebener  Erde;  im  Dachgeschoß  be¬ 
steht  die  Möglichkeit,  entweder  eine  Ein¬ 
liegerwohnung  auszubauen  oder  für  kinder¬ 
reiche  Familien  —  und  das  sind  die  Erm- 
l&nder  fast  durchweg  —  Schlafkammern  zu 
schaffen.  Bei  den  Ställen  fand  die  Form  ohne 
Zwischenwändo  größeren  Anklang  als  die 
unterteilten  Stallungen.  Tennen-  und 
Sdieunenraum  sollen  die  Siedler  später 
selbst  anbauen. 

Kein  Werk  —  und  sei  es  noch  so  gut  durch¬ 
dacht  —  entgeht  natürlich  der  Kritik.  Die 
.Häuschen  mit  dem  Herzen*  scheinen  so¬ 
wohl  den  neuen  Bewohnern  wie  uns  trotz 
aller  Sparsamkeit  nicht  mehr  so  ganz  zeit¬ 
gemäß,  und  an  die  fehlende  Rübenkammer 
werden  sich  die  Ostpreußen  auch  erst  ge¬ 
wöhnen  müssen.  Dafür  sind  aber  auf  jedem 
Hof  fließendes  Wasser  und  Strom  vor¬ 
handen.  Im  Dorf  Lederbach  soll  mit  einer 
Voilelektrifizierung  sämtlicher  Feld-  und 
Hofarbeiten  ein  Experiment  gemacht  werden, 
und  da  man  diesen  Versuch  gerade  mit  ost¬ 
preußischen  Siedlern  macht,  scheint  der  Ost¬ 
preuße  doch  gar  nicht  so  .stur*  zu  sein,  wie 
man  es  Ihm  nachsagt 

Die  ersten  Siedler 

Am  18.  November  wurden  52  Neusiedlern 
in  einer  kleinen  Feier  ihre  Urkunden  über- 

Kben.  Der  Leiter  des  Kulturamtes  Adenau, 
Dr.  Rieder,  und  der  Vorsitzende 
des  Siedlungsverbandes  Ahrbrück,  Dr. 
Rose  fanden  warme  Worte  für  die 
Vertriebenen.  Sie  waren  mehr  als  all- 

Semeine  Redensarten,  sie  waren  ein  ehr- 
cher  WUlkommensgruß.  Und  Dr.  Molt- 
t  o  r ,  der  Leiter  der  Landsiedlung  Rhein¬ 
land-Pfalz,  gebürtiger  Pfälzer  und  vertrle- 


Glöcklicfae  Menschen 

Die  erste  Mahlzeit  der  Familie  des  Bauern  Groß  aul  s einem  02  Morgen  großen  neuem 
Hol  In  Lederbach.  Foto:  W.  Vollrath 


bener  Schlesier,  der  nach  einem  allgemeinen 
Überblick  über  die  bisher  geleistete  Arbeit 
den  einzelnen  Siedler  ihre  Urkunden  über¬ 
gab,  sei  am  treffendsten  durch  folgenden 
Ausspruch,  charakterisiert:  .Ich  glaube,  ich 
habe  die  schönste  Aufgabe,  die  je  einem 
Menschen  gestellt  werden  kann,  Heimat¬ 
losen  wieder  zu  einem  neuen  Anfang  zu  ver¬ 
helfen.* 

Am  Tag  der  Übergabe  zogen  die  ersten 
Siedler  auf  ihre  neuen  Stellen.  Ferdinand 
Gross  aus  Retsch  im  Kreise  Heilsberg 
hatte  seinen  Umzug  bereits  auf  den  17.  No¬ 
vember  gelegt.  Warum,  das  erzählte  er  uns 
beim  ersten  feierlichen  Familien-Kaffee  auf 
dem  neuen  Hof:  Nach  seiner  Verwundung 
als  Volkssturmmann  konnte  er  in  letzter 
Minute  mit  seiner  Familie  —  er  hat  heute 
fünf  Kinder  —  gemeinsam  auf  die  Flucht 
gehen.  Auf  Knicken  kam  er  über  Mecklen¬ 
burg  nach  Schleswig-Holstein  und  landete 
dort  auf  dem  Gut  Gottesgabe,  wo  er  vor  der 
Aufsiedlung  die  Verwaltung  übernommen 
hatte.  Auf  seine  Meldung  als  Siedler  erhielt 
er  am  17.  November  1949  eine  Absage,  weil 
er  —  wie  er  uns  sagte  —  nicht  das  richtige 
Parteibuch  besaß.  Genau  ein  Jahr  später  trug 
er  seine  Habe  in  sein  neues  Heim. 


Noch  eiliger  mit  dem  Aufzug  hatte  es 
übrigens  die  Witwe  Thiel  aus  Zagem.  Sie 
bezog  mit  ihren  zehn  Kindern  eine  49  Mor¬ 
gen-Stelle:  der  älteste  Sohn  wird  den  im 
Kriege  gestorbenen  Vater  ersetzen,  und  die 
kleineren  Geschwister  werden  ebenfalls 
kräftig  mit  Hand  anlegen  müssen.  Der  Weg 
vom  heimatlichen  280-Morgen-Hof  Aber  ein 
Elendsquartier  in  Schleswig-Holstein  bis  zur 
Eifel  war  weit  und  hart.  Daß  Frau  Thiel  ihn 
durchhielt,  ist  Beweis  genug  dafür,  daß  sie 
auch  die  neue  Aufgabe  bewältigen  wird. 

Wir  sprachen  noch  mit  manchem  unserer 
Landsleute:  Krause-  Liebenberg,  K  a  r  - 
bäum-  Amsdorf,  Bader-  Wollsdorf, 

H  e  r  r  m  a  n  n  -  Schönbruch,  Kretsch- 
mann-  Miegehnen  und  wie  sie  alle  heißen. 
Sie  haben  alle  das  gleiche  sdiwere  Schicksal 
hinter  sich,  allen  ist  aber  noch  die  alte  osk- 
preußische  Zähigkeit  verblieben  und  die 
Kraft,  noch  einmal  von  vorne  anzufangen. 

Dr.  Rieder  meinte,  als  wir  uns  verab¬ 
schiedeten:  .Ich  glaube,  daß  die  Ostpreußen 
für  unser  Land  durchaus  ein  Gewinn  sein 
werden.  Schweinezucht  und  Saatkartoffel¬ 
bau  liegen  hier  im  argen:  da  können  unsere 
Eifelbauern  manches  lernen.* 

Gertrud  Hammer. 


Von  der  Barackenwohnung  zum  neuen  Bauernhof 


Foto:  O.  Hammer  (ZI 


Links:  Blne  last  vollständig  eingerichtete,  abgeschlossene  Zwci-Zimmerwohnung  In  diesen  Steinbaracken  des  ehemaligen  LuftweJfew- 
übungsplalzes  erhielten  die  66  ermländischen  Bauern-  und  Handwerkerlamilien  im  April  dieses  Jahres  bei  ihrer  Uebersiedlung  asm 
Edsleewig-Holslein  nach  Alubruck.  —  Rechts:  Ein  neuer  Bauer nhol  am  Fuß  der  erhallen  gebliebenen  Kapelle  von  Oberheduäboch 
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reußen  wieder  an  der  Arbeit 


Zementtragen  verhalt  zum  Optikergeschäft 


Ende  dar  achtziger  Jahr*  des  vorigen  dem  schicksalsschweren  8.  Aprtt  1945,  beim  bei  erfuhr  er.  daß  ela  ausgebombter  Optt- 
ihr  hundert«  trat  in  daa  OpUkergcschäfl  Kampf  um  den  Steindamm  setzten  ea  Gra-  her  in  dem  Hause  ein  Geschäft  eüirtditan 
rthur  von  WaOentynowicz  auf  dem  Stein-  naten  in  Brand.  Als  Herr  Erich  von  Wa-  wolle.  Er  suchte  den  Kollegen  auf  und 
unm  ln  Königsberg  ein  hochgewachsener  lentynowlcz  nach  vierwöchigem  Aufenthalt  fragte,  ob  er  nicht  mit  ihm  zusaroraga 
srr  und  wünschte  eine  Reparatur  an  einer  in  einem  russischen  Vernehmungslager  nach  arbeiten  würde.  Seto  Vorechl«  fand  Ge¬ 
eilt  bescheidenen  Brille.  Königsberg  zurückkehrte,  6tand  er  vor 


.Bitte,  behandeln  Sie  eie  vorsichtig,  es  Trümmern.  Er  klaubte  aus  dom  Scbutt  G14- 
■  die  Brille  meines  Vaters*,  bemerkte  er  ser  und  Gestelle  heraus,  irgendwo  trieb  er 
hei.  einen  Schleifstein  auf,  und  nun  vermochte 

.Mit  wem  habe  Ich  die  Ehre?*,  erkun-  er  manchem  seiner  Mitbürger  zu  einer 
gte  sich  der  Geschäftsinhaber.  Es  erwies  Britfe  zu  verhelfen.  Diese  optischen  Arbei- 
h,  doß  er  Herbert  von  Bismarck  bediente,  ten  konnte  er  nur  abends  ausführen,  denn 
ir  als  Staatssekretär  des  Aeußerem  di*  tegsüber  mußte  er  seine  Lebensmittelkar- 
chta  Hand  des  Reichsgründers  werden  ten  als  Erdarbeiter  verdienen. 

Ute.  Er  zeichnet«  sich  durch  eins  innige  Eines  Tages  fragte  ein  russischer  Major 

den  Standesbeamten  Döring,  der  Tausende 
von  Eben  geschlossen  und  vielen  Königs- 
1 1  bergern  beiderlei  Geschlechtes  in  freund- 

(QM  lieber  Erinnerung  geblieben  sein  dürfte,  auf 
I  der  Straße  nacti  einem  Optiker.  Er  wies  den 
v  »I  ’■  kV  .yM|  Offizier  zu  Herrn  von  Wailentynowicz,  der 
fortan  nun  auch  russische  Kundschaft  er- 
/  sß?  " hielt.  Dies  trug  ilun  mitunter  ein  Kommis- 

A  I  -.Q  V.  brot  oder  eine  Konservendose  ein,  —  kost- 

\  Jj  9  ;  f  bar«  Dinge  in  jener  ZeU. 

\  S  *  .  flMS  Im  März  1948  kam  Herr  von  Walentyno- 

.Jal  nUK"'*  ■■  .  wicz  auf  einem  Transport  nach  West- 


Ostpreußenkalender 

kostenlos! 


War  drei  neue  Bezieher  für 
das  .Oetpreußenblatt*  wirbt,  erhält 
den  Im  Verlag  Rautenberg  &  Möchal 
in  Leer  jetzt  erschienenen  Ost¬ 
preußen-Kalender  1951  kostenlos.  Br 
ist  128  Selten  stark  und  bringt  neben 
einer  Fülle  von  textlichen  Beiträgen 
auch  viele  schöne  Aufnahmen  aus 
unserer  Heimat.  Die  Bestellzettel  mit 
der  Anleitung  fordere  man  —  bitte 
sofort  I  —  auf  Postkarte  an  vom  Ver¬ 
trieb  des  Ostpreußenblattes 
C.  E  Gutzeit,  Hamburg  24.  Wallslr.  29b 


eingewiesen.  Mit  unbeugsamer  Zähigkeit 
verfolgte  er  sein  Ziel,  wieder  ln  seinem  Be¬ 
ruf  ai  betten  zu  können.  Möglich  war  dies 
jedoch  nur  in  einer  größeren  Stadt,  daher 
verpflichtete  er  sich  als  Bauarbeiter  nach  ein  Flüditlingskredit  verschaffte  Unm 

Hamburg.  Nun  schleppte  er  zentnerschwere  später  auch  die  Möglichkeit,  die  Teilhaber- 
Zementsäcke  auf  den  Leitern  am  Baugerüst  schalt  zu  erwerben.  Heut«  lautet  di©  Harn- 
hoch,  eine  harte  Arbeit  für  einen  unter-  burger-Königsberger  Firma  .Plambedc  &  von 
ernährten  Mann  in  den  Fünfzigern,  zumal  Wa  lentynowlcz“.  Alte  Kunden  vom  Stein- 
wenn  er  6ie  nicht  gewohnt  ist.  Seine  Sport-  dämm  fanden  sich  nach  und  nach  ein. 
lache  Durchbildung  als  Tennisspieler  ermög-  Die  Erlebnisse  dieses  Königsberger  Optt- 
lichte  es  ihm.  diese  Zek  durchzustehen.  Da-  keis  beweisen,  daß  ein  Aufstieg  auch  mög- 


Am  Scfaeitelbrecfawertmesser 

am  genauen  Bestimmung  der  Schärf«  brw. 
Acheenstellung  des  Brillenglases 

Verehrung  seines  großen  Vaters  aus  und 
(eilte  nach  dessen  Sturz  die  kaiserlich«  Un¬ 


gnade  und  die  damit  verbundenen  Krän¬ 
kungen. 

Ein  gleicher  pietätvoller  Zug  war  auch  In 
der  oslpreußischcn  Bevölkerung,  zumal  auf 
dem  Lande,  zu  beobachten.  Sie  beruhte  auf 
der  Vorstellung  einer  engen  Verbindung 
■wischen  Brille  und  Bibel,  die  der  alternde 
Vater  oft  zur  Hand  genommen  hatte.  Da¬ 
mals  wurden  meist  noch  die  kleinen,  ovalen 
Gläser  in  einer  dünnen  Stahlfassung  getra¬ 
gen.  ln  der  Oeffentlichkeit  bevorzugten  die 
Herren  das  Pinoenez,  den  .Kneifer*,  wie 
die  Schuljungen  respektlos  sagten.  Man¬ 
che»  unternehmungslustige  Auge  hhtzte 
auch  durch  das  Monooie ,  es  gab  seinem 
Träger  ein  schneidiges  Aussehen  und  paßte 
zu  Schmissen  und  hohem  roten  Kragen. 
(Still  tot  Stil,  —  wenn  auch  nur  zeitbedingt 
äs  verstehen.)  Den  Damen  war  die  Brille 
noch  genant,  6ie  äugten  durch  das  lang¬ 
stielige  Lorgnon,  ob  ein  .Interessanter*  oder 
etn  seriöser  junger  Herr  die  niedliche  Nich'e 
der  lieben  Kränzchenschwester  beim  Res¬ 
sourcen  ball  zum  Kotilion  führte.  Neben 
Augengläsern  wurden  Gelegenheitsarbeiten 


Martin  Rasmussen 

Bin  Lehrer  der  Menschenliebe 

Im  Frühjahr  1945  ergoß  sich  ein  Strom  von 
etwa  200  000  Vertriebenen,  zum  großen  Teil 
Ostpreußen,  in  dänische«  Gebiet.  Die  Wehr¬ 
macht  hielt  damals  das  Laad  noch  besetzt  und 
verteilte  sie  «ul  Schulen,  Hotels  und  Dörfer. 
So  kam  es,  daß  auch  Ryslinge  mH  Vertriebe¬ 
nen  belegt  wurde,  obwohl  man  dort  die  An¬ 
kömmlinge  nicht  eben  gerne  sah.  Viele  Fa¬ 
milien  hatten  nichts  als  das  nackt«  Leben  ge¬ 
rettet,  manche  waren  auf  der  Flucht  von  den 
Russen  eingeholt  worden  und  hatten  ihr  Ge¬ 
päck  verloren,  und  so  war  der  Mangel  an  Be¬ 
kleidung  besonders  in  den  kinderreichen  Fa¬ 
milien  quälend.  Liebesgaben  aus  Amerika 
und  Schweden  kamen  erst  spät  und  genügten 
kaum  zur  Linderung  der  dringendsten  Fälle. 
In  dieser  Not  erwuchs  den  Vertriebenen  in 
Rysiinge  ein  unerwarteter  Helfer  in  dem 
Dänen  Martin  Rasmussen,  der  zuerst  das  Lei¬ 
den  sah  und  nicht  die  Schrank«  der  Nationa¬ 
lität  Trotz  dänischen  Verbotes  sammelte  er 


schwieriger  wurde,  gelang  es  ihm,  sein  L>e- 
beswerk  über  Vertrauensleute  fortzueetzem 
lieber  500  Säcke  und  große  Pakete  mH  Be¬ 
kleidung,  zahllose  kleine  nicht  gerechnet 
konnte  er  den  verschiedenen  Lagern  zuk Ora¬ 
nten  lassen.  Helfen  zu  .können  war  seine 
Freude,  seine  größte  Sorge  galt  den  kleinen 
Kindern.  In  dieser  Zeit  hat  Martin  Raarnus- 
sen  eine  außerordentliche  Arbeitsleistung 
bewältigt  und  auch  die  Kosten  seines  Hilfs¬ 
werks  getragen,  obwohl  der  alleinstehend«, 
siebzigjährige  Gärtner  nur  von  seiner  Rente 
lebte.  Ale  eene  Ostpreußin,  die  ln  Dänemark 
Ihr«  beiden  Kinder  verloren  hatte,  vor  des 
Rückkehr  nach  Deutschland  di«  Gräber  noch 
einmal  besuchen  wollte,  stellte  er  Ihr  sofort 
80  Kronen  als  Reisegeld  zur  Verfügung:  Nur 
eines  von  zahllosen  Beispielen,  die  sein« 
menschliche  Haltung  beweisen. 

Noch  heute  steht  Martin  Rasmussen  mit 
etwa  fünfzig  einst  von  ihm  betreuten  Fami¬ 
lien  ln  Verbindung.  Als  sein  Wunsch  in  Erfük 
Jung  ging,  seine  deutschen  Freunde,  und  vor 
allem  die  lieben  Kinder  der  Vertriebene« 


Kr  die  Sternwarte  eusgefiihrt,  auch  ergaben 
sich  Reparaturen  an  Sextanten  und  Kom¬ 
passen,  denn  der  rege  Schiffsverkehr  im 
Königsberger  Hafen  machte  sich  auch  für 
den  Optiker  bemerkbar.  Zu  Weihnachten 
wurde  in  Ostpreußen  oft  das  .Inspektor- 
Geschenk*,  ein  Jagdglas  oder  Barometer 
verlangt. 

Im  Jahre  1920  übernahmen  die  Söhne  die 
Firma.  Dos  Haus  bUeb  unversehrt  bis  zu 


gebrauchte  Kleidungsstücke  in  der  Um¬ 
gebung,  oft  auf  kilometerlangen  Wegen  rät 
dem  Erfolg,  daß  er  in  mehreren  hundert  Fa¬ 
milien  die  größte  Not  lindem  konnte. 

Als  nach  dem  Abzug  der  deutschen  Trup¬ 
pen  die  kleinen  Lager  aufgelöst  und  di«  Ver¬ 
triebenen  in  große  Internierungslager  ge¬ 
bracht  wurden,  wies  man  auch  die  Deutschen 
aus  Ryslringc  großen  Lagern  zu.  Obwohl  die 
Lage  dadurch  auch  für  den  Helfer  noch 


wieder  zu  besuchen,  gelang  es,  bei  der  Bun¬ 
des!  »ahn  freie  Reise  für  ihn  zu  erwirken. 
Ueberall  empfing  ihn  die  Dankbarkeit  »ein«» 
Schützlinge,  und  wir  wünschen  von  Herzen, 
daß  er  seinen  Plan  einer  weiteren  Deutsch- 
landreise  wird  ausführen  können,  ln  einer 
sehr  bösen  Zeit  bat  Martin  Rasmuasen  ein 
Beispiel  der  Menschlichkeit  gegeben,  das  von 
uns  Ostpreußen  nicht  veigeseen  werden 
wird. 
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Sollen  unsere  Trakehner  wirklich  aussterben? 

Geringe  Einsparungen  in  dem  luxuriösen  Aufwand  mancher  Behörden  w  Urden  helfen 


In  Ausgabe  15  veröffentlichte  das  .Ost- 
reußenblatt*  unter  der  Ueberscbrift  .Tra- 
ehner  Pferde  für  Polen  oder  für  den  Roß- 
schladiter"  eine  Betrachtung  der  MaBnah- 
Diou.  die  zur  Erhaltung  der  Rostbeständ« 
der  Warmblutpferde  Trakehner  Abstam¬ 
mung  Im  Bundesgebiet  getroffen  wurden 
Die  Tatsache,  daB  nur  einschneidende  Hilfe 
hier  etwas  Andern  kann,  ist  unumstritten 
Mit  Teilaktionen  ist  ein  .Ausverkauf*  die¬ 
ser  Zucht  nicht  zu  verhindern.  In  einer  der 
letzten  Nummern  hatten  wir  den  Vorschlag 
verschiedener  Züchter  wiedergegeben,  der 


die  beste  Lösung  zur  Erhaltung  dieser  wert¬ 
vollen  Zucht,  die  vor  dem  Kriege  an  23 
Staaten  Europas  und  Uebersee  Pferde  lie¬ 
ferte  und  deren  Zuchtprodukte  im  deutschen 
und  internationalen  Turniersport  und  in 
schweren  Hindernisrennen  eine  bedeutende 
Rolle  spielten,  in  der  bevorzugten  Ansied¬ 
lung  von  Züchtern,  die  noch  im  Besitz  von 
wertvollem  Zuchtmaterial  sind,  sieht.  Diese 
Siedlungen  müssen  in  solche  Gegenden  ge¬ 
legt  werden,  wo  durch  die  klimatischen  und 
Bodenverhältnisse  eine  Erhaltung  der  be¬ 
sonderen  Eigenschaften  des  Ostpreußen  ge¬ 
geben  ist.  denn  das  Pferd  ist  das  Produkt 
der  Scholle  und  daher  mit  der  Zeit  auch 
umwandlungsfähig.  Wer  die  Nachzucht  von 
sogenannten  Panjes  in  der  Elbmarsch  zu 
sehen  bekommt,  glaubt  hier  kein  Produkt 
eines  Panjes  vor  sich  zu  haben,  ganz  abge¬ 
sehen  davon,  daß  der  Panje  nicht  eine 
Rasse,  sondern  ein  aufgehungertes,  strapa¬ 
zierfähiges  Pferd  istl 

In  der  letzten  Zeit  mehren  sich  die  Stim¬ 
men,  wo  die  restlichen  Besitzer  wertvollen 
ostpreuBischen  Zuchtmaterials  erklären.  daB 
sie  auf  die  Dauer  nicht  mehr  ln  der  Lage 
sind,  die  Zucht  ostpreußischer  Pferde  fort¬ 
zusetzen.  da  ihnen  —  bedingt  durch  das 
Fehlen  einer  eigenen  Scholle  und  damit  der 


wirtsefaaftseigenen  Futtergrundlage  —  die 
Aufzucht  der  Fohlen  nicht  möglich  ist.  Die 
Zahl  der  Paten,  die  die  sachgemäße  Auf¬ 
zucht  ostpreußischer  Pferde  vornehmen  wol¬ 
len.  ist  sehr  gering,  und  'lei  verschiedenen 
dieser  Paten  sind  nicht  die  Möglichkeiten 
für  die  harte  ostpreußische  Aufzucht  gege¬ 
ben.  Die  Notwendigkeit  von  Fohlenhöfen 
und  Aufzuchtstätten  kommt  immer  wieder 
in  allen  diesen  Zuschriften  klar  zum  Aus¬ 
druck.  Zur  Einrichtung  und  auch  zur  Er¬ 
haltung  dieser  Aufzuchtstätten  sind  staat¬ 
liche  Mittel  erforderlich.  Diese  Mittel  sind 


bisher  nicht  gegeben  worden.  Aus  einigen 
Zuschriften  geht  die  Anregung  hervor,  daß 
man  für  die  Erhaltung  der  ostpreußischen 
Zucht,  d.  h.  der  Warmblutzucht  Trakehner 
Abstammung,  ruhig  auch  Mittel  und  Gelder 
aus  der  Soforthilfe  nehmen  könnte,  denn 
hier  handele  es  sich  um  eine  wirkliche  So¬ 
forthilfe.  bei  der  ostpreußischen  Heimatver¬ 
triebenen  und  ostpreußi sehen  Züchtern  ge¬ 
holfen  wird  und  durch  die  ein  wertvolles, 
unersetzliches  deutsches  Kulturgut  erhalten 
wird. 

Die  Trakehner  Zucht  Ist  ein  deutsches 
Kulturgut,  auf  das  Deutschland  stolz  war. 
Es  seien  hier  nur  die  Erfolge  der  ostpreußi¬ 
schen  Pferde  .Kronos*,  .Absinth*  und 
.N'urmi*  bei  den  Olyi-Dischen  Reitersptelen 
1936  erwähnt,  die  zwei  Goldmedaillen  und 
eine  Silbermedaille  im  Einzelkampf  und 
zwei  Goldmedaillen  Im  Mannschaftskampf 
mit  errangen.  Von  den  sechs  zur  Vergebung 
gelangenden  Goldenen  Olympia-Medaillen 
entfallen  vier  auf  Ostpreußen.  Welche  Be¬ 
geisterung  lösten  die  ostpreußischen  und 
Trakehner  Siege  eines  .Herero*,  eines  .Ben 
Hur*,  eines  .Voglers*  in  der  Pardubitzer 
Steeple  Chase  aus!  Erinnern  wir  uns  an 
den  Siegeszug  eines  .Heiligen  Speers*,  eines 
.Dedo*,  eines  .Kampfgesell*  und  wie  all 


die  anderen  internationalen  Größen  ge¬ 
heißen  haben.  Die  hippologische  Welt  be¬ 
neidete  uns  um  Trakehnen.  Und  jetzt  soll 
dieser  Edelstein  preisgegeben  werden,  well 
Beträge  nicht  aufgebracht  werden  können, 
die  niedriger  sind  als  die  Ausgaben  für  die 
Einrichtung  und  Ausstattung  von  Minister¬ 
zimmern  in  Bonn!  Auf  das  Kapitel  .Sied¬ 
lung  Mansbach’  werden  wir  noch  zurück 
kommen.  Die  Zahl  der  angesiedelten  Fa¬ 
milien  wird  etwa  die  Hälfte  betragen  von 
jenen  Familien,  die  durch  die  Auflösung  der 
Zuchtstätten  in  Mansbach  erwerbslos  wer¬ 
den,  wobei  die  Existenzgrundlage  verschie¬ 
dener  Siedler  in  vielen  Fällen  sehr  fraglich 
sein  wird. 

Sofortige  Hilfe  ist  für  die  Trakehner  Zucht 
erforderlich,  und  dazu  müssen  auch  Mittel 
bereitstehen.  Geringe  Einsparungen  In 
dem  luxuriösen  Aufwand  mancher  Behör¬ 
den  würden  bestimmt  dazu  ausreichen. 

Mirko  Altgayar. 

Die  Kasseler  Auktion 

Trakehner  Fohlen  wurden  sämtlich  verkanß 

Bet  der  Auktion  von  Trakehner  Kohlen  ln 
Kassel  (wir  berichteten  darüber  ln  Folge  IS  auf 
Seite  «0  und  «91  ml«  einer  Vorschau)  trat  das 
unerwartete  Ereignis  ein,  daß  sämtliche  In  den 
Ring  kommenden  13  Fohlen  neue  Besitzer  fan¬ 
den.  Die  Käufer  waren  meist  Landwirte  aus 
der  näheren  und  weiteren  Umgebung  von  Kas¬ 
sel.  wenn  man  weiß,  daß  aut  faat  allen  so- 


Als  die  Trakehner  noch  In  unserer  | 
Heimat  gezüchtet  wurden 
Zu  unserem  Bilde  rechts 
Die  Aulnahme  zeig!  Freiherrn  von  Schrök- 
ler,  der  jetzt  Vorsitzender  des  Verbandes 
der  Züchter  des  W armblutplerdes  Trakehner 
Abstammung  Ist.  Die  Aulnahme  wurde  noch 
oul  seinem  großen  Zucht-  und  Aulzuchtge- 
sltil  in  Wohnsdorl,  Krs.  Barlensteln,  gemacht, 
also  in  Ostpreußen.  Von  der  Wohndorler 
Zucht  wurden  leider  nur  zwei  Stuten  nach 
Westdeutschland  gerettet.  Eine  von  ihnen 
wor  eine  der  besten  ostpreußischen  AussteJ- 
lungsstulen,  die  . Iringa *  Sie  ging  leider 

im  Gestüt  Hunnesrück  nach  einer  an  sich 
normal  verlauienen  Ablohlung  an  Innerer 
Verblutung  ein.  Uebrlg  blieb  nur  die  braune 
.Alaska".  Seit  einiger  Zeit  besitzt  Herr  von 
Schrötler  wieder  die  Schimmelstute  .Inster¬ 
burg",  die  er  vor  dem  Kriege  an  Frelherra 
von  Nagel.  Vornholz,  verkault  hattet  dieser 
hat  die  Stute,  die  sich  In  der  Zucht  außer¬ 
ordentlich  bewährt  hat,  jetzt  Freiherrn  von 
Schrötler  überlassen  .Insterburg'  steht 
trächtig  im  Gestüt  Hunnesrück. 

Freiherr  von  Schrötler  hat  jetzt  eine  kleine 
landwirtschaftliche  Pachtung  in  Wiehl,  Be¬ 
zirk  Köln,  die  sich  aber  zum  Betrieb  der 
Pferdezucht  nicht  eignet.  Obwohl  er  aul  dem 
kleinen  Hol  nicht  nur  als  Betriebsleiter,  son-  \ 
dem  auch  als  Arbeitskrall  unentbehrlich  Ist, 
macht  er  sich  doch  sehr  oll  Irel,  um  für  die 
Sache  des  Trakehner  Verbandes  einzutreten. 

Um  das,  was  bet  den  heutigen  schwierigen 
Verhältnissen  lür  die  Erhaltung  der  ostpreu¬ 
ßischen  Plerdezucht  erreicht  werden  konnte, 
hat  er  große  Verdienste. 

Foto:  Ruth  Hallenateben. 


deren  Pferdeversteigerungen  ein  großer  Pro¬ 
zentsatz  de»  angebotenen  Materials  unver¬ 
kauft  bleibt  oder  nur  zu  Schiachtpreisen  ab¬ 
gesetzt  werden  kann,  dann  zeigt  diese  Auktion, 
daß  die  Trakehner  Rasse  Ihre  Anziehungskraft 
bei  dieser  nur  aus  Not  geborenen  VerstelgenmK 
aufs  neue  bewiesen  hat.  Unwillkürlich  denkt 
man  dabei  an  die  erst  kürzlich  ln  Düsseldorf 
abgehaltene  Auktion  von  VollblutlShrttngen. 
Von  diesem  hochwertigen  Material  sind  keine 
10*  •  verkauft  worden.  In  Kassel  gingen  sbse 


.Pelargonie* 


Auf  der  DLG- Ausstellung  195 0  in  Frankiert  prämiierte  Trakehner  Stute  .Pelargonie" 
von  Lowelas  ox  und  der  Perina  von  Fefysz  ox.  Die  Stute  steht  im  Gestüt  Hunnesrück, 
halle  1950  ein  sehr  gutes  Fohlen  .Hansakapitän"  und  ist  letzt  wieder  tragend. 

Bild:  Wedding 
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AtU che  Kohlen  we<{.  Bel  diesem  tlberraschen- 
iukI  auf  der  einen  Seil«  auch  erfreulich  an 
ul  tat  bleibt  cs  um  so  mehr  zu  bedauern, 
bisher  noch  immer  die  Hilfe  ausbleibt.  die 
inwendig  ist.  um  einen  wesentlichen  Stamm 
noch  vorhandenen  Res  taucht  auch  für  die 
feukunit  su  alchem.  Dr.  Schilke. 

e 

Aua  Kassel  schickt  uns  unser  Mitarbeiter 
Mirko  Ailgayer  Uber  die  Auktion  der  Trakehner 
Pohlen  den  folgenden  Bericht: 

.h  Trakehner  Pferde  unter  dem  Hammer“, 
dn  •  konnte  man  ln  verschiedenen  Zeitungen 
lesen,  und  zwar  ala  Ankündigung  einer  Ver¬ 
folget  ung  von  ZJ  ln  Westdeutschland  geborenen. 
In  Hessen  auf  dem  Fohlenhof  Mansbach  auf¬ 
gezogenen  ('/«Jährigen  und  P/iJährigen  Warm- 
mutfiferden  Trakehner  Abstammung.  Als  Ver¬ 
anstalter  und  Verkäufer  trat  das  Kurticssieche 
Pfeirteeuummbuch  hervor. 

„Dies  hier  ln  der  Kurhessen- Hall«  zu  Kassel 
Wird  ein«  Szene  der  Tragödie  des  ostpreußi- 
tchen  Pferdes“,  sagte  zu  mir  vor  der  Auktion, 
■u  der  sich  recht  zahlreich  Interessenten  und 
Behleute  eingefunden  hatten,  ein  ehemaliger 
oetpreußl sehe r  Züchter,  der  der  Not  gehorchend 
mit  blutendem  Herzen  seine  beiden  letzten 
oetpreufilschen  Stuten  verkaufen  mußte,  da  er 
als  zwangsläufiger  Stadtbewohner  weder  die 
Pferde  halten  noch  weiter  besitzen  konnte.  Er¬ 
freulicherweise  wurde  diese  Auktion  der  „we*t- 
Trakehner“  ein  Erfolg,  wenn  sich 
such  eine  seltene  Gelegenheit  bot,  nicht 
Ht,  sondern  auch  billig  Pferde 
QtmHtßt  su  erwerben.  Nur  eineu  Nach¬ 


teil  hatten  diese  Pferde:  sie  waren  eben  noch 
Kol. len,  und  es  dauert  noch  einige  Zeit,  bis  ü* 
volljährig  werden.  Der  heutige  Markt  sucht 
keine  Pferde,  die  noch  lauge  aufgezogen  wer¬ 
den  müssen,  sondern  fertige  volljährige  Pfeide. 

Ausverkauft  wurde  die  Auktion.  Der  Durch¬ 
schnittspreis  betrug  577  DM;  er  stellte  sich  für 
die  Zweieinhalbjährigen  auf  «90  DM  und  für 
die  Einei nhalbj übrigen  auf  127  DM.  Der  Höchst¬ 
preis  war  boo  DM;  er  wurde  diel  mal  erzielt. 
Der  niedrigste  Zuschlag  erfolgte  bei  »0  DM 

Das  Ausland  —  die  Sch  wetz.  Holland  und  Bel¬ 
gien  —  zeigte  Interesse  für  diese  Versteigerung, 
aber  cs  trat  nicht  als  Käufer  auf.  denn  es 
wünscht  volljährige,  gebrauchsfertige  Pferde. 
Der  größte  Teil  dieser  Nachwuchspferde  unseter 
berühmten  Ostpreußenzucht  verblieb  in  Hessen. 
Einige  Tiere  gingen  nach  Westfalen,  Nieder¬ 
sachsen  und  Schleswig-Holstein.  Der  Verband 
der  Züchter  des  Warmblutpferdes  Trakehner 
Abstammung  übernahm  fünf  Pferde,  nicht  auf 
eigene  Rechnung,  sondern  er  vermittelte  die 
Ankäufe.  Unter  den  Käufern  befanden  sich 
auch  Ostpreußen,  die  ln  der  glücklichen  Lage 
sind,  wieder  eine  Scholle  zu  besitzen  oder  auf 
«lgene  Rechnung  zu  arbeiten. 

* 

Auch  der  nledersüchatache  Landtag  beschäf¬ 
tigte  sich  mit  der  Trakehner  Zucht.  Der  ehe¬ 
malige  LandwlrtschafUmlnlster  Niedersachsens. 
August  Block,  trat  für  das  Trakehner  Pferd 
ein,  und  der  Landtag  beschloß.  Sofortmaß- 
n  ah  men  einzuleiten,  die  eine  Zuchtstitte  für 
das  Trakehner  Pferd  sichert.  Niedersachsen 
will  auch  bei  der  Bundeeregierung  wegen  einer 


Unterstützung  und  Förderung  der  Trakehner 
Zucht  vomdltg  werden.  Naci  einer  Meldung 
wurde  zier  etwas  überraschende  Satz  Blocks 
„Das  Trakchnei  Pfeid  hat  Im  Herzen  Jedes 
Mitglieds  dieses  hoi.  n  Hauses  einen  Ehten- 
platz“,  mit  Leifall  auf  genommen.  Ncdcrmmh- 
sen  sei,  so  erklärte  Clock,  bettelarm,  aber  noch 
nicht  so  arm.  daß  es  nicht  helfen  wolle,  den 
ostpreuttlschcn  Brüdern  Ihr  kostbaies  Gut,  das 
sie  mit  bi achten,  zu  ei  halten. 

Der  Züchter  von  „Bautz* 
nicht  festzustellen 

Irgendwelche  Klärung  ln  der  Frage  der  Ab¬ 
stammung  und  damit  des  Züchter*  des  bekann¬ 
ten  ostpieußtschen  Lcistungspfei  des  „H  a  u  t  /.“ 
konnte  nicht  herbeigefuhrt  weiden.  Ein  Teil 
der  „Anwärter“  auf  den  Züchter  haben  ihr# 
„Ansprüche“  nufgegeben,  da  sie  aus  den  vor¬ 
liegenden  Tatsachen  ersehen  mußten,  daß  das 
Pferd  doch  nicht  von  Ihnen  gezüchtet  wuide. 
Auch  die  Behauptung,  daß  „Bautz“  *als  Tfcck- 
pferd  nach  Vornholz  kam,  fand  bisher  kein« 
Bestätigung.  Lediglich  die  Feststellung,  daß 
„Bautz"  ein  Ostpreuße  ist  auf  Grund  des  Zucht¬ 
brandes.  steht  fest,  und  weiter,  daß  dieses 
Pferd  eines  der  vielen  echten  Ostpreußen  ist. 
die  durch  Leistungen  auf  den  verschieden  tca 
Gebieten  die  überall  anerkannten  und  belieb¬ 
ten  Eigenschaften  des  Ostpreußen  verkörpert. 
Wir  unsererseits  werden  die  weitere  Nach¬ 
forschung  wegen  der  Aussichtslosigkeit  auf» 
geben. 


ä.  rw>-iTrtv»T  fww  T  jBB 


,®m  ft'fTnreiiRpnWÄff* 


Mop  f7  /  Jahrgang  f 


Ostpreußens  Leistung  in  der  Musik 

Von  Wilhelm  Matull,  früher  Königsberg 


,Nom  et  lUic  he-biiant*  —  .Audi  hier 
wohnen  Musen*,  so  beißt  es  fast  entschuldi¬ 
gend  in  der  Vorrede  zum  ustpreußisdien 
Kirchen-  und  Schutgesanybuch  des  Jahres 
1540.  Die  Welt  der  Musik  lebte  in  unserer 
Heimat  indessen  schon,  ehe  die  Welt  des 
Christentums  sich  mit  der  der  alten  Prussen 
berührte.  Bei  der  Veianderung  der  bisheri¬ 
gen  Lebensformen  durch  die  Christi •ints-ie- 
rimg  wurde  das  bisherige  Brauet»* um  des 
Volkes  verdrängt  und  vegetierte  im  Kinder¬ 
spiel  und  Volkslied  in  sp.irkchen  Resten 
weiter. 

Durch  den  deutschen  R-iitterorden  kommt 
der  Geist  abendländischer  Kultur  mit  unserer 
Heimat  in  Berührung.  Wenn  sich  die  Or¬ 
densritter  zu  ihren  .Gezeiten*  versammel¬ 
tun,  dann  wurde  .der  ebenst  gotes  mH  syngen 
und  lesen  der  Metten,  Frühmessen,  Tercien, 
Nonen,  Vesper  und  CorapleiM*  gehalten. 
Als  1309  die  Marienburg  1  iochmeist ersitz  ge- 


.Melne  Musik  Ist  ohne  den  Zauber  der  ost- 
preußischen  Landschall  nicht  denkbar;  Ihr 
verdank I  sie  Ihren  Ursprung,  von  ihrem 
Alem  ist  sie  bis  In  die  kleinsten  Züge  erlülll.' 


worden  war,  keimst  es  zu  einer  musikali¬ 
schen  Blütezeit.  Ihre  AufgipfeJung  erhält 
dies-'  Epoche  unter  Wintrich  von  Knipiode 
und  den  Brüdern  von  Jungingen.  1437  hören 
wir,  daß  Königsberg  .vier  Meßbücher,  vier 
BsaJter,  vier  GraduaKa,  vier  Antiphonaria* 
besitzt.  Das  Marienburger  Treßlerbuch  er¬ 
zählt  uns,  daß  die  .schtiler  aus  der  sfad*  an 
Festtagen  vor  dem  Hochmeister  singen,  und 
einmal  «st  sogar  von  einem  Sänger  der 
preußischen  Sprache  die  Rede,  wöbet  es 
allerdings  autsch  lud  reich  heißt:  .Niemanns 
hot  verstanden  de  arme  Prasse.* 

Aue  dom  Jahre  1402  liegt  uns  ein  Reise¬ 
bericht  des  Hochmeisters  vor.  In  El/bing  emp¬ 
fingen  ihn  die  Spiclleute  der  Stadt  mit  dem 
Chor  singender  Schüler,  lieber  Ca th mm, 
Frauenburg.  Balga  und  Brandenburg  geht 
die  Reise  nach  Königsberg  weiter.  Beim 
Einzug  ziehen  acht  Paar  Trompeter,  ein  Po- 
seuner  und  zwei  Paar  Pfeifer,  die  sich  mit 
vier  Paar  Lautenschlägem  abwechseln,  vor 
dem  Hochmeister  her.  Au6  den  sich  ent¬ 
wickelnden  Bedürfnissen  des  bürgerlichen 
Lebens  entstehen  die  Stadt-,  Dom-  und  Klo- 
etenschulen  mit  ihrer  Gesangs-  und  Musik- 
p/legc.  SpieUoute  und  Fahrende  beginnen 
seßhaft  zu  werden,  und  der  soziale  Aufstieg 
dieses  Standes  wird  dadurch  sichtbar,  daß 
1413  die  Spiel  leufo/unfl  in  Königsberg  be¬ 
stätigt  wird.  Am  Ende  des,ordonsritteilichen 
Zeitraumes,  mit  dem  Markgraifen  Albrodit 
von  Brandenburg,  dem  letzten  Hochmeister 
und  ersten  Herzog,  hat  sich  das  Musikleben 
hi  Ostpreußen  sowohl  nach  Breite  und  Tiefe 
machtvoll  entwickelt. 

Die  Reformation  gibt  den  Anstoß  zur  Neu¬ 
formung  des  Staates;  ein  neues  Heimatbe¬ 
wußtsein  entsteht.  1524  wird  in  der  Altstadt 
zu  Königsberg  Deutsch  in  der  Kirche  gesun¬ 
gen  und  1552  kommen  .Etliche  Teutsctie 
Ltedlein,  geistlich  und  weltlich,  mit  drei,  vier, 
fünf  und  sechs  Stimmen,  au I  alle  Instrument 
zu  gebrauchen*  heraus.  Durch  die  Verbin¬ 
dungen  Herzog  Albrechts  zu  Luther  und  zu 
dem  Komponisten  Ludwig  Senf],  erhält  Ost¬ 
preußen  ständigen  Zufluß  aus  dem  Strom 
deutscher  Musik.  An  der  Universität  wird 


seit  1544  Musik  betrieben.  Aber  auch  im 
Volk  lebt  und  webt  die  Musik. 

.Zu  Könlgsperg  in  der  werde  Stadt  da  leydt 
ein  schöner  Garten: 

derinn  man  singt  /  all  Music  hat  /  und  thut 
vil  kurtzweyl  warten* 
heißt  es  in  einem  zeitgenössischen  Poem,  und 
der  Volksmund  ruft 

,Hir  frischen  Reddick!  Volck!  —  Dröge 
Spene,  Fruel 

Hir  frischen  Krablenl  Hir  Schirsandtl* 

Die  Städte  üben  die  Musik  beim  Einholen 
von  Gästen,  bei  offiziösen  Aufzügen,  bei 
Banketten  im  .Junkerhof*,  und  der  schöne 
Brauch  der  Turmmusik  hatte  sich  bis  m 
unsere  Gegenwart  erhalten. 

Nun  zieht  das  Zeitalter  des  Barock  herauf, 
und  es  beginnt  die  Epoche  der  Musikerper¬ 
sönlichkeiten.  Etwa  um  1580  kommt  Johann 
Eccard  nach  Königsberg,  sein  Nachfolger 
wird  Johann  Slobaeus,  der  bis  1646  als  Dom¬ 
kantor  und  Hofkapeilmeister  wirkt.  Die 
dritte  Generation  findet  man  in  jeder  Litera¬ 
turgeschichte:  es  ist  der  Freundeskreis  um 
Simon  Dach  und  Heinrich  Albert.  Am  Prege.1 
auf  dem  Will  vor  dem  Honigtor  hatte  Albert 
einen  Garten;  dort  traf  man  sich  im  Sommer 
zum  Singen  und  Musizieren.  Auf  die  Kür¬ 
bisse  waren  die  Namen  der  Freunde  ge¬ 
schrieben,  und  in  der  .Kürb6-Hütte*  wurde 
dann  und  wann  auch  ein  wenig  pokuliert. 
Als  diese  Stätte  modernen  Verkcnns Verhält¬ 
nissen  weichen  mußte,  stimmte  Albert  6eine 
.Klage  über  den  endlichen  Untergang  und 
nrinicrung  der  Musjoalischen  Kürbs-llütte 
und  Gärtchens*  an. 

Inmitten  der  Wirren  des  Dreißigjährigen 
Krieges  kommt  OpHz  1638  nach  Königsberg, 
und  keinem  Geringeren  als  Heinrich  Schütz 
wird  hier  ein  Asyl  angeboten.  Wie  in  einer 
glückhaften  Idylle  entfaltet  6ich  hier  ein 
köstlicher  Born  musikalischer  Schätze.  Wh 
denken  dabei  an  .Der  Mensch  hat  nichts  so 
eigen“  oder  .Jetzund  heben  Wakl  und  Feld 
wieder  an  zu  klagen*.  Es  ist  fast  ehe  reichste 


Zelt  oetpreußischer  Musikgeschichte;  cs  sind 
ja  auch  die  Dezennien,  m  denen  die  Staats¬ 
und  Universitätsbibliothek  sich  ausdehnt  und 
zahlreiche  musikalische  Schätze  erntet, 
der  die  Waldenrodtsche  Bibliothek  begrün¬ 
det  wird. 

Wieder  beginnt  ein  neuer  Abschnitt.  Di« 
Königskrönung  von  1701  i6t  das  geschicht¬ 
liche  Wahrzeichen.  Jetzt  verstärkt  sich  der 
weltliche  Einschlag;  es  beginnt  der  Sieges¬ 
aig  der  Kantaten  und  Oratorien.  1723  ver¬ 
faßt  Gottsched  zur  Feier  des  Reformations¬ 
festes  der  Altstädtischen  Gemeinde  zu 
Königsberg  eine  Kantate.  1777  hören  wir 


von  der  ersten  Opemauffuhrung  in  Königs¬ 
berg.  Nun  6teigt  die  Welt  der  Kenner  und 
Liebhaber  in  Adels-  und  Bürgerhäusern  her¬ 
auf,  das  öffentliche  Musikleben  gewinnt 
Raum.  Sehen  wir  uns  die  Programmverzeich- 
ri.sse  jener  Zeit  durch,  so  linden  wir  das 
gleiche  hohe  Niveau  wie  in  den  Kulturzen¬ 
tren  Süddeutschlands  und  Oesterreichs. 
Haydn,  Ph  E.  Bach,  Dittersdorf,  F.  Richter, 
Slamitz,  Cannabith,  Quantz,  Gruun  und 
Ben  da  erklingen  hier  genau  so  wie  in  allen 
deutschen  Landen.  Es  ist  zugleich  die  ZeM, 
in  der  Hamann,  Kant  und  Herder  entschei¬ 
denden  Einfluß  auf  das  deutsche  Geistes¬ 
leben  gewinnen. 

Um  1800  heißt  es  vom  Königsberger  Musik¬ 
leben:  „der  Geist  fÜT  Musik  ist  hier  60  herr¬ 
schend  und  so  allgemein,  als  er  nur  au  den 
größten  Orten  seyn  kann*.  1809  liest  rnanc 
.Herr  Professor  Zelter  aus  Berlin  befindet 
sich  jetzt  hier,  und  hat  — -  wie  man  hört,  den 
Auftrag,  die  hiesige  Kirchenmusik  zu  refor¬ 
mieren*.  Und  nun  tragen  sich  eine  Reihe 
glanzvoller  Namen  in  das  Buch  dor  Musik 
ein:  Zacharias  Werner  schreibt  1805  sein 
Drama  „Das  Kreuz  an  der  Ostsee*  und  E.  T. 
A.  Holfmann  liefert  die  Schauspielmusik  da¬ 
zu.  Otto  NicoJai  (1810—1849)  hat  in  Königs¬ 
berg  schwere  Jugend jahsre  verbracht,  ehe 
sich  sein  Gedankenflug  in  die  unerreichte 
Höhe  der  .Lustigen  Weiber  von  Windsor* 
erhob.  Hermann  Goetz  (1840 — 1876),  der  uns 
„Der  Widerspenstigen  Zähmung*  geschenkt 
hat,  hat  hier  seinen  Anfang  genommen,  die 
Welt  der  Adolf  Jensen  (1837 — 1879)  und 
Constanz  Bemecker  (geb.  1844)  hat  hier  zu 
leuchten  begonnen.  Richard  Wagner  folgt* 
1836  seiner  Braut  Minna  Planer  al6  Kapell¬ 
meister  nach  Königsberg.  Hier  waren  ge¬ 
feierte  Gaste  Schumann,  Liszt,  Rubinsteta 
und  vor  ad  lern  Joach  im. 

Erwähnt  seien  noch  die  Musikwissen¬ 
schaftler  und  Kritiker  von  Rang:  Louis 
Köhler  (1820 — 1886),  Alfred  Reisenauef 
(1863 — 1907),  und  bis  io  die  Gegenwart 


reicht  diese  Kette  von  Dömpfce  und  Röckner 
zu  Besch,  Kroll  und  Lina  Jung. 

Aber  diese  zusammengedrängite  Schau 
cstpreußischer  Leistung  in  der  Musik  kann 
nicht  enden,  ohne  des  bedeutenden  Beitra¬ 
ges  zu  gedenken,  den  die  Zeitgenossen  ge¬ 
liefert  bähen. 

Heute  soll  nicht  von  Lauruschkus  und 
Tiessen  die  Rede  sein,  sondern  nun  von  dem 
1885  geborenen  und  nach  über  dreißigjähri¬ 
gem  Wi rkon  in  Königsberg  nach  Flucht  und 
Dänemark-Aufenthalt  nunmehr  in  Hamburg» 
Neuengamme  lebenden  Otto  Besch.  Nach 
einem  Studium  bei  Engelbert  Humperdindf 
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Otto  Besch  (1040) 


trat  er  schon  1912  OMt  einer  OetpreuOeo- 
Suite  hervor,  dann  machte  ihn  das  1917  ent¬ 
standene  emsatzige  Streichquartett  .M*M- 
sonunerüed'  bekannt,  aber  seanea  grollten 
Erfolg  erzielte  er  <nit  der  1920  entstandenen, 
wiederholt  in  Königsberg  erklungenen  und 
mittlerweile  in  last  allen  groben  Städten 
Deutschland  gespielten  ,E.  T.  A.  Hoftmam- 
Ouverture*.  Daus  Königsberger  Opernhaus 
brachte  in  den  zwanziger -Jahren  seine  ein¬ 
aktige  Oper  .Anne  Nmetta*  heraus,  aber 
noch  immer  harrt  der  Uraufführung  seine 
-E.  T.  A.  Hofhnann-Oper  in  fünf  Bildern“. 
Reich  und  vielgestaltig  ist  du  Gesam ‘.schaf¬ 
fen  dieses  bedeutendsten  ostpreußischen 
Komponisten  der  Gegenwart.  Ich  nenne  als 
markanteste  Schöpfungen  nur  .Stimme  un 
Dunkeln*,  Lieder  von  Richard  Detamei,  seine 
.Advents-Kantate  1930“,  die  .Kurische  Suite 
für  Orchester das  .Streichquartett  in  vier 
Sätzen  1936",  das  .Ostpreußische  öiddertiuch 
für  Orchester*,  das  .Divertimento  für  Or¬ 
chester*,  .Lieder  aiuf  Texte  von  Agnes  Mie- 
gel*,  das  Streichquartett  kt  vier  Sätzen 
1945*,  .Nachtstücke  für  großes  Orchester* 
und  das  ln  Dänemark  entstandene  .Streich¬ 
quartett  1947*. 

Deb  es  sich  bei  Otto  Besch  nicht  nur  um 
einen  der  bedeutenden  Musiker  handelt,  die 
die  ostpreußische  Ende  bervorgefxnacht  hat, 
daß  er  auch  überall  in  Deutschland  «nen 
geachteten  Namen  hat,  ist  jedem  namhaften 
Dirigenten  geläufig,  verzeichnet  jede  größere 
Musikgeschichte.  Weshalb  hier  ausdrücklich 


auf  ihn  hfngewiesen  wird,  geschieht  aus 
einem  anderen  Grunde:  Dieser  Mann,  dem  ich 
jahrelang  auf  den  Kritikerplätzen  im  Konigs- 
berger  Opernhaus  benachbart  war,  dem  ich 
in  den  trübsten  Ptuch tragen  ln  Piilau  gerade 
während  seines  60.  Geburtstages  ein  wenig 
den  Weg  ebnen  konnte,  dem  —  obwohl  er 
nichts  mit  dem  vergangenen  System  zu  tun 
hatte  —  die  Preußische  Akademie  der  Künste 
einen  staatlichen  Bhronsold  zubiliigte,  dieser 
schlichte  Mensch  und  große  Künstler  lebt 
unter  Verhältnissen,  die  seine  Schaffenslust 
zerstören  müssen.  Wenn  auch  der  NWDR  hin 
und  wieder  etwas  von  ihm  aufführt  und 
seinen  Rat  und  sein  Urteil  einholt,  so  'st  das 
dennoch  zum  Lehen  zu  wenig  und  zum  Ster¬ 
ben  zu  viel.  Darf  ich  an  Generaldirektor  Dr. 
Grimme,  dem  ich  aus  der  Zusammenarbeit 
in  der  Erwachsenenbildung  in  Hannover  tief« 
Achtung  entgegenbringe,  die  Bitte  richten, 
einem  in  Ehren  ergrauten  Manne,  einem  be¬ 
deutenden  Musiker  der  Gegenwart,  durch 
Erteilung  von  Kompositionsaufträgen  aus 
der  Not  zu  helfen? 

Nun  hat  sich  der  Kreis,  der  uns  durch  die 
Jahrhunderte  ostpreußischer  Musikbeiträge 
geführt  hat,  geschlossen.  Es  war  nidu  nur 
ein  Wog,  oiuf  den  wir,  die  Kinder  dieser  Hei¬ 
mst,  stolz  sein  können,  es  ist  gleichzeitig 
eine  Leistung  im  gesamtdeutschen  Musik¬ 
strom,  die  in  ihren  Höhepunkten  wie  io 
ihrer  Breitenwirkung  nicht  fortzudenken  ist 
Möge  der  Beitrag  ostpreußischer  Söhne  zur 
Musik  auch  fernerhin  beträchtlich  sein! 


1 

mußte.  doch  ^K^ohtan  und  rJ^atto^etn  haben 


B»  war  «ürannl  —  so  langen  nicht  Immer 
Bur  Märchen  an  — ,  ja,  es  war  einmal  ein 
Mühendes  Ostpreußen.  In  einem  abgelege¬ 
nen  Winkel  «aß  ein  recht  alter,  schon  lange 
Verwitweter  Landwirt  auf  seinen  achthun¬ 
dert  Morgen,  und  seine  beiden  auch  nicht 
mehr  jungen  Töchter  versahen  mit  Fleiß  die 
InnenwlrtschofL  Die  eine  hatte  ein  körper¬ 
liches  Leiden,  die  andere  soviel  Gemüt,  den 
alten  Vater  und  die  behinderte  Schwester 
nicht  lm  Stich  zu  lassen,  obwohl  es  an  Be¬ 
werbern  nie  gefehlt  hatte.  Und  so  sab  man 
das  Dreigespann  Jahr  um  Jahr  mit  seinen 
anhänglichen  Hofleuten  das  Gut  in  muster¬ 
gültiger  Ordnung  halten.  Dann  kam  der 
Zweite  Weltkrieg.  Den  alten  Landwirt  nahm 
noch  gnädig  die  schützende  Heimaterde  auf, 
die  beiden  bejahrten  Schwestern  aber  gin¬ 
gen  den  Dornenweg  der  Millionen,  —  mit 
nichts,  well  sie  steh  zu  spät  erst  trennen 
konnten. 

So  standen  de  eines  Tages  in  einer  frem¬ 
den  Stadt  in  einer  Zeft.  ln  der  ein  guter 
Name  nichts,  ein  starker  Ellbogen  aber  alles 
galt.  Durch  einen  Zufall  hatte  ich  den  Weg 


Nicht  das  Landfräulein 

von  dem  hier  dis  Rede  Ist,  zeigt  uns  dieses 
Bild,  sonders  eins  anders  Heimatvertrie¬ 
bene.  Aber  wieviel  wissen  auch  dies«  Augen, 
weiß  dieses  grainxerturchte  Gesicht  zu  erzäh¬ 
len  von  Elend  und  Not,  von  Kummer  und 
Leid.  Nach  einem  Leben  voll  harter  Arbeit 
hatten  untere  . Altchen '  das  Recht  aut  einen 
friedlichen ,  sorglosen  Lebensabend,  statt 
dessen  aber  können  sie  kaum  Ihr  nacktes 
Leben  Irisiere  Ihnen  müssen  wir  hellen,  so¬ 
weit  es  uns  nur  möglich  Istl  Das  lm  nicht  nur 
unsere  Pfiichf  als  Christen  und  Landsleute, 
es  Ist  ein  Itnl  fener  Inneren  Stimme,  die  w Ir 
hi  uns  spdren.  ein  Teil  des  .moralischen  Ge¬ 
seires  In  uns'.  Besonders  fetzt  zum  Welh- 
aochtslesl  müssen  unsere  alten  und  hilflosen 
tnncislmste  erfahren,  daß  wir  sie  nicht  ver¬ 
gessen  haben 


zu  den  alten  Freundinnen  meines  Eltern¬ 
hauses  1ns  Dachstübchen  gefunden.  Ich,  der 
ich  noch  selbst  auf  schwachen  Füßen  stand, 
wollte  ihnen  Trost  mit  guten  Worten  und 
mit  etwas  .Festem*  bringen.  Aber  noch  nie 
in  meinem  Leben  bin  ich  selbst  an  einer 
standhaften  und  edlen  Gesinnung  so  aufge¬ 
richtet  worden,  wie  in  dem  kalten  Stübchen 
in  dieser  kleinen  Stunde. 

Der  Kummer  und  die  entsagungsvolle  Le¬ 
bensweise  rafften  dann  die  schwache 
Schwester  bald  hin.  Ein  schlichtes,  schmuck¬ 


lose«  Grab  stand  am  Bode  Ihre«  einst  «o  be¬ 
hüteten  Lebens. 

Es  ist  noch  nicht  sehr  lange  her,  da  führte 
mich  der  Friedhofswärter  zum  ersten  Male  an 
diesen  Hügel.  Bei  dem  trostlosen  Anblick 
kam  mir  der  Gedanke,  etwas  für  einen 
Dauerschmuck  aufzuwenden,  doch  hielt  ich 
es  für  richtig,  das  auf  dem  Wege  über  die 
noch  lebende  Schwester  zu  tun.  Mit  Rück¬ 
sicht  auf  das  Feingefühl  der  alten  Dame 
machte  ich  es  schriftlich  mit  einer  Einlage. 

Wochen  später  zog  es  mich  auf  der  Durch¬ 
reise  wieder  zu  dem  lieben  Grab.  Doch  ich 
erschrak,  —  es  hatte  sich  nichts  verändert« 
ein  unscheinbares,  längst  verwelktes  Sträuß¬ 
chen  machte  das  Aussehen  des  Grabes  fast 
noch  trauriger.  Als  mir  dann  gegen  Abend 
das  alte  Landfräulein  die  Tür  ihres  Zim¬ 
mers  öffnete,  sah  ich  das  feine,  weiße  Ge¬ 
sicht  noch  blasser  werden.  Die  Unterhal¬ 
tung,  die  sonst  immer  so  lebhaft  gewesen 
war,  wollte  nicht  in  Fluß  kommen,  und  die 
fleißigen  Hände,  die  unablässig  an  einer 
kümmerlich  bezahlten  Lohnarbeit  nestelten, 
zitterten  und  griffen  oft  daneben.  Erst  als 
ich  beiläufig  bemerkte,  daß  ich  heute  das 
Grab  ihrer  Schwester  nicht  besuchen  könne, 
da  leider  meine  Zeit  zu  kurz  wäre,  schwand 
langsam  die  Beklemmung  des  alten  Fräu¬ 
lein.  und  mein  Päckchen  gab  ihren  so  trau¬ 
rig  dreinschauenden  Augen  wieder  einen 
kleinen  Glanz  von  Freude. 

Jetzt  habe  ich  auch  an  dem  Grab  der  letz¬ 
ten  Freundin  meines  Zuhause  gestanden,  mit 
mir  drei  alte  Hofleute  und  ein  paar  Unbe¬ 
kannte.  Wir  aus  der  Heimat  saßen  dann 
noch  ein  paar  Stunden  in  dem  kalten,  frem¬ 
den  und  uns  doch  so  anziehenden  Dachstüb¬ 
chen,  ln  dem  die  letzte  Erbin  eines  großen 
Geschlechts  den  Lebensweg  beenden  mußte. 
Mir,  der  Ich  in  den  Jahren  des  Krieges 
recht  hart  geworden  zu  sein  glaubte,  wurde 
sehr  bange  nmi  Herz,  als  Ich  die  —  schon 
mit  schwacher  Hand  geschriebenen  —  Zeilen 
las,  ehe  sie  mir  Unterlassen  hatte:  ....Da* 
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Grab  —  verzeihe  mir,  wie  Magda  mir  ver-  buhte  Reklame,  doch  aus  dem  Lichtkranz 
seihen  wird!  Ich  mußte  doch  Kohlen  und  flimmernder  und  tanzender  Buchstaben 
Kartoffeln  haben!  Der  Winter  . .  .*  schienen  sich  immer  nur,  schreiend  und  an- 

Nlcht  länger  als  fünf  Minuten  dauerte  am  klagend,  die  harten  Worte  zu  formen  und 
gleichen  Abend  die  Straßenbahnfahrt  von  zu  wiederholen:  Not,  Hunger,  Frieren,  Win- 
dlesem  Stübchen,  in  dem  soviel  Elend  mit  ter,  —  Not,  Hunger,  Frieren,  Winter  —  Not, 
Würde  getragen  wurde,  ln  den  Mittelpunkt  Hunger,  Frieren,  Winter  . . . 
der  Stadt,  wo  sich  das  Licht  verschwende-  _  ,  _ 

risch  über  Schaufenster  ergoß,  die  vor  Fülle  .  Der  Winter  kommt  und  mit  ihm  das  Fest 
fast  brachen,  wo  an  Theater  und  Kino-  “er  Weihnacht  Es  ruft  uns  alle,  D.ch,  Dich 
palästen  die  Massen  sich  drängten,  wo  aus  ufd  Dl*'  zur  VJebe  und  ^reue  zu  den 
mondänen  Lokalen  die  neuesten  Schlager  vielen  Al  chen,  die  unverdient  den  bitteren 
aufdringlich  und  lockend  auf  die  Straße  Weg  des  tapferen  Landfraulems  gehen  mus¬ 
drangen.  wo  Geldscheine  größeren  und  klei-  es  Gerad*  sle  slnd  ^‘n 

neren  Formats  so  leicht  den  Besitzer  wedi-  S»«b,ld  Deiner  heiligen  und  so  gequälten 
selten.  Das  Ist  die  a  n  d  e  r  e  Seite  unseres  Heimat!  Wenn  Du  helfen  w  Ist,  und  Du 
Lebens.  wo  nicht  mehr  die  Göttin  der  Ge-  *anns,t  “  u"d  ,'f‘llsl  f  ■  daIul  v°r  al‘em 
rechtlgkeit,  sondern  allein  der  Zufall  sein  *“nen'  Hnd  blicke  dabei  auch  über  den 
.Schuldig"  oder  .Unschuldig"  gesprochen  zu  Eisernen  Vorhang!  Auch  mit  wenigem  kann 
haben  scheint.  An  den  hohen  Häuserfron-  man  helfen  und  ein  bißchen  Glück  und 
len  spielte  ln  leuchtenden  Bändern  grell-  Freude  schenken. 


Siehe,  kh  bin  bei  euch  alle  Tage 
bis  an  der  Welt  Ende. 
JahrealoGung  1051.  Matthäus  2 8,  20. 

Es  werden  sich  ln  naher  Zukunft  kn  Welt¬ 
geschehen  wichtige  Entscheidungen  voll¬ 
ziehen.  An  ihnen  werden  wir  mit  unseren 
ganten  Volk  nach  außen  und  nach  Innen 
nicht  unbeteiligt  vorübergehen  können.  Sie 
werden  jeden  Einzelnen  von  uns  verant¬ 
wortlich  In  Anspruch  nehmen. 

In  dieser  schwierigen  Lage  richtet  die 
evangelische  Kirche  In  Deutschland  mit  der 
Gesamtheit  Ihrer  alteingesessenen  und  Ihrer 
heimalternen  Glieder  über  alle  Zonen-  und 
Ländergrenzen  hinweg  den  Blick  auf  Ihren 
alleinigen  Herrn  Jesus  Christus  und  gibt  als 
Losung  für  das  kommende  Jahr  mit  dem 
Beginn  des  I.  Adventes  sein  Wort  aus: 
fime.  Ich  bin  bei  euch  alle  Tage  bis  an  der 
Well  Ende. 

Damit  rult  sie  Ihre  Glieder  unter  den  aus¬ 
schließlichen  Gehorsam  Ihres  stets  gegen¬ 
wärtigen  Herrn,  den  aller  Erdkreis  nicht  um- 
schlossen  hat  und  umschließen  wird.  Sein  Ist 
das  Reich  und  die  Krall  und  die  Herrllchkeltl 
Bel  Ihm  ruht  die  endgültige  Entscheidung. 
Wenn  moderne  Denker  und  derzeitige  PhJ- 

Hinweisen, 


£in  Sohn  haut  dun  abtetfricken 


ln  dreihundert  Arbeitsstunden  entsteht  eine  maßstabgerechte  Nachbildung 
So  wird  die  Erinnerung  lebendig  erhalten 

Als  in  den  letzten  Tagen  des  Januar  1946  so  überraschend  gekommen,  daß  man  an  die 
der  Kanonendonner  immer  deutlicher  zu  auf  den  Wagen  verpackten  Photographien 
hören  war,  rüstete  man  auch  in  meinem  überhaupt  nicht  mehr  halte  denken  können. 
Heimatort  Deutschendorf  kn  Kreis  Pr.  Hot  Vor  nunmehr  einem  Jahr  faßte  ich  den 
kmd  zur  Flucht-  Was  man  als  mdtnehmens-  Entschluß,  meinen  elterlichen  Hof  noch  ein¬ 
wert  betrachtete,  hatte  man  sorgfältig  auf  mal  aius  dem  Gedächtnis  heraus  im  Modell 
Wagen  verpackt.  Welcher  Ostpreuße  hätte  nadizutoauen.  Ausgangspunkt  hierfür  war 
es  wohl  übers  Herz  bringen  können,  Haus  ein  maßstabgerechter  Grundriß,  für  den  mir 
und  Hof  eher  als  unbedingt  nötig  zu  ver-  mein  Vater  wichtige  Anhaltspunkte  geben 
lassen?  Man  wartete  und  wartete  auf  den  konnte.  In  einer  unermüdlichen  Kleinarbeit 
Abmarschbofehl,  bis  es  dann  eines  Tages  entstanden  daran  die  einzelnen  Gebäude  im 
Meß:  .Rette  sich,  wer  kann!"  Es  trat  dann  Maßstab  1:100.  Als  Baumaterial  fand  in  der 
das  ein,  was  so  viele  ostpreußische  Lands-  Hauptsache  Sperrholz  Verwendung,  das  mit 
teute  erlebt  haben.  Viele  retteten  nur  das,  den  natürlichen  Farben  versehen  wurde.  Al- 
was  ste  au t  dem  Leibe  hatten.  Za  den  letz-  lein  etwa  10  500  Dachpfannen  wollten  gemalt 
teren  zählten  auch  meine  Eltern.  Beinahe  sein,  ganz  abgesehen  von  den  Ziegeln  und 
zweieinhalb  Jahre  ln  temie  rungelager  kl  dem  tÜlweisen  Fach  werk  der  einzelnen  Ge- 
Dämemark  machten  ihnen  den  Verlust  der  bände.  Laubbäume  und  Strauch  er  wurden  aus 
Heimat  noch  schwerer,  da  säe  hinter  Stachel-  gefärbtem  Moos  hergestellt,  die  Tannen¬ 
draht  sogar  noch  ihrerr  Freiheit  beraubt  bäume  dagegen  aus  Ton.  Drei  Schachteln 
waren.  Wie  oft  wurden  dort  Erinnerungen  Streichhölzer  ergaben  die  Pfähle  für  die 
ausgetausebt,  Erinnerungen  an  die  so  geliebt«  Garten-  und  Weidezäune.  Die  an  den  I  lof 
Heimat  Ostpreußen.  Bei  diesen  Gesprächen  anschließenden  Wiesen  und  Weiden  ent¬ 
winde  dann  auch  hin  und  wieder  eine  Photo-  standen  aus  gefärbten  Sägespänen,  ln  etwa 
graphie  herumgereicht,  wo  es  dann  hieß:  .Die-  dreihundert  Arbeitsstunden  haue  ich  so  mei- 
■es  war  unser  Hofl  Das  war  mein  Haus."  nen  Plan  verwirklicht. 

Viele  aber  konnten  nur  sagen:  .Ich  habe  .Die  Erinnerung  ist  dos  Paradies,  aus  dem 
auch  einmal  etwas  besessen."  So  gong  es  wir  nicht  vertrieben  werden  können." 
auch  meinen  Eltern.  Die  Flucht  war  für  me  Erich  Rcufl,  Jetzt  Hattingen  IRuhr). 


J aoophen  nachdrücklich  dataut 
daß  die  Angst  das  Lebensgelühl  der  heuti¬ 
gen  Menschheit  weitgehend  bestimmt,  und 
wenn  wir  selber  solche  Beobachtungen 
machen  und  vielleicht  auch  persönlich  In  die¬ 
ser  Gelahr  stehen,  so  gibt  uns  gerade  die 
Jahreslosung  1051  mit  diesem  Heilandswort 
ihr  Freud  und  Leid,  für  Lust  und  Schmerz, 
lür  glückliche  und  enttäuschende  Stunden 
rechten  Hinweis  und  echte  Aulrichtung. 

Ueber  uns  und  unserem  Ergehen  steht  fn 
aUmäcidlger  Gegenwart  der  erhöhte  Herr, 
Ehrst  des  Lebens  und  Gebieter  des  Todes.  Er 
wird  jedem  Menschen  mll  einem  für  Ihn  aul¬ 
geschlossenen  und  bereiten  Herzen  durch 
sein  Wort  deutlich  vernehmbar.  Br  Ist  In  den 
von  Ihm  gestiiteten  und  eingesetzten  Sa¬ 
kramenten  den  Gläubigen  lebendig  nahe. 
Die  Seinen  dürlen  Ihm  alle  wichtigen  Dinge 
vertrauensvoll  überlassen.  Deshalb  können 
wir  auch  lern  der  Heimat  unserer  erdrücken¬ 
den  Lage  zum  Trotz  unbeschwert  fröhlich 
sein  und  gerade  in  der  Adventszelt  der  Auf¬ 
forderung  des  Apostels  folgen:  Singet  und 
spielet  dem  Herrn  In  euerm  Herzen! 

Nach  dem  schweren  hinter  uns  liegenden 
Erleben  und  bei.  der  Besonderheit  unserer 
Lage  als  Helmalvertriebene  haben  wir 
darum  Anlaß  und  Grund  genug,  In  ernst¬ 
licher  Zurüstung  und  vertrauensvoller  Hin¬ 
wendung  zu  Gott  so,  wie  wir  es  von  zu  Hause 
gewöhnt  sind,  unter  dem  grünen  Advents¬ 
kranz  mll  seinen  goldenen  Bändern  und 
leuchtenden  Kerzen  ohne  Angst  unbeirrbar 
zuversichtlich  unsere  bewährten  Choräle 


halten  und  uns,  unserm  ostpreußischen 
Brauchtum  entsprechend,  lür  eine  Irohe  Feier 
des  Christfestes  recht  einzusingen. 

Beispielhaft  lür  unsere  neue  Umgehung 
dürlen  wir  unverzagt  und  ohne  Grauen  mll 
freudigem  Ernst  die  schöne  Adventszelt  be¬ 
gehen  und  Im  Blick  auf  die  Jahreslosung  als 
furchtlose  Rillet  in  sicherer  Geborgenheit 
während  der  Weihnachtszeit  mit  Friedrich 
w.  Bodelschwlngh  mutig  bekennen: 

Gelrost  allezeltl 

Wolf  Gottes  hohe  Hand  die  wirre  Welt 
regiert. 

Well  Christi  Hellger  Gehl  der  Uebe  Feuer 
schürt. 

Wall  jeder  dunkle  Weg  zur  hellen  Heimat 

führt. 

Plärrer  Paluk-Tbderenberg, 

Jätet  kl  Hamburg-Rissen. 


Brich  Reuß  baute  den  Hot  seines  Vaters,  des  Bauern  Karl  fleuß,  Deutschcnaun,  .ueie 
Pr.  Holland,  im  Modell  nach.  Der  Hol  brannle  bei  den  Kämplen  1945  bis  auf  das  Wo/utt 
haus  und  ein  Wirtschallsgebäude  nieder. 
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,Das  Ostpreußenblatt 


5.  Dezember  1050  t  Seile  569 


Ostpreußische  Gedenktage  im  Dezember 


Der  Dezember  bringt  u.  a.  folgende  oat- 
pnußische  Gedenktage:  1.  12.  1600:  Job. 
v.  Hov  erbeck,  bei  Krakau  geb.  (als  ge¬ 
schickter  Diplomat  .die  rechte  Hand  des 
Großen  Kurfürsten*,  besonders  in  den  Aus¬ 
einandersetzungen  Brandenburgs  mit  Polen 
und  Schweden:  gest.  1682  in  Hohenstein/Ost¬ 
preußen).  —  1.  12.  1819:  Philipp  Krem¬ 
nitz  in  Koblenz  geb.  (1867 — 85  Bischof  von 
Ermland,  Förderung  der  Kunst,  in  den  Kul¬ 
turkampf  verwickelt,  spater  Erzbischof  von 
Köln  und  Kardinal,  dort  1899  gest.).  — 
5.  12.  1879:  Karl  Wilh.  Hübner  in 
Düsseldorf  gest.  (geb.  1814  in  Königsberg, 
bedeutender  Maler,  Verdienste  um  die 
Düsseldorfer  Kunst,  Gründer  des  dortigen 
.Malkastens*).  —  6.  12.  1857:  Adalbert 
Matkowsky  (Malzkowsky)  in  Königs¬ 
berg  geb.  (arbeitet  sich  aus  ärmlichen  Ver¬ 
hältnissen  zum  berühmtesten  deutschen 
Schauspieler  seiner  Zeit  empor:  gest.  1909). 

—  7.  12.  1697;  Peter  Aug.  Friedrich, 

Herzog  von  Holstein  und  Beck  in 
Königsberg  geb.  (scheidet  als  .schlechter 
Wirt*  in  seinem  Regiment  1724  aus  dem 
preußischen  Dienst,  1762  russischer  General¬ 
feldmarschall,  u.  a.  als  Gouverneur  beson¬ 
dere  Verdienste  um  das  Deutschtum  in  Est¬ 
land.  Stammvater  der  Könige  von  Dänemark, 
Norwegen  und  Griechenland:  gest.  1775  in 
Reval).  —  7.  12.  1768:  Wilh.  Ludw. 

Haebler  in  Wehlack  bei  Rastenberg  geb. 
(Geistlicher,  Dr.  h.  c.  Er  schafft  die  Grundlage 
der  Marienburg-Forschung,  ist  —  nach  Th. 
v.  Schön  —  der  .Priester  des  Schlosses".  H. 
starb  am  29.  12.  1841  in  Marienburg).  — 
8.  1 2.  1736:  Helnr.  Joh.  Freih.  v.Gün- 
t  h  e  r  geb.  (1788 — 95  Chef  des  Bosniaken- 
korps  in  Lyck.  Kultur  fördernde  Tätigkeit  im 
südöstlichen  Ostpreußen:  Einrichtung  von 
Garnisonschulen  u.  sowie  1800  des  Lycker 
Lehrerseminars.  Deutsche  Kolonistendörfer 
In  Neuostpreußen  nach  ihm  benannt:  gest. 
1803  und  ln  l.yck  1840  belgeeetzt).  —  10.  12. 
1927:  Fried  r.  Ludw.  von  Moltke  gest. 
(geb.  1852.  1003 — 07  Oberpräsident  von  Ost¬ 
preußen,  Neffe  des  Feldmnrschalls  Graf  von 
Moltke).  —  11.  12.  1783:  Maxvon  Schen¬ 
ke  n  d  o  r  I  in  Tilsit  geb.  (Dichter  der  Befrei¬ 
ungskriege,  am  gleichen  Tage  1817  in  Kob¬ 
lenz  gest.).  —  11.  12.  1829:  Heinr.  Lau¬ 
dien  in  Pillau  geb.  (Blüte  der  Musik  in  Kö¬ 
nigsberg,  Musikfeste  im  Moskowitersaal).  — 
12.  t2.  1766:  Joh.  Christ.  Gottsched 
in  Leipzig  gest.  (geb.  1700  in  Juditten  bei 
Königsberg:  besonders  durch  Lessings  Kritik 
•eine  Stellung  als  „Literaturpapst*  erschüt¬ 
tert.  Heute  wird  ihm  eine  gerechtere  Würdi¬ 
gung  zuteil.  Sein  Wirken  für  eine  Reform 
der  Bühne,  sein  Kampf  für  den  literarischen 
Geschmack,  seine  wissenschaftliche  und  zu¬ 
letzt  seine  dichterische  Tätigkeit  bilden  ein 
wichtiges  Kapitel  der  deutschen  Literatur- 
und  Geistesgeschichte).  —  12.  12.  1789: 
P.  F.  Th.  Kawerau  in  Elbing  geb.  (nach 
seiner  Lehrzeit  bei  Pestalozzi  in  lferten  be¬ 
deutende  Tätigkeit  in  der  Lehrerbildung: 
gest.  1844).  —  13.  12.  1775:  Th.  GottL  v. 
i-1  i  p  p  e  1  In  Gerdauen  geb.  (s.  Folge  5).  — 
14.  12,  1510:  Friedrich,  Herzog  zu 
Sachsen  gest.  (geb.  1473;  1498 — 1510 

Hochmeister.  Seine  Regicrungszeit  bedeutet 
den  schärfsten  Wendepunkt  ln  der  Ge¬ 
schichte  des  Ordensstaates.  Er  wird  wieder 
ein  Machtfaktor,  doch  seine  Umwandlung  zu 
einem  weltlichen  Herzogtum  bahnt  sich  an). 

—  14.  12.  1713:  Martin  Kuntzen  in  Kö¬ 

nigsberg  geb.  (seit  1734  Prof,  der  Philoso¬ 
phie.  Kant  empfing  von  ihm  die  wichtigsten 
Anregungen;  gest.  1751  in  Königsberg,  das 
er  —  wie  Kant  —  kaum  verlassen  hat).  — 
14.  12.  1929:  Frieda  Jung  in  Insterburg 
gest.  (s.  Folge  5  und  9).  —  14.  12.  1931: 

IWalther  Harich  gest.  (geb.  1888  in 


Mohrungen.  Romane  und  Arbeiten  über 
B.  T.  A.  Hoffmann  und  Jean  Paul;  verdienst¬ 
voll  „Das  Ostproblem*  1922).  —  15.  12.  1423: 
MichaelKüchmeisterin  Danzig  gest. 
(geb.um  1370  InSchleeien,  1402  Großschaffer  in 
Königsberg,  1405  Vogt  v.Samaiten,  1410  Vogt 
der  Neumark,  1410  durch  Heinrich  von  Plauen 
Ordensmarschall.  Mittelpunkt  der  Friedens¬ 
partei  im  Orden,  Staatsstreich  gegen  Plauen 
und  1414  Hochmeister.  Seine  Friedenspolitik 
scheitert,  daher  1422  Amtsniederlegung. 
Seine  Politik  führte  zur  äußeren  Schwäche 
und  inneren  Zersetzung  des  Ordensstaates). 
—  15.  12.  1934:  W  L.  B.  Bessel-Lorek 
in  Königsberg  gest.  (geb.  ebenda  1845,  Bau¬ 


meister,  in 


-  —  — i-aiiuesiiaus,  israiiKennaus 

der  Barmherzigkeit,  Palästra  u.  a.  m.).  — 
16.  12.  1862:  Paul  Karge  in  Stettin  geb. 
(seit  1891  in  Königsberg  im  Archivdienst. 
Arbeiten  zur  Geschichte  des  deutschen 
Ostens.  Er  trat  besonders  lür  das  Memellanci 
ein;  1928  gest.).  —  17.  12.  1534:  Marga¬ 
rete  v.  Kunheim  in  Wittenberg  a' . 
jüngstes  Kind  Marlin  Luthers  geb.;  gest.  157 
in  Knauten,  beigesetzt  in  der  Kirche  vo 
Mühlhausen).  —  17.  12.  1898:  Franz  Hip 
ler  in  Frauenburg  gest.  (geb.  1836  in  Allen 
stein.  1886  Domheri  in  Frauenburg.  Er  ic 
der  fruchtbarste  und  I  leuter.  '  *•  |l  slorikt. 

(Schluß  nächste  Seite) 


Der  Gelbe  Turm  am  Gesecus-Platz  in  Königsberg 

Frau  Erna  Hassenslein,  geb.  Gesecus,  In  Lichteniels  macht  uns  in  Ireundllcher  Welse 
daraul  aulmerksam,  daß  vor  nunmehr  genau  140  Jahren  ihr  Uturgroßvaler  Johann- 
Heinrich  Gesecus  in  Königsberg  gestorben  ist.  .Johann  -  Heinrich  Gesecus, 
Juslizkommissarius  in  Königsberg,  geboren  in  Königsberg  7.  4.  1 745,  gestorben  in  Königs¬ 
berg  am  5.  12.  1810,  Begründer  vieler  wohltätiger  Stillungen",  so  lautete  die  einlache 
Inschrilt  aul  einer  Bronzetalel  an  dem  zwischen  Schloß  und  Hauptpost  liegenden  Platz, 
der  nach  diesem  Mann  benannt  worden  war.  Er  hatte  sein  ganzes  damals  sehr  großes 
Vermögen  von  7 4  000  Talern  der  Stadt  Königsberg  vermacht  und  zudem  noch  zahlreiche 
bedeutende  Stillungen  begründet.  „ Ich  bin  iroh,  daß  ich  die  Abschrill  des  Testament: 
gerettet  habe;  es  soll  ein  Andenken  lür  die  beiden  kleinen  Söhne  (Gesecus)  meines  in 
Rußland  gefallenen  Nellen  sein",  so  schreibt  Frau  Hasseristein.  In  der  nalionalsozialisti 
sehen  Zeit  wurde  der  Gesecus-Platz  f Gesecus  war  nicht  Jude )  in  Frltz-Tsdderse-Platz 
umhenannt.  Trotzdem  hieß  der  Platz  bei  den  Königsbergein  nach  wie  vor  der  Gesecus 
Platz.  Er  erhielt  so  das  Andenken  an  einen  Mann,  dessen  Wohltätigkeit  und  große  Liebe 
und  Sorge  um  seine  Stadt  es  wohl  wert  waren,  seinen  Namen  weiterleben  zu  lassen. 


8.  Dmember  1950  /  Sette  570 


Da*  OstpTe>ißenbl»tt 


Folge  17  /  Jahrgang  t 


Be  war  einer  der  letzten  wannen  Herbst  - 
tage.  Die  Luft  schien  still  zu  stehen;  aus 
der  goldbraunen  Krone  der  Kastanie,  die 
den  Haosgiebel  verschattete,  löste  sich  kaum 
eia  Blatt.  Mit  schleppenden  Schritten  war 
der  alte  WaJIat  über  den  Hol  gekommen 
and  batte  sich  mit  schmerzlichem  Stöhnen 
•ul  die  kleine  Holzbank,  die  an  der  Haus¬ 
wand  lohnte,  (allen  lassen.  Wie  sollte  dv> 
wailergehen?  Wie  lange  würde  er  noch 
durdihallen?  War  doch  ein  rechter  Jammer, 
wenn  de;  Vater  den  Sohn  überlcbcu  mußtet 
Als  Invalide  war  der  Sohn  1916  aus  dem 
Krieg  nach  Hause  gekommen,  war  langsam 
hiogeeiechl.  ohne  Frau  und  Kind  zu  hinter- 
laasen.  Da  halte  er  als  alternder  Mann  allein 
wsilcrorbei.cn  müssen.  Damals  war  er  noch 


Ostpreußisdie  Gedenktage 

das  Ermlaudes).  —  18.  12.  1803:  .loh. 

Gottfried  Herder  in  Weimar  gest. 
fcjeb  25  8.  1744  in  Mohiungen,  s  Folge  10). 
—  18.  IZ  1089:  Willi  v.  Gi  esc  brecht 
gast.  (geh.  1814,  Historiker  besonders  der 
mittelalterlichen  deutschen  Kaiseizeit,-  1857/ 
81  an  der  Albertina  tätig).  —  19.  12.  1498: 
A  n  d  r  c  a  s  Os  i  a  n  d  e  r  geb.  (bedcu'enJer 
Geistlicher  der  Refonnationszeit.  nach  den 
Raligionsgesprachen  in  Marburg  usw.  seit 
1548  in  Königsberg;  gest.  ebenda  1552).  — 

24.  IZ  1749:  Karl  Gottlr.  Hagen  in 
Königsberg  geb.  |'<ehorte  zu  Kants  Tisch- 
gesetlschatl  Durch  seine  Bemühenden  erhält 
die  Universität  1811  den  Botanischen  Garten. 
H.  ist  der  Begründer  der  wissenschaftlichen 
Phdrmagir:  gest.  1829  in  Königsberg).  — 

25.  IZ  1659:  Job.  Josua  Keltler  in  El¬ 

bing  geb.  (entwich  seinem  Lehimeister, 
steigt  im  Dienst  der  holt.  O, (indischen  Kom¬ 
panie  vom  einfachen  Soldaten  zum  Direktor 
der  Handelsniederlassungen  in  Hindustan 
empor,  verlaßt  u.  a.  in  holländischer  Sprache 
die  erste  hindustanische  Grammatik,  stirbt 
1718  in  Persien  am  Fieber).  —  28.  tZ  1746: 
Jul.  A  u  g.  R.  v.  G  r  a  w  e  r  I  in  Königsberg 
gell.  (General  und  Militaiwissensdialt*er:  im 
Jahre  1812  von  Yorck  Führer  des  preußischen 
Korps  gegen  Rußland;  gest.  1821).  —  30.  IZ 
1812  Yorck  schließt  mit  Dicbitsch  die  Con¬ 
vention  von  Taurogoen.  —  31.  12. 
1349:  Hermann  von  Putt  «n  Wormditt 
gest.  (geb.  um  1280;  1337—  49  Bischof  von 
Ermland).  — ■  31.  12.  1826  Friedr  A  u  g. 
Keßler  in  Tilsit  geh.  (Landschaftsmaler, 
ln  Düsseldorf  Mitbegründer  des  .Mal- 
kast.-ns-  gest  r  i  ?  12  1429  Hein¬ 
rich  von  Plauen  in  Lochst.idt  gest. 
(geb.  um  1370  in  Plauen  (?),  1402-  07  Kom¬ 
tur  von  Nassau,  14. >7-  1)  von  Schwetz, 

reitet  nach  d<  r  Tannenberocr  Schlacht  1410 
du  Manenburn.  1410—14  I '  'chmeister,  nach 
Mrdiael  Kuctimeisters  Sta  ils*lr«>ich  Halt  in 
der  Engetsburg,  dann  dort  Komtur,  aut 
Grund  von  Denunziationen  seines  Amtes 
entsetzt,  darauf  1429  Pfleger  in  Lochslädt, 
ln  der  Hochmeistergrufl  der  Marienburg  be¬ 
stattet)  —  ?  12.  1778:  Matlh.  Da  Ith. 
Nicolovftis  in  Königsberg  gest.  (geb. 
1717  in  Königsberg,  geschickte  Verwaltung 
der  Stadt  wahrend  der  russischen  Bcset- 
sung).  Dr.  Kirrinnis. 


rüstig  gewesen,  und  Grete,  die  Tochter, 
hatte  mithelfen  müssen  wie  ein  Mann. 
Fünfzehn  weitere  Jahre  halte  er  es  so  ge¬ 
schafft.  Inzwischen  war  noch  die  gute  Haus- 
muttei  gestorben,  die  auch  ihr  Lebtag  nich's 
andies  als  Arbeit  gekannt  halte.  Da  muß'e 
d.e  Grete  auch  noch  die  Wirtschaftsführung 
übernehmen.  Im  letzten  Frühjahr  w«ir  es 
ganz  bergab  gegangen,  da  hatte  er  einen 
Schloganfall  erlitten  und  seither  eine  große 
Schwäche  m  einem  Bein  zurückbehaiten 
Dazu  quälte  ihn  bei  jedem  Wctterumschlaq 
das  Gliederreißen.  Nein,  nein!  Ts  war  nichts 
mehr  mit  ihm  los.  Der  junge  Knecht,  den  er 
damals  genommen  hatte,  kostete  Geld  und 
Verpflegung,  und  als  er  selbst  wieder  krie¬ 
chen  konnte,  hatte  er  nur  mH  großem  Un¬ 
willen  diesen  Helfer  geduldet  und  ihn  nach 
der  Erntezeit  wieder  wcgqesdvckt. 

Die  Grete  war  nun  auch  schon  an  die 
Ach  inddYeißig,  und  oft  genug  hatten  die 
Nachbarn  gefragt:  .Wallat,  was  nimmst  da 
dir  keinen  Sdiwiegereohn?*  —  .Weil  mir's 
doch  keiner  richtig  macht*,  war  seine  Ant¬ 
wort  qe wesen  Und  die  Leute  hatten  mit 
den  Achseln  gezuckt  und  ihn  einen  Dick¬ 
schädel  qenanot.  .Und  nach  der  Grete  fragst 
nicht*,  hatte  es  weiter  gehießen,  —  .was 
sag!  denn  die  dazu?*  —  .Was  wird  die 
schon  sagen?  Noch  bestimme  ich  mein  Haus. 
Wenn  ich  toi  bin.  gehört  ihr  ja  sowieso 
alles,  dann  kann  sie  machen,  was  6ie  will.* 
Ja.  so  hatte  er  gesprochen:  aber  seil  es  mit 
Ihm  spürbar  bergab  ging,  machte  er  s  di 
allerlei  Gedanken.  Außerdem  war  ihm  die 
Erkenntnis  gekommen,  das  Hinsiechen  nicht 


.Sieh  mal  mich  an *,  meint  Schereiks 

gleichbedeutend  mit  Sterben  war.  und  daß 
es  noch  lange  Zeit  so  gehen  konnte.  So 
schien  es  ihm  doch  geraten,  sich  nach  einem 
Schwiegersohn  umzusehen  Schon  wochen¬ 
lang  ging  ihm  das  durch  den  Sinn,  und 
merkwürdig,  es  war  gerade  so.  als  wäre 
dieser  stille  Wunsch  laut  geworden,  denn 
kurz  darauf  kam  em  Freiersmann  angetru- 
delt. 

Das  war  am  letzten  Sonntaq  gewesen.  Die 
Gret«  fütterte  gerade  die  Schweine,  und  er 


selbst  studierte  den  rosa  Hauskalender,  als 
der  Schereiks  zur  Tür  hereingetreten  war. 

.Tag  auch",  hatte  er  gesagt,  .muß  doch 
mal  sehn,  was  ihr  so  treibt,  wie  das  bet 
euch  so  geht*. 

Lange  hatte  der  alte  Wallat  den  Schereiks 
n  dit  zu  Gesicht  bekommen,  und  er  stebta 
mit  heimlichen  Staunen  fest,  daß  der  Mann 
sich  mächtig  in  die  Breite  gelegt  hatte,  so 
daß  sich  ihm  der  blaue  Sonntagsrock  über 
der  Brust  richtig  spannte.  Die  feisten  Backen 
aber  leuchteten  genau  eo  kräftig  wie  der 
blau  und  rot  karierte  Schlips,  den  er  trug. 

.Wie  uns  qetat,  mödvst  wissen?*,  wieder¬ 
holte  der  Alte.  .Wie  kann  einem  s<h'»n 
gehn,  wenn  man  seine  Glieder  nicht  mehr 
g«nz  beisammen  hat.  Da  kraxelt  man  nn 
vom  Stall  ins  Haus  und  vom  Haus  in  den 
Stail  —  zwingst  nich  mehr  zu  gTabcn  und 
zwingst  nich  zu  pflügen  —  das  bleibt  denn 
alles  auf  der  Grete  sitzen.* 

Na,  da  müßt  ja  nu  auch  noch  ein  Ausweg 
zu  linden  sein,  ich  mein.  Was  nimmst  dir 
keinen  Schwiegersohn?" 

.Das  sagt  6ich  so  leicht,  Schere.ks,  aber 
wo  Imd  ich  den  Richtigen?* 

.Muß  natürlich  ein  Bauer  6ein,  Wallet. * 

.Na  anders  all  nich.  Aber  saq  mir,  Sche«p- 
riks,  wer  wird  sein  Grundstück  im  Stich 
lassen  und  hier  einheiraten?* 

.Das  sag  nich.  Vader  WaJlal  —  das  sag 
nich.  Sieh  mal  mich  an  —  ich  könnt  m  ich 
auch  dazu  entschließen.  Weißt  v'Ueicht  nkh, 
daß  ich.  als  Ich  im,  Frühjahr  Witwer  wurd', 
die  Wirtschaft  ganz  Teil  verkleinert  hab." 

.So.  so!  verkleinert  hast*,  staunte  der 
Alte  und  kaute  an  seiner  Pfeife. 

.Ja*,  hatte  der  Schereiks  gegrunzt  und 
S:ch  mH  dem  bunten  Taschentuch  den 
Schweiß  von  dem  blauroten  Gesicht  ge-, 
wischt.  .Da  war  erst  die  Aussteuer  für  die 
Tochter  zu  kaufen  und  die  Hochzeit  aus¬ 
zurichten  —  dann  das  Begräbnis  von  der 
Frau,  und  wie  das  denn  so  is,  wenn  die 
richtige  Hand  ün  Hau*  fehlt:  es  geht  eben 
bergab.  Da  hab  ich  verkleinert.  Aber  das 
Grundstück  hat  noch  seine  zwanzig  Morgen, 
und  die  Gebäude  sind  gut  im  Stand  Das 
br;ngt  allerhand  Geld,  wenn  ich  verkaufen 
wüid‘.  Wenn  Ich  dann  die  Summe  in  eine 
andre  Wirtschaft  reinsleck,  is  das  schon 
was.* 

Der  alte  Wallat  hatte  den  Kopf  vorgo- 
streckt  und  mit  halboffnem  Mund  dieser 
Wundermär  zugehört. 

.Reinheiraten  möchst  also?*,  forschte  er. 

.Ja,  Vad«  Wallat.  wenn  man  für  d  e 
eigne  Wirtschaft  nicht  die  richtige  Frau  fin¬ 
det  und  alles  abwärts  geht,  sieht  man  sich 
woanders  um.  Die  Grete  i®  schon  die  Rechte, 
und  ich  bin  schließlich  auch  kein  Schlechter. 
Daß  der  Vater  ein  guter  Landwirt  war.  wirst 
ja  noch  wissen,  und  was  ich  6etti6t  in  die 
Waagschale  zu  werfen  hab,  ich  mein,  das 
Ist  6chon  was  wert.* 

Der  Schereiks  knöpfte  sich  den  Rock  a-if 
und  pustete  ordentlich,  so  heiß  hafte  er  sich 
geredet;  gleich  aber  fuhr  er  fort: 

.Ich  wüßt  auch  kein«  andre  wie  di«  Grete. 
Jedenfalls  dacht'  ich  mir,  kannst  Ja  mal  aa- 
fragen  —  und  wenn  sie  einverstanden  Ist 
und  auch  du  nich  nein  sogst,  dann  fragt 
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■ich  utafl  noch,  wo«  nu  besser  1b:  daß  ich 
veikauf  oder  daß  ihr  verkauft!* 

.Was  werde»  wir  verkaufen!  Wenn  einer 
di«  Gret«  heim  len  will,  hat  er  herzukorn- 
men  '  v 

.IImI  ja  gehört,  daß  uh  einverstanden 
war  herxukommen.  daa  heißt,  wenn  dir 
mein  Vorschlag  gefällt.* 

.Was  wird  mir  all  nich  gefallen1  Dem 
Alton  war  ja  auch  ein  anständiger  Mensch, 
der  was  verstand  und  dir  ein  schönes  Stück 
Geld  und  die  schöne  Besitzung  hinterlassen 
hat  lind  wenn  die  Leute  auch  sagen,  daß 
ihr  besser  gelebt  habt  als  unsereins,  denn 
we'dt  ihr  ja  auch  genug  gehabt  haben,  das 
alle*  zu  bezahlen.* 

.Das  mein  ich  auch*,  bestätigte  mit  qro- 
Bern  Nachdruck  der  Schereiks.  .Und  bet 
euch,  ich  mein,  <a  ja  wohl  auch  alles  so 
weit  in  Ordnung,  daß  ein  Mensch  der  alles 
aufgibt,  qetrast  bei  euch  atnheiraten  kann?’ 

.Was  soll  bei  uns  nich  in  Ordnuoq  sein. 
Sch,  "eks?  Kannst  ja  gehn  und  dir  altes  von 
vom  und  hinten  besehn.* 

.Ich  mein,  an  dum  Stall,  da  fehlt  schon 
ausnibcssern  und  auezubauen.* 

.Wenn  einheualest,  Schereiks,  kannst  ja 
au.  Ii  was  nc-instecken.  das  war  denn  ja  auch 
nich  zu  viel  verlanqt.  Aber  Schulden  sind 
k<'  ne.  und  wir  haben  unser  Auskommen. 
Es  lehlt  bloß  di«  Kraft,  alles  in  Ordnunq  zu 
hallen:  ich  taug  nichts  mehr  für  che  Wrrt- 
setvaft.“ 

.Ne  überlog  dir  Vader  Wallet,  und  horch 
m«l  die  Grete  aus,  wa*  die  so  meint.  Mit 
den  Kindern  wird  sie  keine  Schererei  haben, 
die  Tochter  ha:  geheirat',  und  der  Sohn 
kann  mit  ee  nen  siebzehn  Jahren  schon  was 
Ordentliches  in  der  Landwirtschaft  leisten. 
Davon  wirst  dich  Überzeugen  können.’ 

Je  schön,  Schereiks.  is  schön!*,  hatte  der 
alle  Wallst  «magenifen.  Er  würde  mit  der 
Gifte  sprechen,  und  am  nächsten  Sonntag 
soll '  sich  dom  der  Schereiks  wieder  eia- 
finden 

Seitdem  war  eine  Woche  vergangen.  Es 
war  Sonnabend,  und  morgen  wurde  sich  der 
Schnecks  die  Antwort  holen 

Ja  —  Antwortl  Antwort!  das  war  so  e»i- 
taih  gesagt,  nur  waren  der  alte  WaUat  und 
aeine  Tochter  sich  über  diese  .Antwort 
durchaus  nicht  einig.  Die  Grete  war  es  nicht 
gewohnt,  viele  Worte  zu  machen,  man  hotte 
sie  ln  ihrem  Leben  auch  nie  nach  ihrer 
Meinunq  gefragt:  diesmal  aber  wagte  sie 
Ihre  Meinung  zu  sagen  und  zwar  recht  deut¬ 
lich.  Sie  hatte  gntarht.  all  sie  von  der  Wer¬ 
bung  hörte  und  hatte  die  Herdringe  mit 
mörderischem  Gepolter  auf  das  Herdlorh 
fallen  lassen 

.Der?  Den  Schereiks?  Den  soll  ich  heira¬ 
ten?  Der  soM  mir  mal  kommen!  Das  wäre 
ja  .*  Die  Entrüstung  versrbhiq  ihr  di« 
Stimme. 

.Wirst  dir  da»  noch  schön  überlegen*, 
halle  der  Vater  mit  drohender  Annbewe- 
gung  ausgemfen.  .Mit  achtunddreißig  Jah¬ 
ren,  da  kannst  nich  mehr  groß  wählen,  da 
hast  zuz.uq reifen  Is  doch  ein  «(attischer 
Mensch,  der  Schereiks  * 

.Eine  aufgehiasne  Blutwurst  is  dasl*. 
halt«  die  Grete  herausgcschrien  und  ganz 
Uire  sonstige  Gelassenheit  verloren.  .Eh  ich 
den  nehm,  da  füttre  kh  lieber  meine 
Schweine  bis  an  mein  Lebensende  allein. 
Der  sol1  mir  mal  kommen  * 

.Ja  so  redsl  du!*  wetterte  der  Alt«  da¬ 
gegen.  .Meinst  ich  werd  meine  Wirtschaft 
hier  verkommen  lassem?  Da  muß  nu  endlich 
einer  reinheiraten!  Oder  kannst  mir  wen 
anders  Vorschlägen?* 

Se  n.  das  konnte  sie  nicht  und  in  ihrer 
Verzweiflung  stieß  sie  die  Kochtöpfe  und 
Schüsseln  ärgerlich  hin  i  nd  her.  als  wären 
sie  die  Schuldigen.  Ohn..  jedes  Mitgefühl 
hörte-  sie  sich  die  Klagen  des  zornmütigen 


Vaters  an.  dessen  Stimme  allmählich  ins 
Weinerliche  umgesch'aqen  war.  Sie  stand 
weder  Rede  noch  Antwort,  löffelte  nur 
stumm  ihre  Suppe. 

Wahrend  der  nächsten  Tage  ließ  der  Va¬ 
ter  sie  ungeschoren,  sah  sie  nur  ab  und  zu 
forschend  von  der  Seite  an  und  war  so 
zahm  wie  nie  zuvor  in  seinem  ganzen  Leben. 
Es  war  geradeso,  als  wäre  er  selber  auf 
Freischaft.  Der  Grete  aber  hatte  die  ganze 
Angelegenheit  einen  mächtigem  Ruck  gege¬ 
ben.  Der  Vater  hätte  schon  recht:  was  in 
aller  Welt  sollte  bloß  aus  der  Wirtschaft 
werden,  wenn  er  nun  ganz  ausschaiiete?  Sie 
selbst  konnte  sich  auch  nicht  totarbeitenl 


,N~  Abend.  Grefe/*,  tagte  Gustav  Roh 


Wo  sie  qinq  und  stand  begleiteten  **■  diese 
quälenden  Gedanken,  und  da«  bedrohliche 
Heiratsgespenst  redete  immer  nachdrück¬ 
licher  zu  ihr.  Was  htt«b  ihr  übrig,  als  rn 
heiraten;  der  Vater  wollte  steh  je  keinen 
Knecht  halten,  dazu  tat  ihm  sein  Geld  viei 
zu  leid.  Was  war  das  bloß  für  ein  beäng¬ 
stigender  Zustand  I  Sie  verrichtete  ihre 
Arbeit  wie  Im  Traum,  und  manch  ein  tiefer 
Seufzer  stieg  aus  ihrer  Brust.  So  qinq  der 
Montag  hin,  uikj  der  Dienstag  ging  hin. 
Und  nun  war  der  Mittwoch  herangekommen. 
Es  war  schon  um  Sonnenuntergang,  als  a< 
dis  drei  Kühe  von  der  Weide  holen  ging. 
Je  weiter  sie  sich  vom  Hof  entfernte,  desto 
mehr  verlangsamte  sich  ihr  Schritt.  An  der 
Ecke,  wo  der  kleine  Fußpfad  in  den  breiten 
Landweg  «inboq.  blieb  Sie  6tehen  und  lehnle 
sich  an  den  Zaundraht.  Ihr  Blick  wanderie 
zurück  zu  dem  väterlichen  Hof,  und  mit 
einem  bedrückenden  Gefühl  tm  Herzen 
mußt«  sie  awh  gestehen  daß  sie  auf  Gede-h 
und  Verderb  mit  dem  bescheidenen,  kleinen 
Erdenfleck  verbunden  war  und  daß  man 
woh'  für  dae.  was  man  am  meisten  liebte, 
ein  Opfer  bringen  mußte. 

,N*  Abend.  Grete!*  klang  es  da  an  ihr 
Ohr.  Fast  erschrocken  wandte  sie  6lch  um. 
Da  sprang  gerade  der  Guslav  Bolz  von 
ee  nem  Rad.  Er  war  Zimmermeister  und 
kam  wohl  von  der  Arbeit. 

.N  Abend*,  sagte  auch  die  Grete  und 
bückte  ihn  fraoend  an. 

.Wie  geht  das  denn  so  bei  euch.  Grete? 
Man  hat  von  euch  lauge  keinen  zu  Gesicht 
bekommen." 

.Wie  kann  einem  schon  gehn,  wenn  der 
V'u.er  oil  und  krank  is.  und  alles  an  einem 


allein  hängen  bleibt?* 

,1s  doch  in  jedem  Haus  irgend  «ä» 
Kreuz*,  seufzte  der  Mann  und  blickte  genas 
so  traurig  vor  sich  hin  wie  che  Grete.  .Da 
sitz  ich  nun.  seit  die  Frau  im  AprH  starb, 
m.t  den  Kindern  allein,  und  alles  geht  drun¬ 
ter  und  drüber." 

.Die  alte  Böttchereche  kümmert  6kh  doch*, 
wandte  die  Grete  ein. 

.Die  alte  Böttchensche!"  Er  lachte  kurz 
auf  —  .wenn  die  Böttcherscbe  kennst,  wirst 
ja  auch  wissen,  was  da  viel  rauskommt, 
wenn  die  wirtschaftet.  Meine  großen  Jun- 
gens  —  na  ja,  das  geht.  Der  Aelteste  is 
Zimmergesell,  der  zweite  is  MaurerJehr- 
'.ing  und  der  dritte  will  n  dae  Landwirt¬ 
schaft.  Nu  aber  die  beiden  kleinen  Mar- 
jellens  von  elf  und  acht  Jahren!  Die  habens 
am  schlimmsten,  und  das  kann  einen  mit 
der  Zeit  ganz  krank  machen,  lmmei  wäre« 
die  sauber  und  ordenllidi  angezoqen,  und 
jetzt  gehn  die  rum  wie  die  kleinen  Pra¬ 
cher.*  Er  tat  einen  t,eden  Seufzer  und 
starrte  vor  6i<h  hin,  dann  hob  er  den  trau- 
rigen  Blick  und  fuhr  fort:  .Weißt,  Gret«, 
wenn  du  nicht  als  einziges  K.rul  und  .äs 
Bauerntochter  auf  dem  f  lof  bleiben  müß¬ 
test,  hätt'  ich  dich  wohl  gefragt.  Jeder 
weiß,  wie  gut  du  die  Tiere  behandelst  und 
wie  euer  Viehzeug  hinter  dir  benennt« 
denn  wirst  ja  auch  ein  Herz  tur  arme  Kinder 
haben.  Aber  das  sieht  einer  ja  ein,  daß  das 
nich  geht,  und  ich  muß  midi  nu  nach  erner 
andern  umsohn,  die  mich  und  die  Kinder 
nimmt.  V'lleicht  fallt  dir  mal  eine  ein,  die  zs 
is»  passen  könnt;  denn  denk  an  mich.* 

Er  war  an  seinem  Rad  wie  angewurreft 
stehon  geblieben  und  trat  auch  keines» 
Schritt  näher,  um  sich  zu  verabschieden. 
Scheu  klang  es  nur  von  seine»  Lappen:  .Denn 
n'  Abend  auch,  Grete,  und  nimm  schon  nich 
übel,  daß  ich  davon  sprach.* 

Wie  benommen  lohnte  die  Grate  noch  e.ne 
Weile  am  Zaundraiht.  War  das  mcnsdn  io- 
mögtichl  Der  Gustav  Bolz  hatte  sich  ttrer 
erinnert!  Das  war  einmal  »ne  trau»  ge  (be¬ 
schichte  gewesen;  sie  hatte  ihn  in  ih  er 
Jugend  sehr  gern  gehabt,  und  er  batte  c!  s 
wohl  auch  gemerkt.  Aber  die  Anna  Mull  r 
hatte  Ihn  auch  sehr  gern,  und  die  war  v.“l 
hübscher  und  immer  so  vergnügt,  und  d  9 
batte  er  denn  auch  geheiratet.  Die  Schönboß 
war  zwar  mH  der  Zeit  geschwunden,  d  9 
Ae  miste  bekam  ein  schweies  Magcrdeidvi^ 
an  dem  «te  viel#  Jalhre  herumdoktert» 
und  dann  schließlich  starb.  Sie  war  e.n» 
ordentliche  Frau  gewesen,  und  jetzt  «aß  de» 
Gustav  da  wie  on  Hilfloser,  und  seine  K :l>- 
der  verkamen.  So  war  das  nun  tm  Leben:  der 
Mann,  der  zu  Ihrem  Stand  genau  paßte,  ge¬ 
fiel  ihr  nicht,  und  wederum  derjenige,  de» 
ihr  zusagte,  war  Handwerker  und  tief  ata 
Bewerber  aus;  sie  durfte  ja  den  Hof  nicht 
verlassen.  Sie  seufzte  schwer,  ein  heftiger 
Sdunerz  ©lieg  in  ihr  au!  und  erpreßt«  ihr 
Tränen.  Dann  aber  wandte  sie  sich  jäh  um. 
schlug  mit  der  Hand  auf  den  Za  und  rahr,  daß 
e6  nur  so  sang  und  ging  zu  ihren  Koben. 
Sie  trug  den  Kopf  sehr  hoch,  als  sie  nach 
I  lause  kam. 

Nun  war  der  Sonnabend  da,  und  der  alt» 
Wallal  6aß  nach  Feierabend  auf  der  I  iau©- 
liank  und  wartete  auf  die  Tochter.  Heut» 
wollte  er  6\e  noch  einmal  fragen.  Sie  mußt» 
es  ja  doch  selbst  einfachen,  daß  es  ohn» 
einen  tüchtigen  Mann  in  der  Wirtschaft  nid* 
weiter  ging.  Es  schien  ihm  nur  nicht  so  ein¬ 
fach,  für  diese  schwerwiegende  Frage  da» 
rechten  Augenblick  abzupassen.  Hier  vor 
der  Hauetür  war  wohl  nicht  der  richtig» 
Ort,  da  konnte  immer  ein  Fremder  komme» 
und  etwas  davon  aufschnappen.  In  de» 
sctiununragcm  Küche  ging  das  woM  m 
besten;  die  Grete  hing  dann,  so  lang«  sw 
kochte,  die  Lampe  an  die  Herdwand,  er  aber 
konnte  rm  Dunkeln  sitaenbloiben.  Doch 
war  es  noch  nicht  so  weit,  er  nmfh*  akh  noch 


eine  ganze  Weile  gedulden,  bis  sie  draußen 
mit  allem  fertig  war. 

Der  CiTetc  6ell>st  wer  auch  nicht  sonder¬ 
lich  zumute,  wenn  sie  daran  dachte,  daß  der 
Vater  die  verhängnisvolle  Frage  noch  ein¬ 
mal  stellen  würde.  Als  sie  nun  über  die 
Schwelle  trat,  kam  der  Alte  hinter  ihr  her 
und  setzte  sich  auf  seinen  gewohnten  Platz. 

Jedoch  keiner  von  beiden  sagte  etwas,  und 
die  Stelle  im  Raum  wurde  unheimlich.  Ein¬ 
mal  mußte  ja  aber  schließlich  das  Schweigen 
gebrochen  werden,  und  &o  nahm  denn  end¬ 
lich  der  alte  Wallat  einen  Anlauf. 

.Grote*,  sagte  er  mit  rauher  Summe,  .hast  Keine  Angst!  Hier  ist  nicht  von  Wieder- 
dir  nu  noch  einmal  die  Sache  mit  dem  aufrüstung  die  Rede,  und  es  wird  nicht  ver- 
Sche reiks  durch  den  Kopf  gehn  lassen?  Die  langt,  daß  etwa  die  Omis  anstelle  der  jun- 
Schereriksen  sind  dorh  immer  eine  anständige  gen  Männer  den  Soldatenrock  anziehen  sol- 
Familic  gewesen,  da  kann  doch  einer  nischt  len.  Statt  der  militärischen  Front  ist  hier 
dagegen  sagen.*  die  in  der  Küche  gemeint,  und  statt  der 

.Ich  kann  bloß  eins  sagen:  ich  werd  den  Knarre  der  friedliche  Kochlöffel.  In  der 
nlch  hei  ra  ton  * ,  entgegnete  die  Grete  mit  vorigen  Nummer  erzählte  uns  nämlich  eine 
fester  Stimme  und  drohte  dem  Vater  ener--  Omi.  wie  man  am  besten  Marzipan  ab¬ 
gisch  den  Rücken  zu,  als  konnte  sie  damit  röstet.  Die  Zuschriften  zeigten,  wie  sehr 
den  Sturm,  der  nun  losbrechen  würde,  ab-  dieser  Ratschlag  begrüßt  worden  war.  Das 
wehren.  hat  uns  veranlaßt,  eine  kleine  Ecke  einzu- 

.Na  schließlich  hab  ich  ja  auch  noch  mit-  richten,  in  der  besondere  oslpreußische  Re- 
zu roden",  polterte  der  Alte  los  und  hob  sich  zepte  wiedergegeben  werden  sollen.  Es 
mit  seinen  steilen  stakrigen  Gliedern  von  wjrli  das  wohl  niemand  so  auffassen,  als 
seinem  Platz,  wenn  wir  keine  anderen  Sorgen  hätten. 

„Reden  kannst*,  sagte  die  Grete,  „aber  Aber  auch  die  ostpreußische  Küche  ist  ein 
zwingen  kannst  mich  nich.  Wenn  ich  schon  stück  heimatlichen  Kulturgutes,  das  wert 
einen  heirat,  denn  nur  den  Gustav  Bolz.“  ist,  den  kommenden  Generationen  erhalten 
Der  Alte,  der  in  seiner  Erregung  angeian-  7>u  bleiben.  Gewiß,  die  Mütter  vererben 
gen  hatte,  die  Küche  zu  durchwandern,  blieb  durch  die  Praxis  auch  hier  so  manches 
wie  vom  Schlag  gerührt  stehen.  Ihm  fehlten  ihren  Töchtern,  aber  es  geht  doch  auch  vie- 
dle  Worte,  nur  ein  grimmiges  Lachen  stieß  )es  verloren.  Und  zudem  kann  so  manche 
er  heraus.  .Den  Bolz  mit  den  fünf  Kindern  junge  Ostpreußen  sich  an  diesen  helmat- 
me.nst?  Du  hast  wohl  den  Verstand  verloren!  ,;chen  Rezepten  „belernen*.  Es  gibt  da  so 
Was  soU  der  hier?  Kannst  mir  das  erzählen?"  manches  aufzuzeichnen,  angefangen  vom 
Aber  die  Grote  kam  nicht  mohr  dazu,  etwas  Ueetenbartsch  über  Königsberger  Klops  und 
zu  erwidern,  —  es  liaMe  jemand  geklopft-  Marzipan  bis  zu  vielen,  in  einzelnen  Fa- 
Botde  schauten  bestürzt  nach  der  i  ur,  jeder  milien  liebevoll  gepflegten  I  lausrezenten. 


mit  an 


■s  Gegenteil  verriet.  „Setz  dich.  Selmons,  setz  könnt,  da  will  sie  wieder  nicht* 

«  / rVwl  dich  man.  Oder  kommst  lieber  rein?  Die  Seine  Stimme  hatte  einen  weinerlichen 

\  J  TN&VHf* v Grete  kann  uns  drin  eine  anstämdge  Lamp'  Klang  bekommen,  mit  ratlosem  Kopfschü*- 

V—  /  /ff^WOffPnr  iFVnijjlf'  «nstecken.*  teln,  die  Hände  auf  dem  Rücken  verseil  rankt, 

'  c  ’  r  „Laß  man  sein,  Wallet I  Ob  ich  nu  hier  begann  er  von  neuem  hin  und  her  zu 

sitz  oder  drin,  is  ja  doch  egal.  Aber  mir  wandern. 

.Mir  schein/,  euch  Ib  was  in  die  Petersilie  scheint  beinah,  euch  is  was  in  die  Petersilie  „Von  wem  sprichst,  Wallet?  Wer  will  hie* 
gehagelt’,  ließ  sich  Selmons  vernehmen.  gehagelt.*  einheiraten?  Oder  is  dir  nich  recht,  wenn  ich 

„Isse  Kreuz,  Selmons!  lese  Kreuz*,  jam-  danach  frag?* 

von  ihnen  vermutete  den  Scherenks.  Aber  merte  der  Alte  und  Heß  mit  hoffnungsloser  .Was  heiß'  hier  nich  recht!  Kannst  Ja 

gottlob!  Er  war  es  nicht,  es  war  der  Nachbar  Geste  die  halbeihobonen  Hände  gegen  die  fragen,  kannst  ja  hören!  Der  Schereiks  will 

Selmons.  Hosennaht  fallen.  .Siehst  ja  selbst,  Selmons,  kommen.  Seins  möcht  er  verkaufen,  und 

„N  Abend,  Herrschaft!*  sagte  er  und  trat  wie  das  hier  geht.  Ich  zwing  nich  mehr!  Ich  denn  das  Geld  hier  reinstecken.  Aber  die 

mit  einem  friedfertigen  Lächeln  zu  den  bin  fertig!  Und  die  Giete  allein,  na  das  is  dumme  Gans  will  Ja  nich,  die  hat  sich  was 

beiden  Hausbewohnern,  denen  noch  die  doch  auch  keine  Menschenmoghchkeit.*  anders  in  den  Kopf  gesetzt.  Aber  was  ettn 

heftige  Erregung  auf  dem  Gesicht  geschnie-  „Haben  wir  mich  immer  gesagt,  Wallat,  da  redt,  kann  einer  ja  nich  ernst  nehmen  * 

ben  stand.  .Ich  wollt  man  bloß  ein  bißchen  hättest  dir  einen  Schwiegensohn  nehmen  „So  —  die  Grete  hat  auch  noch  einen  Von- 

nahem,  wenn  euch  das  paßt.*  sollen?  War  all  längst  Zeit  damit  gewesen."  schlag?  Hören  kann  man  den  v'Melcht  auch 

„Was  wird  uns  das  all  mch  paesen?*,  sagte  „Ja,  bättst,  hättst!  Und  Jetzt  wie  so  weit  is,  noch?* 
der  Wulleit  nrit  einer  Stimme,  die  genau  cfa*  jetzt  wie  ich  einen  Schwiegersohn  haben  (Schluß  folgtijj 


Silbenrätsel. 

Es  sind  2S  Worte  zusaromenzustellen.  Die 
Anfangsbuchstaben  lesen  wir  von  oben  nach 
unten,  die  Endbuchstaben  umgekehrt.  Es  er¬ 
gibt  sich  der  Anfang  eines  lustigen  ostpreu- 
Bischen  Gedichtes  aus  der  Weihnachtszeit 
sch  und  ch  ist  ein  Buchstabe,  i  und  j  ver¬ 
treten  sich  je  einmal  gegenseitig, 
ad  —  ahn  —  arm  —  ber  —  bern  —  beth  — 
brauch  —  cho  —  dank  —  di  —  dow  —  dü 


Kinder  hoffentlich  auch  jetzt  besv 
24.  Hauptwerk  für  Stromversorgung 
Friedland.  25.  Als  was  unsere  Kinder 
Strande  herumliefen. 

Domino 

In  jeden  Dominostein  wird  ein  Wort  aus 
zwei  Silben  eingesetzt;  die  angrenzende 
SMbe  des  nächsten  Steins  ist  jeweils  die 


die  Dörfer  zog?  Wir  wollen  suchen,  ob  wir 
die  vier  Silben  in  folgenden  Worten  finden, 
und  sie  dann  zusammenstellcn. 

Hirschgeweih  —  Fastnachtsbügel  —  Ker¬ 
zenschimmer  —  Hammelbraten. 

Schüttelrätsel. 

1.  paarpeng,  2.  paldog,  3.  trines,  4.  omen- 
nein.  5.  linemor,  6.  eltis. 

Schüttle  jedes  dieser  komischen  Wort- 


e  —  e  —  eich  —  er  —  erb  —  fl  —  frau 
frösch  —  gans  —  gat  —  haus  —  hok  —  hü 
I  —  11  —  an  —  ja  —  ka  —  ke  —  ken  —  ker 
ko  —  kobs  —  kran  —  la  —  larvd  —  Und 
Und  —  le  —  le  —  11  —  li  —  lo 
mann  —  me  —  me  —  mei  —  mol  —  nachts 

—  nachts  —  nackt  —  ne  —  neh  —  ni  —  no 

—  pe  —  pel  —  ra  —  rau  —  rei  —  rei  —  rek 

—  n  —  ri  —  ruh  —  rungs  —  sa  —  sa  —  scha 

—  sehen  —  sen  —  ski  —  stein  —  sup  — 
tau  —  tem  —  ter  —  to  —  tra  —  treu  —  um 

—  ü  —  vents  —  weih  —  weih  —  wo  —  zen. 

1.  Nachbarvolk  hinter  der  Memel.  2.  Aus¬ 
flugsstätte  bei  Ailenstein.  3.  Was  am  Haff¬ 
rand  und  in  allen  sandigen  Landschaften 
blüht  4.  Was  an  der  samländischen  Küste 
betrieben  wurde.  5.  Krankenanstalt  in  Kö¬ 
nigsberg.  6.  Bekannte  Station  an  der  Sam- 
landbahn  (2  Worte).  7.  Festtagsbraten,  den 
jeder  sich  bald  wünscht.  8.  Davon  werden 
selbst  hungrige  Jager  satt.  9.  Was  die  mei¬ 
sten  unserer  Landschullehrer  nebenbei  be¬ 
trieben.  10.  Landschaft  im  Westen  unserer 
Heimat.  11.  Tier,  das  zwischen  Haff  und 
See  lebte.  12.  Was  Paul  Fechter  in  ganz 
Ostpr.  suchte,  und  wer  in  unseren  Gutshäu¬ 
sern  spukte.  13.  Krankheit,  die  Königsberg 
schwere  Zeiten  bereitet  hat.  14.  Der  be¬ 
kannteste  Trakehner  Hauptbeschäler.  15.  Ein 
durch  sein  hohes  Alter  bekannter  Nciden- 
burger.  16.  Gebiet  im  Norden  unserer  Hei¬ 
mat.  17.  Das  vergessen  wir  nicht  in  den 
Wochen  vor  Weihnachten.  18.  Königsberger 
Opernkomponist.  19  Stromteil  der  Weich¬ 
sel.  20.  Deutsche  Verwaltung  des  Gebietes 
Nr  16  bis  1939.  21.  Frühere  Grenzstation 
bei  Soldau.  22.  Name  des  Theaters,  das  die 
Allensteinor  nach  der  Abstimmung  erhiel¬ 
ten.  23.  Winterliche  Gestalt,  die  unsere 


gleiche,  z.  B.  Kreuz-Burg/Burg-Frau/ . , . 
(Diese  Worte  kommen  nicht  vorl)  Das  letzte 
Halb-Wort  schließt  cm  das  erste  an. 


Die  Worte  bedeuten: 

1.  Königsberger  Stadtteil  am  Pregel. 

2.  Ordnungsdienst  der  Bürgerschaft. 

3.  Höhere  Dienststelle  der  Mil.-Verw.  im 
Kriege. 

4.  Übungsplatz  bei  Pr.-Eylau. 

5.  Feine  Leute  gehen  darin  zum  Ball, 

6.  nachdem  sie's  hier  gekauft  haben. 

7.  Der  Aufseher  der  Ordensburg. 

8.  Außenposten  im  Ordensstaat. 

9.  Bindemittel  für  die  Weihnachtskringel. 

10.  Gibts  Sonntags  zum  Frühstück. 

11.  Hauptstoff  der  Hausfrau  beim  Backen. 


gebilde  gehörig  durch,  und  Du  erhältst 
sechs  Flüsse  der  Heimat.  Richtig  geordnet, 
ergeben  ihre  Anfangsbuchstaben,  von  oben 
nach  unten  gelesen,  eine  Stadt,  die  auch  an 
einem  Flusse,  aber  an  keinem  dieser  sechs 
Flüsse  liegt 

Lösungen 

der  Rätsel  aus  der  vorigen  Nummer 

Silbenrätsel 

1.  Webschule  Lyck.  2.  Eisregatta.  3.  Niko¬ 
laus.  4.  Neuhäuser.  5.  Düne.  6.  Einheimisch. 
7.  Rheda.  8.  Pilikaller.  9.  Ramskopp.  10.  Ann¬ 
etten.  11.  Charlotte.  12.  Elchjagd.  13.  Roßbach. 
14.  Universitätsbau.  15.  Nora.  16.  Gehlhaar. 
17.  Leithe.  18.  Übermut.  19.  C  ranzet. 
20.  Kruschke.  21.  Hundstürkei.  22.  AckeL 
23.  Tilsiter.  24.  Vogelwarte. 

Wenn  der  Pracher  Unglück  hat, 
verliert  er  auch  den  Prachersack. 

Zahlenrätsel 

Reiterei.  Insterburg.  Treuburg.  Treiber. 
Ernst.  Regierung.  Bernstein.  Urte.  Riesen¬ 
burg.  Gestirne.  —  Ritterburg. 

Bilderspruch 

.Alle  Mann  (K)  ran*  sa(r)g  te  (U)d  er 
Bauer  (H)  und  ha(n)t  te(l)  man  (dol)  e  ine  ■ 
l(a)u  mp(e)  ige(l)  n  Jung. 

Versteckte  Städte 

1.  Tilsit.  2.  Memel.  3.  Wehlau.  4.  Osterode 
5.  Barten.  6.  Rhein.  7.  Rößel.  8.  Eben  rode. 

Dreisilbige  Scharade 


12.  Kreisstadt  im  Ermland. 


Land  —  s,  Mann,  Schaft,  Landsmannschaft 


Ostpreußische  Jäger 

Ule  ore.ni Kalorische  Eingliederung 

Der  Deutsche  Jagdschutzverband  (D.J.V.)  aut 
der  rundesebene  legt  unter  dem  15.  November 
In  grundsätzlicher  Stellungnahme  —  aie  geht 
den  D.J.V. -Landes verbanden  zu  und  wird  ln 
Nr  IS  von  „Wild  und  Hund"  veröffentlicht  — 
■einen  Landesverbänden  nahe,  alle  ostdeut¬ 
schen  Jager,  gegebenenfalls  ohne  Bcltragsver- 
ptltchtung,  zu  erfassen.  Dabei  sind  ostdeutsch« 
J»ger  als  Repräsentanten  der  Heimatvertrie¬ 
benen  den  Hege  ringen,  Krclagruppen  und  Lan- 
deaverbanden  beizuordnen.  Niedersachsen  hat 
als  erster  Landesverband  einen  Hetmr.tvertrie- 
benen.  Forstmeister  Lceffke-Lüneburg  (tr.  Ost¬ 
preußen)  In  seinen  Vorstand  berufen.  Auf 
Vorschlag  von  L.  hat  die  Bundesgeschätta- 
fühiung  darüber  hinaus  die  Landesverband« 
angehalten,  steh  bet  ostdeutschen  Jägern  für 
«Ine  50*Mee  Ermäßigung  der  Jagdscheln- 
gebClhren,  für  den  Umlauf  von  Jagdzeltschrtf- 
ten  und  für  eine  eventuelle  Beteiligung  an 
Drück-  und  Treibjagden  einzusetzen.  Weltera 
Vorschläge  aus  ostpreuQIschen  Jägcrk reisen  wer¬ 
den  über  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  entgegengenommen. 
(Wir  verweisen  auf  das  Ostpreußenblat»  vom 
1  «.  Seite  355) 

Ostpreußische  Jäger,  geht  ln  die  Dachorgani¬ 
sation  des  D.J.V.,  sorgt,  daß  Ihr  Euch  ln  Euren 
Land  es  verbänden  gemäß  den  Jetzt  ergangenen 
Richtlinien  organisieren  dürft,  stellt  Euch  vor 
die  Front,  arbeitet  mit,  bis  wir  ln  Ostpreußen 
unsere  Pionierarbeit  an  Wild,  Wald,  Feld  wie¬ 
der  aufnehmen  werden! 


Versteckte  Silben.  Vom  Somer  on  vom  Winder 

Wer  kennt  die  Gestalt,  die  in  vielen  Tei-  1.  De  Komst  (der  Kohl).  2.  Der  ApteL 
len  Ostpreußens  zur  Weihnachtszeit  durch  3.  Das  Eis. 


Bilderspruch 

Diese  beiden  Bllderrelhen  sagen  uns  zwei  Weihnachtswünsche.  Die  Häkchen  bedeuten.  daB 
am  Anlang  oder  am  Schluß  des  Wortes  einen  bzw.  zwei  Buchstaben  lorUassen  muß. 
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,Das  Ostpreußenblatt1 


Folge  17  /  Jahrgang  I 


cstfiieußisehes  ^/Flädeß.  azfrebt  £~n#tan2 


(Schluß) 

Ich  kann  mich  ganz 
deutlich  darauf  besinnen, 
daß  ich  als  Kind  nie 
wußte,  welche  Jahreszeit 
mir  lieber  war:  Sommer 
oder  Winter.  Die  Freu¬ 
den  des  Wintersports 
nnd  das  Herumtollen  im 
Schnee  wogen  alles 
Schöne  im  Sommer  auf. 

Das  wollte  mir  in  Eng¬ 
land  niemand  glauben. 

Wie  man  sich  überhaupt 
auf  den  Winter  freuen 
konnte,  das  war  ihnen 
ein  Rätsel.  Allerdings 
kann  ich  ihnen  das  nach- 
fühlen,  denn  was  ist  ein 
Winter  ohne  Schnee,  da¬ 
für  aber  mit  viel  Feuch¬ 
tigkeit?  Geschneit  hat  es 
nicht  ein  einziges  Mal  in 
dem  ganzen  Winter,  den 
ich  in  London  war. 

Und  das  Weihnachts¬ 
fest  war  in  dieser  Be¬ 
ziehung  ganz  trostlos. 

Den  Heiligabend,  der  zu 
Hause  der  Inbegriff  aller 
Kinderseligkeit  für  uns 
war  mit  seiuer  Heimlich¬ 
tuerei,  woher  und  mit 
dem  Lange-aufbleiben- 
dürfen  am  Abend  und 
dann  mit  dem  Gang  durch 
die  tiefverschneite  Stadt 
zur  Christmelte  um 
Mitternacht,  —  den  Hei¬ 
ligabend  kennt  man  nicht 
in  England.  Die  Besche¬ 
rung  ist  am  Morgen  des 
ersten  Feiertages.  Die 
Kinder  finden  Leckereien 
und  kleine  Geschenke  ln  Monolu/u,  der  auf 
einem  Strumpf  am  Beu¬ 
chen  aufgehängt  und  die  größeren  Spiel¬ 
sachen  folgen  nach.  Weihnachtsbäume  gibt 


Von  Maria-Elisabeth  Bischof! 


Prima  Monolulu 

ln  der  Weltstadt  London  kann  man  natürlich  Immer  wieder 
allerlei  exotische  Typen  beobachten,  so  wie  diesen  Prinzen 
einem  Rennplatz  Tips  für  Rennen  verkaull 


es  vereinzelt,  aber  nie  so  einen  wie  bei  uns! 
Ich  hatte  mir  ausgebeten,  einen  Baum  auf 
deutsche  Art  schmücken  zu  dürfen,  und  tat 
es  mit  viel  Liebe  gerade  dort  im  fremden 
Land.  Und  das  war  das  schönste  Weihnachts¬ 
geschenk:  die  Seligkeit,  die  sidi  dann  in  den 
Augen  der  Kinder  widerspiegelte,  die  so 
etwas  noch  nie  gesehen  hatten.  Und  auch 
Erwachsene  gab  es,  die  lange  davor  stehen 
blieben. 

Auf  einem  der  größten  Plätze  London« 
wird  jedes  Jahr  zu  Weihnachten  ein  riesiger 
Tannenbaum  aufgeetellt,  der  eigen«  au« 
Norwegen  geholt  wird.  Um  den  Baum  herum 
versammeln  «ich  Tausende  von  Menschen. 
Gemeinsame  Weihnachtslieder  werden  ge¬ 
sungen,  Instrumentalstücke  gespielt,  Mäd¬ 
chen  in  bunten  Volkstrachten  tanzen  im 
Reigen  um  den  Baum  herum,  Chöre  erklin¬ 
gen,  —  das  nimmt  kein  Ende  bis  in  die 
späte  Nacht  hinein.  Dieses  Gemeinsame  all 
der  Tausende,  dieses  freiwillige  Zusammen¬ 
kommen  von  Menschen  aller  Nationen  und 
Sich-einfügen  in  die  große  Gemeinschaft,  hat 
etwas  Einmaliges  und  Gewaltiges.  Jeder  der 
da  6teht  und  mitsmgt  oder  auch  nur  zuhört, 
ob  Engländer  oder  Deutscher,  Franzose  oder 
Italiener,  Inder  oder  Farbiger,  —  er  verfällt 
dem  Bann  des  großen  Werhnachtszaubers, 
der  die  ganze  großo  Walt  umfaßt,  so  wie  es 
dieses  Völkergewirr  im  kleinen  auf  dem 
abcrukhmklen  Großstadtplatz  vereinigt 

Was  mir  da  gerade  oinfällt:  die  Weih- 
nachtnlieder  6ind  aber  auch  so  ungefähr  die 
einzigen,  die  jeder  Engländer  annähernd  be¬ 


herrscht.  Es  gibt  viele  alte  wunderschöne 
Volkslieder,  aber  nur  wenige  kennen  sie.  Es 
ist  dort  nicht  so  wie  bei  uns,  daß  eine  ganze 
Reihe  von  Liedern  fester  Besitz  jedes  ein¬ 
zelnen  Ist,  daß  diese  Lieder  immer  wieder 
gesungen  werden  und  daß  sie  jeder  kennt 
aber  auch  wirklich  jeder.  Bezeichnend  war 
es,  was  immer  wieder  in  den  Jugendherber¬ 
gen  in  England  und  Schottland  geschah, 
wenn  alle  sich  abends  zusammenpetzten  um 
zu  singen:  man  fing  höchst  schwungvoll  an 
mit  zwei  Volksliedern,  beim  drittem  wußten 
schon  nur  noch  wenige  den  Text,  das  vierte 
kannten  nur  noch  zwei,  das  fünfte  war 
irgendein  Spott-  oder  Scherzlied,  das 
sechste  dann  schon  ein  Schlager,  —  und  da¬ 
bei  blieb  cs  denn.  Wenn  die  Franzosen  oder 
die  Amerikaner  oder  andere  aufgefordert 
wurden  zu  singen,  dann  gab  es  lange  Bespre¬ 
chungen.  Der  eine  kannte  dies,  der  andere 
das,  und  geklappt  hat  es  dann  schlecht  und 
recht.  Aber  wenn  es  hieß:  .Jetzt  sollen  die 
Deutschen  mal  singen!',  dann  war  es  eine 
reine  Freude  (ich  will  uns  nicht  rühmen,  aber 
es  ist  wirklich  wahr!).  Ganz  gleich,  ob  wir 
6ochs  waren  oder  vier  oder  noch  weniger 
(man  6tieß  überall  auf  Deutsche)  —  ein  kur¬ 
zes  Wort  der  Verständigung  genügte  und 
schon  erklang  es  mehrstimmig  und  wie  lange 
vorher  geübt:  .Wenn  alle  Brünnlein  fließen* 
oder  .Horch,  was  kommt  von  draußen 
rein  .  .  .*  usw.  Immer  mußten  wir  noch  Zu¬ 
gaben  machen  und  mehr  singen.  Und  man 
konnte  wirklich  stöbe  darauf  sein,  wie  gut  es 
immer  klappte. 

.Euch  Deutsche  erkennt  man  gleich  immer, 
Ihr  könnt  adle  so  gut  und  so  viel  singen",  — 


das  habe  ich  oft  gehört.  Auch  an  andere« 
Dingen  erkennt  man  uns,  manchmal  an  sehr 
merkwürdigen.  Ich  wunderte  mich  z.  B.  in 
den  eisten  Wochen  im  Londoner  Vorort, 
warum  gleich  so  viele  wußten,  daß  ich  Deut¬ 
sche  sei.  Man  hielt  mich  sogar  auf  der  Straße 
an  und  fragte,  und  dann  erfuhr  ich  es  weil 
ich  weiße  Kniestrumpfe  trug,  die  dort  ganz 
unbekannt  sind.  Auch  in  der  Innenstadt 
selbst,  mitten  in  dem  Gewirr  von  Menschen 
aller  Nationen,  konnte  man  einen  Deutschen 
schnell  erkennen,  ich  könnte  gar  nicht  sagen 
warum.  Aber  man  sah  es  sofort.  Schön  war 
das,  wenn  so  etwas  geschah  auf  einem  der 
vielen  Erkundigungsgänge  durch  London  und 
Umgebung. 

Man  spurte  auf  Schritt  und  Tritt  das  inter¬ 
nationale  Gepräge  der  Stadt.  Ein  Gewirr  von 
Sprachen  überall,  ein  Gewimmel  von  fremd¬ 
artig  gekleideten  Menschen,  stets  eine  unge¬ 
heure  Zahl  von  Ausländern.  Wenn  sie  be¬ 
rühmt  sind  oder  auf  dem  Wege  dahin,  wer¬ 
den  6ie  in  einer  der  vielen  Abendzeitungen 
schon  vorher  angekündigt  und  interviewt. 
Das  tut  man  ja  bei  uns  auch  mit  Berühmt¬ 
heiten,  —  aber  so  etwas  wie  in  London,  nein, 
ich  muß  schon  sagen,  das  ging  mir  zu  weit! 
Die  Sensationslust  und  Neugierde  der  eng¬ 
lischen  Leser  scheint  keine  Grenzen  ziu  ken¬ 
nen,  und  in  den  Abendzeitungen  wird  man 
gefüttert  mit  den  tollsten  Dingen.  Mir  stan¬ 
den  zuerst  die  Haare  zu  Berge,  als  ich  das 
las,  bis  ich  mich  daran  gewöhnte.  KriminaF- 
geschiebten,  Mordprozesse,  Ehescheidungen, 
Fajniüicnskamdale,  —  alles  das"  wird  bis  .ns 
Letzte  ausgesponnen.  Bei  jeder  Verbrecher¬ 
jagd  von  Scotland  Yard  zittert  ungefähr 
ganz  England  mit  Man  regt  6ich  auf.  schläft 
nicht,  diskutiert  bis  zur  Heiserkeit  in  der 
Bahn  und  im  Büro.  Und  wenn  sie  .ihn  •  dann 
endlich  gefaßt  haben,  ist  schon  wieder  ein 
neuer  Stern  im  Reiche  der  Sfcandatgeschich- 
ten  und  Untaten  aufgestiegen,  und  seine 
Tragödie  wird  hreitgetreten.  Dicke  Schlag¬ 
zeilen  schreien  seinen  Namen  in  alle  Welt. 

Wenn  ich  berühmt  wäre,  ginge  Ich  be¬ 
stimmt  nicht  nach  London!  Niemals!  Jede« 
letzte  Fünkchen  von  Privatleben  wird  da  zer¬ 
treten  und  unbarmherzig  an  die  ©Öffentlich¬ 
keit  gezerrt.  Nicht  einmal  vor  den  Mitglie¬ 
dern  der  Königsfamüie  machte  diese  Sucht, 
ln  alles  ednzu  dringen,  Halt.  Am  schlimmsten 
ergeht  es  der  armen  Prinzessin  Margaret, 
von  der  das  Publikum  Jeden  Tag  erfährt,  was 
sie  getan  hätte,  was  fÜT  ein  Kleid  und  was 
für  einen  Hu*  sie  trug,  was  tür  Schuhe,  aus 
welchem  Modesalon  alles  stammte,  und  vor 
allem:  in  wessen  Begleitung  sie  gesehen 
wurde  und  auf  wes  für  Vermutungen  auf 
eine  eventuelle  Verlobung  da«  schließen 
läßt.  —  Was  so  ln  der  Zeitung  steht,  wenn 
eine  Berühmtheit  anlangt,  ist  so  schon  (I), 
daß  !ch  ein  Beispiel  geben  muß,  so  wie  ich  es 
hundertmal  und  mehr  gelesen  habe.  Da  steht 
dann  etwa  folgendes:  .Heute  kam  «uf  dem 
Flugplatz  ln  Northolt  Fräulein  X  aus  Chicago 
an.  Sie  ist  24  Jahre  alt,  klein,  zierlich,  brü¬ 
nett,  hübsch.  Ihre  Haare  sind  in  der  neuen 
kurzen  Form  geschnitten.  Sie  trug  ein  graues 
Kostüm  aus  feinem  Wollstoff,  dazu  eine 
kürbisfarbene  Bluse.  Ihr  Hut  war  in  der 
neuen  modischen  Art  aus  schwarzem  Velour. 
Dazu  trug  sie  passende  Schube  mit  Gold- 
knöpfen  und  eine  passende  Handtasche. 
Fräulein  X.  wird  die  Starrolle  in  der  großen 
Eisrevue  in  J.  übernehmen.  Das  Kostüm,  das 
sie  tragen  wird,  sieht  folgendermaßen  aus: 

.  Sie  äußerte  sehr  unglücklich, 

daß  ihre  Taillenweite  in  letzter  Zeit  2  cm 
zugenommen  habe  (sie  beträgt  Jetzt  .  .  .  cm). 
Daher  wird  ihre  Kost  im  Hotel  D.  aus  fol¬ 
gendem  bestehen .  Fräulein  X.  war 
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bereit«  zweimal  verlobt,  auch  Jetzt  bestehen 
Wied«  allerlei  Vermutungen  über  even¬ 
tuelle  Bewerber.  In  Frage  kommen  vor  allen 
Dingen . *  (uew.  bis  ins  Un¬ 

endliche  I) 

Noch  größere  Einzelheiten  und  Gesdimadc- 
Vxngkeiton  könnte  beinahe  keine  Zeitung 
brmgea.  Es  gibt  natürlich  auch  viele  gute 
Zeitungen  und  viele  gute  Leser,  aber  das 
breite  Großstadtpubkkum  (ordert  leichte  und 
allzu  leichte  Kost.  Man  sieht  kaum  einen 
Engländer  aui  der  Straße  oder  in  der  Bahn 
ohne  Zeitung.  Sie  gehört  einlach  mH  dazu. 

An  meinen  freien  Tagen  hatte  ich  viel  Ge¬ 
legenheit,  das  zu  beobachten.  Freizeit  gibt 
es  viel  für  alle  Hausangestellten  in  England. 
Meine  beiden  freien  Nachmittage  in  Jeder 
Woche  waren  auf  eklen  Tag  verlegt,  so  daß 
Ich  jeden  Mittwoch  mit  dem  wunderbaren 
Gefühl  oufwachcn  konnte:  beute  gehörst  du 
dir  selber  und  all  dem  Neuen  von  frühen 
Morgm  bis  in  die  späte  Nachtl  Ein  solch 
wunderbares  Gefühl  grenzenloser  Freiheit 
und  Unabhängigkeit,  wie  ich  es  an  diesen 
Tagen  batte,  ist  wohl  nur  inmitten  einer 
fremden  Umgebung  möglich.  (Frenlich  steht 
auch  dann  das  Gefühl  des  Alleinseins  am 
ehesten  auf.)  Es  war,  als  stände  mir  die  ganze 


Welt  offen.  Ich  konnte  durch  ganz  London 
wandern  oder  fahren,  ich  konnte  stunden¬ 
lang  in  der  Nalionalgaterie  die  Bilder  großer 
Meister  bewundern,  wenn  ich  es  wollte.  Ich 
konnte  eines  der  vielen  Konzerte  in  der 
riesigen  Albert -Hab  besuchen,  die  mir  un¬ 
vergeßlich  bleiben  werden.  Ich  konnte  durch 
die  Museen  gehen  und  Herz  und  Sinne 
füllen  mit  Kunst-  und  Kultursrhatzen  aus 
aller  Weit.  Ich  konnte  vor  dem  Buckingham- 
Palast  stehen  inmitten  der  Menge  von  Neu¬ 
gierigen  und  Mitglieder  der  Königsfamilie 
und  der  Regierung  kommen  und  gehen 
sehen,  manchmal  ganz  schlicht  und  unauf¬ 
fällig,  manchmal  mit  allem  Glanz  und  Prunk 
eines  Galaempianges.  Ich  konnte  durch  die 
riesigen  Warenhäuser  wandern  und  das 
Neueste  vom  Neuen  sehen:  die  letzten 
Modeschöpfungen  und  die  jüngsten  Wunder 
der  Technik  von  Maschinen  aller  Art  bis  zu 
den  Fernsehsendungen,  die  6chon  sehr  weit 
verbreitet  6ind  In  England.  Ich  konnte  auch 
htnausfahren  aus  der  Stadt,  irgendwohin  in 
die  Schönheit  Kents  hinein  oder  an  die  See, 
die  Ja  van  London  aus  nicht  schwer  zu  er¬ 
reichen  ist.  Oder  ich  konnte  auch  nichts 
weiter  tun,  als  nur  Menschen  beobachten,  die 
sich  mix  in  einer  solchen  Vielseitigkeit  und 


Fülle  und  Andensartigkeit  zeigten  wie  nie 
zuvor.  All  das  konnte  ich  tun,  wenn  ich 
wollte,  und  noch  mehr.  In  verwirrender 
Größe  offenbarte  sich  das  innere  Leben  der 
Wellstadt,  und  ich  hatte  Teil  an  allem  und 
nahm  dankbar  entgegen. 

Immer  aber  kam  ich  an  diesen  Tagen  nach 
Hause  vollgefüllt  bis  oben  mit  Gesehenem 
oder  Gehörtem,  mit  Erlebtem  und  Gedach¬ 
tem.  Und  während  dann  der  Alltag  wieder 
ablief  mit  allen  Kleinigkeiten  des  Haushalts, 
wanderten  die  Gedanken  dem  Neuen  nach, 
suchte  es  zu  fassen,  zu  verstehen,  zu  verar¬ 
beiten.  Und  während  äußerlich  alleö  seinen 
ruhigen  Gang  ging,  veränderte  sich  doch 
eine  Welt  lür  mich  —  für  jeden  jungen  deut¬ 
schen  Menschen,  der  zum  ersten  Mal  einen 
Blick  über  die  Grenzen  tut.  Es  ist  gewiß  allen 
so  ergangen  wie  mir.  Und  ich  glaube  auch 
ganz  sicher:  wenn  man  die  Augen  aufhält 
und  mit  wachen  Sinnen  und  mit  wachem 
Herzen  auch  dort  durch  den  Alltag  geht, 
dann  kann  man  in  einem  solchen  Jahre  viel¬ 
leicht  mehr  lernen  als  sonst  in  langen  Jah¬ 
ren  auf  der  Schulbank. 

Schluß  des  Abdrucks 
aus  den  beiden  letzten  Folgen 
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Schwanengesang 

OtUrled  Gral  Flnckenslcln,  Sthwanemps.ing, 
Roman  einer  versunkenen  Heimat.  600  Seiten. 
Ganzleinen.  DM  7,80.  Nyxnphcnburger  Verlags* 
handlang,  München,  ln  der  letzten  und  vor* 
letzten  Folge  unsere*  Blatte«  haben  wir  ein  Ka¬ 
pitel  «ue  diesem  großen  Roipan  unseres  Lands¬ 
mannes  abgedruckt,  so  daß  auch  die  Leser,  die 
Ottfried  Graf  Findcenetein  nur  eis  Dichter  seines 
.<  lebet  4er  Heimatlosen"  kannten  —  es  Ist  za 
dom  Gedidit  der  Heimatvertriebenen  geworden 
— .  nicht  eher  aus  seinem  umfangreichen  und  be¬ 
deutenden  Prosswerk,  sich  ein  Biid  haben  machen 
können  von  seiner  großem  Kunst,  Menschen  und 
Vorgänge  plastisch  vor  uns  hinzustellen  und  mit 
jenem  dichterischen  Hauch,  der  ihnen  erst  Leben 
gibt.  Vor  uns  ersteht  die  Welt  de«  ostpreußischen 
Adel*.  so  wie  sie  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  be¬ 
stand,  mit  allen  Stärken  und  Schwächen  dieses 
Standes,  mit  den  Leiden  und  Freuden  der  einzel¬ 
nen  Menschen,  die  ihm  angehören,  mit  den 
gegenseitigen  Besuchen  auf  den  Landsitzen,  mit 
Jagden,  mit  Weihnächte-  und  Erntefeiern,  mit 
den  sich  ans  pinnenden  Beziehungen  zwischen  den 
jungen  Leuten,  mit  Verlobungen  und  Heiraten, 
mit  Selbstmord  und  Tod  auf  dem  Felde  im  Ersten 
Weltkrieg,  mit  bunten  Schicksalen  vieler  Men¬ 
schen  also.  Von  den  Schwanen  geht  die  Legende, 
daß  sie  kurz  vor  Ihrem  Tod  besonders  schon  sin¬ 
gen,  —  hier,  in  diesem  Buch,  leuchtet  die  Weit  des 
Adria,  die  dos  Geschick  Preußens  so  maßgebend 
beeinflußt#,  in  ihrem  letzten  Glanz,  bevor  sie 
untergnht.  Der  Dichter  schildert  sie  aus  einer 
int. men  Kenntnis  heraus,  und  so  ist  ihm  ein 
Werte  gelungen,  bet  dem  man  immer  wieder  die 
untergeht.  Der  Dichter  schildert  sie  sus  einer 
dihingostorbenen  Vergangenheit  auch  mit  solch 
dichterischer  Meisterschaft  zu  gestalten,  daß  ihm 
zugleich  ein  fesselnder  und  spannender  Roman 
gelungen  ist.  So  erfüllt  dieses  Werk  die  An¬ 
spruch«,  die  man  an  eine  Dichtung  stellt,  und  zu¬ 
gleich  such  ollo  Voraussetzungen  mit  Recht  zu 
einem  Erfolgsbuch  zu  worden. 

Zwei  Bücher  von  W.  von  Sanden 

Zu(v«(el,  87  Selten,  Preüi  1.80  DM.  Die« 
neu«?  Büchlein  von  W.  von  Sanden  ist  Im  Holz- 
ner- Verlag,  Kitzingen/M.  erschienen.  Es  wird 
Jeden  Heimat  vertriebenen  ergreifen.  E&  spricht 
aber  darüber  hinaus  Jeden  im  tiefsten  an  der 
noch  ein  inneres  Verhältnis  zur  Natur  und  zur 
Kreatur  hat.  Auf  der  waldgeachützten  Nehrungs- 
Straße  flieht,  gegen  Sicht  der  feindlichen  Flie¬ 
ger  gedeckt,  dos  geschlagene  Ostheer.  Aus  der 
Luft,  die  gerade  noch  erfüllt  war  von  dem 
Bi  aasen  bomben  beladener  Flugzeuge,  dringen 
belle,  frohe  Wanderrufe:  Ein  Dohlenschwarm 
zieht  uns  entgegen.  Ostwärts  —  heimwärts!! 
Ich  sehe  Ihm  nach,  bis  mir  der  Wind  .  .  —  und 
das  Heimweh?  —  .  .  die  Tränen  in  die  Augen 
treibt.  .Grüßt  mir  dl«  Heimst,  wenn  ihr  sie 
*ber  fliegen  werdet,  —  wenn  ihr  über  unser 


Tal,  über  unseren  See  hinsegelt,  —  wenn  Ihr 
zu  meinem  Haus  hemmte rruft.  Grüßt  die  Fel¬ 
der.  grüßt  die  Gräber  im  Schatten  der  Bäume 
am  Bach,  die  Gräber,  nach  denen  nun  niemand 
mehr  sehen  wird  11"  —  „Warum  nur  vertreiben 
die  Menschen  sich  gegenseitig  aus  ihrer  Hel- 
mat?T"  —  Wann  endlich  wird  die  Zeit  kommen, 
ln  der  man  seine  Heimat  lieben  darf  ohne  die 
ständige  Furcht,  sie  wieder  plötzlich  vcrlicen 
zu  müssen?*  —  Das  sind  die  Gedanken,  die  dem 
Fliehenden  duich  den  Sinn  gehen,  während  er 
durch  den  kotigen  Schnee  stapft,  ln  dem  tote 
Pferde,  weggeworfener  Hausrat  und  sterbende 
Menschen  liegen  .  .  —  März  IMS:  „Nimmermehr, 
nimmermehr,  nimmermehr*,  so  singt  die  Mets« 
in  das  Grollen  der  Front  —  Im  ersten  Kapitel 
des  Buches.  —  Mai  IMS:  „Der  Krieg  Ist  zu  End", 


Diese  schönen 
Heimatbücher  kostenlos! 


Martin  Kakle« 

Das  Buch  vom  Elch 

mit  8!  Abbildungen  auf  56  Kunst¬ 
drucktafeln,  Halbleinen,  Preis  6, —  DM 

Berend-Cortntb 

Mein  Leben  mit  Lovis  Corinth 

Pappband,  Preis  6, —  DM 

Ruth  Geede 

Die  Pflugschar 

Bauerngeschichten,  Halbleinen 
Preis  4.80  DM. 

Erich  Karschles 

Der  Fischmeister 

Roman,  gebunden,  Preis  5,50  DM 

Wer  lehn  neue  Bezieher  lür  das  .Ost¬ 
preußenblatt*  wirbt,  erhält  nach 
eigener  Wahl  eines  der  oben  ge¬ 
nannten  Ostpreußenbücher.  Die  Be¬ 
stellzettel  mit  der  Anleitung  fordere 
man  —  bitte  sofort  —  auf  Postkarte 
an  von  dem 

Vertrieb  des  „Ostpreubenblatles“ 

C.  E.  Gutzett,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b 


so  flötet  der  Pirol  im  letzten  Kapitel.  Zur  Zelt 
der  Kapitulation!  Es  ist  der  Ruf  der  Zuver¬ 
sicht.  F.  LL 

Am  See  der  Zwergrohrdoramcl.  104  Selten. 
Preis  6,80  DM.  Holzner-Verlag.  —  Dieses  erst# 
Nachkriegsbuch  des  Verfassers,  das  reine  Natur- 
beobachtung  zum  Inhalt  hat,  zeigt,  auch  wenn 
es  zum  ersten  Mal  neben  ostpreußischen  auch 
andere  Seen  und  Wälder  zum  Schauplatz  hat  — 
so  einen  See  im  Gebirge,  Uber  den  der  Föhn 
streicht  — ,  die  alte  bewundernswerte  Gabe  des 
Verfassers,  alles  Werden  und  Sein  ln  der  Na¬ 
tur  besonders  stark  zu  erleben,  kenntnisreich 
zu  verfolgen  und  anschaulich  zu  schildern.  Ein 
Buch  für  alle,  welche  die  kleinen  und  sttllea 
Dinge  in  der  Natur  lieben. 


Bücher  von  Markus  Joachim  Tidick 

Al*  Schriftsteller,  Journalist  und  Rundfimfc- 
mann  hat  der  Königsberger  Markus  Joachim 
Tidick  seit  langem  einen  Namen.  Nicht  weni¬ 
gen  Ostpreußen  ist  er  auch  noch  aus  der  Zeit 
bekannt,  ln  der  er  ln  unserer  schönen  Heimat 
deutscher  Meister  Im  schnellsten  Wintersport 
dem  Eissegeln,  war.  Von  Ihm  liegen  uns  jetzt 
drei  Bücher  vor. 

Ein  Zelt  erzählt.  H.  H.  NÖlkc- Verlag,  Ham¬ 
burg.  220  Selten,  4,80  DM  (ffalbl.)  —  Es  Ist 
schwierig,  dieses  von  Peter  Tidick  mit  einer 
Handvoll  reizender  Zeichnungen  Illustrierte 
Buch  in  die  üblichen  Kategorien  einzuordnen» 
denn  man  kann  die  Reihe  der  Kapitel  keinen 
Roman  nennen,  obwohl  sie  Zusammenhängen 
und  obwohl  sich  als  roter  Faden  eine  drei¬ 
fache  Liebe  durch  das  Buch  zieht;  die  zart* 
zu  einem  Mädchen,  die  zu  einem  Boot  und 
überall  die  zu  der  ostpreußischen  Heimat  und 
ihren  herrlichen  Wasserrevieren.  Ein  Zelt  er¬ 
zählt  seinem  Besitzer,  was  sie  gemeinsam  erlebt 
haben  an  den  Ufern  des  Frischen  Haffs  und 
auf  den  Wanderdünen  der  Kurischen  Nehrung. 
Dabei  erstehen  viele  reizvolle  Gegenden  unse¬ 
rer  Heimat  samt  Ihren  Mens  eben  in  fröhlkhem» 
sonnenwarmem  Glanz,  leuchtend  wie  die  Fcrlen- 
tage  auf  dem  Wasser  und  an  den  Küsten. 

Der  silberne  Wimpel,  Roman.  H.  H.  Nötke- 
Veriag,  Hamburg,  282  Seiten.  3.20  DM.  —  Eine 
kräftige  und  plastische  Sprache  zeichnet  diesen 
Roman  aus.  der  vorwiegend  auf  der  K  urisehen 
Nehrung  spielt.  Aus  tiefstem  persönlichen  Er¬ 
lebnis  heraus  sind  die  Menschen  dieser  herr¬ 
lichen  Landschaft  wirklichkeitsnah  gezeichnet* 
und  es  wird  eine  Interessante  Parallele  zwi¬ 
schen  den  Schiffen  und  den  Menschen  gezogen. 
Eines  der  wenigen  Bücher,  in  der  die  Atmos¬ 
phäre  der  Kurischen  Nehrung  besonders  gut 
und  ln  einer  spannenden  Handlung  elngcfai^ 
gen  Ist. 

Kulle  wird  Kapitän.  Verlag  Siegfried  RiedL 
Hai  bl.  DM  3,40.  —  Erst  ln  diesen  Tagen  er¬ 
schienen  Ist  das  Jüngste  Werk  von  Markus 
Joachim  Tidick,  ein  Buch  für  die  Jugend.  Die¬ 
ser  blondschopflge,  sommersprossige  Kulle.  der 
dann  die  Hauptrolle  spielt.  Ist  ein  prächtiges 
Stück  von  einem  Jungen  mit  all  seinen  Nach¬ 
teilen  und  Vorzügen,  ein  Junge,  der  einen 
fixen  Verstand  und  das  Herz  auf  dem  rechten 
Fleck  hat.  Wenn  man  erlebt,  wie  er  den  Holz¬ 
dieben  auf  der  Fährte  bleibt  und  wie  er  gleich- 
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Hm  Stack  für  stück  sein  eigenes  kleines  Boot 
erobert  und  damit  KaptUn  auf  eigenem  Schiff 
wird,  dann  verzeiht  man  Ihm  gern,  daß  er 
•einem  hehrer  Wanderraupen  Ins  Bett  gesteckt 
und  ähnliche  Dinge  auagebrütet  hat.  Die  Jun¬ 
gen  Leser  werden  an  diesem  schönen  Buch  Ihre 
Freude  haben. 

Zwei  Bände  Fechter 

Paul  Fechter.  Kleines  Wörterbuch  für  litera¬ 
rische  Gespräche.  332  Selten.  Ganzleinen  DM 
t,S0.  C.  Bertelsmann-Verlag,  Gütersloh  —  .Witz 
—  Humor  —  Ironie".  Getrauen  Sie  sich,  un¬ 
vorbereitet  darüber  ein  Gespräch  zu  führen? 
Was  unterscheidet  den  Regisseur  vom  Drama¬ 
turgen?  Sagen  Sie  etwas  Uber  .Existentialis¬ 
mus"!  Wer  war  der  Oberdada  des  „Dadaismus"? 
Bel  dieser  letzten  Frage  werden  Sie  bestimmt 
nadischlngen  ln  Fechters  Kleinem  Wörterbuch. 
13a  Stichwörter  enthält  es  von  .Ästhetizismus" 
bis  .Witz“.  Immer  gründlich  orientierend, 
geistreich,  mit  dem  Blick  aufs  Wesentliche  bie¬ 
tet  hier  Fechter  zu  Jedem  Wort  ein  abgerun¬ 
detes  Essay.  Also  wieder  ein  prächtiger 
.Fechter",  der  diesmal  zur  Klarheit  der  .Be¬ 
griffe"  verhelfen  will. 

Paul  Fechter.  An  der  Wende  der  Zelt.  Men¬ 
schen  und  Begegnungen.  406  Selten.  Preis 
Ganzleinen  DM  O.SO.  Verlag  C.  Bertelsmann. 
Gütersloh.  —  Paul  Fechter,  der  bekannte,  aus 
Elbing  atammendo  Kulturkritiker,  Journalist 
und  Dramatiker,  dem  wir  auch  das  schöne,  ln 
Masuren  spielende  .Der  Zauberer  Gottes*  ver¬ 
danken.  hat  seinem  Buche  „Menschen  und  Zel¬ 
ten"  diesen  zweiten  Band  folgen  lassen.  Wie¬ 
derum  sind  es  Männer  und  Frauen,  deren  Be¬ 
gegnung  Ihm  bedeutsam  wurde.  Diesmal  führt 
Fechters  Erinnern  vornehmlich  ln  die  Welt  der 
Journalistik  und  des  Theaters.  Um  nur  einige 
Namen  zu  nennen:  Jürgen  Fehling,  Albert 
Steinbrück,  Oda  Schottmüller  und  die  Paw¬ 
lowa:  die  Brüder  Ullstein,  Peter  Bamm.  Paul 
Schlesinger  und  Eugen  Dlederlchs  werden  ln 
charakteristischen  Profilen  erfaßt.  Gleichzei¬ 
tig  setzt  Fechter  die  Reihe  der  Begegnungen 
mit  Persönlichkeiten  aus  den  Bereichen  der 
Wirtschaft,  Politik.  Literatur  und  bildenden 
Kunst  mit  Skizzen  der  Toten  und  derer,  die 
noch  unter  uns  wellen,  fort:  Liebknecht, 
Goebbels,  von  Papen  und  Walter  Funck;  Hein¬ 
rich  Wolfgang  Seidel,  Paul  Emst.  Hans 
Grimm,  11.  A.  Schröder  u.  s. ;  Max  Pechstetn, 
George  Grosz,  Koch-Gotha;  Professor  Sauer- 
brudi,  Romano  Ousrdlnl,  Plnder.  Eduard 
Spranger  u.  a.  So  rundet  sich  hier  das  Bild 
einer  geistigen  Kulturgeschichte  der  letzten 
fßnfzlg  Jahre.  Hier  Ist,  an  der  Wende  der 
Zelt  mit  großer  Erzßhlkunst  eine  Vergangen¬ 
heit  beschworen,  die  uns  ln  deT  Fülle  ihrer 
Persönlichkeiten  mehr  als  sin  bloßes  Gedenken 
Hin  sollte. 


Diese  Treppen  stiegen  die  Adventsmütterdien  herunter 
wenn  sie  sich  zur  Adventszelt  aut  den  Gang  begaben,  von  dem  diese  Plauderet  ersäht^ 
Das  Bild  zeigt  den  Hol  des  Heiligen  Geist-Spitals  In  Elbing 


^A^oantsmiittaidien 


Die  Doennig  wieder  da 

Doonnlgs  Kochbucb.  28.  Auflage  1950.  940  Sel¬ 
ten  mit  32  Bildern,  14.80  DM  bzw.  16.50  DM. 
Gräte  und  Unzer-Verlag,  München.  —  Die 
„Doennig"  war  ln  ganz  Ostpreußen  ein  Begriff; 
es  gab  kaum  einen  Haushalt,  ln  dem  dieses 
ostprcußlsche  Kochbuch  fehlte.  So  braucht 
man  von  diesem  großen  Freund  der  Hausfrau 
nicht  viel  zu  erzählen,  sondern  nur  darauf  hln- 
zuwelsen,  daß  Jetzt  die  erste  Auflage  nach  dem 
Kriege,  die  M.  Insgesamt,  erschienen  Ist.  Hof¬ 
fentlich  haben  wir  bald  die  Möglichkeit,  neben 
den  ganz  einfachen  auch  die  „besseren"  Ge¬ 
richte  nach  diesem  ausgezeichneten  Ratgeber  zu 
probieren. 


(SchluB  von  Sette  555) 

Wir  Kinder  aber  saßen  des  Abends,  wenn 
der  Winter  uns  mit  Irisch -geröteten,  gesun¬ 
den  Gesichtem  heimgeschickt  hatte,  am  war¬ 
men  Oien,  in  dessen  Röhre  die  Bratäpfel 
brutzelten  und  dufteten  und  lernten  unser 
Weihnachtsgedicht  oder  schrieben  unseren 
Wunschzettel.  Es  war  Ja  auch  schon  höchste 
Zeit,  denn  bald  mußten  die  Adventsmütter- 
chen  kommen,  die  lieben  Mittler  zwischen 
Christkind  und  Weihnachtsmann,  zwischen 
Eltern  und  Kindern.  Und  eines  Tages  klin¬ 
gelte  auch  vot  unserer  Tür  Ihr  kleines  helles 
Glöckchen.  Mutter  ging  öffnen,  und  da  stan¬ 
den  zwei  Adventsmütterchen,  ältere  Frauchen 
mit  großen,  graubraunen  Schutenhüten,  über 


^Adpent 


Bilder  aus  Ost-  und  Westpreußen  und  Danxlg, 
Ober  fünfzig,  lm  Großformat,  aind  enthalten  ln 
dem  etwa  100  Seiten  »tarken  Bildband  »Das 
deutsche  Orden6landM.  7  DM.  (Bei  Ludwig  H. 
Klack,  Reise-  und  Versandbuchhandlung,  Sle- 
dinghausen,  Kreis  Halle,  Westfalen.) 

Pommern  1951.  Ein  Haus-  und  Jahrbuch.  Ver¬ 
lag  der  Pommerachen  Landsmannschaft,  Kas- 
•el-B.,  Postfach  76.  150  Seiten,  1,80  DM.  —  Die 
Pom  morsche  Landsmannschaft  legt  für  das 
Jahr  1051  einen  Kalender  vor,  der  besonders 
gut  gelungen  scheint.  Wunderschöne  Land¬ 
schafts-  und  Stttdtcbllder  ln  reicher  Zahl 
schmücken  dieses  Jahrbuch,  das  schon  mit 
•einem  Titelbild,  einer  pommers eben  seenland- 
schaft.  sehr  ansprechend  wirkt.  Die  textlichen 
Del  tröge  stehen  aut  beachtlichem  Niveau. 


mt 

für  unfer  £flpmi£tn6lntt  tuic&f, 
fiarft  öic  ßnnÖömntmfdjoft 


Höre  die  Kinder  draußen 
singen  ein  alles  Lied, 
lind  wie  des  Frühlings  Brausen 
in  deine  Brust  es  zieht, 
und  In  dem  frühen  Dunkel 
lieblich  ein  Lichtschein  brennt  — 
noch  nicht  des  Sternes  Gefunkel 
Lichtlein  nur  des  Advent. 

Bist  doch  einst  selber  gegangen 
In  seinem  zitternden  Schein, 
hast  an  der  Mutter  gehangene 
Lasse  dein  Uchtleln  herein I 
Gib  denen  draußen,  die  singen, 

Aeplel  und  Honigseim I  — 

Wieder  will  dir  erklingen 
ewiger  Sehnsucht  Reimt 

Dämmerung  sinkt  her  nieder, 
aber  die  Hollnung  wacht. 

Leise  verhallen  die  Lieder, 

Leise  erhellt  sich  die  Nacht 
Was  deines  Lebens  Ringen  — 
tuhie  dem  Frieden  dich  nah/ 

Müssen  die  Kinder  es  singen: 
Siehe,  dein  König  Ist  dal! 

Agnea  Harder,  geb.  1664  au  Königsberg 


den  Schultern  ein  großes  weißes  Laken  und 
am  Arm  den  großen  Henkelkorb.  Freundlich 
wurden  sie  in  die  Stube  gebeten,  und  dann 
wurden  wir  Kinder  gerufen.  .Seid  ihr  auch 
das  ganze  Jahr  hübsch  artig  gewesen?',  so 
fragten  die  Adventsmütterchen.  Bevor  wir 
aber  stotternd  antworten  konnten,  hatte 
Mutter  schon  mit  einem  ernsten  und  einem 
lächelnden  Auge  gesagt,  daß  unsere  Artig¬ 
keit  wohl  hie  und  da  zu  wünschen  übrig  ließe, 
wir  aber  sonst  ganz  gute  Kinder  waren;  wir 
hätten  auch  jedes  ein  schönes  Gedicht  ge¬ 
lernt,  das  wohl  manche  Unart  aufwiege.  Wie 
atmeten  wir  auf,  als  wir  diesen  kritischen 
Augenblick  überwunden  hatten!  Wir  sagten 
unsere  Gedichte  auf  und  durften  dann  end¬ 
lich  den  Adventsmütterchen  unseren  Weih¬ 
nachtswunschzettel  in  den  Korb  stecken.  Mit 
einem  tiefen  Diener  oder  Knicks  drückten 
wir  den  Adventsmütterchen  die  kalten  wel¬ 
ken  Hände  und  versicherten,  daß  wir  in  Zu¬ 
kunft  ganz,  aber  auch  ganz  gewiß  immer 
artig,  brav  und  folgsam  sein  würden.  Die 
Adventsmütterchen  versprachen,  dieses  dem 
Christkind  zu  berichten  und  dem  Weih¬ 
nachtsmann  unseren  Wunschzettel  abzu¬ 
geben.  Dann  verließen  sie  mit  der  Mutter 
die  Stube,  und  sie  erhielten  draußen  Ihre 
Körbe,  gefüllt  mit  Aepfeln,  Nüssen,  Kuchen, 
Süßigkeiten  und  Lebensmitteln. 

Wir  aber  drückten  uns  an  den  Fenstern 
die  Nasen  platt,  um  den  Adventsmütterchen 
nachzuschauen,  denn  sie  trugen  Ja  unsere 
heißen  Weihnachtswünsche  mit  «ich  fort. 
Oder  sollte  Mutter  diese  etwa  an  sich  ge¬ 
nommen  haben?  Da,  Jetzt  trippelten  sie 
weiter,  dem  nächsten  Hause  2m  .  .  . 

Eine  Vorwethnachtszeit  ohne  Adrvents- 
«nü Horchen  war  für  uns  einfach  nicht  denk¬ 
bar.  Sie  gehörten  zur  Adventszcdt,  wie  drin¬ 
nen  der  Duft  nach  Kuchen,  Bratäpfeln  und 
Taimocirels,  gehörten  dazu  wie  draußen  der 
gKt2«mdc,  knirschende  Schnee  und  der 
itemfunkdndo  Himmel  über  unseren  Land 
«ler  Wälder  und  Seen. 

Adventsmütterchen  gab  es  nur  in  dar 
Stadt  Elbing.  Die  alten  Frauen  des  St.  Geosg> 
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mit  Ihren  Gänsen,  gehörte  ebenso  zum  Bild  unserer  ostpreußischen  Heimat  wie  unsere  Trakehner  vor  dem  Wagen  oder  unter  Ihren 
Reitern  und  wie  die  Melkerinnen,  die  In  den  Weidegärten  vor  den  Kühen  saßen 


und  Heilkjen-Gorifit-I  iospilals  hatten  seit 
alter  Zeit  das  Privileg,  zur  Adventezeit  als 
Adventemütterchen  gekleidet  von  Haus  zu 
Haus  für  das  Hospital  und  die  Weihnachts¬ 
feier  zu  sammeln.  Sie  waren  bekleidet  mit 
einem  graubraunen  Schutenhut,  weitem,  lau¬ 
en  Rode  und  einem  weißen  Laken  über  den 
chultem.  Die  Kinder  sagten  den  Advente- 
müttcrchon  ihre  Gedichte  auf  und  übergaben 
ihnen  ihre  Wunschzettel.  1933  wurde  dieser 
alte  schöne  Brauch  untersagt  Für  che  alten 
Blbmger  aber  gibt  es  keine  Adventezeit,  in 
der  sie  nicht  an  die  alten  Hospital! rauen 
denken  und  die  Erinnerung  mit  ln  die  Zukunft 
tragen,  die  Erinnerung  an  die  Heimat  und 
die  lieben  guten  Adventemütterchen. 


In  den  Masuren 

.Sag  doch  mal,  wie  sieht  es  denn  bei  euch 
ln  den  Masuren  aus?*  Es  gab  zuerst  ein  er¬ 
stauntes  Hinhören  —  in  den  Masuren?  — 
.Was  meinst  du  denn?*  .Na,  eure  Land¬ 
schaft,  das  muß  doch  so  etwas  sein  wie  die 
Sahara  oder  wie  die  Taiga!*  Ach  so,  man 
meinte  eine  trostlose  Wildnis  mit  struppigen 
Eingeborenen,  .die  Masuren*.  Ich  sann  auf 
sofortige  Richtigstellung.  .Nun,  ln  den 
Schwaben  und  in  den  Hess  en  ,  auch 
indenFranken  istes  so,  wie  es  bei  uns 
in  den  Masuren  ist,  nur  sprechen  wir  nicht 
unvernünftig  von  .den  Franken*,  wenn  wir 


Franken  meinen  —  die  Landschaft.  Masuren 
tot  ohne  Geschlechtswort,  genau  so  wie  Sach¬ 
sen  oder  Thüringen.  Die  Masuren,  das  sind 
Menschen,  Masuren  ist  aber  eine  Landschaft. 
.In  den  Masuren*  ist  ein  Unsinn,  entstanden 
aus  der  Unkenntnis  des  Landes  und  aus  dar 
Vorstellung  von  wüstem,  sümpfereichen  Un¬ 
land,  nur  1,5  kan  von  Sibirien  entfeint.  Dom 
Ansager  im  Rundfunk  wäre  es  auch  tu 
stechen,  damit  der  nicht  wieder  Lieder  aus 
den  Masuren  ankündet.  Lieder  au« 
Masuren,  wenn  ich  bitten  claatl 

Paral  Maschcrrek,  Goklan, 

Jetzt  (13a)  Thiomtain,  Kreis  Wunmsdol, 
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Aus  den  osipreußischen  Heimatkreisen 


Bartenstein 

Da«  vom  Nenndorfer  Arbeitskreis  aufgestellt« 
Vur/cudmis  der  Bezirks-  und  Gemetndebeauftrag- 
teu  (Landwirtschaft)  bedarf  der  Ergänzung.  Für 
«Le  nachstehend  eu  Gemeinden  sind  noch  keine 
Beauftragten  bestellt:  Ardappen,  Genditten.  Kin¬ 
in  m,  Nohnen,  Romedorf,  Roskeim,  Siddau, 
Skitlen.  FW  Kinnwangen  und  Judittcn  sind  eben¬ 
falls  neue  Vertrauensmänner  vorzuschlagen.  Post 
«i'i  Herrn  Brleakom  (Zanderborken)  nach  Lensahn 
und  SdUrnnacher  (Langendorf)  nach  Rethen  ist 
t.ih<  «teilbar  zurückgekommen.  Ich  schlage  vor, 
«  ileimatkameraden  aus  den  oben  genannten 
O  haften  Vorschläge  für  neu  zu  bestellende  Be¬ 
eil?  ragten  direkt  an  den  Kreisbeauftraglea 
Jchunnes  Bterireund  (Graßmark)  (23)  Cbailotten- 
«iorf  ©et.  Post  Tüdick  über  Oldenburg  L  O.  ein- 
aenuea,  damit  die  Beauftragten  bald  benannt 
werden  können. 

Wi#  ich  schon  wiederholt  bekannt  gegeben 
bai>« .  sind  für  unseren  Heimatkreis  mehrere  An- 
»rin  itteosammels  teilen  (weil  wir  vier  Stadt« 
haben)  eingerichtet.  Pfarrer  Dannowski  hat  sein# 
Arbeit  Herrn  Piehl  übertragen.  Die  Anschriften 
lauten  nunmehr:  Stadt  Bartenstein  und  Umgegend: 
Schriftleiter  Willi  Piehl  (24b)  Rendsburg,  Alte 
Kieler  Lands! r.  25.  Stadt  Priedlend  und  Umge¬ 
gend:  Kaufmann  Heinrich  Poerschke  (24a)  Buxte¬ 
hude,  Ostfleth  14.  Stadt  Schippenbeil  und  Umge¬ 
gend:  Bürgermeister  a.  D.  Bruno  Zaiß  (20a) 
Wcstercelle/Celle,  Gdrtenstr.  6.  Stadt  Domnau 
und  Umgegend:  Pfarrer  Hans  Hermann  Engel 
(24a)  Leuenburg/Bbe,  Pfarramt.  Kirchspiel«  Gr. 
Sdtwansfeld  und  FaUcenau:  Pfarrer  Wilhelm 
Schmidt  (24a)  Hamburg  II,  Troetbrücke  4/VL 
Kirchspiel  Schönbruch:  Pfarrer  Johannes  Hunde- 
d« •xiler  (2 Ob)  Deinsen  über  Alfeld/Leina.  Anfragen 
nach  Anschriften  bitte  ich  zweckmäßig  an  die  ge¬ 
nannten  Herren  zu  richten,  aber  Porto  beizulegen. 
Vom  Kirchspiel  Gallingen  habe  ich  fast  keine  An¬ 
schriften.  erhalte  aber  öfters  Anfragen.  Ich  möchte 
daher  den  Heimslluuncroden  im  eigenen  Inter¬ 
esse  raten,  mir  Ihre  Anschriften  mitzuteilen.  Die 
aus  Dänemark  Umgesiodelten  haben  sich  vielfach 
lucht  gemeldet.  Auch  hier  können  alle  Leser 
helfen,  die  Heimatarbeit  zu  fördern.  Zeiß.  Kreta- 
Vertreter.  (20a)  WesterceUe/Celle,  Gartenst r.  ß. 


Lovis  Corinth-Ausstellung  ln  Berlin 

Dl«  Aufteilung  .Deutsch«  Heimat  tm  Osten* 
Wurde  am  >4.  November  ln  den  Berliner  Aus¬ 
stellungshallen  am  Punkturm  eröffnet.  Sie  zeigt 
ln  einer  großen  Schau,  was  der  ostdeutsche 
Mensch  und  das  ostdeutsche  Land  hinter  der 
Oder-Netsse-Llnie  ln  Geschichte  und  Gegenwart 
waren  und  noch  sind.  Die  Schirmherrschaft  hat 
Bundeskanzler  Adenauer. 

In  der  Ausstellung,  die  bis  zum  17.  Dezem¬ 
ber  dauert,  lat  auch  eine  Kunstausstellung,  zu 
sehen,  in  der  sowohl  ältere  Werke  als  auch 
Werke  lebender  Künstler  von  der  schöpferi¬ 
schen  Kraft  des  deutschen  Osten  Zeugnis  ab- 
lcgen.  ln  einer  Rundhalle  sind  diese  Kunst¬ 
werke  vereinigt,  und  lm  besonderen  Mittel¬ 
punkt  steht  das  Werk  des  aus  Taplau  stammen¬ 
den  ostpreußischen  Malers  Lovis  Corlnth.  (An¬ 
läßlich  der  25.  Wiederkehr  »eines  Todestages 
brachten  wir  in  Folge  7  eine  Würdigung  seines 
Werkes  und  seiner  Persönlichkeit.)  Hier  Ist  es 
möglich  gewesen,  durch  die  besondere  Unter¬ 
stützung  großer  westdeutscher  Museen,  einige 
wesentliche  Hauptwerke  von  Lovis  Corlnth 
nach  Berlin  auf  dem  Luftwege  zu  transpor- 
tlnen  und  diesen  Maler,  der  Ja  später  Berlin 
zu  seiner  Wahlheimat  machte,  als  einen  der 
bedeutendsten  neueren  deutschen  Maler  heraus- 
xu  heben.  Da*  berühmte  Selbstbildnis  aus  der 
Städtischen  Galerie  in  München,  das  Lovis 
Corlnth  neben  einem  Skelett  zeigt,  spricht 
ebenso  deutlich  von  der  Kunst  Ostpreußens  wie 
das  Bild  des  Vaters,  das  auch  die  Städtische 
Galerie  In  München  zur  Verfügung  stellte.  Aus 
den  Bayerischen  Staaugemäldesamml  ungen 
kommt  das  bedeutende  Bildnis  des  baltischen 
Dichters  Eduard  Graf  Keyserling,  während  ein 
dmtrs  Bild  der  Städtischen  Galerie  ln  Mün¬ 
chen  den  ostpreußischen  Dichter  Max  Halbe  mit 
seiner  Familie  lm  Garten  darstellt.  Ein  hoch 
bedeutendes  Bildnis  der  Gräfin  Finkh  hing 
früher  tm  Breslauer  Museum  und  gehört  des¬ 
halb  ganz  besonders  ln  diese  Ausstellung,  eben¬ 
so  wie  die  Landschaflsbilder  aus  Ostpreußen, 
die  vom  Kestnör-Museum  ln  Hannover  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  wurden. 

In  Corlnths  Lebenswerk  bricht  mit  wilder 
:  und  einer  ungehemmten  sinnlichen  Ent¬ 
ladung  ein  neuer  malerischer  Stil  an.  den  man 
nicht  allein  mit  dem  Wort  »Impression Ismus" 
au  deuten  vermag. 


Lötzen 

Liebe  Kameraden  des  Sportvereins  Löt/enl 
Unser  nächstes  Sportlcrtrcffen  findet  im  nächsten 
Jahr  in  den  ersten  Augusttagen  in  Ratzeburg  statu 
Wir  werden  dos  vierzigjährige  Bestehen  de«  Ver¬ 
eins  und  zugleich  den  75.  Geburtstag  unsere« 
Ehrenvorsitzenden  Fritz  Süß  zu  begehen  haben. 
Schon  jetzt  bitte  ich  alle,  sich  darauf  vorzu- 
bereiten.  Bitte  teilt  mir  die  Anschriften  weiterer 
Mitglieder  mit,  sowie  Schicksale  Vermißter  und 
Namen  Gefallener.  Vor  allem  werden  die  An¬ 
schriften  nachstehender  Mitglieder  gesucht:  Lud¬ 
wig  Hewig.  Perdinand  Suck.  Stephan  Dynowski, 
Franz  Kerutt,  Hans  Mroczkowakl,  Paul  Glowka, 
Horst  Lubinski,  Erich  Beyer.  Karl  Duddek,  Heinz 
Böttcher,  Franz  Kayk,  Fritz  Starzinski.  Armin 
Werdermann.  Bruno  Schedlinski  und  Eugen  Ber¬ 
kenhoff.  Alle  Zuschriften  sind  zu  richten  an: 
Traditionsgruppe  des  Sportvereins  Lötzen.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Wilibald  Geelhaar,  (21a)  Bad  Pyr¬ 
mont,  Bombergallee  11. 

Der  angeaetzte  Termin  liegt  sehr  günstig,  da 
das  große  Lötzener  Heimatkreistreffen  des  näch¬ 
sten  Jahres  für  den  4.  August  im  Hamburg  vor¬ 
gesehen  ist  und  somit  auch  unsere  Sportkaroera- 
den  Gelegenheit  hoben  werden,  daraa  teiLru- 
nchmen.  Jetzt  schon  erinnern  wir  alle  unsere 
Lötzner  Landsleute  an  Ihr  große«  Jahr  es  treffe 


am  4.  August,  das,  wie  de  diesjährige  Treffe« 
bewies,  dos  Wiedersehensfest  unseres  Kreises  und 
unserer  Stadt  sein  wird. 

W.  GulUaume,  Kreisvertreter. 


Zusammenschluß  der  Molkereibesitzer 

Zum  Zweck  des  Zusammenschlusses  bitten  wie 
alle  ostpreußischen  Molkereibesitzer,  sich  umge¬ 
hend  an  Herrn  Leopold  K.  Schmidt,  Mitinhaber 
der  Molkerei  Gustav  Schmidt.  Poll witten,  Kreis 
Mohrungen  zu  wenden.  Herr  Schmidt  wird  Ihnen 
dann  über  den  geplanten  Zusammenschluß  der 
ostpreußischen  Molkereibesitzer,  seinen  Zweck 
und  seine  Ziele  direkt  Nachricht  zukommen 
lassen.  Wir  können  Sie  nur  bitten,  sich  im 
eigensten  Interesse  möglichst  umgehend  —  unter 
Beifügung  von  Rückporto  —  an  die  unten  angcg» 
bene  Adresse  zu  wenden.  Dieser  Zusammenschluß 
der  Molkereibesitzer,  wie  er  für  Ostpreußen  ge¬ 
plant  ist,  wird  in  den  anderen  Landsmannschaften 
auch  durchgeführt  werden;  es  laufen  Verhandlung 
gen  mit  dem  Zentralverband  der  privaten  Mole 
kerei-  und  Käserei- Vereinigungen,  um  die  Intel* 
essen- ( Gemeinschaften  der  Landsmannschaften 
einheitlich  zusammenzuschließen. 

Leopold  K.  Schmitt-Pollwitten, 
i  jetzt  Retnfeld  (Holet),  Am  Zuschlag 


Anschriftenverzeichnis 

der  Sprecher  der  Landsmannschaften  and  deren  Geschäftsführer. 


Baltendeutsche  Landsmannschaft:  Sprecher:  Axel 
de  Vries.  (24a)  Hamburg  1,  Pre&sehaua  Speers¬ 
ort;  Geschäftsführer:  Baron  von  W rangell,  (21a) 
Bethel/Bielefeld,  Bethelweg  39. 

Landsmannschaft  Ostpreußen:  Sprecher:  Staats¬ 
sekretär  Dt.  Ottomar  Schreiber,  (22c)  Bonn. 
Ministerium  für  Vertriebene;  Geschäftsführer: 
Werner  GulUaume,  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 

Landsmannschaft  Westpreußen:  Sprechen  Erik 
von  Witzleben.  (24a)  Lübeck.  Moislinger  Alle« 
98;  Geschäftsführer:  Dr.  Lippky,  (24a)  Lübeck, 
Moielinger  Allee  98. 

Pommersche  Landsmannschaft:  Sprecher:  Staats¬ 
sekretär  a.  D.  von  Bismarck.  (16)  Wiesbaden, 
Nerotal  lj  Geschäftsführer:  Wilhelm  Hoffmann, 
(24a)  Hamburg* Altona.  Allee  125 — 131,  beim 
DRK -Suchdienst. 

Landsmannschaft  Weichsel- Wartbeland:  Sprechen 
Waldemar  Kraft,  (24a)  Ratzeburg,  Am  Rats¬ 
teich  3;  Geschäftsführer:  Dr.  Scholz,  (24a)  Ham¬ 
burg  13,  H arvesteh uder  Weg  26a. 

Landsmannschaft  der  Brandenburger:  Sprecher: 
Minister  a.  D.  von  Keudell,  (24a)  Vresdorf/Bar- 
dowick,  Kreis  Lüneburg;  Geschäftsführer:  H. 
Müller.  (24a)  Lüneburg,  Spechtsweg  5. 

Landsmannschaft  Schlesien:  Sprecher:  Min.-Rat 
Dr.  Rinke,  (13b)  München  42.  Gutzkowstr.  3» 
Geschäftsführer:  Steffens,  (13b)  München  9. 
Perlache  ratr.  85  I. 

Landsmannschaft  der  Sudetendeutschen:  Sprechen 
Dr.  Lodgman  von  Auen.  (13b)  Freising/Obb„ 
Kindergarten;  Geschäftsführer:  Hans  Rückl, 
(13a)  Regensburg  13,  Tegernheim  144. 

Landsmannschaft  der  Karpathendeutschen:  Spre¬ 
cher:  Anton  Birkner,  (14a)  Stultgart-Zuffeo- 


hausen,  Lö  w  enst einer»  tr.  61 1  Geschäfts  führset 
derselbe. 

Landsmannschaft  der  Jogoslawtendeutschcn« 

Sprecher:  Präsident  Hamm.  (22c)  Bonn,  Ministe¬ 
rium  für  Vertriebene!  Geschäftsführer:  — 

Arbeitsgemeinschaft  der  Ostumsiedler  (Rußland- 
deutsche):  Sprecher:  Dr.  Leibbrandt.  (14a)  Stutä- 
gart-O,  Archiven.  18:  Geschäftsführer:  derselbe^ 

Verband  der  SiebenbOrger  Sachsen  ln  Deutsch¬ 
land  e.  V.:  Sprecher:  Erwin  Tittes,  (13b)  Mün¬ 
chen  22,  Himroelreichstr.  3|  Geschäfts! uhren 
H.  W.  Brokner,  (13b)  München  22.  Himmelreich* 
Straße  3. 

Landsmannschaft  der  deutschen  Umsiedler  aus 
der  Bukowina  ln  Deutschland  e.  V.:  Sprechen 
Dipl.-Ing.  Jakob  Jelinek,  (13b)  München  15, 
Schönfeldstr.  2;  Geschäftsführer:  Dr.  R.  Wag  ne* 
(13b)  München  22,  Himmelreich  3. 

e 

6,8  Millionen  Vertriebene 
von  den  Landsmannschaften  erfaßt 
Hamburg.  Wie  die  Arbeitsgemeinschaft  der 
Geschäftsführungen  der  ostdeutschen  Lands¬ 
mannschaften  bekanntgibt,  wurden  von  den 
Landsmannschaften  Insgesamt  2  398  12«  hei  mat¬ 
vertriebene  Familien  karteimäßig  erfaßt,  was 
mit  den  Familienangehörigen  eine  Gesamtzahl 
von  etwa  6,8  Millionen  Heimat  vertriebene  er¬ 
gibt.  Die  Erfassungszahlen  der  Landsmann¬ 
schaften  werden  sich  dabei  noch  erhöhen,  da 
laufend  Nachmeldungen  erfolgen  und  von  eini¬ 
gen  Volksgruppen  die  Angaben  noch  ausstchen. 


Errichtet  Kreis -Archive  für  Heimatkunde! 


Die  Kreice  Neidenburg  und  Gumbin¬ 
nen  haben  Kreisarchive  für  Heimatkunde 
eingerichtet.  Wann  werden  die  anderen 
Kreise  diesem  Beispiel  folgen? 

Wir  Ostpreußen  lieben  unsere  Heimat,  well  wir 
sie  kennen.  Nur  aus  der  Kenntnis  der  Heimat  er¬ 
wächst  echte  Heimatliebe.  Sie  knüpft  die  festen 
Bande  zwischen  den  Menschen  und  der  heimat¬ 
lichen  Scholle.  Jetzt  in  der  Fremde  m Basen  wir 
alles  tun.  um  das  Wissen  von  der  Heimat  zu 
erhalten,  zn  pflegen  und  vor  der  drohendeü  Ver¬ 
gessenheit  zu  bewahren.  Es  ist  die  höchste  Zelt« 
daß  wir  uns  des  aus  der  Heimat  geretteten  heimat¬ 
kundlichen  Materials  annehmen.  Jedem  ost¬ 
preußischen  Stadt-  und  Landkreis  muß  es  eine 
Pflicht  gegenüber  der  Heimat  sein,  sich  der  Hei¬ 
matkunde  seines  Kreises  zu  widmen.  Die  Pflicht 
eines  jeden  Ostpreußen  Ist  es,  diese  Bemühungen 


zn  unterstützen  und  den  Kreisen  Urkunden,  Kar¬ 
ten,  Bilder,  Zeitungen  usw.  aus  der  Heimat  lm 
Original,  als  Abschrift  oder  als  Fotokopie  tm 
aberlassen. 

Jeder  Stadt-  und  Landkreis,  )ede  Stadt,  Jedes 
Dorf  In  Ostpreußen  batte  eine  Geschieh te.  In 
vielen  Orten  bestanden  Heimatvereine.  Ueberall 
gab  es  Männer  und  Frauen,  die  sich  mit  heimat¬ 
kundlichen  Arbeiten  beschäftigten.  Alle  müssen 
mithelfen,  die  Kreisarchive  für  Heimatkunde 
einzurichten  und  ausrubauen.  Alles  ist  wichtig, 
was  wir  an  geschichtlichem  Material  aus  der 
Heimat  gerettet  haben;  alles  Ist  wertvoll,  was 
wir  heute  über  unsere  Heimat  schriftlich  lest- 
halten  können. 

Jeder  Ostpreuße  muß  es  sich  überlegen,  ob  er 
nicht  einen  Beitrag  lür  sein  heimatliches  Krete» 
archiv  leisten  kann.  Städter  und  Dortleute  mü*» 
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•en  angeregt  werden.  Ober  Ihre  SUdt,  über  Ihr 
Dort,  über  Ihren  Wirkung«-  und  Arbeitskreis  za 
berichten.  Wir  sehen  unsere  SUdt,  unser  Dorf, 
wir  sehen  unsere  Strafte,  unseren  Hof,  unser 
Haus,  unsere  Wohnung.  Wir  sehen  unsere  Kir¬ 
chen,  die  GrabsUtten  unserer  lieben  Toten,  — 
alles  steht  noch  heut«  ln  einem  wunderbaren 
Lichte  vor  unseren  Augen.  Heute  leben  noch  die 
alten  Erinnerungen  In  uns.  Es  teklt  olt  nur  eines 
AnstoSes  dazn.  um  sie  schriftlich  aufzuzeichnen. 

Wie  groB  war  unser  Erleben  In  der  Kriegszelt, 
auf  der  Flucht,  auf  den  Treckfahrfen.  ln  der  Ge¬ 
fangenschaft  und  bei  der  Verschleppung  nach 
BuBUndl  Jeder  OstpreaAe,  jede  o*tpreufllsche 
Familie  kann  aus  dieser  Zelt  über  Schicksale  und 
Tragödien  berichten.  Wie  oft  muBte  Unmensch¬ 
liches  erfragen  werden!  Wie  oft  wurde  aber  auch 


Liebe  und  Hilfsbereitschaft  gefunden! 

In  den  Helmatarchiven  soll  alles  zusammen¬ 
getragen  werden,  wag  von  unserer  einst  so  blü¬ 
henden  Helmatprovinz  Zeugnis  ablegt.  Es  sollen 
dort  aber  auch  alle  Aufzeichnungen  gesammelt 
werden,  die  von  unserer  Notzeit,  über  die  Ver¬ 
treibung  aus  der  Heimat  berichten. 

Die  Kreisarchive  für  Heimatkunde  erhalten 
folgende  Aufgaben: 

1.  Durch  die  Sammlung  des  heimatkundlichen 
Bild*  und  Schrifttums  ein  getreues  Bild  des 
Heimatkreises  aufzeichnen; 

2.  durch  Erlebnisberichte  eine  außergewöhnliche 
große  schwere  Zelt  des  ostpreuBlschen  Vol¬ 
kes  festhalten; 

3.  durch  Vorträge  und  Berichte  aus  der  heimat¬ 
kundlichen  Arbeit  unseren  Kreistreffen  and 


Zusammenkünften  mehr  Inhalt  geben  und 
sie  vertiefen; 

4.  durch  Aufsätze  In  unserer  Zeitung  .Das  Ost« 
preußenblatt”  unser«  Heimat  immer  wieder 
ln  unser  Blickfeld  bringen. 

Fangen  wir  bald  mit  der  Arbeit  an! 

Die  Heimatkunde  sichert  das  Gedenken  und 
stärkt  die  Liebe  zur  alten  Heimat.  Uebermittela 
wir  dadurch  unsern  Kindern  und  Nachkommen 
ein  Bild  der  Heimat,  das  sie  immer  wieder  fesselt, 
das  ihnen  zu  denken  gibt  und  die  Sehnsucht  wach 
hält,  unser  Ostpreußen  nicht  aufzugebca,  »Mildern 
Immer  danach  zu  streben,  es  wieder  In  Besitz  zu 
nehmen. 

Otto  Gebauer,  früher  Gumbinnen, 
*.  Zt.  Dörpling  über  Heide. 


Aus  der  landsmannschaftlichen  Arbeit  in  . . . 


BERLIN 


Bund  der  vertriebenen  Ostpreußen 

Treffen  der  Krelie  lm  Mannt  Dezember  KM 
Kreis  J:  Insterburg  -  Wehlau  -  Taplau.  am  21.  IX., 
17  Uhr.  Weihnachtsfeier,  Ratskeller  lm  Rat¬ 
haus  Zehlendorf.  S-Bahn  Zehlendorf. 

Kreta  4,  4a  und  4b;  PUlkallen-Gumblnnen-Stallu- 
pönen,  am  14.  IX.,  17  Uhr.  Weihnachtsfeier, 
Schwarzer  Adler,  Berlln-Schöneberg,  Haupt¬ 
straße  199,  S-Bahn  Schftnebcrg,  Straßenbahn 
Linie  74. 

Kreta  *,  in  und  4b:  Rsstenbu  rg-IAUen-Treuburg. 
am  17.  IX.,  II  Uhr,  Weihnachtsfeier,  Ost¬ 
preußen-Klause,  SchönebcrK,  Beixlger  Str.  90, 
S-Bahn  Schßneberg. 

Kreis  7;  Lyck,  am  J.  11.,  II  •  Uhr,  Weltruf- 
Klause,  Berlin  SW  M,  Dresdener  Straße  tl(, 
U-Bahn  Kottbuser  Tor. 

Kreis  7a:  Johanniiburg,  am  19.  ll„  II  Uhr.  Weltruf- 
Klause,  Berlin  SW  99,  Dresdener  Straße  114, 
U-Bahn  Kottbuser  Tor. 

Kreis  7b;  Senaburg,  am  17.  11.,  19  Uhr,  Weltruf- 
Klause.  Berlin  SW  99.  Dresdener  Straße  Hl. 
U-Bahn  Kottbuser  Tor. 

e 

Der  Bund  der  vertriebenen  Ostpreußen  bittet 
um  Anschrtrten  vertriebener  Künstler  (Piani¬ 
sten.  Sänger,  Schauspieler,  Tänier  und  Artisten) 
sowie  senge*  freudiger  Minner  und  Trauen 
zwecks  Aufstellung  eines  Gemischten  Chores. 
Tür  die  musikalische  Umrahmung  der  Veran¬ 
staltungen  unserer  Landsmannschaft  und  auch 
ftlr  die  Musik  zum  Tanz  steht  das  .Orchester 
der  Helmatvertriebenen*  zur  Verfügung.  Anfra¬ 
gen  In  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW  11,  Straae 
mannst  ruße  so,  S-Bahn  Anhalter  Bahnhof. 

• 

Etwa  ISO  Landsleute  aus  dem  Kreise  Berten- 
•fein  kamen  am  19.  November  In  der  .Ost- 
preußcnklauae*  In  Borlln-SchAneberg,  Welliger- 
atraße  60.  zu  einer  Kaffeetafel  und  zu  einigen 
frohen  Stunden  zusammen.  Eine  Reihe  von 
Uebetrasdiungcn.  Liedern  und  anderen  Darbie¬ 
tungen  verschonte  die  Zusammenkunft.  Dr. 
Hirsch,  früher  Pfarrer  tu  Schtpponboil.  gab  seiner 
Freude  über  die  lebendige  Hnimatverbundcnhelt 
und  die  rege  Umdsmannschaftltche  Tätigkeit  der 
Landsleute  ln  Berlin  Ausdruck.  Kreisobmann 
BabbeJ  dankte  dem  Sprecher.  —  Eine  Weih¬ 
nachtsfeier  findet  am  21.  Dezember  um  19  Uhr 
tan  genannten  Verelnalokal  statt.  Eine  Klnderbe- 
sdierung  Ist  ln  Auasichl^gaoommen. 

Jugendgruppe  Im  Bund  der  vertriebenen 
Ostpreußen. 

Am  IX.  November  traf  sich  unsere  Jugend¬ 
gruppe  ln  Berlin  zum  ersten  Mal.  Der  Jugend- 
lelter  Erwin  Zipper  erOffncte  mit  kurzen  Be¬ 
grüß  ungsworten  das  Treffen.  Gemeinsamer  Ge¬ 
sang.  Vorträge  und  heimatkundliches  Rätsel¬ 
raten  mit  Preis  Verteilung  brachten  viel  Froh¬ 
sinn  und  Heiterkeit  ln  den  Kreis.  Er  herrschte 
lebhaftes  Interesse  für  die  gemeinsame  Arbeit 
der  Jugendgruppe.  Eine  recht  beachtliche  Zahl 
von  Jugendlichen  fand  zur  Gruppe,  die  sich 
große  Ziele  gesetzt  hat.  Die  -Jugenügnippe 
kommt  Jeden  Monat  einmal  lm  Baus  der  Hei¬ 
mat,  Berlin  SW  lt,  Stresemannstr.  10,  zusam¬ 
men  Der  Bund  ruft  alle  Jugendlichen  auf.  an 
den  monatlichen  Treffen  tellzunehmen.  Meldun- 
n  ln  der  Geschäftsstelle  des  Bundes  der  ver- 
ebenen  Ostpreußen,  Berlin  SW  11,  Strese¬ 
mannstr.  XO,  S-Bahn  Anhalter  Bahnhof,  U-Bahn 
Balleschea  Tor. 

BAYERN 

Augsburg 

Am  12.  November  fand  In  Augsburg  etne  Ver¬ 
sammlung  der  Vertreter  der  in  Schwaben  beste¬ 
henden  Kreisgruppen  det  Ost-  und  Westpreußen 


«tatt.  Leider  batten  nicht  alle  Kreise  Ihre  Delegier¬ 
ten  entsandt.  Es  wurde  der  Regierungsbezirks- Ver¬ 
band  Schwaben  der  Landsmannschaft  Ost-  und 
Westpreußen  gegründeL  Fritz  Hammer sduuidt.  der 
bereits  im  Juli  auf  einer  Tagung  in  München  den 
Regierungsbezirk  Schwaben  vertreten  hatte, 
leiteto  die  Versammlung  und  arbeitete  in  gemein¬ 
samer  Aussprache  mit  den  anwesenden  Delegier¬ 
ten  die  Aufgaben  des  VeTbandes  heraus,  die  als 
Salzung  auch  den  anderen  nicht  eingetragenen 
Ostpreußenverbänden  hx  Schwaben  zur  Grund¬ 
lage  dienen  sollen. 

ln  der  sich  anschließenden  Versammlung  des 
Kreisvarbandes  Augsburg  wurden  Organisations¬ 
fragen  geklärt.  Ein  Jugendreferat  wurde  einge¬ 
richtet,  das  Landsmann  Joswig  übernimmt.  Das 
Weihnachtslest  wurde  ln  der  Vorbesprechung 
auf  den  16.  Dezember  festgclcgt  und  soll  schon 
um  15  Uhr  beginnen,  damit  auch  die  auswärtigen 
Landsleute  daran  teUnehmen  können.  Freiwillige 
Geschenke  für  die  Kinderbeschcrung  werden  ab¬ 
geholt  und  durch  den  Vergnügungsausschuß  an 
olle  gemeldeten  Kinder  verteilt  werden.  Ein 
Abend  froher  Geselligkeit  schloß  sich  an.  Musik 
und  Tanz  sorgten  für  Unterhaltung  und  der  Wirt 
stärkt«  die  Hungrigen  mit  einem  Teller  kräftigen 
Fleck  nach  ostpreußischer  Art 

Berchtesgaden 

.Land  der  dunklen  Wälder* könnte  man  den  Hel- 
matnadimittag  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Berch¬ 
tesgaden  überschreiben,  der  in  Lied  und  Wort 
dem  Gedenken  Ernst  Wiecherts  gewidmet  war. 
Landsmann  Pieperelt  las  aus  dem  Sammelwerk  •Be¬ 
kenntnis  zu  Wlechert“,  dem  Gedenkbuch  zum  60. 
Geburtstag  des  Dichters.  Aus  Briefen  des  Philo¬ 
sophen  Schneider,  des  Pädagogen  Alfred  Knapp 
und  einem  Beitrag  der  Engländerin  Moria  Heyne- 
mann  erhielt  man  Einblick  in  den  Charakter  des 
Dichter«  und  «eine  dichterischen  und  pädagogi¬ 
schen  Fähigkeiten  und  Mittel.  Nach  ernsten  Lie¬ 
dern  und  Sagen  kam  der  Frohsinn  zu  seinem 
Recht.  Lieder.  Anekdoten  und  Scherze  eus  der 
Heimat  heUten  auch  die  ernstesten  Mienen  auf, 
Besonders  gefielen  die  Tänze  der  Jugendgruppe, 
die  eindringlich  die  Eigenart  des  Ost-  und  West¬ 
preußen,  seine  Bodenständigkeit,  seinen  etwas 
schwerfälligen  Emst,  der  gepaart  ist  mit  Sinn  für 
Humor  und  für  allos  Schöne,  zum  Ausdruck  brach¬ 
ten. 

Am  Sonntag,  dem  17.  Dezember,  um  14,30  Uhr, 
findet  im  Hotel  Stiftskcüer  die  Weihnachtsfeier 
der  örtlichen  Gruppe  statt,  zu  der  die  Mitglieder 
und  Ihre  Kinder  sehr  herzlich  eingeladen  eind.  Da 
an  dieser  Veranstaltung  nur  Mitglieder  toilneh- 
men  sollen,  bitten  wir  die  Mitgliedskarte  am  Ein¬ 
gang  vorzuzeigen.  Spenden  von  Kuchen  für  die 
Kaffeetafel  bitten  wir  schon  am  Vormittag  im 
Hotel  Stiftskeiler  abzugeben.  Eine  große  Verlo¬ 
sung  mit  wertvollen  Preisen  ist  vorgesehen,  in 
der  jedes  Loa  gewinnt. 

Fürth  L  B. 

Sehr  lebhaft  besucht  war  das  Treffen  der  Ost- 
und  Westpreußen  lm  .Schwarzen  Kreuz“,  das 
durcii  eine  Reihe  künstlerischer  Darbietungen 
bereichert  wurde.  Choiistiache  Gesänge,  Chöre, 
ein  Harmonika-Duo  und  Solovorträge  der  jun- 

En  Sopranistin  Gisela  Münzer  ernteten  reichen 
tlfall.  und  der  Chorleiter  Bruno  Hahn  ent¬ 
puppte  sich  als  witziger  Ansager.  Der  Abend 
erreichte  »einen  Zweck,  eine  engere  Fühlung¬ 
nahme  unter  den  Landsleuten  hei  beizuführen. 


Kulmbach 

.See  und  Strand*  und  .Emtedank*  waren  die 
Leitworte  der  landsinannschaftlichen  Veranstal¬ 
tungen  im  September  und  Oktober,  die  beide  gut 
besucht  waren.  Den  Vorträgen,  Gedichten  und 
anderen  Darbietungen  folgten  gesellige  Stunden. 
Eingangs  wurden  die  jeweils  eingegangenen  Mit¬ 
teilungen  verlesen  und  erörtert.  Auch  wurde  vom 
Vorsitzenden  Heinrich  auf  den  Bezug  des  Ost¬ 
preußenblattes  hingewiesen. 

Lohr  (Bayern) 

Bei  der  Monataversammlung  am  12.  November 
im  Gasthaus  Bretzel  fanden  sich  viele  Lands¬ 
leute  ein,  die  bisher  an  der  landsmannsrfiaft- 
liehen  Arbeit  noch  nicht  tellgenomme»  h-.tten. 
Da  der  bisherige  Kreisvorst tzende  Walter  Huch* 
holz  nach  Aschaffenburg  verzieht,  wurde  Otto 
Spatzier  einstimmig  mit  der  Weiterfühntng  der 
Geschäfte  beauftragt.  Frau  Krämer  wird  ihm 
als  zweite  Vorsitzende  zur  Seite  stehen  Ein 
Programm  heimatlicher  Darbietungen  leitete  zu 
den  geselligen  Stunden  über,  die  mit  dem  er¬ 
sehnten  Fleckessen  begannen.  Landsmann  Spat¬ 
zier  nahm  noch  das  Wort,  um  zu  versprechen, 
daß  er  sich  ebenso  wie  sein  Vorgänger,  für  dio 
gemeinsame  Sache  einsetzen  wolle. 

BADEN 

Lörrach 

So  zahlreich  erschienen  dl«  Landsleute  zur 
monatlichen  Zusammenkunft  ln  der  •Sonne*, 
daß  der  Saal  bei  weitem  nicht  ausreichtc  und 
viele  betrübt  wieder  nach  Hause  gehen  mußten. 
Im  geschäftlichen  Teil  gab  der  Vorsitzende, 
Götze,  Nachrichten  über  die  Arbeit  in  den  Ver¬ 
einigten  Landsmannschaften  und  der  Interes¬ 
sengemeinschaft  und  eine  Vorschau  auf  di« 
Weihnachtsfeier.  Weiter  konnte  er  die  Grün¬ 
dung  der  Oitsverelnlgung  in  Steinen  bekannt¬ 
geben.  Die  Versammlung  dankte  dem  Vorsitzen¬ 
den  und  sprach  Ihm  Ihr  Vertrauen  aus.  Im 
Anschluß  kam  der  Film  des  Veranstaltungs- 
dienstes  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg  von  der  .Ostdeutschen  Heimatwocho 
Hamburg  1930“  zur  Aufführung.  Gesellige  Stun¬ 
den  und  bunte  Darbietungen  füllten  den  Nach¬ 
mittag.  Am  16.  Dezember  wird  eine  Weihnachts¬ 
feier  mit  Kinderbescherung  und  am  Abend  eia 
großer  .Bunter  Heimatabend*  mit  Tanz  stattfin¬ 
den.  Im  Januar  kommt  die  Vereinigung  ln  der 
Generalversammlung  zur  Vorstandsneuwahl  zu¬ 
sammen. 

Schopfhelm 

Zusammen  mit  anderen  Heimatvertriebi'nca 
fanden  sich  die  Ost-  und  Weetpreußen  Schopf- 
beim«  In  der  .Sonne“  zur  Gründung  einer  ge¬ 
meinsamen  ostdeutschen  Landsmannschaft  ein* 
Nach  Ausführungen  des  Kreisvorsitzenden  Götze, 
Lörrach,  über  die  Aufgaben  des  landsmaausdi.ift- 
iichen  Zusammenschlusses  kam  der  Pilm  des  V » r- 
oxwTdltungsdienst«*  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  über  die  Ostdeutsche  Heiraatwoch**  in 
Hamburg  im  Mai  zur  Aufführung.  In  der  nachfol¬ 
genden  Vorstandswahl  wurde  Bruno  Zeidler, 
Schopfheim,  das  Amt  des  Vorsitzenden  über¬ 
tragen. 

WÜRTTEMBERG 

Reutlingen 

Im  mit  Aehren,  Blumen,  Früchten  und  Ernte¬ 
krone  geschmückten  Saale  ües  SUdbahnhof* 
feierten  die  Landsleute  ln  Reutlingen  Ihr  Ernte¬ 
fest.  Helmatvertriebene  Künstler,  die  sich 
selbstlos  sur  Verfügung  stellten,  gaben  dom  Fest 
Weihe  und  Stimmung.  Rcglerungsi  at 
de  la  Chaux.  der  Vorsitzende  der  Ostpreußen, 
gab  Erinnerungsbilder  von  Ernte  und  Erntefest 
der  Heimat,  und  Gesang  und  Klavlervortrage 
folgten.  Im  zweiten  Teil  des  Abends  badete  die 
Gabenverlosung  einen  Höhepunkt.  Eine  ost¬ 
preußische  Kapelle  füllte  die  Pausen  und  spielte 
zum  Tanz. 
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Schram  berg 

Ange i **j t  durch  die  Berichte  des  .Ostpreußen- 
blatu«'  aua  der  Arbeit  unserer  Vereinigungen 
sammelte  Landsmann  Werner  Rettkowski  die 
Ost-  und  WeAtpreußen  ln  Schramberg  zu  »einem 
fcumalabt-nd  im  festlich-heimatlich  geschmückten 
.ahringer  Hof.  Ein  kleiner  Chor  der  Hehnatver- 
nobenen  und  mehrere  Sprecher  halfen  ihm,  qua 
«Htm  Reichtum  heimatlicher  Eigenart  und  Sprach« 
ekle  Erinnerungen  lebendig  zu  machen.  Mund- 
rt  und  Humor  kamen  zur  Geltung  Wie  so  oft 
•wie«  hier  eine  Zusammenkunft  das  tiefe  Be- 
rfnls  unserer  helmatliebenden  Landsleute  nach 
»einsamkeit  und  Gesellschaft  in  ostpreußi- 
r  Atmosphäre.  Es  ist  daher  beabsichtigt,  auch 
•chramberg  dem  Zusammenschluß  der  Lands- 
«  ein«  feste  Form  zu  geben.  Ein  herzerfri- 
ender  Vortrag  in  schwäblsch-alemaniuscheT 
rndart  bewies  das  volle  Ein  Verständnis  der 
iheimiachen. 

HHinhelm  (Brenz) 

.m  4.  November  fand  eine  Neuwahl  der  beiden 
Vorsitzenden  statt.  Zum  1.  Vorsitzenden  wurde 
rJr.  Hellwig,  zum  2.  Vorsitzenden  Willy  Rublitz 
gewählt.  Schriftführerin  wurde  Frl.  Räthex.  Auf 
\ntrag  des  Vorsitzenden  wurde  der  Vorstand 
mt«r  Zuwahl  von  einer  Vertreterin  der  Fjauen 
Vau  Pinkert  —  und  der  Jugend  Frl.  Gandrä- 
1  rha  —  sowie  durch  Herrn  Jühnke  und  Herrn 
'hAnfeld  erweitert.  Außerdem  wurde  beschlos¬ 
sen.  Fra«  Gand  re  /u  den  Vorstandesitzungcn  hin- 
•uziehen.  Der  Vorsitzende  sprach  kurz  über  den 
odt  und  Ziel  der  Landsmannschaft  und  die 
i (gaben,  die  in  Zukunft  der  Landsmannschaft 
wachsen  werden.  Dem  offiziellen  Teil  schloß 
>  h  ein  gemütliches  Beisammensein  an.  Gleich* 
ruitlg  teilen  wir  di«  neueste  Anschrift  der  Lands* 
norm  schalt  mit:  Heidcnhelm/Brenz,  Ludwig- 

Lang- Straße  5. 

HESSEN 

Kassel 

m  vollbesetzten  Hörsaal  des  Landesmuseums 
hielt  Dr.  Herbert  Ecke  einen  FarbfUmvortrag 
..'wischen  Haff  und  Meer".  Dr.  Ecke,  der  als 
Leiter  der  .Zentralstelle  für  Naturschutz  und 
Landschaftspflega"  ein  besonderes  Auge  für  die 
Schönheiten  einer  Landschaft  hat,  hatte  mit 
großem  Geschick  Landschaft,  Flora  und  Fauna  vor 
i Ilern  der  Kurischen  Nehrung  in  einem  eindrucks¬ 
vollen  Filmstreifen  gebannt,  der  technisch  und 
künstlerisch  der  Einzigartigkeit  dieses  Gebietes 
gerecht  wurde.  Der  Vortrag  ist  als  ein  Höhepunkt 
n  der  Arbeit  der  Kasseler  Ost-  und  Westpreußen- 
gruppo  anzusehen. 

Wiesbaden 

)ie  Weihnachtsfeier  des  Verbandes  der  Ost- 
und  W Ostpreußen  findet  am  Dienstag,  dem  19. 
Dezember,  18.00  Uhr,  im  Kolpingshaus  statt,  ver¬ 
bunden  mit  einer  Bescherung  der  unter  zehn 
Jahre  alten  Kinder  der  Mitglieder.  Am  Sonnabend, 
dem  16.  Dezember,  16.00  Uhr,  gemütliches  Rel- 
sammonsttin  bei  dem  Landsmann  Carstens,  Re¬ 
staurant  am  Elsässer  Platz.  Die  Monats  Versamm¬ 
lung  im  Januar  findet  am  8.  Januar  um  20.00  Uhr 
im  Kolpingshaus  statt. 

Bad  Schwafbach  (Taunus) 

!n  Bad  Scfawalbach,  wo  die  Gründung  einer 
Vereinigung  unserer  Landsleute  vorbereitet  wird, 
H  sich  am  12.  November  mehr  als  100  Ost- 
und  Westproußen  im  , Weidenhof"  zu  einem  Hei¬ 
matabend.  Landsmann  Kuhn  als  Sprecher  eines 
vorläufigen  Ausschusses  sprach  von  der  Not¬ 
wendigkeit  landsmannschaftlichen  Zusammen- 
nahes  zur  Pflege  unseres  heimatlichen  Lebens¬ 
stiles  und  zur  Vertretung  unserer  Interessen. 
Robert  Johannes  und  Reichonnann,  Musik  und 
’tlme  aus  der  Heimat  und  nicht  zuletzt  Kömgs- 
»erger  Heck  und  heimatliche  Getränke  belebten 
die  gosslhgeci  Stunden,  die  aich  anschlossen.  — 
vtltto  Deeember  findet  eine  Weihnachtsfeier,  An¬ 
fang  Januar  die  Gründungsversammlung  statt. 
Bad  Sooden-Allendorf  (Werra) 

if  ihrem  ersten  Heimatabend  nahmen  die  Ost¬ 
preußen  einstimmig  die  vorgeschlagene  Satzung 
an.  die  die  kulturellen  Ziele  und  sozialen  Aufgaben 
ihrer  Vereinigung  fastlegt.  Zur  Vertretung  den 
Behörden  gegenüber  haben  sich  die  Ost-  und 
W Ostpreußen  mit  den  Schlesiern  und  Sudeten- 
deulschen  zu  einer  Arbeitsgemeinschaft  zusam- 
mengeschlossen.  Dem  offiziellen  Teil,  der  neben 
der  Erörterung  wichtiger  Tagesfragen  eine  Vor¬ 
besprechung  der  Weihnachtsfeier  —  am  16.  De- 
zsmber  Im  Hotel  zur  Post  —  einschloß,  folgten 
gesellige  Stunden. 

Sontra 

Auf  einer  Zusammenkunft  der  vereinigten  Ost- 
und  Wustpreußen  in  Sontra  wurde  eine  Jugend¬ 
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gruppe  ins  Leben  gerufen,  die  auf  der  für  den  17. 
Dezember  anberaumten  Weihnachtsfeier  mit  Kin¬ 
derbescherung  mitwirken  wird.  Der  gesellige 
Nachmittag  dehnte  sich  über  mundartlichen  Vor¬ 
trägen  und  unerschöpflicher  Unterhaltung  bis  ln 
den  späten  Abend  aus. 

Dllleoburg 

Die  im  Frühjahr  gegründete  Kreisgruppe  der 
Oat-  und  Westpreußen  hielt  im  November  ihre 
erst«  Jahreshauptversammlung  ab.  Der  Kreisvor* 
sitzende  Dieck,  der  den  Geschäftsbericht  gab, 
wurde  wiederum  zum  Vorsitzenden  gewählt.  Di« 
monatlichen  Zusammenkünfte  finden  an  jedem 
ersten  Mittwoch  im  Monat  statt.  An  jedem  Mitt¬ 
woch  nach  dem  15.  des  laufenden  Monats  wird 
«ine  Vorstandssitzung  abgehalten.  Am  10.  De¬ 
zember  soll  eine  Weihnachtsfeier  ststlfinden,  auf 
der  unter  anderem  ein  Film  über  Königsberg  ge¬ 
zeigt  wird. 

RHEINLAND-PFALZ 

Landau-Isar 

Ein  farbenreiches  Programm  mit  Liedern, 
Tänzen,  Gedichten  und  Humor,  hier  und  da  mit 
einem  ernsten  Farbton  gemischt,  verschönten 
die  Stunden  der  landsmannschaftlichen  Gesellig¬ 
keit  auf  einem  Heimatabend  ln  Landau.  Eine 
Verlosung  zahlreicher  Spenden  von  Landauer 
Geschäftsleuten  bildete  den  Höhepunkt.  Aus 
dem  Ertrag  wird  cs  möglich  sein,  bei  der  Weih¬ 
nachtsfeier  am  17.  Dezember  eine  Kinder¬ 
bescherung  durchzuf  Uhren. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Kreis  Kempen 

Schon  im  Frühjahr,  als  die  erste  Ostpreußen- 
gruppe  des  Kreises  Kempen  in  Süchteln  gegrün¬ 
det  war,  beschloß  ein  kleiner  Kreis  aktiver 
Landsleute,  den  landsmannschaftlichen  Gedanken 
in  den  ganzen  Kreis  hinauszutragen.  Bald  ent¬ 
stand  in  Lobberich  eine  zweite  Gruppe,  die  unter 
dem  Vorsitz  von  Leo  Link  die  Landsleute  der 
ganzen  Umgebung  bei  ihren  Heimatabenden  ver¬ 
einigt.  etwa  400  Mitglieder  zählt  und  eine  vor¬ 
bildliche  Jugendgruppe  hat.  Drei  weitere  Grup¬ 
pen  entstanden:  die  in  Dülken,  die  am  ersten 
Abend  100  Mitglieder  gewann,  provisorisch  von 
Otto  Pauer  geleitet  wird  und  die  Aufnahme  der 
Jugendarbeit  vorbereitet;  weiter  die  Gruppe 
Mühlhausen,  von  Landsmann  Ossowski  geleitet, 
die  auch  die  Orte  Grefrath  und  Oedt  cinschließt, 
schließlich  die  Gruppen  Viersen  unter  dem  Vor¬ 
sitz  von  Paul  Skambrdks.  UeberaU  schlossen  die 
Westpreußen  und  Danziger  sich  den  Vereinigun¬ 
gen  an.  —  Am  12.  November  nun  versammelten 
sich  in  Süchteln  die  Delegierten  und  Vorstände 
der  fünf  Gruppen,  um  zu  enger  Zusammenarbeit 
die  Krelsgruppe  Kempen  der  Ländern annschait  zu 
bilden.  Einstimmig  wurden  Horst  Foerder  und 
Manfred  Lipka  mit  der  Wahrnehmung  der  Vor- 
«tandsgeschäfte  betraut.  Waren  schon  vorher  di« 
Heimatabende  der  Gruppen  in  gemeinsamer  Be¬ 
mühung  gestaltet  worden,  «o  wird  nun  die  Be¬ 
treuung  der  Landsleute  des  Kreises  in  gemein¬ 
samer  Planung  möglich  sein,  zumal  auch  eine 
Jugend-  und  KulturrefeTentin  der  Krcisgruppe 
eingesetzt  wurde. 

München-Gladbach 

Vor  einer  kahlreichen  Versammlung  von  Ost- 
und  Westpreußen  sprach  Stadtmissionar  Rundt 
über  die  Notwendigkeit  landsmannschaftlichen 
Zusammenschlusses.  Er  zeigte  auf,  daß  die  Ver- 
triebenenfrage  nicht  nur  von  wirtschaftlichen  Ge¬ 
sichtspunkten  aus  gelöst  werden  kann.  Gerade 
eine  positive  Kulturarbeit  sei  geeignet,  das  läh¬ 
mende  Gefühl  der  Deklassierung  zu  bannen.  Um 
dieser  Aufgabe  gerecht  zu  werden,  entwickle  die 
Landsmannschaft  ganz  neue  Wege  der  Erwachse- 
nen-Biklungsarbeit,  die  sehr  bald  allgemeine  Be¬ 
deutung  gewinnen  würden.  Die  Versammlung, 
die  lebhaftes  Interesse  bei  unseren  Landsleuten 
fand,  war  eine  der  ersten  Veranstaltungen  der 
landsmannschaftlichen  Vereinigung  der  Ost*  und 
Weetpreußen.  die  im  September  ins  Leben  geru¬ 
fen  wurde.  Stadtmissionar  Rundt  ist  ihr  erster 
Vorsitzender,  Landsmann  Raeder  sein  Stell¬ 
vertreter. 

Halle  (Westfalen) 

Am  11.  November  fand  in  Halle  das  Jahres- 
Kreistreffen  der  nordostdeutschen  Landsmann¬ 
schaft  statt.  Obwohl  dio  Ost-  und  Westpreußen. 
Pommern  und  Danziger  im  Kreise  Halle  gegen¬ 
über  den  Südostdeutschen  stark  in  der  Minder¬ 
heit  sind,  zeichnen  sie  sich  durch  besondere  Akti¬ 
vität  aus.  Auf  einer  Vertretertagung  am  Nach¬ 
mittag  behandelte  der  Kreissprecher  Noack 
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Prägen  der  landsmannschafUichen  Arbeit,  ln  der 
anschließenden  Neuwahl  wurde  er  einstimmig 
wiedergewahü. 

Das  Programm  des  großen  Heimatabends  in 
Saale  Hollmann  war  von  der  ostpreußischea 
Jugendgrupp«  Gütersloh  unter  Leitung  von 
Landsmann  Rypka  gestaltet  worden.  Mit  ihren 
Uedem,  Gedichten  und  Tänzen  gewannen  di« 
Jugendlichen  in  Ihren  schmucken  Trachten  rasch 
die  Herzen  der  Zuschauer.  Ueberhaupt  war  die 
Veranstaltung  erfreulich  lebhaft  von  jungen  Ost¬ 
deutschen  besucht.  —  Das  nächste  Troffen  dei 
nordostdeutschen  Landsmannschaft  Halle  findet 
am  Mittwoch,  dem  6.  Dezember,  um  20  Uhr,  un 
Saal  Schmedtmann  statt.  Gezeigt  wird  der  Film 
des  Veranstaltungsdienstes  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  über  die  .Ostdeutsche  Heimatwoche" 
in  Hamburg. 

Wiedenbrück 

Am  17.  Dezember  treffen  sich  die  Ermländer 
aus  Wiedenbrück  und  Umgebung  um  16  Uhr  im 
Ratskeller  zu  einer  Adventsfeier.  Pfarrer  Ke- 
witsch,  Paderborn,  wird  über  d«e  religiöse  Ad¬ 
ventsfeier  sprechen. 

Herford 

Die  Landsmannschaft  der  Oet-  und  Westpreuße« 
veranstaltet«  am  12.  November  im  Evangelischen 
Vereinshaus  einen  heimatlichen  Nachmittag.  Den 
Höhepunkt  de«  Programms  bildete  die  vom  Chor 
der  Landsmannschaft,  von  Solisten  und  einem 
kleinen  Orchester  unter  Leitung  von  Günther 
Hain  vorgetragene  Bauemkantate  von  Bach,  llei- 
matlioder  und  Vorführungen  der  Tanzgruppe,  de« 
Laienspielschar  und  der  Kindergruppe  folgten. 
Dio  Veranstaltung,  die  von  Frau  M.  Josupeit 
(früher  Königsberg)  sorgfältig  vorboroitet  war, 
bewies,  daß  man  auch  in  ernster  Zeit  fern  der 
Heimat  in  würdiger  Form  fröhlich  sein  kann. 

NIEDERSACHSEN 

Alfeld  (Leine) 

Im  größten  Saal  dej  Stadt  veranstalteten  die 
Kreisgemeinschaft  der  Ost-  und  Westjpn 
eine  eindrucksvolle  Kundgebung,  zu  der  sich 
etwa  800  Landsleute  versammelten.  Nach  der 
Eröffnung  durch  den  Kreisvorsitzemion  Schulz« 
hielt  der  Geschäftsführer  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  Werner  Guillaume  das  Hauptrefarat, 
ln  dem  er  die  brennendsten  Probleme  der  Zelt 
streifte.  Stundon  lebhafter  Geselligkeit  schlossen 
sich  der  Kundgebung  an. 

Hannover 

Die  Gumblnner  Heimatfreunde  aus  Hannover 
und  Umgebung  hAben  ihr  nächstes  Treffen,  als 
Weihnachtsfeier  ausgestaltet,  am  Donnerstag, 
dem  14.  Dezember,  um  16  Uhr  ln  „Schloß  wen  de" 
am  Königswerther  Platz  (Linie  6). 

Hannovers  ch-Münden 

Zur  Farbfilm-Vorführung  über  die  Kurl  sch« 
Nehrung  war  die  Aula  der  Oberschule  für  Kna¬ 
ben  bis  auf  den  letzten  Platz  gefüllt.  Dem  Bru¬ 
der  und  Helfer  des  berühmten  Rossittcner 
Vogelprofessors.  Max  Thienemann,  konnte  so 
die  Ehrenmitglledschnft  der  landsmannschnft- 
liclicn  Vereinigung  ln  besonders  schönem  Rah¬ 
men  verliehen  werden.  In  Empörung  über  den 
in  Kassel  stattgefundenen  Verkauf  von  Tra¬ 
kehner  Pferden  zu  Schleuderpreisen  beschloß 
die  Versammlung  einstimmig  die  Absendetag 
eines  Protesttelegramms,  um  weiteren  Schaden 
zu  verhindern.  Der  anschließend  vorgeführt« 
Farbfilm  fand  ungeteilte  Anerkennung  und  Be¬ 
wunderung. 

Helmstedt 

Einen  Ueborbltck  über  die  Geschichte  Ost¬ 
preußens  gab  auf  der  Monatsversammlung  am  4. 
November  der  Vorsitzende  Lau.  In  der  anschlie¬ 
ßenden  Vorbesprechung  wurde  die  Weihnachts¬ 
feier  im  Gasthof  zum  .Engel"  auf  den  16.  Dezem¬ 
ber,  15  bis  17.30  Uhr,  als  Kinderbescherung  und 
auf  den  17.  Dezember  ab  19  Uhr  für  Erwachsene 
festgelegt.  Eintrittskarten  für  beide  Veranstal¬ 
tungen  sind  bis  zum  9.  Dezember  von  Matthäo!« 
Schützenwall,  abzuholen.  Die  nächste  MonaU- 
versammlung  findet  am  6.  Januar  statt.  —  Am 
18.  November  überbrachte  der  Vorsitzende  die 
Glückwünsche  der  Landsleute  dem  Ehepaar  War¬ 
nst  anläßlich  der  Goldenen  HochzeiL 

Bad  Hamburg 

Zweimal  kamen  ln  der  letzten  Zeit  die  Ost-  und 
Westpreußen  zusammen,  die  hier  gemeinsam  mit 
den  Danzigem  die  Landsmannschaft  bilden.  Es 
sind  rund  600  Familien  mit  mehr  als  1000  Köpfen, 
davon  475  ostprouOische  und  125  Wostpreußen 
und  Danziger,  die  hier  am  Ort  wohnen.  Da  kein 
lür  sie  alle  genügend  großer  Saal  vorhanden  ist« 
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kann  man  sogar  zufrieden  damit  sein,  daß  Immer 
nur  ein  Teil  zu  den  Zusammenkünften  kommt. 
Der  erste  Abend  diente  einmal  der  Aussprache 
über  die  Aufgaben  der  Landsmannschaft,  ihrer 
Mitarbeit  und  Ihrem  Verhältnis  zum  ZvD  und 
BHE.  PUr  die  Heimarbeit  wurde  insbesondere  die 
vollständige  Erfassung  in  den  Heimatkartelen 
gefordert.  Sie  geschieht  hier  dadurch,  daß  die 
Gesamtkartei  aller  Harzburger  Landsleute  von 
der  Ortsgruppe  aus  nach  der  Zugehörigkeit  zum 
Heimatkreis  aufgeteilt  wird,  und  alle  hiesigen 
Anschriften  auf  diese  Weise  den  Kreisen  zuge- 
leitet  werden.  Zusammenkünfte  finden  etwa 
jeden  zweiten  Monat  statt.  Auch  die  diesjährige 
Weihnachtsfeier  wird  in  Form  einer  Kinderbe- 
•chcrung  von  den  Landsmannschaften  bereitet. 
Frau  Erminia  v.  Olfera-Batocki  hat  dazu  ihr  be¬ 
kanntes  Weihnachtsspiel  vom  .Thorner  Kotha* 
rinchen"  wieder  neu  auf  geschrieben.  Der  zweite 
Abend  war  als  reiner  Heimatabend  gestaltet.  Ein 
hiesiger  Einwohner  hatte  von  einer  Ferienreise 
von  Danzig  bis  Memel  eine  große  Anzahl  von 
Färb-  und  Sdiwarz-weiß-Aufnahmen  als  Dias  zur 
Verfügung  gestellt,  die  mit  einigen  Liedern  und 
Gedichten  zu  einem  geschlossenen  Ganzen  zusam- 
mengefaßt  wurden.  Danach  sang  und  spielte  der 
Ost  preußens  in  gk  reis  daa  Schattenspiel  .Vom 
Kukolke  und  den  dree  ölen  Wiwerkea". 

Wunstorf  (Hann.) 

Am  II.  November  feiert«  die  Gruppe  Wunstori 
unserer  Landsmannschaft  der  Ost-  und  West- 

freußen  und  Danzigur  ihr  einjähriges  Bestehen, 
n  diesem  einen  Jahr  hat  es  die  Gruppe  verstan¬ 
den.  nicht  nur  Feste  zu  feiern,  sondern  sie  hat 
wertvolle  kulturpolitische  Arbeit  geleistet.  Bei 
Veranstaltungen  der  Ostpreußen  horchen  nicht 
nur  die  Landsleute  und  die  anderen  Vertriebenen 
auf,  sondern  die  einheimische  Bevölkerung 
nimmt  immer  mehr  regen  Anteil  an  unserer  Ar¬ 
beit.  In  unermüdliche?  Kleinarbeit  haben  wir 
den  letzten  Landsmann  erfaßt  und  ln  den  Nach- 
bt?i gemeinden  eigene  Ortsverbände  aufgezogen, 
mit  denen  wir  engstens  Zusammenarbeiten.  Jeder 
einer  gut  vorbereiteten  Wi  m 
staltung  ausgefüllt.  Hervorgehoben  werden 
milden  die  Abstimmungsgcdonkfcitr  und  ein 
fröhlicher  Heimatabend.  Eigene  Spiel-  und  Tanz¬ 
gruppen,  nicht  zu  vergessen  eine  aktive  Jugend- 
gruppe,  gestalteten  diose  Abende.  Außerdem 
haben  wir  viele  Abende  In  Zusammenarbeit  mit 
dem  Veranstaltungsdienst  aufgezogen  und  damit 
die  besten  Erfahrungen  gemacht.  Die  Feier  zum 
einjährigen  Bestehen  war  mit  einem  Fledcosscn 
verbunden.  Drei  Zentner  haben  unsere  Frauen 
verarbeiten  müssen,  um  die  nach  Fleck  hungrigen 
Mäuler  aatt  zu  bekommen!  Ein  kurzes  buntes 
Programm  der  Spielschar  unterhielt  die  Lands¬ 
leute.  bis  man  dann  in  die  frühen  Morgenstunden 
hineintanzte.  —  Am  17.  12.  führt  die  Gruppe  eine 
Weihnachtsfeier  durch.  Sie  beginnt  um  15.30  Uhr 
tm  Hotel  Ritter.  Alle  Landsleute  werden  dazu  mit 
Ihren  Kindern  herzlichst  eingehvden. 

Minden 

Die  Räume  der  Tonhalle  schienen  fast  nicht 
•uszurclchen  für  die  Landsleute,  die  sich  auf  Ein¬ 
ladung  der  landsmonnschafUichcn  Gruppe  zu 
•inem  „Tellercho  Fleck*  zusammenfanden.  Ein 
Blasorchester  und  einige  Szenen  aus  Wilhelm 
Busch  .Frommer  Helene",  gespielt  von  der  kürz¬ 
lich  erst  ins  Leben  gerufenen  Jugendgruppe, 
sorgten  für  gute  Unterhaltung.  —  Am  7.  Dezem¬ 


ber  findet  Im  .Grünen  Wenzel"  die  nächste  Mo¬ 
natszusammenkunft  als  Adventsfeier  statt.  Eine 
Weihnachtsfeier  mit  Kinderbescherung  ist  für  den 
20.  Dezember  in  der  Tonhalle  angesetzt. 

Ibbenbüren 

Am  9.  Dezember  um  16  Uhr  findet  im  Wio- 
chernhause  eine  Weihnachtsfeier  für  unsere 
Kinder  statt,  .fixier  der  kleinen  Gäste  wird  ge¬ 
beten,  ein  kleines  Päckchen  für  den  Weihnachts¬ 
mann  mitzubringen.  Alle  Ost-  und  Wostpreußen 
sind  herzlich  eingeladen. 

Syke 

In  zwei  gut  besuchten  Veranstaltungen  wan¬ 
dert«»  Lehrer  Hoifmann  mit  seinen  Landsleuten 
durch  die  .Heimat  zwischen  Weichsel  und  Me¬ 
mel",  indem  er  die  Schönheiten  unserer  Land¬ 
schaft  ln  herrlichen  Lichtbildern  zeigte.  Unter  dem 
Molto  .Du  warscht  lachen,  fand  am  19.  November 
Un  Schützenhaus  ein  großes  Treffen  der  Ost-  und 
Westpreußen  statt. 

Sulingen 

Am  10.  Dezember  treffen  sich  alle  Ostpreußen 
um  15  Uhr  bei  Nordloh  (Bassumerstr.)  zu  einer 
Adventsfeier.  Kuchen  bitte  mitzubringen.  —  Die 
Westpreußen  treffen  sich  bei  Dahlskamp  ln  Nord¬ 
sulingen.  Tag  und  Zeit  siehe  Aushang. 

Varel/Oldenburg 

Der  Bund  der  heimattreuen  Ostpreußen  ln 
Varel  feierte  am  4.  November  sein  erstes  Stif¬ 
tungsfest  im  Rahmen  eines  Festes  im  Allee-Hotel. 
In  einleitenden  Wprten  umriß  Dr.  Eichelberger 
das  geistige  Erbe  unserer  Heimatprovinz.  Unter 
lebhaftem  Beifall  überreichte  er  dem  Vorsitzen¬ 
den  des  Bundes  Schneider  einen  Wappenständer 
als  Zeichen  der  Dankbarkeit  für  seinen  Einsatz 
Im  verflossenen  Jahr.  Rezitationen  und  Lieder 
hatten  dem  Abend,  der  viele  Einheimische  mit 
den  Ostpreußen  gesellig  vereinte,  den  feierlichen 
Auftakt  gegeben.  Eine  reiche  Tombola,  Tanz, 
Musik  und  Unterhaltung  füllten  das  weitere  Pro¬ 
gramm  des  gelungenen  Feste«. 

Buxtehude 

Die  Vereinigung  heimatvertriebener  Ost¬ 
preußen  ln  Buxtehude  veranstaltete  am  4.  No¬ 
vember  einen  ostpreußischen  Heimatabend. 
Die  ..Waldburg"  mit  dem  größten  Saal  Buxte¬ 
hudes  konnte  die  erschienenen  Mitglieder  und 
Freunde  Ostpreußens  kaum  fassen.  Mit  Bud- 
zlnski  entdeckte  einleitend  Landsmann  Weyer 
unsere\ schöne  Heimat  noch  einmal  und  schafft 
sogleich  die  frohe,  von  den  Sorgen  des  Alltags 
gelöste  Stimmung,  die  die  Veranstaltung  brin¬ 
gen  sollte.  Es  folgten  in  bunter  Reihenfolge 
heimatliche  Lieder  des  Gemischten  Chores,  ost¬ 
preußische  Volkstänze  des  Volkstanzkrcises  der 
Jugendgruppc.  mundartliche  Vorträge  und  ein 
lustiges  Spiel  der  Laienspielschar  der  Jugend¬ 
gruppe.  Besonderen  Beifall  errangen  dabei  das 
lustige  Lied  .Ging  ein  Wcibleln  Nüsse  schüt¬ 
teln“,  das  mundartliche  Gedicht  „Put  Hühneken“ 
und  „Allemande",  ein  deutscher  Tanz  aus  Na- 
tangen.  Den  Höhepunkt  bildete  aber  das  gründ¬ 
lich  clnstudlerte  lustige  Spiel  „Konopkc“  nach 
einer  alten  Sago  aus  dem  Kreise  Angerburg. 
Das  lebendige  Spiel  des  Teufels  und  das  vor¬ 
bildlich  gesprochene  ostprcußlsche  Platt  des 
Konopke  trugen  hierzu  bei.  Bel  frohem  Tanz 
blieb  man  ln  angeregter  Stimmung  bis  zu  den 
frühen  Morgenstunden  beisammen. 


HAMBURG 

„Helmatbund  der  Ostpreußen  ln  Hamburg  e.  BIP 
Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Adventsfeier  für  alle  Kreise  des  üeimatbim- 
des  am  io.  Dezember  1950  um  17  Uhr  In  den 
Eilbeker  BUrgersftlen,  Hamburg,  Wandsbekev 
Chaussee  68  (Straßenbahnlinie  3,  S-Bahn  Land¬ 
wehr). 

Auf  diese  Adventsfeier  machen  wir  unser# 
Mitglieder  besonders  aufmerksam.  Wir  wollen 
als  große  Familie  ein  paar  frohe  Stunden  ver¬ 
leben.  Ostpreußischer  llumor  und  Tanz  sollen 
den  Abend  beschließen.  Auch  alle  Ostpreußen 
die  noch  nicht  Mitglied  des  Ileimatbundcs  sind« 
sind  herzlich  dazu  eingeladen. 

Kreis  Gumbinnen  am  2.  Dezember  um  lü  Uhr 
im  Restaurant  Paul  Bohl,  Hamburg  21,  Mo¬ 
zartstraße  27. 

Kreis  Orteisburg  und  Kreis  Braunsberg  am  % 
Dezember  um  19.30  Uhr  im  BUrgerkeller,  Blel- 
chenbrücke  4  (Ecke  Neuer  Wall). 

Kreis  Rastenburg  am  3.  Dezember  um  16  Uhr  Im 
Lloyd-Restaurant,  Spitaler  Straße  1. 

Kreis  Angerburg  am  3.  Dezember  um  16  Uhr  lm 
Restaurant  Paul  Bohl,  Hamburg  21,  Mozart- 
Straße  27  (Adventsfeier). 

Kreis  Wehlau  am  7.  Dezember  um  19.30  Uhr  tm 
Bürgerkcller,  Bleichenbrücke  4  (Ecke  Neuer 
Wall). 

Kreis  Treuburg  am  9.  Dezember  um  18  Uhr  im 
Restaurant  Kleiner  Schäferkamp  36. 

Kreis  Lyck  am  10.  Dezember  um  16  Uhr  lm  Re¬ 
staurant  Kleiner  Schüferkainp;  Weihnachts¬ 
feier  aller  Lycker  mit  Kindern.  KaffegeblMK 
nach  Möglichkeit  mitbringen. 

Kreis  Osterode  am  10.  Dezember  ab  10  Uhr  lm 
Lokal  Elbschlucht,  Hamburg-Altona,  Flott  beiß» 
Chaussee  139.  Der  Kreisvertreter  Negenborn 
wird  anwesend  sein. 

Kreis  Königsberg  am  11.  Dezember  um  20  Uhr 
im  Wlnterhudcr  Fährhaus  (Weihnachtsfeier). 
Kreis  Insterburg  am  16.  Dezember.  Ort  und  Zelt 
wird  noch  bekanntgegeben. 

Kreis  Lötzen  am  16.  Dezember  um  18  Uhr.  Ort 
wird  noch  bekanntgegeben. 

Kreis  Helligenbeil  am  17.  Dezember  um  10.10 
Uhr  lm  Bürgerkeller,  Bleichenbrücke  4  (Weih¬ 
nachtsfeier). 

Kreis  AUenstcln  am  19.  Dezember  bereits  um 
18  Uhr  lm  Restaurant  Feldcck,  Hamburg  4, 
Fcldstraßc  <30  (Straßenbahnlinie  6  und  12  Ms 
SlevekingsplAtz).  Es  wird  gebeten,  mit  den 
Kindern,  die  beschert  werden  sollen,  pünkt¬ 
lich  zu  erscheinen. 

Kreis  Bartenstein  am  13.  Januar  um  19.30  Uhr 
lm  BUrgerkeller,  Bleichenbrücke  4  (Eck# 
Neuer  Wall). 


Meldung  von  Lehrkräften 
Alle  in  Hamburg  Jetzt  wohnenden  ostpreußt- 
sehen  Lehrkräfte  (Hochschullehrer.  Lehrer  hö¬ 
herer  Lehranstalten,  Volkssehullehrer,  Fachschul- 
Ichrer  usw.),d!e  noch  nicht  angestellt  oder  berufs¬ 
fremd  untergebracht  sind,  werden  gebeten,  sich 
umgehend  schriftlich  unter  Angabe  der  Jci/igen 
Wohnung  und  der  früheren  Anstellungsverhält- 
nlsse  bei  der  Geschäftsstelle  des  Hcimatbundes 
der  Ostpreußen  e.  V.,  Hamburg  24,  Wallstraß« 
29b,  zu  melden. 


Versicherungsschutz 

Um  den  gelegentlich  der  Sozialberatunr  wie¬ 
derholt  vorgetragenen  Wünschen  der  Mitglieder 
nach  einem  ausreichenden  und  möglichst  preis¬ 
werten  Versicherungsschutz  nachzukommen,  hat 
der  Heimatbund  mit  der  Versicherungsgesell¬ 
schaft  „Neue  Welt"  ln  Hamburg  Verbindung  aoS- 


Jetzt  in  Eckernförde,  werden  die  vom  Osten  her  bekannten  „Tlirkenkopf  -Tabake“ 
durch  viele  fleißige  Flilchtlingshände  hergestellt.  Darum  rauche  auch  Du 
wT4lrkenkopf  -Tabak4*  I  Ir  ist  wirklich  guM  S.  Petrlkat  K.Q.JsbaklnduMrto,  Eckernförde 
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Was  wird  aus  unseren  Sparguthaben? 


ln  Folge  •  de»  .OstpreußenbUltec*  brachten 
*’ir  auX  Seite  »4  eine  von  sactiverslkndiger 
Sf.ie  gegebene  Darstellung  Uber  die  Fiage  der 
Umwertung  der  bank-  und  Sparguthaben  von 
un*  Heimat  vertriebenen.  ln  dieser  hieß  es 
u 

.Wahrend  die  Bundesregierung  bisher  ln  der 
Ti  mgv  unserer  Sparguthaben  nichts  untemom- 
mcn  hat.  Ist  die  Ostzonemegiei  ung  jchr  be¬ 
müht",  uns  zu  helfen.  Sie  hat  eine  Verord¬ 
nung  erlassen,  wonach  Guthaben,  die  am  8.  5.45 
bei  einem  Geldinstitut  mit  Sitz  ln  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  oder  mH  Sitz  in  dem  Gebiet  öst¬ 
lich  der  Oder-NciOe-Linle  bestanden,  zur  Um¬ 
wertung  angemeldet  werden  können  mit  Aus¬ 
nahme  der  Guthaben  bet  den  wenigen  Banken, 
d  e  inzwischen  als  nach  Westdeutschland  ver¬ 
lagert  anerkannt  worden  sind.  (Diese  unter¬ 
liegen.  der  westdeutschen  Regelung.)  Die  An¬ 
meldung  hat  bei  der  Banken  kommisston  Ber¬ 
lin  W  I,  Taubenstr.  (nun.  Sektor)  bis  zum 
31.  13.  50  zu  erfolgen.  Der  Antragsteller  muß 
seine  Unterschrift  auf  dem  Antrag  durch  eine 
zur  Führung  eine»  Dienstsiegels  berechtigte  Be¬ 
hörde  beglaubigen  lassen  und  dem  Antrag  die 
Beweisstücke  (Sparbücher  usw.)  beifügen.  Es 
spielt  daher  keine  Holle,  ob  der  Antragsteller 
ln  Westdeutschland.  Ostdeutschland  oder  Berlin 
seinen  Wohnsitz  hat.  Die  Umstellung  der  Gut¬ 
haben  erfolgt  10:1  ln  DM  -  Ost.  -Oer  umgewer- 
tcie  Betrug  wird  jedoch  nicht  ausgezahlt.  Die 
Bewohner  der  Ostzone  und  Ost-Berlins  erhalten 
ln  Höhe  des  umgewetteten  Betrage*  Schuld¬ 
verschreibungen,  die  mit  S*  •  verzinst  und  in  25 
gleichen  Jahresraten  ab  1959  getilgt  werden. 
Bewohnern  ln  Westdeutschland  oder  West -Ber¬ 
lin  wird  der  umgewertete  Betrag  ln  DM -Ost 
auf  Sperrkonto  gutgeschneben  und  nur  für  be¬ 
stimmte  Zahlungen  in  der  Ostzone  frelgegebcn. 
bei  Guthaben  über  3000.-  RM  behilt  die  Ban¬ 
ken  komml&sion  sich  vor,  sich  die  Herkunft  der 
Guthaben  nadhweisen  zu  lassen  Eiserne  Spar¬ 
konten  werden  nicht  um  Res  teilt,  ebenso  nicht 
die  Guthaben  von  Nazi-  und  Kriegsverbrechern 

.tet  dieser  Sachlage  werden  Bewohner  der 
Bundesrepublik  sich  kaum  zu  einer  Anmel¬ 
dung  Ihrer  Guthaben  entschließen  können.  Auf 
jeden  Fall  empfiehlt  es  sich,  damit  noch  zu 
w  irten  (Endtermin  31.  I».  50).  da  damit  gerech¬ 
net  werden  kann,  daß  die  nächsten  Monate 
eine  Klllrung  über  den  endgültigen  Bastenaus- 
gl*  ich  bringen  werden  ^ 

Soweit  die  Darstellung.  Aus  ihr  geht  her- 
vt  r  daß  dt«  Bewohner  der  westlichen  Zonen 
an  den  .Vorteilen“  der  .Altguthaben- Ablösungs¬ 


genommen.  zunächst  wegen  einer  Gruppen- 
S  e:  begeh! -Versicherung. 

Bei  der  letzten  Tagung  der  Kretsobmlnner  am 
33.  November  wurde  diese  Angelegenheit  ein¬ 
gehend  besprochen  und  durch  den  Landsmann 
Dir.  Schulz  erläutert.  Die  Gruppcn-Rterbcgclrt- 
Verslcherung  bietet  durch  Fortfall  der  Warte- 
»eit,  Verzicht  auf  Aufnahmegebühr.  Heraufset- 
aunr  de»  Elntrittsaltcrs  auf  75  Jahre,  Fortfall 
der  ärztlichen  Untersuchung,  niedrige  Beiträge, 
schnellste  LelstungsgcwÄhr  ung  bei  Todesfall 
|uia  besondere  Vorteile.  Der  Versicherung  kön¬ 
nen  beitreten:  die  Mitglieder  des  Helmatbundes 
Und  Ihre  Angehörigen,  auch  können  die  Kinder 
der  Mitglieder  gesen  einen  geringen  Aufschlag 
mit  versiehe:  t  weiden.  Auf  den  Treffen  der  ein¬ 
zelnen  Kreisgruppen  werden  nähere  Erläute¬ 
rungen  hiertu  gemacht.  Es  ist  dann  Jedem  ein¬ 
zelnen  frelgestellt.  »eine  Zustimmung  zu  der 
beabsichtigten  Versicherung  zu  geben 


Gottesdienste 

Ein  O»tpreußengotte«dion*t  findet  am  2.  Weih- 
nach  Ufo,  erlag  staM.  und  fwar  urn  lfi.00  Uhr  in 
d'-r  Kirche  St.  Johannis  ln  Harvestehude  |zwi- 

»<  ,en  Mittelweg  und  Rothenbdumdidussee).  Di« 
Pi-xhgt  hält  Pfarrer  Linck. 

P'Ür  die  Hamburger  Land  .mannschnft  der 
Pi  mmein  findet  ein  evangelischer  Gottesdienst 
(Advent)  am  17.  Dezember  um  15.30  Uhr  in  der 
St.  Petrikirche.  Monrkebcrgstraße,  ein  katholl- 
s<  icr  Gotte  d  enst  (Heilige  Messe,  anschließend 
A 'wischt  mit  Predigt)  am  17.  Dezember  um  10 
Ul  r  ln  der  St.  Mai  lenkirche.  Danziger  StraPe, 
at..tt.  Zu  diesen  Gottesdiensten  ist  an  den  Hel- 
m.dbund  der  Ostpreußen  Einladung  ergangen. 

Kreisgmppe  Bartenstein 

l>er  Obmann  Dr.  Diew.i  konnte  eine  recht  gut 
br  uchte  Mitgliederversammlung  begrüßen.  .Er 
berichtete  über  die  Arbeit  der  letzten  Monate, 
mochte  auf  die  Möglichkeiten  auf  ^erks^m,  die 
das  neue  BundesversorgungsgeseU  biete  (Anmel¬ 
dung  aller  körperlichen  und  gesundheitlichen 
Schaden,  die  durch  Krieg  und  Vertreibung  ent¬ 
stunden  sind),  sprach  über  die  Veranstaltungen 
zum  Advent  und  zu  Weihnachten,  warb  für  d  e 
Jugendarbeit,  den  Ostpreußenspol  l  und  da 
Ost  preußenchor.  Herr  Sommer  berichtete  über 
che  umfassende  Arbeit  des  Helmatbundes  und 


Anleihe“  ln  der  sowjetisch  besetzten  Zone  nicht 
lellnrhmen,  ihr  umgewerteter  Betrag  wird 
vielmehr  in  DM-Ost  auf  Sperrkonto  geschrie¬ 
ben.  Hundert  Mark  der  Forderung  werden 
also  zunächst  10,—  DM-Ost  abgewertet.  Bei 
dem  Stande  der  Ostmark  zur  Westmark  von 
etwa  0:1  heißt  das  also,  daß  diese  10.—  DM- 
Ost  etwa  1,65  DM  Wesi  betragen.  Für  louo.— 
Mark  der  Forderung  soll  es  also  16,50  DM- West 
geben;  aber  auch  dieser  geringe  Betrag  wird, 
wie  gesagt,  nicht  ausgezahit,  sondern  ln  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  auf  Sperrkonto  ge¬ 
schrieben 

Um  nun  diese  außerordentlich  bescheidene 
Umwertung  überhaupt  zu  erreichen,  sind  die 
in  der  obigen  Dat  stell  ung  dai  gelegten  Forma¬ 
litäten  nötig,  vor  allem  müssen  dl«  Beweis¬ 
stücke  (Sparbücher  usw.)  an  die  tm  sowjetisch 
besetzten  Sektor  von  Berlin  befindliche  Ban¬ 
kenkommission  eingesandt,  also  aus  der  Hand 
gegeben  werden.  Wie  es  heißt,  sollen  die  Spar¬ 
bücher  nach  Abstempelung  zurürkgesandt  wer¬ 
den.  Sind  die  Bücher  aber  abgestempelt,  dann 
ist  cs  fraglich,  ob  diese  Guthaben  auch  ln  den 
westlichen  Zonen  umgewertet  werden,  falls  hier 
einmal  eine  entsprechende  Regelung  erfolgt: 
denn  eine  doppelte  Umwertung  —  eine  ln  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  und  eine  ln  den 
westlichen  Zonen  —  dürfte  doch  kaum  vor¬ 
genommen  werden.“ 

Das  war  seinerzeit  ln  Folge  8  des  ..Ost¬ 
preußenblatte»“  gesagt  worden.  Am  31.  Dezem¬ 
ber  1950  lauft  also  die  Frist  ab.  bis  zu  der  die 
Anmeldung  bei  der  Im  russischen  Sektor  von 
Berlin  befindlichen  Bankenkommission  zu  er¬ 
folgen  hat.  Die  Hoffnung,  daß  die  letzten  Mo- 
nßte  dieses  Jahres  ln  der  Bundesrepublik  eine 
Klilrung  Uber  den  endgültigen  Lasteno  ungleich 
und  damit  auch  über  die  Behandlung  der  Bonk- 
und  Sparguthaben  von  uns  llelmatvcrtrlebenen 
bringen  werden,  hat  sich  leider  nicht  erfüllt 
Da  es  also  noch  ungewiß  ist,  wie  unsere  Ennk- 
und  Sparguthaben  Im  Gesetz  über  den  Lasten- 
ausgteich  behandelt  werden  sollen.  Ist  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  euch  beim 
besten  Willen  leider  nirht  in  der  Lage,  die 
Verantwortung  zu  übernehmen,  die  Jetzt  mit 
der  Erteilung  eines  Ratschläge«  verbunden  ist: 
es  laßt  sich  die  Entwicklung  nicht  übersehen. 
Wer  aber  glaubt,  die  Anmeldung  bei  der  Ban¬ 
kenkommission  ln  Ferlin  vornehmen  zu  müssen, 
wird  gut  daran  tun.  von  den  Dokumenten,  die 
er  nach  Berlin  srtitckt.  wenlgrtens  Fotokopien 
machen  zu  lassen  und  zur ückzu behalten. 


machte  auf  alle  Möglichkeiten  der  Betreuung 
ln  der  Gesch ÄftssteUe  In  der  Wallstraße  29b 
aufmerksam.  Seine  Ausführungen  wurden  dank¬ 
bar  aufgenommen.  —  Die  weiteren  Zusammen¬ 
künfte  de»  Kreise*  Partenstein  sollen  an  jedem 
I.  Sonnabend  de*  Monats  stattfinden.  Die  näch¬ 
ste  Jedoch  am  13.  Januar  1951  um  19  70  Uh'  »m 
Büreerkeller.  BlelchenbrOrke  «.  Aenderungen 
werden  —  falls  notwendig  —  rechtzeitig  be¬ 
kanntgegeben.  Dr.  Drew». 

Kreisgmppe  Insterburg 

Am  II.  November  trafen  sich  umteföhr  50  von 
den  in  Hambuig  letzt  wohnenden  Inaterburgem. 
Nach  der  Pegrüßung  durch  Herrn  Dr.  prunert 
erstattete  Herr  Braunschwelg  über  die  letzte 
Besprechung  der  Kreisobmänner  Bericht  und 
betonte,  daß  es  Pflicht  eines  jeden  Ostpreußen, 
der  Jetzt  ln  Hamburg  lebt.  Ist.  Im  Heimatbund 
der  Ostpreußen  ln  Hamburg  Mitglied  zu  wer¬ 
den.  Denn  nur  durch  die  Zusammenfassung  aller 
Ist  es  möglich,  auch  etwas  zu  erreichen.  Zwan¬ 
zig  neue  Mitglieder  waren  der  Erfolg.  Der  Bei¬ 
trag  ist  äußerst  niedrig  bemessen. 

Die  Zusammenkünfte  der  Jugend 

Termine  der  Zusammenkünfte  der  .Vereinigung 
der  ostpreußischen  Jugend”  in  Hamburg  für  Monat 
Dezember: 

Tmrt  rftii;  Montag,  den  4.  und  18.  Dezember, 
um  20  Uhr.  in  der  Turnhalle  der  Schule  Win- 
terhuderweg  123  tzu  erreichen  mit  der 
Straßenbahnlinie  18  bis  Wlnterhuderweg 
oder  35  bis  Moz.artstr 

S  i  n  g  k  r  e  i  s  :  Freitag,  den  15.  und  29.  Dezem¬ 
ber.  um  20  Uhr.  in  der  Schule  Erikastr.  41  (zu 
erreichen  mit  der  Straßenbahnlinie  14  oder 
18  bis  Fricdrich&eichc  und  Hochbahn  bis 
Kellinghusenatr.). 

Gymnastikkreis  -  Donnerstag,  den  7.  und 
21.  Dezember,  um  19  Uhr.  in  der  Aul«  der 
Gewerbeschule  Schrammsweg  (zu  erreichen 
siehe  Singkreis). 

Heimatkundlicher  Kreis:  Mittwoch, 
den  13.  Dezember,  um  20  Uhr,  in  der  Schule 
Erikastr  41  (zu  erreichen  siehe  Singkrei«). 

Junge  oslpreußrsche  Menschen,  die  Interesse 
hab^*n  an  den  Zusammenkünften  einer  unserer 
Fe  icrabendk  reise  teilzunehmen,  bitten  wir  zu  den 


betreffenden  Zusammenkünften  zu  kommen  od«f 
sich  an  die  Geschäftsstelle  des  *Heinidlbundee 
der  Ostpreußen  ui  Hamburg  e.  V.”  Hamburg  24, 
Waiislr.  29b,  Tel.  24  45  74  zu  wenden. 

Ostpreußlsche  Jugend  ln  und  um  Hamburg 
treu  zusammen. 

Hunderte  von  Jugendlichen  aus  Ostdeutschland 
und  Hamburg  stiemten  am  Sonnthg,  dem  12.  No« 
vember,  zum  Jugendtreffen  der  Vereinigung  der 
ostpreußischen  Jugend  in  die  ElbachloßbfduereL 
Ein  stilvolles  Bild  ostpreußi«cher  Volkskunst  gab 
die  geschlossene  Reihe  ostpreußischer  Trachten 
auf  der  Bühne.  Das  bekannte  Jugendlied  .Freunds 
laßt  uns  Iröhlich  sein”  eröffnete  den  ersten  Teil 
de*  Treffen*.  Nach  einem  Instruinentalstük,  ge¬ 
spielt  von  einem  Sextett  der  Hamburger  Musik¬ 
hochschule.  kam  unsere  ostpreußische  Balladen« 
dichter  in  Agnel  Miogcl  mit  dem  Gedicht  .Sand” 
und  Ballade  .Die  Fahre*  zu  Wort.  Lieder  und  Go- 
dichte  wechselten  miteinander  ab.  Durch  Rezitatio¬ 
nen  gedachten  wir  des  kürzlich  verstorbenen  Dich¬ 
ter*  Emst  Wiechcrt.  Das  offene  Singen  unter  Lei¬ 
tung  von  Heinz.  Lau  brachte  mit  Unterstützung  de* 
Jugendorchesters  und  des  Singkreise»  unser« 
Gäste  mit  fröhlichen  Jagdliedern  in  die  recht« 
Stimmung.  Unsere  kleine,  aber  aktive  Laien¬ 
spielgruppe  zeigte  uns  mit  großem  Erfolg,  das  in 
oatpreußischer  Mundart  geschriebene  Stück  .Ick 
Herr,  du  Herr  wer  trächt  de  Lischke?”  von  Frau 
von  Batodci.^Die  we.bl.che  Gymnastik  grupp# 
brachte  uns  ein  Musisches  Bcwegung&spic),  die¬ 
sen  einzelne  Formen  sich  harmonisch  lneirunder- 
fügten.  Die  Volkstänze  unseres  Tanzkreisrs  m 
astpreußischer  Trocht  wurden  mit  großem  Inter¬ 
nste  verfolgt.  Nach  altem  Brauch  begann  der 
zweite  Te  l  mit  einer  großen  Polonaise.  Di# 
Ahrensburger  Tanzgruppe  der  Ostpreußen  brach¬ 
ten  als  Einlage  einige  Tanze  au»  ihrer  Jugdnd- 
arbeit.  Bia  zum  späten  Abend  blieben  wir  beim 
fröhlichen  Tanz  zusammen.  Mit  dem  gerne  nsura 
gesungenen  Lied  .Kein  schöner  Land*  fand  <io# 
!ug<-ndtre!Icn  sein  Ende.  Diese»  Trellon  war  der 
Auftakt  zu  unserer  winterlichen  JugenduibciL 
Alle  Jungen  und  Mädchen,  die  Interesse  an  der 
Mitarbeit  ln  unseren  Gruppen  haben  werden 
wir  Jeder  Zeit  gerne  'begrüßen.  Besonder»  ni'en 
wir  alle  Jugendlichen  im  Aller  von  (5 — 21  J.ih  «n 
zur  Jugendarbeit  auf,  in  der  wir  unser  ostp  oafll- 
sches  und  das  gesamte  ostdeutsche  Heimdbr  auch 
pflegen  wollen  Auskünfte  erteilt  die  Vereinigung 
J  der  ostpreuftischrn  Jugend  in  Hamburg  tu  der 
Ges('iäft&&  teile  des  Heimatbundes  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b.  Fernsprecher  24  45  74. 
# 

D'<*  Vereinigung  der  Ott  preußischen  Jugend  i« 
Hambuig  hatle  alle  Ettern  und  Freunde  zu  einem 
Heimabend  geladen.  Dre  große  Aula  reichte  nicht 
aus.  um  allen  Gästen  Platz  zu  geben.  Mit  (löb¬ 
lichen  Liedern  aus  Ostpreußen  begann  der  Abend. 
Der  I.  Vorsitzende  Rischko  begrüßte  die  Gaste. 
Als  Vertreter  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
nahm  Herr  Guillaume  zur  Jugendarbeit  Stellung. 
Er  führte  aus,  daß  die  ostpreußische  Jugend  in 
Hamburg  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht  habe,  das 
ostpreußische  und  darüber  hinaus  das  gesamt« 
ostdeutsche  Kulturgut  nicht  in  Vergessenheit  ge¬ 
raten  zu  lassen.-  sondern  dieses  in  Lindern,  Tan¬ 
zen.  Gedichten  und  durch  heimatliche  Tracht  zu 
pflegen.  Nach  den  Ausführungen,  die  mit  starkem 
Beifall  entgegengenommen  wurden,  sang  der 
Singkreis  wieder  ein  paar  frohe  JugcndluHler. 
Die  Darbietungen  des  Tanz.kreisos  fanden  beson¬ 
dere  Aufmerksamkeit.  Der  zweite  Teil  des  Hei¬ 
matabends  brachte  drei  Filme  au*  Ostpreußen. 
Ob  es  Trakehnen  oder  das  Bei  nstem  werk  Palrn- 
nicken  oder  die  Roilberge  im  Oberländischen  Ka¬ 
nal  waren,  wo  die  SduJfe  .über  die  Berge”  fah¬ 
ren.  alle»  waren  es  Bilder  aus  unserer  Heimat, 
die  nicht  zu  vergessen  unsere  Aufgabe  ist. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Eckernförde 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen,  an  Mitglie¬ 
dern  die  stärkst«-  der  hiesigen  Heimatbünde,  be¬ 
ging  unter  dem  Vorsitz  von  Herrn  Bork  im  großen 
Saal  von  Hotel  Stadt  Kiel  die  Feier  ihres  einjäh¬ 
rigen  Bestehens.  Als  Körperschaft  zur  Wahrung 
der  überlieferten  Stammeskultur  konnte  sie  dem 
Fest  keinen  wertvolleren  Inhalt  geben  als  durch 
die  Erstaufführung  der  .Ostdeutschen  Kantate* 
von  Stud.-Rat  Dr  Georg  Neumann,  der  als  ost¬ 
preußischer  Heimatvertriehener  seit  der  Grün¬ 
dung  der  Landsmannschaft  deren  inu*iknli«u1  e 
Betreuung  mit  selbstlosem  Einsatz  In  bewährten 
Händen  hält.  Der  Ostpreußenchor  war  durch  dl« 
Singegemeinschaft  Louiaenberg  auf  fast  80  Sinn- 
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men  verstärkt  worden,  ein  kleine«,  sauber  spie¬ 
lende«  Orchester  gab  der  Aufführung  eine  fein- 
musikalische  Basis;  ein  Spr edier  leitete  die  volks¬ 
tümlichen.  in  geschmackvollen  Kostümen  elnge- 
streuten  Tanzblldor  geschickt  ein.  und  der  Chor 
unterstrich  in  schwelgerischen  Canti  lenen  die 
Stimmung  der  dargestellten  Jahreszeiten.  Ein 
Konzert  für  Klavier  und  Geige  ging  der  Cantante 
•inleitend  vorauf.  Es  gab  viel  Fieude  und  An¬ 
erkennung.  Es  ist  sehr  zu  empfehlen,  diese  bei- 
ma* verbundene  Komposition  auch  in  anderen 
leistungsfähigen  Landsmannschaften  zu  Gehör  zu 
bringen.  Sic  ist  dichterisch  wie  musikalisch  von 
hohem  kulturellem  Wert  und  tiefer,  seelischer 
Wirkung.  Curt  Brache 

Lübeck 

Die  Angehörigen  der  Kreisgrupp«  Masuren  l 
(Kreise  Scnsburg,  Johannisburg.  Neidenburg, 
Ottelsburg)  trafen  sich  im  .Roten  Löwen"  um 
Unsere  und  sachkundig«  Ausführungen  eines 
Landsmannes  Über  den  Lasienausgleich  zu 
hören.  Der  zweite  Vorsitzende  der  Lübecker 
Landsmannschaft  der  Ostpreußen  Berndl  berich¬ 
tete  über  aktuelle  Fragen.  Im  geselligen  Teil 
schickte  die  Theatergruppe  einen  lustigen  Ein¬ 
akter  .Bindeleinen  gefällig?"  über  die  Bretter.  Ein 
Mannerchor  trug  zur  Unterhaltung  bei. 

Pinneberg 

.  Humor  vom  Memelland  bis  zur  Weichsel*  war 
d ns  Motto  eines  geselligen  Abends  der  jungen 
Ost-  und  Westpreußengruppe  ln  der  Rosenstadt 
Pinneberg.  Der  große  Saal  des  „OsterhoIder 
Quellental*  vermochte  die  über  800  Besucher 
kaum  zu  fassen.  Die  Geschichten  vom  Danzlger 
(  na!  Bollermann  und  die  ui  dreisten  Redens¬ 
arten  des  Königsberger  Originals  Auguste 
Osctikenat  wurden  mit  Lachsalven  aufgenom¬ 
men  Tänze  der  Jugendgruppen  und  viele  andere 
Dan  tetungen  hielten  alles  ln  bester  Stimmung 
bis  zum  fröhlichen  Schluß. 

Glücksladt  (Elbe) 

Auf  dem  ..Oktoberfest"  der  Ost-  und  West¬ 
preußen  fühlte  die  Laienspielgruppe  den  Ein¬ 
akter  ..Die  Tauben  nuf  dem  Dach“  auf.  Daneben 
trat  zum  ersten  Male  die  J ugcndapielgruppe 
mit  Gedichten  und  Volkstänzen  ln  Erscheinung. 

Nortorf.  Kreis  Rendsburg 

Bei  der  Hauptversammlung  im  Marz  fanden 
Ersatzwahlen  statt:  2.  Vorsitzender:  Jungnia  (Gr 
Wlckerau);  Kassierer:  Dörfler  (Lyck).  Es  wird 
die  Gründung  einer  Begräbnisbilfe  boachlossen. 
bet  jedem  Todesfall  bezahlen  die  Landsleute,  die 
der  BegrAbnishilfe  beltreten  einen  Beitrag  von 
0.50—1.00  DM.  —  Aus  Anlaß  des  Sonntags  .Re- 
miniscore"  sprach  Landsmann  Dr.  Kowalski 
(Osterode).  —  Unsere  Trauer  um  die  ferne  Hei¬ 
mat  und  da«  noch  nachklingend«  Grauen  der  Er- 
lehn  sie  von  1045  müssen  von  der  Erinnerung  an 
dir  Schönheit  Ost-  und  Westpreußens  und  an  die 
liehen,  traulichen  Stunden  gemildert  werden.  — 
Auf  einem  Heimatabend  im  April  brachte  die 
Spielgruppe  .Die  Wildsau"  von  R.  Busch,  die  von 
den  Landsleuten  Rückert  und  Senff  «ingoübt  war. 
Unsere  Kindergruppe  sang  einige  Jägerliedchen, 
der  Chor  einig©  Volkslieder.  —  Im  Juli  versam¬ 
melte  sich  eine  große  Zahl  von  Landsleuten  und 
mehrere  Vertreter  Nortorf»  und  der  dörflichen 
Gemeinden  aus  Anlaß  des  Abstimmungstages  auf 
einem  B*rge  am  Borgd  >r f*-r  S*e,  Bd  lod  f  .  l-m 
Feuer  erinnerte  Landsmann  Dr.  Kowalski  an  den 
großen  friedlichen  Sieg  vor  dreißig  Jahren.  Im 
August  wurde  am  Tage  der  Heimat  die  Charta 
der  deutschen  Hcimalvertriobcncn  bekanntgege¬ 
ben.  Anfang  November  fand  ein  froher  Abend 
mit  Tanz  statt.  Die  Spiele  .Die  Tauben  auf  dem 
Dache"  und  .Da«  DenkmaJ",  die  von  uaserm  Kul¬ 
turwart  Rückert  und  dem  früher  in  Ostpreußen 
•ehr  bekannten  Komiker  Scberwath  eingeübt 
waren,  wurden  von  der  Spielgruppe  flott  gespielt 
und  ließen  den  Saal  von  Lachsalven  widerhollen 
—  Uober  die  Tätigkeit  der  Kindergruppe  hat 
mehrmals  Im  .Octprcußenblatt*  berichtet  worden 
Nachdem  ein  neuer  Leiter  für  unsern  Chor  gefun¬ 
den  Ist.  wird  sich  Jetzt  wlwder  ein  Kreis  von 
Landsleuten  zusammenfinden,  die  gerne  ernste 
und  frohe  Lieder  singen. 

Cismar 

Der  Clsmarcr  Klosterkrug  war  bis  auf  den 
letzten  Platz  gefüllt,  als  ara  11.  November  der 
1.  Voraltzende  Maleyka  den  Heimatabend  der 
Ostpreußen  eröffnete.  Noch  Ausführungen  Ober 
wichtige  Tagesfragen  wurde  der  vom  Veran¬ 
atal  tun  gsdlenst  der  Landsmannschaft  ln  Ham¬ 
burg  zur  Verfügung  gestellt«  Filmstreifen  von 
der  Ostdeutschen  Hctmatwoche  ln  Hamburg  ge¬ 
neigt.  Filme  über  den  oa tp reu ß Ischen  Oberland¬ 
kanal  und  das  Gestüt  Trakehncn  schlossen  sich 


an  und  ließen  viele  Ertnnei  ungen  an  unsere 
Heimat  wach  werden 

Flensburg 

Nach  langer  Pause  trafen  sich  am  1.  Novem¬ 
ber  im  Heimathof  wieder  einmal  die  Ost¬ 
preußen.  Herr  Beutler  als  Alterspräsident  er¬ 
klärte.  daß  die  Pnu«:  durch  Aufbauarbeit  ln 
der  Landsmannschaft  bedingt  war,  und  machte 
den  Vur&dilag,  füt  di«  künltig  wieder  monat¬ 
lich  stattfindenden  Zusammenkünfte  der  Königs¬ 
berger  keinen  Vorstand,  sondern  jeweils  den 
Leiter  der  nächsten  '  Zusammenkunft  zu  wählen 


und  dabei  auch  die  Damen  heranzuziehen.  Im 
Verlaufe  des  Abends  sprach  Herr  Kolle  über 
den  LHE;  eine  Diskussion  schloß  sich  un.  Die 
nächste  Versammlung  findet  am  6.  Dezember 
Im  Helmathof  unter  Leitung  von  Landsmann 
Glodschel  statt. 

Am  16.  November  trafen  «ich  Im  .Schwarze« 
Walfisch"  erstmalig  die  Insterburger  in  Flens¬ 
burg,  die  «t«h  auch  künftig  zu  heimatlicher  Ge¬ 
selligkeit  im  engeren  Kreise  treffen  wollen.  Am 
6.  ixr/embei  um  20  Uhr  «oll  im  .Schwarzen  Wa.- 
fisch*  eine  Adventsfeicr  stattfinden.  zu  der  all« 
lnaterburgoT  herzlich  eingeladen  sind. 


Wir  gratulieren  . . . 


Ain  14.  November  feierte  in  Wiesbaden  ihren 
79.  Geburtstag  Frau  Paula  von  Batockl,  geb. 
Gräfin  Kainein.  die  Gattin  des  verstorbenen  Ober¬ 
präsidenten  der  Provinz  Ostpreußen  und  Reichs- 
emährungsminister  im  Weltkrieg  1914 — 1918.  — - 
Obcrlandesgenchtsrat  «.  D.  Walter  Zippel  aus 
Königsberg  begeht  am  20.  Dezember  «einen  75. 
Geburtstag  in  Gottingen.  Reinhäuser  Lanclstr.  51. 

—  Am  13.  Dezember  vollendet  Oberschullehrer 
L  R.  Carl  Hoffmaim  aus  Lötzen  sein  85.  Lebens¬ 
jahr.  Er  wohnt  in  Wiemerstodt  über  Heide,  Hol¬ 
stein.  —  Am  30.  September  vollendete  6ein  70. 
Lebenajahr  der  Oberrangicrmeiater  a.  D.  Leopold 
Rückert  au«  Königsberg,  jetzt  wohnhaft  ln  Bis¬ 
pingen  83,  Kreis  Sollau.  —  Ara  12.  Dezember  voll¬ 
endet  Witwe  Auguste  Fcch,  geb.  Krause,  au« 
Allensteiil  ihr  85.  Lebensjahr.  Sie  wohnt  bei  ihrer 
Tochter  ln  der  Ostzone.  —  Seinen  92.  Geburtstag 
kann  ara  Heiligen  Abend  der  Friedhofsverwalter 
der  katholischen  Gemeinde  Wormditt  Carl  Plaß- 
wlch  begehen.  Er  wohnt  bei  seinem  Sohn  ln 
Dortmund-Bracke!,  Hell  weg  86.  —  Am  18.  Novem¬ 
ber  feierte  Rentner  Eduard  Schönhoff  aus 
Grünen.  Kreis  Heiligenbeil,  seinen  80.  Geburts¬ 
tag.  Er  wohnt  ln  Fockbek  bei  Rendsburg.  —  Der 
Rentner  Albert  Romeikat  vollendet  sein  75.  Le¬ 
bensjahr  ain  1.  Dezember  in  Vienenburg,  Kreis 
Goslar.  —  Seinen  81.  Geburtstag  begeht  am  8. 
Dozcmbcr  Heinrich  Wietze  aus  dem  Kreise  Heyde- 
krug,  jetzt  in  Schülp  bei  Nortorf,  Kreis  Rends¬ 
burg.  —  Das  Alter  von  90  Jahren  erreichte  am  5. 
November  Schmiedenieisier  Friedrich  Oberüber 
aus  dem  Kreise  Goldap,  jetzt  wohnhaft  in  |22b| 
Achtelsburg,  Knl|  B.ikenfcld  (Nahe).  —  Am  11 
November  beging  in  Oerel,  Kreis  Bremervoerde 
Frau  Marie  Gehrmann  au«  dem  Kreise  Pr.  Holland 
ihren  83.  Geburtstag.  —  Ihren  71.  Geburtstag 
feierte  am  26.  Novomhor  Frau  Luise  Sokolowski 
aus  Altstadt,  Kreis  Osterode,  ln  Cammerhorn. 
Kreis  Northeim  (Hannover).  —  Am  2.  Dezember 
beging  Frau  Ida  ßlask,  geb.  Fröbliau,  aus  dem 
Kreise  Lyck  ihren  82.  Geburtstag  ln  Barkhausen 
an  der  Prta.  Kapellenweg  9.  —  ln  Marklohe,  Kreis 
Nienburg,  feiert  am  8.  Dezember  Frau  Ottilie 
Schulz,  geb.  Neuber.  aus  dem  Kreise  Heiligenheil 
Ihren  80.  Geburtstag.  —  Der  Königsberger  Reichs¬ 
bahnassistent  i.  R.  Karl  Klinkusch  wird  am  8.  De¬ 
zember  88  Jahre  alt.  Er  bewohnt  und  bebaut  eine 
klein«  Siedlung  ln  Süderlügum,  Kreis  Südton- 
dem,  und  dürfte  Deutschlands  ältester  Neusiedler 
sein.  —  Frau  Dve  Kisdiel  au«  Orteisburg  begeht 
am  11.  Dezember  in  der  Sowjetzone  ihren  80.  Ge¬ 
burtstag.  —  In  (23)  Diepholz.  Bahnhofstr.  1,  feiert 
am  15.  Dezember  Lehrer  Johanne«  Oldenburg 
•einen  75.  Geburtstag.  Er  lehrte  in  Fuduhöfan 
und  Tromitten  und  wohnte  später  ln  Königsberg. 

—  Am  16.  Dezember  vollendet  in  (20a)  Bückeburg. 
Lülingstr.  2,  Frau  Ernestine  Sdimidtke,  geb. 
Sehmidtke.  aus  Königsberg  ihr  80.  Lebenajahr.  — 
Der  MagistraUbeamte  i.  R.  Emst  Junghans  aus 
Königsberg  feiert  am  21.  Dezember  seinen  90  Ge¬ 
burtstag.  Er  wohnt  bet  ecinor  Tochter  in  Vollme 
10,  Sauerland.  —  Seinen  75.  Geburtstag  begeht 
am  6.  Dezember  Uhrmadiermeistcr  Paul  Gervais 
aus  Seeburg,  Jetzt  in  Hallerheim  Nr.  1,  Post 
Weißdotf. 

Den  81.  Geburtstag  feiert  am  7.  Dezember  der 
Lehrer  Franz  Beermann  aus  Braunsberg.  Er  wohnt 
jetzt  in  (14b)  Börstingen,  Kreis  Horb  (Württ.).  — 
Friedrich  Schulz,  früher  Saußinnen  bei  Domnau, 
Krel«  Bartenstein,  Jetzt  Seelbach.  Krel«  Siegen 
(Westf.),  beging  am  1.  Dezember  «einen  76.  Ge¬ 
burtstag.  —  Am  5.  Dezember  vollendet  Frau 
Ernestine  Albrocht  aus  DeutschendorJ,  Kreis  Pr. 
Holland,  Ihr  84.  Lebenajahr.  Sie  wohnt  iq  Harvlg- 
hörst  bei  Bergedorf.  —  Fräulein  Laura  Ga  kl  in« 
begeht  am  4.  Dezember  ihren  90.  Geburtstag.  Sie 
lebt«  bis  rur  Vertreibung  ln  Lablau  und  wohnt 
Jetzt  lm  Altersheim  der  Gustav-Werner-Stlftung 
ln  Reutlingen,  Gu«tav-Weroer-Straße. 


Tischlermeister  Julius  Golloch  au«  Orü'Uburg 
feiert  am  6.  Dezember  seinen  80.  Gefcurthi.nt  in 
Flensburg,  Moltkestraße  24.  —  Am  6.  Dr^einher 
begeht  Frau  Burta  Liedtke  au«  Heiligenbi'  1  ihren 
75.  Geburtstag  in  Elmahorn/Holstein.  Stutihcnhuu; 
14.  —  Schuhmachormeiater  Ernst  Bordiert,  P.i  - 
kalten,  wird  am  14.  Dezember  80  Jahre  alt.  e 
Ehefrau  Anna,  geb.  Donner,  vollendet  am  12.  De¬ 
zember  ihr  78.  Lebensjahr.  Sie  wohnen  bei  ihrer 
Tochter  in  Berlin-Halcnsee.  Westfälische  Str.  ü.. 
—  Ihren  70.  Goburtstag  konnte  am  25.  Nevbmser 
Prau  Maria  Motzkau.  früher  Lötzen,  Bedcerstr.  2~. 
jetzt  in  (15)  Arnstadt/Thüringcn,  Dammweg 
begehen.  —  Am  3.  Dezember  wurde  Kaufmann 
Pritz  König,  früher  Saalfeld,  Kreis  Mob  ran  gen. 
jetzt  Bad  Harzburg.  70  Jahre  alt. 


Ein  alter  Seebär 

Gustav  Taube,  der  Fährmann  von  Pillau . 
wird  am  9.  Dezember  75  Jahre  all.  Den  .allen 
Seebären *  nannten  ihn  viele  Pillauer.  der 
ein  echtes  Original  war  und  dessen  Bild  in 
der  .Ilske-Falle'  hing.  Sein  von  Wind  und 
Weiter  und  einem  harten  Bcrul  geprägtes 
Gesicht  Ist  typisch  lür  das  vieler  Fischer  und 
Seeleute  unserer  Heimat.  —  In  Pillau  ge¬ 
boren,  luhr  Gustav  Taube  viele  Jahre  lang 
zur  See.  Er  kaulte  dann  die  Fähre  am  See- 
dienst-Bahnhol;  1944  verpachtete  er  sie.  Bla 
zum  Zusammenbruch  wohnte  er  In  seinem 
Haus  am  See,  Graben  Nr.  8.  Jetzt  lebt  er 
In  (17  b)  Hausen  In  Wiesental  (Baden). 
Teichstraße. 
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Diamantene  Hochzeiten 

ln  Bad  Schwartau,  Rioscbusch  40,  begingen  am 
3a  November  Karl  und  Johanna  Jordan  aua 
Königsberg  ihre  Diamantene  Hochzeit.  Im  Alter 
von  85  und  H6  Jahren  leben  sie  bei  ihren  Pflege¬ 
kindern.  Beide  sind  eifrige  Loser  des  OstpreuScn- 
blatte«  und  nehmen  regen  Anteil  an  den  Ereig¬ 
nissen  ihrer  Umgebung. 

* 

Am  5.  Dezember  feiert  Haupllehrcr  a.  D.  Wil¬ 
helm  Bcstek  mit  seiner  Gattin,  geb.  v.  Gramatzki, 
in  Enghausen  bei  Schwarmstedt  das  Fest  der 
Diamantenen  Hochzeit.  Fast  fünfzig  Jahre  hat  der 
Jubilar  im  Regierungsbezirk  Allenstein,  zuletzt 
in  Hirschberg  bei  Osterode  im  Schuldienst  ge¬ 
standen.  Nach  seiner  Pensionierung  war  er  in 
Osterode  Vorsitzender  des  Imkervereins  und  des 
Tlerschutzvetelns.  Im  Jahre  1914  konnte  er  durch 
Fürsprache  bei  einem  russischen  General  die 
Stadt  Gehlenburg  (Bialla)  vor  der  Zerstörung 
bewahren.  Vier  Töchter  und  zwöll  Enkel  des 
Paares  sind  am  Leben. 

Goldene  Hochzeiten 

Zahlreiche  Ehrungen  wurden  dem  in  weiten 
Bevölkerungskreisen  Ostpreußens  bekannten 
Hauptlehrer  1.  R.  Hermann  Schlusnus  und  seiner 
Ehefrau  Ida,  geb.  Krisch,  jetzt  ln  Bokel/Schles- 
wig-Holsteln.  anläßlich  dt»  Teste«  der  Goldenen 
Hochzeit  zuteil,  die  das  Jubelpaar  am  2.  11.  ln  der 
neuen  Heimatgemeinde  Bokel  und  am  4.  11.  mit 
seinen  Kindern  und  Enkelkindern  bei  der  Familie 
Steinweg  in  Itzehoe.  Klosterhof.  feierte.  Die  Feier 
ln  Itzehoe  versammelte  mit  Kindern  und  Enkeln 
zum  ersten  Male  «eit  der  Vertreibung  die  ge¬ 
samte  zahlreiche  Familie,  deren  Mitglieder  au« 
allen  Teilen  der  Bundesrepublik  und  der  Schweiz 


Auskunft  wird  gegeben 

lieber  nadurtehende  Landsleute  liegen  Heim- 
kchrermeldungen  vor:  1.  Abraham.  Rosine,  gob. 

1.  6.  1865,  2.  Abromeit,  Helene,  Wirtin,  geh.  4.  11. 
B5  in  Astrau,  3.  Adam,  Margarete,  geb.  Goede, 
geb  6.  5.  1806  ln  Königsberg,  4.  Adam,  Antonie, 
geb.  20.  7.  1872  in  Königsberg,  5.  Albat,  Helene, 
geb.  18.  9.  1869  in  Schwarzort,  6.  Albrecht,  Mar¬ 
garete,  Witwe,  geb.  19.  4.  1870,  7.  Albrecht,  Franz, 
geb.  20.  10.  1872  in  Königsberg,  8.  Altmonn, 
F.ltse,  Hausdame,  geb.  20.  1.  84  ln  Danzig.  9. 
Altmann,  Grete,  Witwe,  geb.  8.  8.  1866  m  Na- 
1 1deen,  10.  d.  Alöge,  Herbert,  Bankangestellter 
(taub),  geb.  21.  12.  85  in  Zürich,  11.  Arndt,  Helene, 
geb.  15.  7.  70  ln  Frisching,  12.  Arnoldt,  Luise, 
geb.  10.  2,  1876  ln  Königsberg,  13.  Aßmann,  Char¬ 
lotte,  geb.  29.  1.  1910  in  Königsberg,  14.  Aßmann, 
Made.  Witwe,  geb.  4.  2.  1866  in  Königsberg,  15. 
Auschra,  Grete,  Witwe,  geb.  31.  8.  1886  in  Kr«. 
Niederung  16.  Backhaus,  Hermann,  Kaufmann« 
geb.  16.  6.  1873  in  Königsberg,  17.  Bader.  Gustav, 
geb.  25.  2.  70  ln  Alt  Glitzen,  18.  Baehring,  Lydia, 
Buchhalterin,  geb.  26.  4.  1880  in  Sensburg,  19. 
Balschun,  Gertrud,  Schneiderin,  geb.  26.  2.  1884 
in  Königsberg,  20.  Bamier,  Amalie,  Witwe,  geb. 
27.  1.  1866  in  Königsberg,  21.  Barke,  Magda.  An¬ 
gestellte,  gob.  17.  8.  1896  in  Wehlau,  22.  Barleben, 
Else,  Witwe,  geb.  7.  12.  1876  in  Braunsberg,  23. 
ßansnidc.  Margarete,  Witwe,  geb.  29.  11.  1898  in 
Königsberg.  24.  Barteit.  Johanna,  Witwe,  geb. 
1878  ln  Wißitten,  Kr«.  Labiau,  25.  Bosch,  Maria, 
26.  Batschko,  Magdalene.  Witwe,  geb.  6.  12.  1879 
ln  Bchnern.  27.  Baudach,  Hedwig.  Witwe,  geb.  26. 

2.  1878  in  Oehringen  (Schweden),  28.  Behrendt, 

Karl,  gob.  26.  6.  1870  in  Schwestin/Lauenburg,  29. 
Behrendt.  Karl,  Tiefbauunternehmer,  geb.  27.  6. 
1871  ln  Schwebslln,  30.  Behring,  Paul.  Dreher 
(kriegsbeschädigt),  geb.  15.  8.  1888  in  Königs¬ 
berg.  31.  Bembeneck,  Charlotte,  geb.  20.  3.  1864  ln 
Grondeken,  32.  Bendig,  Johanne,  geb.  16.  2.  1863 
ta  Fischhausen.  33.  Bendig,  Johann.  34.  Berg, 
Frida,  Witwe,  geb.  30.  6.  1885  in  Schönwalde.  35. 
Bergau,  Lydia,  geb.  15.  2.  1875  in  Wormditt,  36. 
Berndl.  Berta,  37.  Bertuleit,  Ursula,  3ff.  Bessel, 
Elisabeth,  geb.  26.  10.  73  in  Kaltwangen,  39.  Both, 
Franz.  Dipl. -Ing.,  geb.  18.  9.1884  in  Berent  Bcz. 
Danzig.  40.  Beutler,  Frida,  gob.  26.  4.  1881,  41. 

Bialla«,  Marie,  geb.  29.  3.  1875  in  Rotwalde,  42. 
•Bicnk,  Johann,  gob.  6.  5.  1862  in  Warendorf  Krs. 
Sensburg,  43.  Biester,  Heinrich,  geb.  20.  11.  1863 
Jin  Karschdu,  44.  Bluhm,  Margarete.  Ehefrau 
(blind),  geb.  2.  11.  1B8T-  jn  Königsberg,  45.  Bluhm. 
'Gottiieb,  geb.  25.  10.  .uoU  in  Lobcrg  Krs.  Pr.  Hol¬ 


herbeigereist  waren.  Unter  den  zahlreichen  Gra¬ 
tulationen  finden  sich  Glückwünsche  de«  Bundes- 
pr&sldenten  Professor  Th.  Heuß  mit  Bild  und 
Unterschrift,  des  Bundesfiüchtlingsministers  Dr. 
Lukaschek  und  des  Staatssekretäre  und  Sprecher« 
der  Ostpreußen  Dr.  Schreiber. 

Die  Eheleute  Wilhelm  und  Auguste  Stach  au« 
Gartenau,  Ostpr..  zuletzt  Marienburg,  Jetzt  ln 
Geisweid  bei  Siegen,  Bahnhofstr.  4,  begehen  am 
27.  Dezember  dos  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Dos  Ehepaar  Hausmann  aus  Braunsberg,  jetzt 
in  Marne  (Holstein).  Schlllerstr.  2,  konnte  am  11. 
November  die  Goldene  Hochzeit  feiern.  Herr 
Hausmann  wird  Im  April  1951  86  Jahre  alt,  Frau 
Hausmann  steht  im  85.  Lebensjahr.  An  jedem 
Sonntag  sieht  man  das  Ehepaar  nach  echter 
Ermländer  Art  zur  Kirche  gehen. 

Am  6.  Dezember  begehen  August  Raphael  und 
seine  Ehefrau  Minna  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  bei  ihrer  Tochter  in  Bochum-Weme,  Herold¬ 
straße  15.  Von  ihren  acht  Kindern  Ist  ein  Sohn 
gefallen,  eine  Tochter  tm  Ural  verstorben.  Bauer 
Raphael  war  als  vorbildlicher  Landwirt  bekannt. 

Ihre  Goldene  Hochzeit  begehen  am  4.  Dezember 
Hauptlehrer  a.  D.  Johann  Geliert  und  seine  Gattin 
Elise,  geb.  Meyke,  aus  Hirschberg,  Kreis  Oste¬ 
rode.  Lehrer  Geliert  amtierte  im  Kreis  Osterode 
und  wohnte  später  in  Allenstein. 

In  Hannover,  Bonlfatlusplatz  4,  feierten  am 
W.  Oktober  Georg  von  der  Groeben  und  seine 
Frau  Eva,  geb.  Freiin  von  Mirbach,  das  Fest 
Ihrer  Goldenen  Hochzeit.  Herr  von  der  Groe¬ 
ben.  der  am  18.  September  seinen  89.  Geburts¬ 
tag  gefeiert  hat.  war  Kurator  der  von  der 
Groebenschcn  Familienstiftung  Langhelm  und 
langjähriger  Verwalter  der  Begüterung  Lang¬ 
holm,  Wen  dehnen  und  Llep. 


land,  46.  Bogdahn,  Gustav,  Masseur,  geb.  30.  8. 
1880  in  Bieberswalde  Krs.  Wehlau.  47.  Bogdahn. 
Emilie,  Ehefrau,  geb.  8.  11.  1863  in  Stagehm,  48. 
Böhl,  Berts,  geb.  1875,  49.  Bolt,  Martha,  geb. 

Buchholtz,  geb.  15.  7.  1871,  50.  Bombosch,  Otto, 
geb.  4.  8.  1915  ln  Buhrowka,  5t.  Bönack,  Albert, 
geb.  26.  6.  1874  in  Schippcnbcil  Krs.  Bartenstein, 
52.  Borowski,  Paul.  Lehrer,  geb.  1886,  53.  Bött¬ 
cher,  Minna,  Witwe,  geb.  6.  3.  1874  In  Thiergar¬ 
ten  Krs.  Angerburg,  54.  Böttcher,  Karl,  Arbeiter, 
geb.  14.  3.  1874  in  Coritten  Krs.  Fischhausen,  55. 
Braun,  Emilie,  Witwe,  geb.  28.  2.  1871  in  Sens¬ 
burg,  56.  Brenner,  Margarete,  Witwe,  geb.  3.  1. 
1897  in  Breslau,  57.  Britz,  Franz,  Arbeiter,  geb. 

8.  8.  1882  ln  Alt  gurren.  58.  Bromund,  Emma,  geb. 

9.  4.  1927  in  Goldap,  59.  Bronsert,  Auguste, 
Witwe,  geb.  12.  4.  81  in  Gr.  Lauth.  60 — 63.  Bron¬ 
sert,  Dora.  geb.  L  7.  1914,  Ehefrau  und  drei  Kinder 
Ruth,  geb.  1.  8.  1934  in  Königsberg,  Adolf,  geb. 
17.  6.  1939  ln  Königsberg,  Margot,  geb.  14.  5. 
1941  in  Königsberg.  64.  Bubrowski.  Erna,  geb. 
2.  9.  1891  in  Königsberg,  65.  Buchholz,  Marie, 
Witwe,  geb.  9.  5.  1876  in  Linken  Krs.  Königsberg, 

66.  Buchholtz,  Dorothea,  geb.  1.  9.  1920  in  Rößel, 

67.  Busch,  Maria.  Witwe,  geb.  20.  11.  1872  ln  Kö¬ 
nigsberg,  68.  Butsch,  Anna,  geb.  17.  1,  1872  in 
Siedlacken  Krs.  Wehlau,  69.  Carlson,  August,  Re- 
gleningsoberinsp.,  geb.  27.  5.  1874  in  Lüneburg, 
70.  CarUon.  Minna.  Ehefrau,  geb.  11.  10.  1882  in 
Stampelken  Krs,  Wehlau. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto 
unter  Nr.  Königsbg.  1  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg 
24.  Wallstr.  29b. 

* 

Ueber  folgende  Landsleute  kann  Auskunft  er¬ 
teilt  werden:  1.  Ackermann,  Luise,  aus  Schloß¬ 
berg,  geb.  5.  12.  8*1  in  Schloßberg,  koth.,  2.  Boes- 
ler,  geb.  Wegner.  August a,  aus  Insterburg,  geb. 
6.  5.  68  in  Insterburg,  ev„  3.  Buttgereit,  Heinz. 
Lehrer  aus  Rostow,  Rosenstr.  24.  geh.  14.  7.  22 
in  Bochum,  kath.,  4.  Gidnik.  Erwin.  Landwirt  aus 
Allenstein,  Bahnhofstr.,  geb.  28.  5.  25  in  Königs¬ 
berg.  ev„  5.  Danielzik.  Anna.  geb.  Müller,  aus 
Kirschland.  Krs.  Insterburg,  geb.  29.  8.  79  in 
Schwertfalk,  Kr.  Insterburg,  6.  Eichner,  Auguste, 
geb.  Harl,  aus  unbekannt  geb.  7.  6.  f>4  in  Anger¬ 
burg.  ev..  7.  EU  wart,  Andreas  Johann,  Lehrer  a. 
D.  au«  Allenstein.  Soldauer  Str.  14.  geb.  29.  11.  74. 
in  Löbsch,  Krs.  Putzig,  8.  Erdmann,  Elisabeth, 
geb.  ?,  aus  Braunsberg,  Sdimiedestr.  5,  geb.  2.  9. 
63.  ln  unbekannt,  kath.  9.  Graser,  Herta,  geb. 
Wierciodi,  aus  Seedanzig,  Krs.  Onelsburg,  geb. 
20.  11.  25,  in  Seedanzig,  ev.,  J0.  Jurgeneit,  Ella, 
geb.  Gibböch,  aus  Heydekrug.  geb.  18.  11.  00,  in 


Didszellea,  Krs.  Heydekrug.  ev.,  11.  Kuhn.  Berta, 
geb.  Lettau,  aus  Altkirch,  Krs.  Heilsberg,  geb.  3. 

3.  84.  ln  Altkirch,  kath.,  12.  Latjas,  Erdmute,  geb. 
Jorkuhn,  aus  Pagrlenen,  Krs.  Heydekrug,  geb.  29. 
3.  79  in  Pagrienen,  ev.,  13.  Matzat,  Heinrich,  Land¬ 
wirt  aus  Sdiwendrischkl,  Krs.  Tilsit,  geb.  19.  3.  65, 
aus  Schwendrischki,  ev.,  14.  Motzki,  Joseph, 
Gärlner  und  Totengräber  aus  Smoloinen,  Krs. 
Hoilsberg,  geb.  2.  6.  83,  in  Guttsladt.  Krs.  Heils- 
berg,  kath.,  15.  Neumann.  Anna  Hulda,  geb. 
Böhnke,  Verkäuferin  aus  Albrechtsdorf,  Krs.  Pr. 
Eylau,  geb.  17.  2.  99  in  Worglltten,  kath.,  16. 
Nietsch,  Amalie,  geb  ?,  aus  Moditten,  Krs. 
Königsberg,  geb.  4.  8.  74  ln  Moditten,  ev.,  17. 
Nispel,  Friedrich,  Landwirt  aus  Malschöwen,  Krs. 
Orteisburg,  geb.  30.  8.  67  in  Gelsen kirchen,  ev., 
18.  Prellwltz,  Otto,  Landwirt,  aus  Ktoin-K.il W in. 
Krs.  Angerapp,  geb.  24.  12.  66,  aus  Pieragon  Krs. 
Pillkallen,  cv„  19.  Preuß,  Katharina,  geb.  Hassen- 
stein,  aus  Königsberg  7,  geb.  23.  4.  86  in  Inster¬ 
burg,  ev.,  20.  Rislo,  Emma,  aus  unbekannt,  geb. 
29.  1.  87  ln  Budzin.  ev.,  21.  Rößler.  Ottilie,  geb.  ?, 
aus  Roschenen,  Krs.  Bartenstein,  geb.  3.  1.  77  in 
Roschenen,  ev.,  22.  Kogall,  Albertine.  aus  Alt¬ 
kirch,  Krs.  Heilsberg,  geb.  13.  4.  72  in  Altkirch, 
23.  Schütz,  Hannelore,  aus  Heyde,  Krs.  Barten¬ 
stein,  geb.  19.  6.  44,  in  Heyde,  ev..  24.  Stohhe. 
Karl,  Landarbeiter  aus  Groß-Schwansfeld.  Kis. 
Barten6tein,  geb.  11.  4.  64,  Ln  Gr.-Schwansfeld, 


Notwendige  Angaben 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b,  bittet  drin¬ 
gend,  bei  allen  Anfragen,  die  sich  auf  Such¬ 
anzeigen  und  andere  Veröffentlichungen  im 
.Ostpreußenblatt"  beziehen,  die  Nummer  des 
•Ostpreußenblattes",  Seitenzahl  und  die  Rubrik 
mltzuteilen,  unter  der  die  betreffende  Veröffent¬ 
lichung  erschienen  ist,  da  cs  bei  den  ungezählten 
Anfragen  nicht  mehr  möglich  Ist,  nach  jeder  Ver¬ 
öffentlichung  lange  Zeit  zu  suchen. 

Bitte,  liebe  Landsleute,  habf  Verständnis  für 
diese  Bitte!  Erleichtert  uns  die  Arbeit! 

Es  Ist  allen  bekannt,  daß  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen  keinerlei  Beiträge  erhebt  und  auch 
keine  sonstigen  Zuschüsse  irgendwelcher  Art 
erhält.  Darum  bitten  wir  herzlich,  allen  Anfragen 
nach  Möglichkeit  das  Rückporto  beizufügen. 


ev.,  25.  Thien,  Emma,  geb.  Eckert,  aus  Ailingen, 
Kr.  TUsit-Ragnil,  geb.  2.  5.  73  in  Großpölken. 
Krs.  Tilsit,  ev.,  26.  Zwickis.  Wilhelm,  Just.-Ober- 
waditmeister  aus  Memel,  Parkstr.  1,  geb.  10.  4. 
04.  in  Memel,  ev.,  27.  ßaltruschat,  Karl,  Braue¬ 
reiarbeiter,  aus  Hdsclberg,  Kr  Schloöberg,  geb. 
18.  1.  70,  in  Gxoßballen,  Kre.  Ragnit.  ev.,  28. 
Demski,  Caroline,  geb.  Jakowski,  aus  Thierberg, 
Krs.  Osterode,  geb.  13,  10.  63  in  Thierberg,  ev., 
29.  Galensa,  Anna  Ida,  geb.  Donner,  aus  Ilans- 
bruch,  Kre.  Lyck,  geb.  11.  0.  08  in  Albreditsfekle, 
Kr.  Treuburg,  ev.,  30.  Sehring,  Maria,  geb.  Neu- 
mann,  verw.  Suhr  aus  Insterburg,  geb.  12.  10.  90 
aus  Sorgenau.  Krs.  rischhausen,  ev.  freik.,  31. 
Zismann,  Friedrich,  Elektromonteur  aus  Roßel, 
geb.  25.  7.  99  in  Brzesowka/Polen,  gottgl.,  32.  Bor- 
noth,  Betty,  geb.  Borm.  aus  Memel,  geb.  13.  4.  18 
ln  Spingen.  Krs.  Heydekrug.  ev.,  33.  Rchde,  Wil- 
helminc,  aus  Wilna  (Litauen),  geb.  13.  12.  70)  in 
Tolkatschischky /Litauen.  Krs.  Mariampol,  ev.,  34. 
Krafczik,  Hermann.  Tiefbauarb.,  aus  Krupinnen, 
Krs.  Treuburg.  geb.  14  10.  97,  ln  Krupinnen,  ev., 
35.  Schanter,  Erna,  Postassistenttn  a.  P..  aus 
Memel,  Mühlendamm  11,  geb.  7.  3.  92  in  Memel, 
ev.  Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29b  unter  Vett.  2  erbeten. 

* 

Es  liegt  eine  Heimkehrermeldung  vor  über 
einem  Major  mit  unbekannten  Namen.  Er 
gehörte  der  370  I.  D.  Batl.  066  oder  668  an  und 
wohnte  in  Angerapp,  war  in  Zivilberuf  Revicr- 
förster.  Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  24.  Wall* 
Straße  29b. 

♦ 

Wittmann,  Friedrich,  früher  in  Heinrichswalde, 
Kreis  Eichniederung,  jetzt  in  (13a)  Niedermurach 
Nr.  69,  Post  Niedermurach  (Oberpfalz/Bayern) 
vermag  Auskunft  zu  geben  über  den  Tischler¬ 
meister  i.  R.  Odau.  Ernst,  aus  Tilsit,  Hang- 
straßc  66,  geboren  am  9.  5.  1854  und 

dessen  Ehefrau  Odau.  Johanna,  geb.  Braun,  geb. 
am  11.  5.  1855.  Zuschriften  bitte  Rückporto 

beifügen. 

♦ 

Es  liegt  eine  HcMmkehrenneldung  über  Biuno 
Höll,  geb.  31.  3.  16,  aus  Braunsberg.  Straße  der 


Vermißt,  verschleppt,  gefallen  . . . 
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SA  38/40  vor.  Zuschriften  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29b. 

• 

Willi  Szalin&ki  (16)  Frankfurt-Main  —  Höchst, 
Alhanusstr.  31,  bei  Stryk,  ist  in  der  Lago  über 
nachstehende  Landsleute  Auskunft  zu  orteilen: 
l.  Rektor  Artur  Korallua  «iua  Tilsit,  2.  Tauust.- 
Diroktor  Eisermann  aus  TÜsit,  3.  General  Hae- 
ttcke,  früher  Königsberg.  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  die  obige  Anschrift 

'•eher  folgende  Landsleute  liegen  bei  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landemannsdiaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b,  Nachrichten  vor:  1. 
Auguste  Rosenbaum.  gob.  angebl.  2.  12.  1885  ln  ?. 
Rtn  ncrin  aus  Königsberg,  2.  Auguste  Rügammer, 
angebl.  geh.  4.  8.  1878  in  7.  Rentnerin  aus  Königs¬ 
berg  Pr  Yordc-La/arett,  3.  Henriette  Kappler. 
an  i  bl.  geh.  11.  7.  1873  in  7,  Bäuerin  aus  Jeeten 
•oder  ähnlich).  Kreis  Tilsit,  evangelisch.  Zuschrif¬ 
ten  unter  Az.  Veit  3/V.  und  Beifügung  des 
Rückportos. 

Auskunft  wird  erbeten 

Kreis  Lützen.  Ich  bitte  diejenigen  Lötzcner 
Landsleute,  die  über  folgende  Personen  Aus¬ 
kunft  erteilen  können,  sich  bei  mir  zu  melden: 
1  Otto  Laszka  und  Frau  Ida,  gcb.  Zacharias,  aus 
Altcnbruch.  Kr.  Lötzen;  2.  Fritz  Klein,  Adolf 
Kl«  ln,  Paul  Klein  aus  Wolfsee,  Kr.  Lötzen,  so¬ 
wie  Elfriede  Klein,  geb.  Finger,  mit  ihren  sechs 
Kindern,  aus  Wolfsee.  Kr.  Lötzen;  3.  Karl  Dre- 
wells,  geb  I.  4.  1872  ln  Spirgsten,  Kr.  Lötzen, 
und  Frau  Marie,  geb.  26.  2.  1875  ln  Schwiddem, 
Kr  Lötzen,  und  deren  Tochter  Frau  Frieda  Tl- 
Unskl,  geb.  18.  3.  1012  In  Lötzen,  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ln  Roggen,  Kr.  Lötzen.  —  Werner  Guil- 
laurne,  Krclsvertrcter,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Kreis  Lötzen.  Um  Mitteilung  der  Jetzigen 
Anschriften  bzw.  des  Verbleibs  nachfolgender 
Landsleute  aus  dem  Kreise  wird  gebeten: 
1.  Pergmann,  Ernst,  geb.  28.  8.  1003  ln  Sched- 
llskcn.  (Alte  Anschrift  des  Bruders  lautete: 
Fritz  Bergmann,  Dankfelde,  Kreis  Lötzen). 
1.  Geblonsky,  Friedrich,  und  Familie  aus  Pam- 
mcm.  Kr.  Lötzen.  —  Wer  Auskunft  geben  kann, 
melde  sich  bitte  beim  Krelsvertretcr  des  Hei¬ 
mat  krelses  Lötzen.  Werner  GuUlaum«,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstr.  29b. 

Lötzen.  Gesucht  werden  ehemalige  Meister 
oder  Gesellen  der  Firma  Paul  Wlrobskl  Nachf., 
Autoschlosseret,  Lötzen,  Königsberger  Str.  Der 
letzte  Geschäftsinhaber  war  A.  Kohn,  Geschäfts¬ 
führer  •  Herr  Danehl.  Hans-Joachim  Fast,  geb. 
am  22.  3.  1019  in  Angerburg,  hat  von  Ostern  1038 
bis  Herbat  1938  die  Au toschlos.se re l  bei  der  Fa. 
Paul  Wlrobskl  Nachf.  erlernt.  Oktober  1038  er¬ 
folgte  Einberufung  zum  RAD  und  anschließend 
tm  Frühjahr  1939  zur  Wehrmacht.  Fast  Ist  als 
Jagdflieger  gefallen.  Die  Mutter  braucht  zur 
Einreichung  der  Hinterbliebenenrente  Beschei¬ 
nigungen  über  die  Lehrzeit.  —  Nachrichten  er¬ 
bittet  der  Kreisvertreter  des  Kreises  Lötzen,  W. 
Gu'ilaume.  Hamburg  21,  Avcrhoffstr.  8. 

Angcrapp.  Gesucht  werden  aus  Angerapp 
Stadt:  Leo  Dublaaki.  Leids  Link,  Merkt  40.  Ricser. 
Gesucht  werden  aus  Angerapp- Land:  Willi 
Perleberg,  Kleinbnducxie;  Elise  Bronicz,  Wald¬ 
horst;  Helen«  Klein,  GudwaUen:  Franz  Geausch- 
kat.  Hohenfried;  Mcyetr,  Jodancnj  Emst  Thomas, 
Kranichfekto:  Wilhelm  Naujoks,  Saudenwaldo: 
Otto  Scherwat,  Medunem  Fritz  Matthee,  Kennen-, 
August  Schulz,  Kleinhausen:  Hermann,  Minna 
und  Ernst  Katern,  Ballethen.  Ferner  wird  gesucht 
der  letzte  Kreisarzt  von  Angerapp.  Um  Mitteilung 
seines  Namens  und  seiner  Anschrift  wird  gebeten. 
Alle  Zuschriften  sind  zu  richten  an  W.  Haegert, 
Krelsvertretcr.  (20b)  Jerstedt  64  über  Goslar. 

Sensburg.  Ich  danke  allen,  die  mir  Aus¬ 
kunft  über  Georg  Kaufmann,  Käte  Puschke,  Ltesa 
Rohde  gegeben  haben.  Ueber  Helen  Danielewskl 
aus  Eckertsdorf  erfuhr  ich,  daß  sie  im  Novembor 
1949  aus  Rußland  zurückgekehrt  ist.  Wer  kennt 
Ihre  Anschrift?  Ferner  werden  gesucht:  Landwirt 
Hans  Müller  und  Ehefrau  Ursula,  geb.  v.  Berken, 
aus  Neu-Grunau.  Mari«  Nickel  aus  Bruchwalde, 
letzte  Nachricht  vom  29.  Februar  aus  feJnera  Ort 
30  km  westlich  Gotenhafen.  Johann  Jesdiniak  aus 
Buchenhagen;  soll  am  14.  5.  50  von  dort  mit  einem 
Kindertransport  ausgewiesen  »ein.  Reichbahnbe¬ 
trieb  wart  Leo  Kohua  und  Ehefrau  Erna  aus  Nio- 
dervee  Reichsbahnbctriebswart  Adam  Kling  aus 
Peitschendorf.  Maria  Lumma  aus  Krummendorf 
und  Tochter  Erna,  letzte  Nachricht  aus  einem 
Lager  in  Pommern  vom  9.  12.  46.  AUe  Nachrichten 

—  bitte  stets  mit  der  neuen  Anschrift  und  mög¬ 
lichst  vollständigen  Angaben  über  den  Gosuchten 

—  sind  an  mich  erbeten.  Falls  Auskunft  ge¬ 
wünscht  wird,  woher  die  Anfrage  kam,  bitte  ich 
mix  das  mltzu teilen,  damit  Ich  Nachricht  geben 


kann.  Albert  v.  Ketelhodt,  Kreisvertreter,  Brei¬ 
tenfelde  über  Mölln. 

Johannisburg.  Gesucht  werden  die  An¬ 
schriften  oder  Nachricht  über  den  Verbleib  von: 
Gustav  und  Lina  Streich,  Arnswalde.  Karl  Sa- 
bielny,  Rostken.  Lina  Sloboda  mit  fünf  Kindern, 
Tuchlinnen.  Marie  Criatofzik  mit  Töchtern  Elisa-, 
beth  und  Metha,  Llsken.  Anna  Ostrowski,  Stol¬ 
lendorf.  Ida  Deutsch  oder  Deutschmann,  Secgut- 
ten.  Lehrerfrau  Erika  Drewello,  Schwidden.  Leh¬ 
rer  August  Leopold,  Freundlingen.  Rudolf  Arnot, 
Lupken.  August  und  Waldemar  Wodemann,  Lup- 
kcn.  Ueber  Lotte  Joewig,  Drigelsdorf,  immer  noch 
keine  Nachricht.  Aus  Johannisburg:  Marie  Plikat, 
Fischerstraße.  Berta  Weller,  Schanzenstraße.  Ger¬ 
trud  Book.  Christel  Titz,  Ludenstraße,  Erich 
Kysk,  Berpitzstraße.  Elfriede  Rostek.  Fischerstr. 
Josef  Koelow.  Ferner  Erich  Reipa,  Johannisburg, 
zuletzt  bei  der  Fold-Gren.-Batl.  23.  Erhält  der 
Suchende  innerhalb  von  acht  Wochen  keine  Nach¬ 
richt.  dann  war  die  Suchanzeigo  erfolglos.  Es 
bleibt  anhcimgestellt,  nach  einem  gewissen  Zeit¬ 
raum  erneut  bei  mir  nachzufragen.  Nachrichten  in 
obigen  Suchfällen  sind  an  mich  zu  richten.  Fr.  W. 
Kautz,  Kreisvertreter,  Bünde,  Hangbaumstr.  2—4. 

Elchniedcrung.  Gesucht  werden  Masseurtn 
Frau  Klein,  Kuckemeese,  Tilsiter  Str.;  Familie 
Ernst  Lupp,  Kuckemeese,  Lockst r.  7.  —  Pauline 
Matull,  geb.  Mertlns,  geb.  9.  L  1891  ln  Kuppern. 
Kreis  Niederung;  Olga  Merlins,  geb.  Buddruß, 
geb.  1.  5.  1809  in  Baubein,  Kr.  Niederung. 
Letzter  Wohnort  der  beiden:  Klclnsommershöfen 
(5b),  Post  Schakendorf  über  KudCemeese.  Ende 
Januar  1945  wurden  sie  in  Schaaken,  zwischen 
Königsberg  und  Cranz,  von  den  Russen  Über, 
holt,  seitdem  fehlt  jede  Spur.  —  Obergefreiter 
Benno  Mertlns,  geb.  18.  11.  1904  ln  Baubein,  Kr. 
Niederung,  Feldpost-Nummer  077  77  A.  Letzte 
Nachricht  Januar  1946  aus  der  Eifel.  Heimat¬ 
anschrift:  Kleinsommershöfen  (8b),  Post  Scha¬ 
kendorf  über  Kuckemeese,  Ostpr.  —  Meldungen 
erbittet  Paul  Nötzel.  (24)  Brügge  über  Neu- 
müufter. 

Gerdauen.  Gesucht  werden:  Frau  Anna  Raabe, 
geb.  Recklies,  und  Tochter  Edith  aus  Oeorgen- 
felde.  Selbige  wurden  lm  Januar  46  am  Königs¬ 
berger  Hafen  zuletzt  gesehen.  Folgende  Nor¬ 
denburger  werden  gesucht:  Klara  Kuska,  geb. 
Pörschke,  Rechtsanwalt  Emst  Jung,  Martin  Werk 
und  Ludwig  Schulz.  —  Otto  Ley,  Tischler,  ca. 
35  Jahre,  aus  Waldhöhe,  zuletzt  lm  Industrie¬ 
werk  Heiligenbeil  beschäftigt  gewesen.  Fried¬ 
rich  Dagg  aus  Gerdauen.  —  Frau  Winkler  und 
Frau  Klara  Heßke  und  Tochter  Edith.  Frau  Gar- 
delke,  geb.  Joneleit  und  Familie  Ifflander  aus 
Kl.  Gnie.  —  Heinrich  Lucht,  Schmied  (11.  11.  09) 
aus  Adolfswalde,  wurde  Anfang  Mal  46  ver¬ 
schleppt.  —  Paul  Blndzan  (Bahn)  und  Wasch- 
lewskl  aus  Gerdauen  auf  der  Flucht  ln  Hel- 
Mgenbell  gesehen  worden.  —  Meldungen  an  E. 
Paap,  Kreis  Vertreter,  (20a)  Stelle  üb.  Hannover, 
Kr.  Burgdorf. 

Gerdauen.  Gesucht  werden  die  Anschriften 
oder  Nachrichten  über  den  Verbleib  von  Otto 
Ncumann,  Straßenwärter  aus  Potauem,  Kraft- 
wagenführer  Erwart,  Kl. -Gnie  oder  Lönkensdori. 
Otto  Joneleit,  Kl. -Gnie.  Nachrichten  erb.  Erich 
Paap,  Stelle  über  Hannover,  Kr.  Burgdorf. 

Wchlau.  Der  Bürgermeister  Gustav  Schlln- 
gelhoff  aus  Groß-Birkenfeld  und  der  Gefreite 
Alfred  Schllngclhoff,  geb.  1.  2.  1923,  werden 
dringend  gesucht.  Wer  weiß  etwas  über  den 
Verbleib?  Für  Jeden,  auch  den  geringsten  Fin¬ 
gerzeig,  Ist  Frau  Käthe  Schlingelhoff,  (20b) 
Bühren  8,  Kr.  Hann. .Münden,  dankbar. 

Wehlau.  Der  Stadtälteste  der  Stadt  Wehlau 
Wilhelm  Degner  und  Frau,  Wehlau.  Plnriau- 
den  Kreisvertreter  C.  E.  Gutzelt,  Seeckshof,  Jetzt 
Straße  16,  wird  dringend  gesucht.  Nachricht  an 
Hamburg  13,  Sedanstraße  5,  erbeten. 


Zum  Zwecke  der  Todeserklärung:  Wer  kann 
Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib  der  Frau 
Bertha  Freund,  geb.  am  18.  August  1895,  und 
Tochter  Erna,  geb.  am  11.  Januar  1924  ln  Peters¬ 
walde,  Kreis  Wehlau,  von  1927  bis  zur  Flucht 
auf  dem  Gut  Lauklschken  (Pflanzen  forschungs- 
lnstitut),  Vorwerk  Powangen,  wohnhaft.  Letzt« 
Nachricht  vom  30.  Januar  1945  aus  dem  Raum 
von  Königsberg  durch  Frau  Wieso  und  Herrn 
Wels s  aus  Powangen.  —  Wer  kann  Auskunft 
geben  über  Frau  Martha  Strahl,  geb.  am  14.  De¬ 
zember  1897  ln  Didlacken,  Kr.  Insterburg,  von 
1920  bis  28.  August  1944  ln  Königsberg,  Faren- 
heldstraße  7,  nach  dem  ersten  Luftangriff  auf 
Königsberg  Kaiserstraße  33  wohnhaft.  Letzte 
Nachricht  vom  27.  April  1945  aus  Königsberg. 
Nachricht  erb.  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 

« 

Es  werden  die  nächsten  Angehörigen  des  ehe¬ 
maligen  Wehrm. -Angeh.,  Wachtm.  Walter  Klein. 

I;eb.  17.  8.  or>  zu  Dortmund,  gesucht.  Klein  soll 
m  Jahre  1941  von  Dortmund-Dcme,  Hochstätter 
Heide  29,  nach  Tilsit  verzogen  sein.  —  Meldun¬ 
gen  bitte  sofort  an  Emst  Städte,  Kreis  Vertreter, 
(34b)  Weaeclburen  L  Holst-,  Postfach  . 


Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  sucht  che  Angehörigen  von  Frau  Elise 
Szews,  geb.  Kleidt,  geb.  3.  9.  1878  in  Schunkern 
Krs.  Gumbinnen,  oder  in  Großsdiunkern  Krs. 
Insterburg,  seit  8.  4.  1938  verwitwet  von  Thadäus 
Szews,  vor  der  Umquartierung  untergebracht  in 
Sdiloöberg,  Lascher  Straße,  Abbau  7,  Altersheim, 
ab  15.  9.  44  In  Glaudi au/Sachs.,  ab  Herbst  45  in 
Lohma-Zschernichen,  Krs.  Altenburg/Thür.,  an¬ 
geblich  wohnte  eine  Schwester  schon  vor  1939  in 
Köln,  ein  Bruder  in  Königsberg.  Um  Zuschriften 
an  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  nach  Hamburg  24,  Wallstr.  29b» 
wird  gebeten. 

Die  Angehörigen  folgender  Landsleute  werde» 
gebeten,  sich  bei  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wallstr. 
29b,  zu  melden:  t.  Frau  Auguste  Strczelski  und 
deren  blinder  Bruder  Otto  Strezelski,  2.  Frau 
Minna  Naujoka,  3.  Frau  Rohmann  und  zwei 
Kinder,  früher  Langensee.  4.  Frau  Sokolletk  oder 
Sokolleck  und  drei  Kinder,  früher  Langensee. 


E«  weiden  die  Anschriften  nachstehende» 
Landsleute  gesucht:  1.  Johannes  Latuschek,  Kö¬ 
nigsberg,  Sandgasse  20/21,  2.  Lydia  und  Grete 

Kufichinski,  Siegmunden,  Krei«  Johannisburg,  3. 
Paul  Borcbert,  Lackierermeister,  Lötzen,  4.  Alfred 
Goldau.  Dreher.  Königsberg,  Apfolbaumstr.,  5. 
F*rau  Margot  Kroner,  Königsberg,  Nasser  Garte» 
59,  Friseurgeschäft.  Zuschriften  an  di«  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstr.  29b  erbeten. 
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Kußlandhclmkehrerl  Bludau,  Hans, 

”  “  16,  Königsberg,  Feld- 


Daniel,  Erich,  gob.  15.  3.  06  ln  Gr.  Gerlach,  Amalie,  geb.  Voß,  wohnh. 
Dirmstein,  Kr.  Rastenburg,  Feld-  gew.  Königab.,  Snckheim.  rechte 
post-Nr.  66G38  D.  Letzte  Nach-  Straße  106,  Köchln  lm  Yordc- 
richt  Jan.  44,  Kampfraum  Ost-  Laz.  Nadir,  erb.  Fr.  Gertrud  Ajr. 
preußen.  Wer  war  mit  meinem  Bremen-Vcgesack,  Sandstr.  7. 
Mann  cus.  u.  kann  Ausk.  geben 7  Tiisit-Morltzhöhe!  Gerull,  Heln- 
Nachr.  erb.  Frau  Hilde  Daniel,  rieh,  Gutsbes.,  wer  hat  Ihn  auf 
(24a)  Ashausen  60,  Kr.  Harburg,  der  Flucht  gesehen?  Nachr.  erb. 

Altersheim  Keg  Uten  b.  Brauns-  Willy  Gerull,  Wuppertal-Barmen, 
bergl  Wer  kann  Auskunft  geben  Handelstraüe  19. 

Über  Insass.?  Angebl.  nach  Neu-  Gedclska,  Johannes,  und  Eherraa 
häuser  bei  Plilau  über!.,  23.  3.  Hella,  sowie  deren  Kinder  Hans 
45  letzte  Nachr.  an  Frau  Therese  und  Hella,  zul.  wohnh.  Dommei- 
Krumhausen,  Hamburg,  Harkort-  keim,  letzte  Nachricht  1939.  N.»uh- 
straße  44.  Delke,  Bertha,  geb.  rieht  erb.  Franziska  Gedelska, 
Grudszus,  geb.  6.  9.  67,  Inster-  Hamburg-Bramfeld,  Mützendorp¬ 


geb.  30.  «. 
wobei  i.  L.-N.-Rgt.  1  Kbg.,  letzte 
"  *  46  aus  d.  Gef.- 
*.  P/K  2656, 
Nachr.  erb. 


Nachr.  v. 

Lg.  Lubllno,  Gef. -Nr. 
seitdem  keine  Spur,  j 
Karl  Bludau,  (20b)  Bad  Lauter¬ 
berg  L  Han,  Odertal-Lager,  Ba¬ 
racke  t. 

Bodsch,  Karl,  geb.  25.  8.  87  zu  Pie- 
t  teilen  (Treugenfließ),  Kr.  An¬ 
gerburg.  Wöhnh.  Stulllchen,  Kr. 
Angerburg.  Nov.  44  nach  Sehmn- 
lentin,  Kr.  Greifenberg  (Pomm.) 
evakuiert-  Am  25.  I.  45  zur  2. 
Stammkp.  Lande&schützen-Ers- 
BatU.  II,  Stctttn-Krekow,  gezogen. 
In  den  letzten  Februartagen  bat 
Mutter  Ihn  noch  besucht.  Karl 
Bodsch  war  krank  und  sollte  ins 
Lazarett  oder  zur  Entlassung 
rUckverlegt  werden  (Neubran- 
denburg?).  Nachr.  erb.  Helmut 
Bodsch,  (30b)  Börssum,  Kr.  Wol¬ 
fenbüttel.  Füllekuhle  8a. 

Borgemlen,  Margarete,  geb.  Stein, 
geb.  10.  9.  97,  zul.  wohnh.  Son¬ 
nigkeim,  Kr.  Samland,  zul.  ges. 
worden  Anfang  Febr.  45  ln  Pll- 


Anker,  Inu,  geb.  Neumann,  geb. 
17.  7.  IMf  ln  Königsberg,  und 
Kinder  Renate  und  Slegbert,  zul. 
wohnh.  Königsberg,  Friedmamv- 
straße  18.  Sollen  am  28.*  1.  45  n. 
Pillau  evakuiert  u.  dort  auf  die 
„Netteibeck*  eingeschifft  worden 
sein.  Schiff  soll  spät.  m.  Flücht¬ 
ling.  zw.  Danzig  u.  Swinemünde 
gesunk.  sein.  Nachricht  z.  Zweck 
der  Todeserklärung  u.  Nr.  16/W 
erb.  an  Geech.-Führg.  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24,  Wallst r.  20b. 

Augustin,  Albert,  geb.  U.  6.  88, 
Ossafelde  bei  Kreuz  Ingen,  Elch- 
niederung,  Ostpr.  In  Liebe  n- 
felde  Ln  russisch«  Gefangenschaft 
geraten.  Soll  nadi  unbestätigten 
Gerüchten  nach  dem  Ural  ver¬ 
schleppt  sein.  Wer  Ist  mit  Ihm 
da  zus—nmenge wesen  und  kann 
Auskunft  über  sein  Schicksal  ge¬ 
ben?  Nachr.  erb.  Frau  Maria 
Augustin,  Llebenau  222,  über 

NlenburpfWeaer. 

Achtung,  Kroatienklmpfer!  Bah* 
Erich,  geb  ».  2.  kl  ln  Duisburg- 
Hamborn,  zul.  wohnh.  Guttstadt, 
Uffz.  b.  Feldpn.  07  065  c.  letzte 
Nachr.  v.  10.  12.  44  aus  d.  Raume 
«Odl.  Offotln  U.  Flume  (Partisa- 
nenbek.).  Nachr.  erb.  Monika 


heimes.  Wo  ist  die  ehemalige 
Leiterin?  Nachr.  erb.  Frau  Maria 
Gasenzer,  Wehbergen  üb.  Ber¬ 
senbrück,  Bez.  Osnabrück. 

Dlegnatz,  Adolf,  mit  Familie  aus 
Waslencn,  Kr.  Neidenburg.  Nach¬ 
richt  erb.  Familie  Wlschnewskl, 
fr.  Wetzhause n/Ostpr.,  jetzt  Her¬ 
zogenrath  bei  Aachen,  Hillen¬ 
berge  r*tr  aß«  4. 

Donder,  Gustav,  geb,  24.  7.  94. 

wohnte  ln  Stettenbach,  Krs.  Lyck/ 
Ostpr.  Am  1.  April  45  auf  der 
Flucht  ln  der  Nähe  von  Rasten¬ 
burg  mit  andern  Männern  ver¬ 
schleppt.  D.  hatte  ein  krankes 
Bein  *"  '  -  “* 


_  Nachr.  erb.  Frau  Ida 

Sbrzesny,  Stockelsdorf  ü.  Lübeck! 
Pastorat  (fr.  Kreuzfeld  b.  Lyck/ 
Ostpr.) 

opstka,  Fritz,  Oberstraßenmel- 


über  Derneburg,  früher  Barten. 
Kr.  Rastenburg. 

Drubba,  Otto,  geb.  1.  11.  08,  letzte 
Nachr.  aus  Rumänien.  Nachr.  erb. 
Frau  Anna  Drubba,  Gorlen,  Kr. 
Lyck,  jetzt  (22b)  Münsterappel, 
Hauptstr.  25,  Kr.  Rockenhausen. 
Dr.  Dzubba,  Königsberg.  Kantstr. 
Nachr.  um.  Nr.  18/14  erb.  Gesch.- 
Flihrung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  24.  W all¬ 
st  raße  29  b. 

Falz,  Wilhelm,  geb.  23.  10.  98  in 

Plllk  allen,  wohnh.  gew.  Königs¬ 
berg,  Cranzer  Allee  21.  Am  17.  1. 
45  zur  Wehrmacht  nach  Bartcn- 
steln  einberufen.  Welcher  Kame¬ 
rad  kann  Angaben  Über  den  Ver¬ 
bleib  meines  Bruders  machen. 
Nachr.  erb.  Erna  Gramowskl, 


den,  von  dort  z.  Lager  Nr.  7245/1 
gekommen.  Nachr.  erb.  Anna 
Brandt,  (13a)  SchUttersmUhle  6, 
Kr.  Pegnitz,  Ofr. 

Bruder,  Hans,  und  Frau  Johanna 
geb.  Wischnat,  sowie  Ida  Wlsch- 
nat,  geb.  9.  1.  96.  fr.  wohnh.  ln 
Wickenfeld,  Kr.  Ebenrode,  letzte 
i  Nadir,  aus  Udcrwangen  bei  Kö¬ 
nigsberg  im  Jan.  45.  Nachr.  erb. 
an  Rudolf  Wischnat,  Neustadt  a. 
d-  Haardt,  Industriestraße  68. 
Buchholz,  Gertrud,  geb.  23.  4.  08. 
aus  Guttstadt/Ostpr.,  Schuhstr.  12, 
Lebensmittel-,  Polster-  und  Satt¬ 
ler-Geschäft,  wurde  Anfang  Fe¬ 
bruar  46  von  Russen  verschleppt 
I  und  kam  bla  Zlchenau.  Wer  war 
I  mit  meiner  Schwester  zusammen 
t  und  kann  mir  über  ihr  weite¬ 
res  Schicksal  Auskunft  geben? 
Nachr.  erb.  Frau  Maria  Blkowa- 
kl,  Seneburg,  jetst  Weiden,  Opf., 
Schulgasse  19. 

Durba,  Günter,  geb.  2.  2.  l«:*>  \n 
Treuburg/Ost i»r.,  war  bis  1M8  la 


Meeerita  (Grenzmark).  FP.-Nr. 
30  088.  Sosehr,  unt.  Nr.  17/16  an 
die  Ländern.  Ostpreußen,  Hom¬ 
burg  24.  W  allst  r.  29  b. 

Behrendt,  Oskar,  geb.  27.  11.  21  ln 
Thomsdorf,  Kr.  Pr.-Eylau,  O ber¬ 
ge  fr..  Pa.-Oren.-Ers.-BU.  I,  Aus- 
bikL-  Komp.  a.  b.  V.,  (4)  Stettin. 
Postamt  14  Letzte  Nachr.  aus 
Stettin,  Min  46.  letzte  Heimat¬ 
anschrift  Försterei  Elisenau,  Post 
Or.-Llndmau,  Kr.  Wehlau.  Wer 
von  seiner  Kameraden  kennt  ihn 
und  kann  mir  Auskunft  geben? 
Nachr.  aft>.  Auguste  Behrendt, 
Obertnaetbech  Nr.  la,  Post  Al- 
tenklrchen,  Westerwald. 

Bertram,  Adolf,  geb.  8.  6.  78.  Flei- 
■chennaletBi ,  und  Ehefrau  Mary 


tet.  Nachr.  erb.  Frau  Eilese  Fa¬ 
rin.  Bassum,  Sulinger  Straße  \ 
Be».  Bremen. 

Flrley,  Emma,  geb.  Wollnauer,  ca. 
48  J.,  Flrley,  Gustav,  und  Kinder 
Irmgard  und  Heinz,  zul.  wohnh. 
Fürstenau,  Ostpr.,  Jan.  46  nach 
Rastenburg  gefl.,  dort  von  Rus¬ 
sen  verschleppt,  seitdem  keine 


wohnh.  ln  Taubstein,  soll  1946 
verstorben  sein.  Nachr.  erb.  zum 
Zw.  d.  Todeserkl.  Heinrich  Bür¬ 
germeister,  Hamburg-Harburg, 
Schwerbesch. -Heim,  Rennkoppel 
Nr.  L 

Deege,  Louise,  Tilsit,  Helnrlchs- 
walder  Straße  9  I;  Randlos,  Kam., 
Maszurmaten,  Post  Wlllkleten/ 
Memel;  Block,  Kam.,  Dan/ig- 
C.lettkau;  Pätzel,  Bäckermeister. 


1945  lm  Raume  Or.  Heydckru^ 
Köntgsbg.  Nachr.  erb.  Charlott» 
Grohnert,  (22a)  Witzhelden  38, 
Rhein- Wupper-Kreis. 

Gropplcr,  Otto,  geb.  3.  12.  96.  au« 
Beynuhnen,  Kr.  Angerapp,  Mst*. 
d.  Gend .,  letzt«  Anschr.  Polizei 
Kas.  Königsb.,  Gen.-Litzm.-Sts. 
(Fp.-Nr.  65  100  D).  Nachr.  erb.  Ff. 
Groppler,  (20b)  Seesen/Harz,  Zöl- 
lerstraße  1. 


War  win  etwas  Über  das  Schicksal  des 

Landwirts  Otto  Hafke,  Possritten,  Kr.  Labiau 

uiktii  im  Januar  1945  ln  Ostpreußen,  Samland,  gesehen. 
Mnchricht  erbittet  Rosmarie  Burmeister,  geb.  Hafke, 
Lensahn/Ostholstein,  BAderstraße  39. 


Willst  Du  arme  und  bedürftige  Landsleute  zum 
schönsten  aller  Feste 

besonders  erfreuen,  schenke  Ihnen  ein 
Jahres-  oder  Halbjahresabonnement 
DM  8,58  DM  4,30 

auf  unser«  einmalige  Helmatzeitung 

,$0$  tfftpreujkn&W 

Zu  beziehen  gegen  Voreinsendung  des  Betrages  beim  Ver¬ 
trieb  C.  E.  Gutzeit,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b;  Postscheck¬ 
konto:  Hamburg  M  26. 


Hans  Bartschat 

•  do»  RnremiwamKü  Königsberg  -  Rothenstein 
40.  Feld  post-Nr.  03,76  HZA.  Nachricht  erbittet 
Margarete  Banachat,  Lübeck,  Morkerkestraße  19. 
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Liedtke.  Gerhard,  gcb.  18.  3.  30  ln 

Königsberg,  zul.  wohnh.  Königs* 
berg,  OlmÜtzer  Weg  39,  soll  auf 
einem  Gut  ln  der  Nähe  Königs¬ 
bergs  mit  and.  Jungen  gearbeitet 
haben.  Frühjahr  46  auf  dem  Gut 
Typhus,  mehrere  Jungen,  dar-* 
unter  auch  Gerhard,  gestorben 
und  anschl.  verbrannt.  Wer  war 
Landsmännin,  die  d.  Jungen  be-* 
treut  u.  Nachr.  v.  Schicksal  ge* 
bracht  hat?  —  Liedtke,  Hermann, 
gcb.  31.  1.  81  ln  Königsberg,  zul» 
wohnh.  Königsberg,  Selkestr.  26, 
Klempnermstr.;  soll  in  Land¬ 
wirtschaftskammer  b.  Russen  ge* 
arbeitet  haben  u.  im  Sommer  4ä 
im  Krankenhaus  der  Barmher«* 
zigkeit  mit  off.  Beinen  gelegcil 
haben,  im  selben  Jahr  aber  ali 
gesund  entlassen  worden  sein* 
—  Wclssenbcrg,  Stephan,  geb.  4» 

6.  31,  zuletzt  wohnh.  Königsberg, 
Juditter  Allee  42  (?)  b.  Pflegemut* 
ter  Johanna  Kockcl,  geb.  Faust 
(ca.  60  J.),  beide  zuletzt  geseheil 
Frühjahr  45.  —  Ziffer,  Lisbcthj 
geb.  Jan.  08  ln  Königsberg,  zul« 
wohnh.  Krönchenstraße  9.  zus; 
mit  Alice  Veit  (ca.  55  J.),  beidd 
zul.  gesehen  nach  der  Einnahme 
der  Stadt  Im  Keller  Rudauer 
Weg.  —  Eichhorn.  Herta,  gefc; 
Rockel,  geb.  27.  1.  05  (?)  ln  Kö* 
nigsberg,  zul.  wohnh.  Schreber* 
gartenkol.  Carolinenhof.  Nachr» 
erb.  Kurt  Liedtke,  Schongau  a. 
Lech  (Obb.),  Relchlstrnße  14. 

Llngnau,  Frau  Elsa,  Königsberg/ 
Pr.,  Schmdelmelnserstr.  2,  odotf 
ihre  Eltern  Wenk,  Albert,  Kö* 
nigsberg  Pr.,  Oberhaberberg  2» 
Nachricht  erb.  Elisabeth  Halb* 
scheffel,  (23)  Sulingen,  Hlnden* 
burgstraße  20. 

Liedtke,  Elsa  Elfriede,  geb.  12.  10; 
24  in  Königsberg,  zul.  wohnh» 
Kühnort,  Post  Stelntai,  Lötzen* 
Land.  Nachr.  erb.  Karl  Liedtke« 
(14b)  Siggen  üb.  Isny,  Kr.  Wan* 
gen,  Allgäu. 

Lutat,  Franz,  geb.  20.  10.  85.  wohn* 
haft  Kreuzstein,  Krs.  Angerapp» 
Wurde  am  12.  2.  45  vorn  Gut 
Drachenstein,  Krs.  Rastenburg» 
mit  mehreren  Männern  des  Gu* 
tes  angeblich  nach  der  Komman* 
dantur  Hnslenburg  von  den  Rus* 
sen  mitgenommen.  Wer  weiß 
etwas  über  ihn?  Nadir,  erb.  Frail 
Amanda  Lutat,  (24b)  StutebüU* 
feld  b.  Kappeln  (Schlei). 

Link,  Max,  geb.  6.  3.  87,  Drausen- 
hof,  Kreis  Pr.-Holland.  Nachricht 
erb.  Maria  Link,  (22a)  St.  Töntä 
b.  Krefeld.  Florastraße  34. 

Rußtandhrimkehrer  Lublin  20.  bis 
24.  7.  44!  Schclba,  Julius,  geb.  2; 

7.  05,  Prlvatrevler-Förstcr  ln 
Sorqultten,  Kr.  Sensburg.  Plo* 
nler  b.  der  Fp.-Nr.  28  303.  Nadir« 
erb.  Lieselotte  Scheiba,  Suren* 


Hauke,  Wilhelm,  geb.  II.  1.  1001. 1 
Soll  tm  Februar  1046  von  Belgien  j 
aus  englischer  Gefangenschaft] 
Richtung  Listringen  entlassen' 
•ein.  Wer  war  mit  Ihm  zusam¬ 
men?  Nachr.  erb.  Frau  Godau.] 
gcb.  Haffke,  Königsberg  (Ost-; 
preußen).  Heidemannstraße  9, 
Jetzt  (24b)  Siidorau  üb.  GlUck- 
stadt.  Kreis  Holstein. 

Halm,  Luise,  geb.  Neumann.  geb. 
5.  12.  85  in  Sdne wenau  b.  Weh-1 
lau,  zul.  wohnhaft  Königsberg/! 
Spcldicrsdorf.  Letzte  Nachr.  Ende] 
Febr.  45  aus  Lazarett  Lauenburg. 
Nachr.  erb.  Otto  Bordiert.  Bcr-| 
lln-Chaiiottenburg  9,  Neldenbur-j 
ger  Allee  43. 

Volkssturmniänner  von  Kampken! 
Volkssturmmann 


Jäger,  August,  Beschlag-Uffz.,  geb. 
94.  7.  03  ln  Hedwigshöhe,  Kreis 
Osterode,  letzt.  Wohnort  Rausch- 
ken.  Kr.  Osterode,  Beruf  Zoll- 
aasisient,  vermißt  s.  28.  7.  44  ln 
Schaulen/Lttauen  lt.  Meldung  des 
Obersten  u.  Feldkommandanten 
Sasse  v.  29.  9.  44.  Zuschr.  unter 
Nr.  16/76  erb.  Geseh.-Führg.  der 
Landsmannsch.  Ostpreußen.  Ham¬ 
burg  24.  Wallstr.  29b. 

Jeromln,  Horst,  geb.  23.  7.  28  ln, 
Lyck.  Jan.  45  Im  Flüchtlingslager 
Danzig  gewesen.  Von  der  Wehr-! 
machtstreife  mitgenommen.  Von 
der  Zeit  an  fehlt  Jede  Spur. 
Nadir,  erb.  Franz  Jeromin,  Drü-! 

Kr.  Ebermann-j 


gendorf  16,  Obfr.. 
stadt,  fr.  Lyck,  Morgenstraße  26 
Je&chonnek,  August,  u.  seine  Ehe¬ 
frau,  zul.  wohnh.  Königsbg./Pr.,! 
Hermannallee,  Generalvertreter 
der  Persil werke  ln  Ostpreußen. 

16  erb.  Gesch.-! 
Landsmannschaft 
Hamburg  24,  Wall- 


Kllnk,  Josef,  aus  Freimarkt,  Kreis 
Heilsberg,  wurde  am  17.  2.  45  bei 
Katthaus,  Westpr.,  verschleppt. 
Soll  sich  1946  ln  einem  Lager  ln 
Rußland  aufgehaltcn  haben. 
Nachr.  erb.  Frau  Klink.  (20a) 
Stelle  Uber  Hannover,  Kr.  Burg¬ 
dorf. 

Kloth,  Franz,  Gendarmeriemeister, 
geb.  21.  6.  90,  stationiert  in  Ma¬ 
chau.  SUdostpjeußen,  wurde  zu¬ 
letzt  lra  russischen  Gefangenen¬ 
lager  Graudenz  geseh.  Wer  kann 
Mitteilungen  über  den  weiteten 
Verbleib  machen?  Nachricht  erb. 
Frau  Gertrud  Kloth,  Tübingen, 
Bachgasse  -23,  fr.  Gr.-Llndenau, 
Kr.  Samland,  Ostpreußen. 

König,  Ulrich,  geb.  9.  11.  22  ln 
Tolksdorf,  Kr.  Rastenburg,  Ost¬ 
preußen.  K.  wurde  am  25.  9.  47 
ln  Husum  von  der  Arbeitselnh. 
FAZ  57  entlassen.  Er  hält  sich 
vermutlich  ln  der  Westzone  auf 
und  ist  vielleicht  noch  in  einer 
Arbeitseinheit  tätig.  Nachr.  erb. 
W.  Preuß,  (20)  Lehrte,  Feldstr. 
Nr.  18. 

Rußlandhelmkehrer!  Konopatzkc, 
Gerhard,  zul.  wohnh.  Daikehmcn, 
Obgefr.  Wer  war  Im  Aug.  1946  in' 
Rußland  lm  Lager  und  hatte  fol¬ 
gende  Anschr.:  UdSSR.  Moskau.] 
Rotes  Kreuz,  Schließfach  223  77? 
Nachr.  erb.  Hermann  Konopatz¬ 
kc,  (28)  Hage,  Ostfriesld.,  Haupt¬ 
straße  56. 

Korth.  Paul,  Gefr.,  geb.  1.  12.  07, 
Fp.-Nr.  35  225  D.  Letzte  Nachr. 
28  .  3.  45  aus  Königsberg.  Nachr. 
erb.  Frau  Lisbeth  Korth,  (21a) 
Minden,  Westf.,  Rodenbecker 
Straße  50. 

Kowalzlk,  Adolf,  geb.  15.  5.  95. 
zul.  wohnh.  Queden,  Kr.  Rasten-1 
bürg,  auf  der  Fl.  ln  Bartenstein 
lm  Febr.  45  von  Russen  ver¬ 
schleppt,  ,  seitdem  keine  Spur.; 
Nachr.  erb.  Martha  Kowalzlk,! 


Hanlscli,  Ru¬ 
dolf,  gcb.  16.  5.  1899  aus  Lindenau. 
Kr.  Lablau,  Ostpr.  Nachr.  erb. 
Fr.  Berta  Hanlsch.  (14b)  Pfalz¬ 
grafenweiler,  Kr.  Freudenstadt, 
Württemberg,  Schwarzwald. 

Hillegrub,  August  u.  Auguste,  an- 
gebl.  bis  48  in  Königsberg,  Beet- 
hovenstraße  34/26,  gewesen,  frü¬ 
her  Ratahof,  Kapomer  Straße 
16  c.  Nachr.  erb.  Helene  Liebe, 
geb.  Hillegrub,  Schwanewede, 
Bez.  Bremen.  Heidesiedlung  31. 

Hoenig,  Paula,  Knipstein  b.  Heils¬ 
berg.  Von  April  1945  lm  Lager 
Pr.-Eylau,  dann  mit  Arbeltstrupp 
entlassen,  seitdem  keine  Spur. 
Nachr.  erb.  Paula  Bergmann, 
Viersen,  Rheinld.,  Greefs-Allee 
224. 

Familie  Hüttje,  Allenstein,  Kronen- 
slraße  12.  Nachr.  erb.  Hans 
Knigge,  Neuötting/lnn. 

Ilias,  Frank,  geb.  26.  9.  1928  ln  Kö- 
nig»berg/Pr.,  Schüler  der  Burg¬ 
schule,  war  als  Flakhelfer  ln 


Nachr.  unt.  Nr. 

Führung  der 
Ostpreußen, 

Straße  29  b. 

Jewan,  Johann,  geb.  29.  3.  1866,  u. 
Ehefrau  Emma  geb.  Korlath  aus 
Uderwangen,  zul.  Febr.  1945  ln 
Gegend  Kreuzburg  -  Heiligenbeil 

&cs.  worden.  Ferner  Augustin, 
lagdalena,  geb.  23.  11.  1869  (?), 
und  Augustin,  Marie,  geb.  11.  1. 
1874  aus  Rosenberg,  Kr.  Heillgen- 
bel],  soll.  zul.  ln  Stralsund  gese¬ 
hen  worden  sein.  Nachr.  erb. 
Ernst  Jewan,  (21a)  Schwenning¬ 
dorf,  Post  Bieren,  Kr.  Herford 
(Westf.). 

Kapust.  Erich  Martin,  geb.  1.  1.  12 
ln  Memgl,  letzte  Nachr.  aus 
Frankreich  (Paris)  bei  O.T..  Feld- 
postnr.  14  746  U.  Nachr.  erb.  Jo¬ 
hanna  Goyra,  Hamburg- Walters- 


1945  in  Berlin-Spandau, 


1945  211  vil  verschleppt.  Zuletzt 
ln  Graudenz  lm  Gefängnis  ge¬ 
sehen.  Nachr.  erb.  Martin  Kerpa-, 
(23)  Fahrendorf  2  b.  Bremervörde 
Dr.  Reuthen,  war  bis  1948  Aizt  lm 
Krankenhaus  der  Barmherzigkeit 
ln  Königsberg  Pr.  Nachr.  u.  Nr. 
16127  erb.  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24. 
Wnllstraße  29b. 

Kirschnlnck,  Lina,  geb.  Krlstandt, 
geb.  21.  12.  91  in  Plllau,  zuletzt 
wohnh.  Königsberg,  Knlprode- 
straßc  14.  letzte  Nacht*,  aus  Gut 
Nußkem  b.  Cranz.  Nachr.  erb. 
Richard  Klrschnlnck.  Hamburg  39. 
Poßmoorweg  48. 

Königsberger!  Klrsteln,  Hermann. 

geb.  18.  8.  91  ln  Elisenhof,  wohn¬ 
haft  Kbg..  Mühlhauser  Str.  la. 
Hat  194«  lm  Lager  Awelden  ge¬ 
legen.  Wer  kann  Auskunft  über 
I  seinen  Verbleib  geben?  Nachr.' 
erb.  Frou  Anna  Kirsteln,  (24a) 


Ruhclcbenkaserne  untergebracht 
worden,  Ende  April  1945  ln  die 
Wehrmacht  eingereiht  und  ln  die 
Kämpfe  um  Berlin  elngcs.  sein. 
Wer  war  mit  ihm  zusammen? 
Wer  weiß  etwas  üb.  sein  Schick¬ 
sal?  Nachr.  erb.  Karl  Ilias,  Arol- 
servWaldcck,,  Prof.-Klapp-Str.  3. 
amz,  Kurt,  geb.  18.  7.  27  1.  Tilsit. 
(Sprachfehler)  Februar  1945  aus 
Schinolalnen  b.  Guttstadt  v.  Russ. 
verschleppt.  Srhwcdt,  Erika,  geb.j 
Jantz,  geb.  25.4.21  ln  Tilsit,  w.  v. 
Arbeit sst.  ln  Tilsit  v.  Russ.  I.  März 
1947  Ins  Gefängn.  Tilsit  u.  dann 
Königsberg  gehr.  Nachr.  erb.  z. 
Zw.  d.  Todeserklärung  Bernhard 
Jantz.  (24b)  Stohl,  Post  Dänl-, 
sehen hagen.  Bez.  Kiel. 
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Wehlauer!  Schattiiag,  Dorothea 
geb.  Leldigkeit,  geb.  18.  12.  «U 
zul.  wohnh.  Wehlau,  Kl.  Vor¬ 
stadt  IS.  Nachr.  erb.  Helen« 
Schattllng,  (22c)  Grambusch  M. 
Kr.  Erkelenz.  Rheinland. 
Sihedereit.  Otto  Fritz,  geb.  36.  7. 
06  in  Bareiachkehnen.  Wer  kennt 
•eine  Eltern,  die  ln  Melissen.  Kr. 
Ebenrode  (Stallupönen)  wohnten? 
le,  geb.  Fellberg, |  Nachr.  erb.  Frau  Meta  Schod«- 
1900  in  Wolhynien/  reit,  geb.  Walter.  (23)  Leer.  Ost- 
—  ■-  -  ■**--]  friesl.,  Groüstr.  63. 

Scheldemann,  Gerhard,  geb.  31.  L 
1928,  zul.  wohnh.  Breunsberg. 
Fleischers».  31,  rua.  mit  seinem 
Kameraden  Artur  (Nachname  un¬ 
bekannt,  Lehr  lg.  b.  Flach.  Hob- 
mann,  Ursbg.)  eingex.,  dann  von 
Lag.  Rostock  nach  Lag.  Trempltx 
atldl.  Berlin,  1945  z.  El  na.  b.  P*.- 
Nahkpf.-Brlg.  Groß- Deutschland. 
Nachr.  erb.  Fr.  Scheldemann  geb. 

I  MohnJce,  EmsbUren,  Kr.  Llngetw 
Scblkorr,  Renate,  geb.  16.  0.  36, 
Schlkorr,  Sybille,  geb.  26.  4  41 

ln  Glautlenen,  Kr.  Pr.-Eylau. 
Wer  weiß  etwas  Über  Ihr  Schick¬ 
sal?  Sollten,  da  nicht  mehr  trans¬ 
portfähig,  im  September  1947  ln 
ein  Königsberger  Krankenhaus 
kommen.  Nadu.  erb.  Fritz  Scht- 
korr.  (24b)  Malente,  LVA.,  liaus 
,  .Robert  Koch“. 

Schilfert,  Paul,  Hptlhr.  1.  R..  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Försterei  Coaa- 
wald  b.  Frauenburg,  Ostpr.,  aoö 
Im  Frühjahr  1946  ln  das  Lager 
Mohrungen  eingellefert  worden 
sein.  Bisher  kein  Lebenszeichen. 
Wer  Ist  mit  Ihm  zusammenge¬ 
wesen  u.  kann  nähere  Auskunft 
geben?  Nachricht  erb.  Kurt  Neu¬ 
mann.  (20a)  Gr.-Bültcn  140,  Krela 
Peine. 

Schleif,  Anna,  geb.  Jeanncret,  geb. 

6.  5.  12.  zuletzt  wohnh.  Gabllk. 
Kr.  Lötzen,  vermißt  aelt  Jan.  46. 
zuletzt  lra  Franzosen-Lager  bei 
Landsberg,  Ostpr.,  ging  vom  La¬ 
ger  nach  Landsberg  und  kam 
nicht  mehr  zurück.  Nachr.  erb. 
die  Mutter  Anna  Purtach,  (13b) 
See.  Poat  Haidifing.  Kr  Lan¬ 
dau/Isar. 

Schlleske,  Kva,  Frau,  Wodanger 
Str.  2fla;  Förster,  Frieda,  Frau, 
Roonstr.  15;  Paullnl,  Erna,  Frau, 
Lulsenstr.  4,  alle  aus  Allensteln. 
Nadir,  erb.  Frau  Gerda  Fcld- 
mann,  (14a)  Stuttgart-Degerloch. 
Lohengrlnstr.  4. 

Schmuck.  Otto,  Obgefr.,  FP.-Nr, 
27  141.  zul.  FP.-Nr.  21  571  A.  IL 
Batl.  Volksgrenad.-Regt.  611  1.  d. 
349  Volksgrenad.-Div.,  zul.  wohn¬ 
haft  Barte  nstcln,  am  22.  1.  1946 
dort  seine  Fam.  von  Pr.-Eylau 


Raudingen.  Pahlke,  Traute,  geb.  31.  6.  1916  ln  Rahn, 

Kas;enburg'Ostpr.  Verachleppt  am 
16.  2.  43  aus  Rastenburg;  Pahlke, 

Uans  Ulrich,  Reiter,  geb.  4.  1.  26 
ln  Rastenburg.  Letzte  Nachricht 
15.  I.  45  aus  Bromberg,  Anschrift 
bromberg.  Aufklärung»-  u.  Kov.- 
Abteilung.  Lehrgang  III.  O.  B.-1 
Inspektion.  Nachricht  erb.  Frau 
Maria  Pahlke.  Eerltn  N  63. 

O u vi Straße  18.  früh.  Rastenburg 
(Ostpr.).  Sem  bockst r.  28. 

Panner,  Irmgard.  Königsberg.  Frie¬ 
sestraße  31.  Nachr.  erb.  Frau 
“  “  Stuttgart-W,  Am 


.  Lehrer  1.  Neuen  - 
walde.  Kr.  Insterburg.  Kamerad., 
die  m.  ihm  v.  14.  L  43  b.  Volk»-] 


Mauke  u.  Kurt,  aus 

Kr.  Gerda uen.  bis  30.  1.  1945  in 
Kl.  Marwitz  zuaamraengewe*en. 
Nachricht  erb.  Dietrich  Kalma, 
.nach«  35,  Kr.  UelzeivHann. 
Merlins,  Frlts,  Lehrer,  ca.  00-66  J., 
Ehefrau  Anna,  geb  Glaus,  etwa 
M  J„  und  Kinder  Siegfried,  Re¬ 
nale  und  Christel,  bis  45  wohn¬ 
haft  gew.  Königsberg,  Tlergar- 
lenstr.  69.  Zuschr.  unt.  Nr.  16  56 
erb.  Ge«ch. -Führung  der  Lands- 1 
mannadutft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  X.  Wallstruße  29  b. 

Muskat,  Prlu,  geb  14.  10.  Ml(  ln 
*  '  Kreis  Lötzen.  zu¬ 

letzt  wohnh.  ln  Altwolfadorf.  Kr. 
Johanntsburg.  Letzte  Anschrift; 


Lilly  Frltxler,  |  I  W  I 
KrAherwald  305  E. 

.  Ludwig,  Rentner,  Ruß,  Kr. 
Heydekrug.  Letzte  Nachricht  aus 
Braunsberg.  Da  P.  alt  und  lei¬ 
dend  war,  besteht  Möglichkeit, 


mung  Tilsits  evtl,  bei  Ihrer 
Schwägerin  Anna  Timm  ln  Lyck. 
Nachr.  erb.  Edelgard  und  Wolf- 
Gero  Slmnlok,  Bonn  a.  Rh., 
Goethestraße  33. 

Retnke,  Richard,  geb.  20  .  2.  80  ln 

Bienau,  Kr.  Osterode,  bis  8.  3.  46] 
wohnh.  ln  Gollnowahagen,  Kreis 


Masuchowken, 


Paul, 


_  Letzte 

Gefr.  Fritz  Mosknt,  Kriegslaza- 
relt  Weiden  bei  Nakel/Westpr. 

Imtxtm  Post  v.  20  1.  45.  Einsatz! 

in  oder  bei  Uromberg.  Wer  war 
mit  Ihm  zua.  und  weiß  etwas  Ub. 

■ein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Frau 
Ruth  Moskat,  Buchenau  b.  Hers- 
feld 'Hessen 

Achtung  Köntgsberger!  Müller, 

Heinrich,  geb.  20  .  8.  27.  wohnh. 
ge  wes.  Königsberg  Pr.,  Vorder- 
Roßgarter.  15.  nach  dem  Luftan-t 

griff  44  Steinau.  Jl.  Schüler  der  .  .  hl 

Lab  Oberschule.  v.  4a  bis  Herbat  “**  bei  Heeres-UeW  -Amt 
1944  Luftwaffenhelfer.  Am  1«.  1*. 

1914  zu,,  mit  ca.  4«  Königsberger  _bel  ' 

Jungen  *.  Gren.-Ers-  u.  Auab.-  2on^!f"'t  Jl?!*  J 

n»tl.  I.  I,  Ausbildungs-Komp  ,  L  »rh P 
Zug.  In  D raunsberg  eingezogen. 

Von  dort  am  *1.  t.  43  In,  Feld  5.*^ n  „HL i?. Ub<r  Wo,tr*' 
gek.  Seitdem  fehlt  Jede  Nnchr.  *en  D-  München. 

Wessen  Junge  war  mit  meinem  Feetz.  Elf.  o.  H„  Geschw.,  I 
Sohn  In  Braunsberg  od.  im  Feld  rinnen.  Königsberg.  Nachr. 
zusammen?  Nnchr  erb.  C.  Hein-  Margarete  Stiller,  geb.  Hell, 
rieh  Müller,  Handelsvertreter.  (22)  stedt  11.  Be*.  Bremen. 
Bremervörde.  Mozartatr.  (.  |KSi 
Nau  Bereit,  Adolf,  geb.  11.  13.  1879.  a 
wohnhaft  Kleedorf  (Kartenlng-  u 
kein  Kts.  Angerapp,  Frau  Luise  p 
geb,  BrUknu.  geb.  11.  2.  1900  Im  _ 

Okt.  44  evakuiert  nach  Sommer-  „ 
teld.  Kni  Pr.  Holland/Ostpr.j  n. 

Nachr.  erb.  Frau  Augusic  Pa-! 
aternack.  (24b)  Neuheim.  Posti  7, 

Sandbek  b  Kappeln  (Schiel)  I  11 
Neumaun,  Otlu,  KrankenpHeger,!  Pet 
geb;.  27.  12.  >9  zul.  wohnh.  Wch-j  *i 


z  Elchler,  L.nnk 
Kempen-Krefeld, 


Gronau,  Wcstl.,  Enschcdcr  Str.  43. 

Mlggmann,  Frau  (nah.  Ang.  unbe¬ 
kannt),  war  mit  meiner  Tochter 
Betty  Groll,  Stabshelfe! in  b.  Feld- 
postnr  »609  A.  damals  17  Jntire. 
fm  MOrx  48  ln  Modulen  bei  Kö¬ 
nigsberg  zua.;  Fr.  N.  brachte  mir 
Milr*  48  einen  Brief  meiner  Toch¬ 
ter  nach  Flachhausen,  Ilafenstr. 
I,  habe  meine  Tochter  Ostern.  1. 
Feiertag.  In  Flachhausen  letzt¬ 
malig  gesehen,  seitdem  keine 
Spur.  Nnchr.  erb  Anna  Orofl, 
geb.  Nachtigall  (fr.  Pr.-Holland. 
soldauer  Str.  21),  (12a)  Dürten- 
rled  2,  Kr.  Ebern  Uber  Bamberg. 

Jfui’slir,  Wilhelm.  Justizrat  ln  Kö¬ 
nigsberg.  Sommer  48  Im  Ocfan- 
genenlag.  Georgenbuig  erkrankt.! 
soll  er  natii  der  Krim  gekom¬ 
men  sein.  Wer  war  dort  mit  Ihm 
zusammen?  Nachr.  erb.  Hedwig 
Nueske,  Mettmann.  Rheinland. 


Pfuhl,  Franz,  nebst  Frau  aus  In¬ 
sterburg.  Bey,  Franz,  nebst  Frau 
au,  Königsberg  (Kutscher  bei 
Heller  Nnchf),  Kennkl  u.  Frau 
aus  Königsberg,  am  24.  1  48  Im 
Hause  Lawsker  Allee  IT.  Kbg. 
zurückgebl.  Nachr.  erb.  Leo 
Venohr,  Malente/Holst.,  Markt- 
straüe  17. 

Pllevler,  Elfrlede,  Königsberg, 
Kurlürstendamm,  geb.  27.  4.  28. 
1948  aus  Königsberg  verschleppt. 
Nachr.  erb.  Sigrid  Kranzlein. 
Schmiden  b.  Stuttgart.  Uliland- 


Jeder  Landsmann  In  Berlin  best  das  Organ  »einer  Schick  - 
salagcmelnachaft 

0ffpreußcn6laH' 

Ein  Abonnement  auf  diese  reichhaltige  Heimatzeitung  Ist  ein 
schönes 

Ittafjnorfjtegcfdienf 

Bestellungen  nehmen  entgegen: 

1.  Die  Geschäftsstelle  des  Bundes  der  vertiiebjnen  Ost¬ 
preußen.  Berlin  SW  11,  Stresemnnnstr.  30 ITI,  B um¬ 
stunden.  außer  Mittwoch  und  Sonnabend,  9  bl»  16  Uhr. 

1.  Der  Vertrieb  ..Das  Ostpreußenblatt“  C.  E.  Gutzelt,  Ham¬ 
burg  84.  WallstraBe  29  b. 


Nachr.  erb.  Fr.  Gertrud  Sauritz. 
Bremen.  Herderstraße  102. 

Schiiak,  Helga,  geb.  30.  11.  23  in 
Kraukeln,  Kr.  LÖtzen,  Ostpr.; 
wurde  am  17.  2.  45  nus  Lötzen 
von  den  Russen  verschleppt. 
Seitdem  fehlt  Jede  Spur.  Wer 
weiß  etwas  über  den  Verbleib 
meiner  Tochter?  Nachr.  erb.  Ru¬ 
dolf  Schaak,  Stade/Elbe.  Hügel  - 
weg  27 

Köntgsberger!  Scharffetter,  Ruth, 
geb.  24  3.  22  in  Gr. -Jägeradorf. 
Kr.  Insterburg,  zul.  wohnh.  Kö¬ 
nigsberg,  Gr.  Sandgasse  8.  letzte 
Nachricht  Sommer  45  aus  Kö¬ 
nigsberg,  seitdem  keine  Spur. 
Nachr.  erb.  K.  Scharf  fetter.  Le¬ 
benstedt.  Hinteres  Osterlai  37. 
Uber  Braunschweig. 


Kampfraum  lüdl.  Braunsberg  h. 
Ort  Karben  (Inf.-Rgt.  8,  Pots¬ 
dam),  letzte  Nachr.  vom  13.  S. 
45.  Nachr.  erb.  Magdalena  Schrö¬ 
der,  (16)  Arfurt/Lahn,  Lahnstraß« 
73  (Lahnkreis). 
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Schalke,  Gerhard,  geb.  10.  0.  36  zu  Steinhaus,  Ursula,  geb.  Schümann, 
Tilsit,  welcher  mit  seiner  Pflege-  geb.  iS.  5  07  ln  Heimsdorf.  Krs. 
mutter  Idn  Bromann  von  Tilsit  Rastenburg.  Nachr.  erb.  Lotte 
lm  Sommer  44  geflohen ^und  nach  Weiß,  (13a)  Kehlhelm/Do.  E  33. 
Aussagen  bek.  Personen  zwlsch.  stcrnberjc,  Charlotte,  geb.  IS.  12 
Chemnitz  und  Annaberg  lm  Erz-  06,  und  Töchter  Erna,  geb.  2.  ll 
gebirge  ausgestiegen  Ist.  Frau  25;  Ursula,  geb.  17.  9.  27;  Lotte, 
Ida  Bromann,  wohnii  »ew.  Tilsit,  geb.  20  7.  32.  und  Eva,  geb.  2.  1 
8udermannsir.  10.  ca.  Ende  50,  40,  alle  ln  Insterburg  geb.  Wer 

geb.  14.  Mai  7,  halten  rieh  ver-  war  mit  Ihnen  lm  Lager  Nettle- 
mutlich  ln  der  Ostzone  auf,  sowie1  nen  bei  Insterburg  zusammen, 
meine  Mutter  Helene  Günther,  wo  sie  alle  verstorben  sind?  Eva 
geb.  Kubschat.  geb.  7.  10.  1697  ln  hat  bis  Nov.  46  gelebt  und  Ist 
Motzwethen,  letzter  Wohnort  To-  ln»  Waisenhaus  Aulowönen  bei 
muten  Elchnlcderung  (Tilsit),  an-  Insteiburg  gebracht  worden.  Den 
ge  blich  zuletzt  in  Litauen  auf-  Tod  teilte  Schw  Edith,  soll  aucli 
gehalten  und  seitdem  verschwun-  aus  Insterburg  sein,  mir  mit .. 
den  ist.  Nachricht  erb.  Gustav  Wer  war  Schw.  Edith?  Nachr 
Bchülke,  (14a)  Ebingen.  Kr.  Ba-  erb.  Wilhelm  Stemberg.  421a)  i 
llngen/Württ.,  Pfarmtr.  18.  Bielefcld-Schildlsche,  Beckhaus 

Schupp,  Wolfgang,  geb  21.  5.  24,  Straße  81b. 

wohnh.  gew.  Königsbg./Pr.,  Beet-  Stolzenberg,  Karl,  geb  17.  10.  29. 
hovenstr.  1,  Leutnant  d.  Res.  In  zul.  wohnh.  Sonnigkeim  b.  Ko- 
einer  Ploniereinh.,  FP -Nr.  23  871.  nigsberg,  Febr.  45  auf  Fl.  von 
Letzte  Nachr.  12.  1.  45  aus  Feld-;  Russen  verschleppt,  soll  Aug.  46 
lazarett,  dann  wieder  zur  Front-j  ln  Insterburg  ln  einem  Laz.  (Rel- 
elnhett.  Wer  Ist  mit  ihm  zusam-,  terkaseme)  gewesen  sein.  Nachr. 
menge  wesen  u.  kann  uns  einen  erb.  Fritz  Stolzenberg,  Hof-Gut  1 
Fingerzeig  üb.  sein  weit.  Schick-*  Dapprlch.  Post  Seck  üb.  Renne¬ 
aal  geben?  Nachr.  erb.  W.  Schupp,  rod,  Kr.  Oberwesterwald. 
Augsburg,  Kaiscrttraße  13.  Achtung,  Königsberger  Straßen 


Wagner,  Gisela,  evtl,  jetzt  verehei.  Königsberger!  Wittke,  Frau  (Fri- 

Trampenau,  geb.  17.  10.  10  in  Ko-  seur),  Luiherstr.  9,  sowie  deren 
nigsberg,  zul.  wohnhaft  Taplau  f  Angest.  Ilempel,  Lenl.  Bd.  wohn- 
1.  Nachr.  aus  Königsberg  Neu-  haft  Sommer  44  ln  Rauschen¬ 
mark.  Nachr.  erb.  Dr.  Ed.  Wag-  Ort  Karlsberg,  Höhenweg,  Haus 


ner,  Jork  114,  Bez.  Hamburg 
Wahl,  Erirh  u.  Adolf,  Neu-Sobrost, 
Kr  Gerdauen.  Sind  vermutlich 
von  den  Russen  ln  Gtünw.Ude  b 
Landsberg,  Ostpr.,  erschossen 
worden  Wer  hat  geholfen,  die 
Leichen  aus  der  Scheune  zu  be¬ 
erdigen?  Nachr.  erb.  Wandnj 
Haidkaten  über  Barmstedt 
(Holstein). 


Schwelgier.  Nadir,  erb.  Gisela 
Heitmann,  Bederkesa,  Kr».  We¬ 
set  münde.  Am  Kanal  8. 

Wolf,  Frau  Emma,  geb.  Sydow, 
geb.  30  6.  1867  zu  Graudenz, 

wohnh.  gewesen  ln  Tropltten  b. 
Mandeln,  ln  den  letzten  Januar- 
tagen  1945  In  Neuhausen-Tler- 
garten.  Kl.  Schloßallee  6.  Nachr. 
erb.  Anna  Ca)Am6  geb.  Wolf,  Bad 


Wallesch,  Gustav,  wohnh.  Wlnz-|  Gandersheim  Ha«.  Domänen- 


ken.  Kr.  Neidenburg.  Zuletzt  b 
Volkssturm  In  Grabnlk,  Kr.  Lyck  w°,fr> 

Nachr.  c»rb.  Knrl  Puchall*.  Helli-  aus  Insterburg.  geb.  24.  2.  1884 


Berck,  Gottfried,  Uffz.,  geb  8.  3 
24,  aus  Königsberg,  zuletzt  (Dez 
44)  bei  einem  Gruppen  führer- 
lehrgang  ln  Strlegengrund.  Ost- 

Ereußen,  Fp -Nr.  05  823.  Kaiser, 
linna,  geb.  Wolcke,  aus  Tannen 


bihncr!  Sudau,  Frida,  geb.  14. 
13  1924  ln  Gllge/Ostpr.,  letzte 

Wohnung  Könlgsbg.,  Langenbeck- 
•traße  8,  Dorotheenheim,  war  bis 
Jan.  45  bei  der  Straßenbahn  als 
Schaffnerin  beschäftigt.  Nacht.! 


Nachr.  erb.  Karl  Puchalla,  Heil! 
genhaus-Uenbügel  71,  Rheinland. 

Weichbrodt,  technischer  Mitarbei¬ 
ter  (Mechaniker)  der  Firma  Alt¬ 
hoff.  Nähmaschinen,  Königsberg, 
Gr.  Schloßtelchatraßc.  Nachr.  erb. 
Brigitte  Eggert.  Klel-Wik,  Wis¬ 
marer  Str.  8/6. 

Rußlandheirakehrer,  Weiß,  Heinz- 
Adl,  geb.  17.  2.  22,  zul.  wohnh. 
Gut  Backein.  Post  Rudau.  Kö¬ 
nigsberg-Land.  Soldat  b.  FPNr.l 
ll  087  B,  Juni  44  vermißt  b.  Wle-| 
tebsk.  Einzg.  Lcbensz.  vom  4.  11. 
45  aus  dem  Lager  (7)  190.  Seiden¬ 
berg,  Paul,  Königsberg.  Sackh.l 
Milteistraße,  u.  and.  Kamerad.! 


in  Wartenburg  Ostpr.  Befand  sich 
am  21.  L  45  mit  einigen  Herren 
von  Allenstein  aus  auf  d.  Flucht 
Uber  Guttstadt  bis  Wormdltt,  wo 
er  noch  gesehen  u.  gesprochen 
wurde.  Von  da  fehlt  Jede  Spur. 
Wer  weiß  etwa»  über  den  Ver¬ 
bleib  meines  Manne»?  Nachricht 
erb.  Frau  Marin  Wolff,  (21a)  Wle- 
denbrllck'Westf.,  Klosterwall  167. 

Wölk.  Artur,  u.  Frau  Frieda,  zul. 
wohnhaft  Königsberg  Pr..  Beeck¬ 
straß«  25  Sollen  lm  April  45  mit 
Bekannten  von  Rauschen  nach 
Plllau  gegangen  lotll.  Nachr.  erb. 
Frau  J.  Hupke,  (23)  Norden/ 
Ostfr..  Gartenstr.  4. 


walde  bei  Königsberg.  Nachr.  I  erb.  Familie  Gustav  Sudau,  Sta- 
erb.  Gertrud  Seeck.  Oldenburg;  berdorf  a.  Fehmarn. 

I.  O..  Mars-la-Tour-Straße  17.  Hzelinskl,  Fritz,  war  bl»  Frtihjahi 
Belleneil.  Max,  April  45  v.  Russ  1943  Generalstaatsanwalt  ln  Kö- 
verschl.,  Sellcncit,  Helga,  war  bis  nigsberg,  vordem  Oberlandesge- 
kurz  bevor  Russ.  kam.  zu  Hause,  rieht  »Präsident  ln  Marlenwerder. 
Betd.  zul.  wohnh.  Königsberg-!  Nachr.  erb.  Dr.  Szellnskl,  Diplom-' 
Maraunenhof,  Hoverbeckstr.  26a.  Chemiker.  (14a)  Hellbronn 'Württ.,' 
Nachricht  erb.  Margarete  Seile-  Wartbergstr.  71  (Seminar).  Tele- 
nelt,  Frankfurt  Maln-Slndllngen.  fon  2677. 

Okrlftelerstraße  8,  b.  Buch.  Szydzlk,  Konrad  und  Agnes,  aus 

BennefelUer,  Gertrud,  Fr.,  ca.  60  J.,  Rachclshof  bei  Marienwerder/ 
zul.  wohnh.  Könlgsbg.,  Schinde-  Ostpr.  Nachr.  erb.  Paul  Szydzlk, 
kopstr  ,  Ehemann  kaufm.  Ange-  Trier  Mosel,  Bärenfeldstraße  27. 
stellt.,  hatte  veih.  Tocht.  Gerda.  Tannowskl,  Margarete,  geb.  26.  ll 
Nachricht  erb  Frau  Dr.  Hanna  1924  ln  Allensteln,  zul.  wohnhaft 
Schiemann,  (22c)  Honnef  Rh..  Allensteln,  Ziegelstr.  22,  wurde 
Luisenstraße  17.  am  24.  1.  45  v.  2  russ.  Offz.  mlt- 

Blrbert,  Max,  geb  25.  1.  1922.  Gal-  genomm.,  dann  2  Worh.  I.  Ge¬ 
lingen  Ostpr  .,  Krs.  Pr.  Eylau.  zu-  flngn.  Allenst..  Ende  Febr  45  1. 
letzt  wohnh.  Eartenstein.  Wel-  Zichenau-Lag.  ges.  woiden.  (An-i 
tung  8.  letzte  Feldpn.  32  650  A  gaben  v  Augenzeug.)  Nachr.  unt. 
Leute  Nachr.  3.  1.  1944.  Nachr  Nr.  16*97  erb.  Gesch.-Führg.  der 
erb.  Fr.  Auguste  Sichert,  (24b) j  Landsm.  Ostpreuß.,  Hamburg  24. 
Lase,  Krs.  Eckernföide.  fr  Bar-'  Wallstraße  29b 
tensteln.  Teicherl,  Witwe  (ca.  88  J-),  aus  In- 

Blrdler,  Elisabeth,  geb.  Schulz,  sterburg,  und  deren  Schw.  Fil. 
geb  30  .  7.  1891.  aus  Königsberg/  Hartmann.  zul.  wohnh.  Stolp. 
Pr..  Jahnstr.  7.  Frau  S.  »oll  lm  Pomm.,  Auf  der  Höhe  13,  b.  Al-) 
Sommer  1945  ln  der  Zellstoff-  f»ed  Schröder.  Nachr.  erb.  Emst 
fabrlk  gearbeitet  und  ln  Ponarth  Buluke.  (24a)  Beckdorf  44  a,  Ub 
gewohnt  haben.  Nachr.  erb.  ruxtehude.  Kr.  Stade. 

Gertrud  Siedler,  (20b)  Herrhau-  Thiel,  Artur,  geb.  17.  2.  1887. 

»en  Ub.  Seesen  a.  Harz  Nr.  lli.  Tischlermeister.  Pobethen  Snmld. 
Allenstelnrr!  Smollnskl.  Christel.  Nachr  erb.  Werner  Thiel.  Blbe- 
oder  Angehörige,  Allenstein.  Ho-  rach-Rlss,  Hlndenburgstr.  19. 
henzollerr.damm  (Herrn. -Göring-  rietz,  Anna,  geb.  22.  9.  1897.  und 
Str.).  bitte  melden!  Wer  kann  Hanna,  geb.  21.  11.  »9,  aus  Heilsbg., 
sonst  über  Ch.  Smollnskt  Aus-  Schulzstr.  33.  März  1945  v.  Russ 
kunft  geben?  Nachr.  u.  Nr.  4169  verseht.,  soll.  L  d.  Lagern  Inster- 
„Das  Ostpreußenblatt",  (23)  Leer.'  bürg  bzw.  Pr. -Eylau  verst.  sein. 
Ostfrlesl.,  Noiderstr.  29  31  Wer  weiß  etwas  über  m.  Schwe- 

Boricr,  Erich,  Elektro-Ing.,  Inster-i  stern?  Nadir,  erb.  Gertrud  Ku- 
burg.  Frledrldistr.  I.  Nachr.  unt M  bald.  geb.  Tletz,  (24a)  Bad  Oldev- 
Nr.  16120  erb.  an  Geschäftsführ  loe-Rethwlschfeld. 
der  Landsmannsdiaft  Ostpreuß... Altersheim  Pr.-Eylau.  Suche  Frl 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b  Emma  Tlltmann,  Nachr.  an  Erika 

Sprengel,  Franz,  Landwirt,  geb.  5  Braun.  Bringhausen  über  Bad 
S.  94.  zul.  wohnh.  ln  Absintkeim  Wildlingen. 

bei  Königsberg,  Post  Quednau.  Tromnm,  Perta,  geb  Boelke.  ceb 
Samland.  Ostpr.  Soll  im  Sommei  j  12.  n.  90  in  Königsberg.  Letzter, 
1945  lm  Lager  Kreis  Taplau  ver-  Wohnort  Königsberg.  Hoffmann- 
storben  sein  Wer  kann  Nachr  straf!»  22.  Soll  lm  April  45  von 

Uber  seinen  Tod  geben?  Nachr  piiiau  mit  Fr.  Zimmermann  wie 

erb.  Frau  Auguste  Sprengel.  Mel-  der  nach  Königsberg  zurück  ec-  ! 
beek,  Post  Embsen.  Kr.  Lüneburg.1  gangen  sein.  Nachr.  erb.  Alfons  j 
Bteinberk.  Winrlch,  aus  Kreuz  Tromniu,  Fulda.  Wörthstr.  SOTT.  1 
gen,  Elchnlederung.  Ostpr  .  Feld-  Trumpelt,  Hedwig,  Königsberg, 
postnr.  22  29«  B,  Obcrgefrelter  lm  Stern wartstrnße  17.  Nuchr.  erb. 

Volksgrenndie.  -Rgt.  912.  Letzte  unter  Nr.  16/102  an  Geschäfts- 

Nachr.  vom  10.  1.  45  aus  der  Ge-  führung  der  Landsmannsdiaft 

Bend  Pülkallen  -  Gumbinnen  Ostpr..  Hamburg  M.  Wallstr.  29b. 

Nachr  erb  Rechtsanwalt  O.  Sieln-  Valtlnat.  Max,  Landwirt  aus  Ber 


ehern.  Elnh.  Nachr.  erb.  Adolf  Rufllandhelmkchrer!  Zlesenlß,  Wal- 
Weiß,  (2la)  Minden,  Westf.,  Kuk-  tcr>  gCb.  10.  9.  06  ln  Hannover, 
••  uffz.  der  Bäckerkomp.  Feldpost- 

Nr.  40  932.  am  18.  4.  45  ln  Fisch¬ 
hausen.  Ostpr.,  ln  Gefangensch. 
gekommen,  war  dann  bis  Mitte 
Mat  45  im  Lager  Insterburg.  Von 


kuckstraße  21. 
Rußlandheimkehrer!  Wetter,  Fritz, 

geb  6.  12.  18.  Fp.-Nr.  L  51  777 
Letzte  Nachr.  vom  26.  1.  45  aus| 
Peltz  bei  Kottbus  von  der  Durch- 


nlgsbcrg.  Warhtm.  b.  Nachr.- 
Elnh.  März  April  45  ln  Kbg., 
Selkestr.  Nachr.  erb.  Gertrud 
Zlessow,  LOttenburg  Holst.,  Kie¬ 
ler  Straße  20. 


Wir  melden  uns 


fahrt  zur  Ostfiont.  Wer  kennt|  dort  fehlt  Jede  Spur  Wer  weiß 
die  Adresse  der  Angehörigen?  etwas  über  meinen  Mann?  Nachr. 
Sollen  ln  der  Malngegend  woh-  erb.  Frau  A.  Zlesenlß.  (23)  Bas- 
nen,  Wilslngen  oder  ähnlich.  sum  ^1  Bremen. 

Nachr.  erb.  u.  Nr.  4192  ..Das  Ost-iziessow.  Kurt,  geb.  5.  8.  OS  ln  Kö- 
preußenblatt",  (22)  Leer.  Ostfries¬ 
land,  Norde: straße  29/31. 

Werbet,  Karollne,  geb.  26.  5.  78.  letz¬ 
ter  Wohnort  KÖnigsberg-Neu- 
damm.  Hermann-Görlng-Str.  2«8. 

Soll  1945  auf  der  Flucht  gewesen 
sein.  Wer  weiß  etwa»  über  Ihren 
Verbleib?  Nachr.  erb.  Bruno 
Werbet.  (23)  Kettenburg.  Kr.  Fal-| 

Hngbostel. 

Achtung!  Rüstungsbetrleb  JH  In  Unseren  früheren  Bekannten  und 
Heiligenbell!  Wermke,  Ernst,  geb.  Geschäftsfreunden  «eben  wir 
23.  10.  08.  Kraftfahrei.  zul.  wohn-!  nach  5  schweren  Schicksnlajahrem 
haft  Heiligenbeil.  Am  Sportpl.  7  die  Anschrift  unserer  neuen  Hel- 
Wer  m.  mein.  Mann  zus.  gearb.  mat  bekannt:  Han*  und  Meta 
hat.  bitte  schreib,  an  Elisabeth  Wundram,  früh.  Königsberg.  Un- 
Wermke.  (22a)  Wülfrath,  Rohden-l  terhaberberg  3,  Textilwarenge¬ 
haus  auswärts  2  schäft,  JeUt  Ravensburg,  Georg- 

Frau  Wieder,  Magda,  aus  Könlgs-I  straße  18. 
borg,  Stcindnmm  132.  Nachr  erb. j  Frans  Thiel,  Celle  (Hann.).  Dorf- 
Hciene  Mollenhauer,  fr.  Wlck-I  straße  9.  fr.  Hellsberg 'Ostpr..  H. 
bold.  Jetzt  Gut  Hustedt  ü.  Celle  1  Neustadt  10,  zuletzt  Köntgsberg- 

Wlll,  Fritz,  geb.  9.  4.  1901,  zuletzt  Tannenwalde.  Rlchterstr.  27  '20. 
wohnh.  in  lloofe,  b.  Landsoerg  Ich  grüße  alle  Bekannte  u.  Ver- 
Ostpr  FrühJ.  1945  von  Russen  wandte.  Welche  einfache  alleln- 
vcrschl.  Wer  wel»  etwas  über  stehende  Landsmännin  b.  t  M  J. 
•ein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Elise  zieht  zu  mir  als  Mitbewohnerin 
Jäckel,  geb.  Will,  (24)  Marne  ln  und  hilft  mir  und  meinen  4  Ktn- 
Holsteln,  Klaus-Harms-Str.  34  dern  lm  Haushalt?  Oute  Woh- 

WUlutzki.  Willy,  Goldensee.  Kreis  nung  vorhanden 
Lötzen.  am  28.  2.  45  v.  d  Russ.  Frau  Amalle  Schlrmacher.  fr.  Can- 
verschleppt.  Wer  weiß  etwas  üb.  dltten /Ostpr.,  Jetzt  Berlin  NW  87, 
das  Schicksal  meines  Manne»?  Westberlin.  Beusaelstr.  2«  b'Stein- 
Naehr.  eib.  Frau  Eugenle  Wil-  furth.  grüßt  alle  Bekannte  und 
lutzkl.  (24)  Lockstedter  Lager  Hol-!  Verwandte.  Rnsltter  meldet  Euch! 
stein.  Kieler  Straße  14.  Bracfcsefn,  Robert  u.  Johanna  geb. 

Windt,  Gertrud,  geb.  Grodde.  gob.  Polck,  früher  Königsberg  /  Pr» 
17.  4.  1887  ln  Königsberg,  zuletzt  Oberh aberbe rg  24.  Jetzt  Rem- 
wohnh.  Kbg..  Lawsker  Allee  99  scheid -I.enner.  Knusthöhe  23. 
bei  Siedler  (vorher  Kalaerstr.  21)  Leo  Patz,  früher  Allensteln.  Vlen- 
Nachr.  erb  Ilse  Windt,  (13a)  Wal-  auktlonshnlle.  letzt  Wietzen  101. 
kersbrunn.  Kr  Forchheim  (Ofr.).l  Kr.  Nienburg We»er. 


beck  ln  Geesthacht-Elbe.  Neuer 
Kiug  5 

Btriner,  Rudolf,  geb  13.  12.  92. 
Ostaeebad  Cranz.  Köntgsberger] 
Straße.  Matuike,  Lina,  geb.  Stel- 


gentnl.  Kreis  Insterburg,  geb  5. 
8  1904.  kurze  Zelt  Im  Einsatz  bei 
Dar. zig.  von  dort  letzte  Post,  war 
Anfang  Juli  1945  lm  russ.  Gefan¬ 
genenlager  Georgenburg  b  In¬ 
ner,  geb.  5.  7  74,  Königsberg.!  sterburg.  Ist  anscheinend  nach 

Königstraße  8/7.  Nachr.  erb  1  Rußland  wettertransportiert  wor- 
Lulse  Baglnskt,  Vechta  1.  O..  den  Nachr.  erh  ;  la>tte  ValUnat 
Flugplatz.  Lollar  b.  Gießen.  Holzmühler- 

Bl'-efler,  Frieda,  geb  Hüge.  und  weg 
Kinder  Manfred  und  l!an>i-Joa-  Pr.-Ey lauert  Voß,  Karl,  Stellma- 
chlm,  Könlgsbg.,  I  rlerei^erstr.  42.  chermelster,  und  Ehefrau  Anna, 
Nachr.  erb.  Charlotte  Ptlug,  Ba-  geb.  Lledtke.  Nachr  erb  pol.- 
r*>«*nberg  18,  Kreis  Altenklrdien  M«tr  Walter  Voß,  (16)  Obersuhl 
fWesterwald).  >  über  Bebra. 


Ein  billiges  und  doch  schönes 


Weihnachtsgeschenk 

für  jeden  heimattreuen  Ostpreußen  ist  die 


JM  Etchschaufetnadet 


zu  beziehen  unter  Voreinsendung  des  Betrages  von  ?0  Pt. 
bei  der  Geschäftsführung  der  Bandsmännschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  M.  Wallstraße  29  b. 

(Ab  10  Abreichen  und  für  Gruppen  Sonderregelung.) 


ft.  Decembef  1950  /  Seite  390 


Das  OstpteuBenblatf* 


Folge  !f  /  Jahrgang  t 


Allenstclncrl  Wir  grüßen  alle  Be-|  Weihnacht*  wünsch!  Ostpr.  Bauern-! Land wlrUto chlor,  Anfang  30,  blond,! Für  Köln  wird  von  sofort  gesucht 

1.68.  aus  gutem  Hause,  sucht;  Konditor  -  Meister  (Gehlhaar 


kannten  und  geben  zur  Kenntnis, 
dal!  wir  glücklich  die  Gefangen¬ 
schaft  Überstunden  haben.  Johann 
Hadtke  sowie  Kinder  Bruno  und 
Magda,  früher  Jonzendorf  b.  A1-; 
lenstein,  z.  Z.  Ffm.  Niederrad, 
Breubergstraße  8. 
torst  Patz,  früher  Drogeriebcs. 


sohn,  Ende  30,  1,79,  bl.,  evgl.,  s. 
gut  nussehend,  v.  clnwandfr.  Ver-! 
gangen h.  u.  tadelloser  Charakter, 
solide,  berufstätig,  wünscht  nette 
Landsmännin  mit  aufr.  Gesin¬ 
nung  u.  edl.  Charakter  zw.  Heirat 
kennenzulemen,  die  gewillt  Ist, 
mit  mir  gemeinsam  eine  neue 

Neldenburg/Ostpr.,  jetzt  Drogcrici  nz 

Wietzen  Krs  Nienburg' Weser  Zuschr.  mögt.  m.  Bild  (zuiück)  u. 

wn-uxn,  IVJB.  dicuuuiK  wu.aci.  v»-  „  OatniwifWmlilAtt" 


Brlefwechsel  mit  geblld.  Lands¬ 
mann  zw.  spät.  Heirat.  Zuschr. 
u.  Nr.  4174  „Das  Ostpreußenblattr 
Leer,  Norderstraße-  29/31. 


Nr.  4193  „Das  Ostpreußenbla  tt“ 
(23)  Leer,  Norderstr.  29/31. 


irube,  Fritz,  Tilsit,  Ragniteri 
Straße  30  b.  Jetzt  Grossachsen  a. 
d.  B„  Kreis  Mannheim,  Land-  Rußland  -  Spüthcimkcbrer.  30  J.J 
Straße  32.  1,72,  bld..  ev„  blaue  Augen,  gut- 

ftlrrmann,  Heinrich,  früher  A!lcn-j  auss.,  alte  ostpr.  Bauemfam.,  jetzt 


Schweriner  oder  Plouda,  Königs¬ 
berg).  Nur  beste  Fachkräfte  wol¬ 
len  sich  melden  unt.  Nr.  4180 
„Das  Ostpreußen  bla  tt*.  (23)  Leer, 
Norderstraße  29/31. _ 

2  Jüngere  landw.  Arbeitskräfte. 

Kutscher  und  Melker,  gewissen¬ 
haft  und  zuverlässig,  zum  L  1.  51 
nach  der  Schweiz  gesucht.  Um¬ 
geh.  Bewerb g.  m.  kurz.  Pers.-An- 
gab.  an  A.  Rosenhagen,  (13a) 
Neustadt/ Aisch,  Bamberger  Str.  3. 


stein,  Jetzt  Nienburg  o.  d.  Weser, 
,  Bollmannstraße  21. 

Emil  Gerbelt  und  Frau,  Schuh-] 
mnehor,  fr.  Königsberg  1.  Pr., 
Sternwaitstr.  26,  jetzt  Hirschau, 
Ntederbayem,  Ob. -Pfalz.  Nürn- 
,  berger  Straß«  14. 

Weiß,  Anton,  und  Frau  Frieda 
geb.  Rlppke,  sowie  Kindef  Harry, 


Weihnachtswunsch!  Welch,  charak¬ 
tervoller  Ostpr.  m.  Herzcnsbildg. 
ln  sich.  Existenz  möchte  mir  ein 
guter  Lebenskamerad  u.  meinen] 

Jungens,  7  u,  12  J.  (Waisenrente) 
ein  liebevoller  Vater  sein?  Bin 
38  J.,  cv.,  tri.,  häusl.  und  ang. 
äußere.  Wäsche,  Möbel  z.  T.  vor-] 
handen.  Bildzuschr.  u.  Nr.  4177.  , 

..Das  Ostpreußenblatt-,  (23)  Leer.Blele  aUeinst.  Landsm.  ela 


Umschüler  m.  270,—  DM  Mts,- 
Elnk.,  wünscht  ehri.  Mädchen  zw. 
späterer  Heirat  kennenzulemen. i 
Aufrichtige  Bildzuschr.  unter  Nr. 
4190  an  ..Das  Ostpreußenblatt-,  (23) 
Leer,  Nordeistraße  29/31. 


Nordeistraße  29/31. 


Ostpr.  Bauernsohn,  24  Jahre,  170. 
kath.,  wünscht  Bekanntschaft  mit! 
liebem,  nettem  Ostpr. -Mädel  zw 


Erml.  Bauerntochter  aus  gutem! 

Hause,  berufstätig,  knth„  27  J.J 
dunkelblond,  häuslich  und  streb¬ 
sam,  wünscht  auf  diesem  Wege 
aufrichtigen  Herrn  zwecks  späte-!  .  .. 
rer  Heirat  kennenzulemen.  Am  Melker,  landw.  Gehilfe  od.  allein- 
liebsten  Ermländer.  Nur  ernst-!  stehender  Mann,  zuverl.  u.  sau- 


Stück  Heimat,  der  mir  1.  m.  Go- 
flügeifarm  behilfl.  ist.  Geb.  w. 
freie  Wohn.,  Licht,  Hell.  u.  Ver¬ 
pflegung.  Später  auch  Gehalt, 
da  Fann  lm  Aufbau.  Wllk,  Wup- 
pertal-NI.,  Mollenkotten  243. 


Günther  und  Brigitte,  frühen  gpät  Heirat.  Witwe  ohne  Kind! 
Königsberg  Pr.,  Stippelgasse  4 
(Wemerstr.)  auf  dein  Löbcnlcht, 

Jetzt  (23)  Sutthausen  bei  Osna-  __  _ 

brück,  Renzenbrink  48,  bitten!  Nfüüenitraße  29,31 
alle  Bekannten  sich  zu  melden. 


nicht  ausgeschloss.  Bildzuschrif¬ 
ten  unter  Nr.  4185  „Das  Ostpreu- 
ßenblatt",  (23)  Leer/Ostfrlcsiand, 


gern.  Bildzuschr.  unter  Nr.  4190, 
„Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer, 
(Ostfrld.),  Norderstr.  29/31. 


4ch  grüße  alle  Verwandte  und  Be-  Ostpr.  Mauer,  40  Jahre  179.  kath.J 


kannte  und  bitte  um  Nachricht 
Annt  Hhm,  Köln  -  Lindenthal 
Decksteiner  Str.  3.  früher  Königs- 
j  berg,  Alter  Graben  40. 

Frau  Elisab.  Fcustell  geb.  Schroe- 
der.  Dr.  Walter  Scherzer  u.  Frau 
Hildegard  geb.  Feustell,  früher 
Königsberg.  Hcrz.-Albrecht-Allee1 
87,  jetzt  WUrzburg,  Reesburg¬ 
straße  5.  Joachim  Scherzer,  Gar¬ 
tenbauinspektor,  und  Frau  Ma¬ 
rianne  Fcustell,  Jetzt  Cottbus, 
.  Dresdener  Str.  81. 
uberschulrat  t.  R.  Curt  Büttner, 
der  bis  zum  L  9.  1945  am  Ober¬ 
präsidium,  Abt.  f.  höheres  Schul 


ber,  der  Interesse  für  Viehstall, 
Melkmasch.  u.  besten  Zuchtstall 
zu  14  Kühen  hat,  meldet  sich  bei 
gutem  Lohn  u.  guter  Behandlg. 
bei  Insp.  Stäche,  früher  Ostpr,* 
Jetzt  Ostönnen  3.  Kr.  SoesbWestf. 


ledig,  z.  Z.  ln  fester  Stellung, 
wünscht  Briefwechsel  mit  liebem, j 
geblld.  Mädel  passenden  Alters 
zwecks  Heirat.  Zuschriften  mit 
Bild  (zurück)  unter  Nr.  4186  „Dos 
Ostpreußenblatt“,  (23)  Lecr/Ostfr., 
Norderstraße  29/31. 


Ostprculltn,  22  J-,  ev.,  gutaussch., 
vielseitig  Interessiert,  mit  Aus-, 

Steuer  u.  Wohnung,  wünscht  :Jch  . 
auf  diesem  Wege  einen  christlich  Landwirt  aus  Ostpr.  sucht  für  neu 
gesinnten  Lebenskameraden  in  übernommenen  75  Mg.  gr.  Pacht¬ 
gesicherter  Position.  Nur  ernst-  ho*  *  Landsleute  als  Hilfskräfte, 
gern.  Bildzuschr.  unter  Nr.  4183  *  stehen  zur^  Verfügung. 

„Das  Ostpreußenblatt-,  (23)  Leer*  -----  ~  ~ 

(Ostfrlesland),  Norderstr.  29/31. 


Johannes  Coch,  Frechen,  Bez. 
Köln /Rh  ld.,  Magdalenenhof. 


Witwer,  ohne  Anhang,  Ostpreuße,! 
61/168,  evangl.,  gesund,  gutaus-! 
sehend,  ruhiges  Wesen,  lm  Wie¬ 
deraufbau  der  Existenz  begriffen 
(Fabrik  ehern. -techn.  Art),  neue 
eigene  2-Zimmer- Wohnung  vor-| 
hand.,  Jed.  keine  Möbel,  wünscht 
Hebe,  gebildete  Lebensgefährtin.! 
wesen  in  Königsberg  tätig  war,  Zuschriften  zunächst  o$»ne  Bild 

unter  Nr.  4172  „Das  Ostpreußen- 


Witwe,  42  Jahre,  dunkelbl.,  sucht ^uche  ehrlichen,  strebsamen  Lands¬ 
auf  diesem  Wege  die  Bekannt-  """"  1 

schaft  eines  lieben,  aufrichtigen 
Herrn  bis  55  Jahre  ln  gesicherter 
Position  zwecks  späterer  Heirat.! 

Ernstgemeinte  Zuschriften  unter 
Nr.  4184  „Das  Ostpreußenblau-, 

(23)  Leer/Ostfrlesland,  Norder- 
straße  29/31. 


lat  aus  Schleswig,  Chemnitzstr.  53,  _  _  _  -  „ _ 

nach  Bad  Kreuznach/Rheinland,*  blatt-,  (23)  Leer/Ostf riesland,  Nor 
j  Bleichstraße  24,  umgcsiedelt.  ’  derstraße  29/31.  ! 

flolllrn,  Otto,  und  Familie,  Kö-  -  -  -  -  - - 1 

nlgsberg  (Kohlhof)  Straße  1050  Witwer,  30  J.,  Ostpr.,  ev.,  mit  2 
Nr.  56  grüßen  alle  Verwandte  u.  Kindern  bis  3  J.,  sucht  eine  liebe. 
Bekannt«  und  bitten  um  ein  Le¬ 
benszeichen.  Jetzt:  Köln-Mtll- 
heim,  Hacketauer  Kaserne,  Block  6 
Familie  Robert  Kannappe!  und 

Frau  Worm,  früher  Landsberg-  ~7  I,  _  T7  “7  .  .  ,  t 

Ostpr..  jetzt  Reutlingen.  Llndach- 

st rHlle  51  (WürttbB  i  Textilgeschüft  ln  Süddeulschland. 

Wbu  l.ulse  Kurluke  und  Tochter  würaicht  I^benskarnered.  Beding. 
Hildegard,  trtlh.  Könlgsberg/Pr..  Rutausaeh..  TexUlkaufmnnn,  bis 
Hans-Sa  gan -Straße  46  r..  Jetzt 
Elmerheide  15  UU  Bremervörde. 


Ostpreußin,  gebildete,  berufstätige 
Beamtin,  ledig,  evangelisch,  dun¬ 
kel,  wünscht  Briefwechsel  mit  HLJLJB 

ostpreußischem  Beamten  <46-55,  Suche  zum  baldigen  Antritt  best- 
Jahre)  zwecks  späterer  _  Heirat.)  empfohlene  Wirtschafterin  mit 


mann  —  möglichst  Bauernsohn 
über  20  Jahre  —  der  Lust  zur 
gründlichen  Erlernung  der  Land¬ 
wirtschaft  hat,  bei  vollem  Fami¬ 
lienanschluß  und  gutem  Gehalt. 
Llsslnna,  (17a)  Bad  Wimpfen  am 
Neckar,  Baden,  Tal-Hauptstr.  17. 

Suche  zum  1.  1.  51  ält.  alleinsteh. 
Gärtner.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  4181 
„Das  Ostpreußenblatt-.  (23)  Leer, 
Norderstraße  29/31. 


gute  Mutti  für  sein«  Kinder. 
Spät.  Ehe  nicht  ausgeschl.  Zuschr. 
u.  Nr.  4196  ..Das  Ostpreußenblatt-. 
(23)  Leer.  Norderstraße  29/31. 


Zuschr.  u.  Nr.  4196  „Das  Ostpreu- 
ßenbl.-,  (33)  Leer,  Norderstr.  29/31 . 

Ostpreußin,  32  Jahre,  165.  evgl., 
ledig,  dunkelblond,  aus  gutem1 

Hause,  mit  Wäscheaussteuer  undi  .  _  . 

2500  DM  in  bar.  wünscht  mit  net-  JunRe  ansprechende  Verkaufshllle 
tem  Herrn  bl*  40  Jahre  (Beam-  Bla  18  J.  für  Würetchen*tand  in 


guten  Kochkenntnissen  für  6  Per¬ 
sonen- Landhaushalt.  Angeb.  unt. 
Nr.  4179  „Das  Ostpreußenblatt*, 
(23)  Leer.  Norderstr.  20/31 . _ 


56  J.  Bildzuschr.  u.  Nr.  4197  „Das 
Ostpreußenblatt-,  (23)  Leer,  Nor¬ 
de  rstraße  29/31. 


Heiratsanzeigen 


Ostpreußin,  38  Jahre,  168.  dunkel, 
schlank,  gutaussehend,  mit  9Jähr.' 
,  Tochter,  wünscht  Wieder  hei  ratg. 
deutscher  Berufstätiger  ln  Belgien,  mit  aufrichtig.  Landsmann.  Gute 
Ostpreuße,  26  J.,  1,84,  sucht  pas-  Wäscheaussteuer  vorhanden.  Zu-, 
9ende  Lebensgefährtin,  21  bis  28-  Schriften,  möglichst  mit  Bild  (zu-: 
J..  nicht  unter  1,79.  Zuschr.  mit  rück),  unter  Nr,  4187  „Das  Ost-I 
Bild  an  Emst  Ussat,  Gloln-Llege  preußenblatt-,  (22)  Lcer/Ostf  rld.j 
198.  ruo.  E.  Vanderveld©  Belgien.  |  Norderstraße  29/31.  , 


Hamburg  ab  sofort  gesucht.  Mel¬ 
dung  auf  d.  Geschäftsst.  des  Hel¬ 
matbundes  d.  Ostpr.,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b. _ 

Fräulein  zum  Verkauf  am  Büfett 
im  Wartesaal  gesucht.  Ehrlich  u. 
arbeitsfreudig  Bedingung.  Ange¬ 
bot  mit  Bild  und  Angabe  bishe¬ 
riger  Tätigkeit  erbitten  Bahn¬ 
hof  sgaststätten  Wetzlar/Lnhn. 

Sichere  Existenz  —  mit  gutem  lau-!"” - -  .  _  „  .  v 

fenden  Verdienst,  durch  Einrich-  17 — 20Jährlg.  Mädchen  m.  Kenntn. 


ten  oder  Handwerker)  in  Brief 
Wechsel  zu  treten  zwecks  Heirat., 
Ernstgemeinte  Zuschriften  mit1 
Bild  (zurück)  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt-,  (23)  Leer/Ostfricsld.,  Nor¬ 
de  rstraße  29/31. 


Stellenangebote 


Ein  schönes  Weihnachtsbuch ! 

.Das  Buch  vom  Elch“ 

von  Martin  Kakies 

Es  Ist  seit  seinem  Erscheinen  ln  über  33  000  Exemplaren  ver¬ 
kauft  worden,  ein  Beweis  für  seine  außerordentliche  Beliebt¬ 
heit.  In  neun  fesselnd  geschriebenen  Kapiteln  erzählt  der  Ver¬ 
fasser  von  seinen  fast  romanhaften,  aber  doch  Immer  wirklich 
erlebten  Begegnungen  mit  Elchen  in  Ostpreußen,  und  von  den 
vielen  Aufnahmen,  die  er  machte,  sind  die  81  schönste  n 
Abbildungen  diesem  Buch  auf  56  Kunstdruck¬ 
tafeln  bclgegeben.  Ea  ist  eines  der  besten  und  erfolgreich¬ 
sten  Tierbücher  und  zugleich 

ein  herrliches  ostpreußisches  Heimatbuch 

Der  Preis  für  das  In  Halbleinen  gebundene  Buch  konnte 
von  8,20  DM  auf  6  DM  ermäßigt  werden.  Bestellungen 
gegen  Voreinsendung  dieses  Betrages  (+  Go  Pf.  Porto)  oder 
Nachnahme  sind,  wenn  die  Lieferung  zu  Weihnachten 
rechtzeitig  erfolgen  soll,  möglichst  umgehend  zu 
richten  an 

RAUTENBERG  &  MÖCKEL 

(13)  Lear  (Ostfrlesland) 

Norderstraße  29/31 


tung  ein.  ehern.  Feilenachärferel. 
Kleiner  Arbeitsraum  erforder¬ 
lich.  Vergabe  erfolgt  in  feste) 
Bezirke.  Kostenlose  Auskunft! 
durch  Firma  A.  Krykowski, 
(21  b)  Menden,  Kr.  Iserlohn,  Post- 
«ri»! _ 

Wer  Huctit  Heimarbeit?  20  neue; 
Angebote  au*  der  westdeutschen 
Presse.  Liste  50  Pf.  (oder  Brief 
marken).  L.  Krawzyk,  Hamburg-) 
Harburg,  Schließfach  H. 

F.xlstenx  biete  ich  strebs.  Landwirt! 


in  Steno  u.  Schreibmasch.  ab  so¬ 
fort  gesucht.  Meldg.  auf  der  Ge¬ 
schäftsst.  des  Heimatbundes  der 
Ostpr.,  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


Berufstätig«  Kriegerwitwe  sucht  nb 
sofort  kinderliebes,  vertrauens- 
würdg.  u.  ehrl.  Mädchen  zur 
Führg.  des  Haushaltes  u.  Erzieh«, 
d.  3  Kinder  (Alter  6,  10  und  11  J.) 
ln  Abwesenheit  d.  Mutter.  Frei« 
Wohnung,  Verpflg.  u.  DM  80,— 
monatlich.  Zuschriften  unter  Nr. 
*w.  SMVH*  17/120  erb.  an  di«  Lnndsmann- 

mit  etwa  1500  DM  Betriebskapital  2?J.pr"  HamtnjrK  24 ’ 

durch  Ucbernahme  einer  60-Mor-l  atraße  29  p. _  _ 

gen-Sledlung  mit  neuem  Wohn-  Suche  zum  1.  2.  51  zu  meiner  Un¬ 
haus  pp.  u.  Inventar,  da  f rauen-  terstützung  ein  tüchtiges  Junge* 


loser  Haushalt.  Zuschr.  u.  4167 
„Das  Ostpreußenblatt-.  (23)  Leer, 

_ 

Allein. st.  flott.  Kaufmann  mit 


Mädel  oder  alleinstehende  Frau 
für  sämtliche  auf  meiner  80  Morg. 
großen  Wirtschaft  vorkommendea 
Arbeiten  elnschl.  Melken.  Frau 


FUhrersdicln'lII  v.  nllelnst.  Dame  Ruth  Fasblndcr.  IMb)  Rauhberg 
gesucht.  Zuschr.  u.  Nr.  417«  „Das  >  Schweslng  ü.  Husum.  Nordsee. 
Ostpreußenblatt-,  (23)  Leer,  Nor-  Suche  zum  1.  1.  51  evtl,  später 

deretraßc  29/31.  _  _  bestempfohlene,  erfahrene  lfaus- 

Ich  suche  zum  baldigen  Antritt  lrhrcrin  für  J*  5^.?chUl^?hr* 
1  ostpr.  Konditorgehilfen.  I  ostpr.  £n?;„ ^ “•  ^r*T4180 
led.  Hausangestellte,  nicht  unter  blatt  .  (23)  Leer,  Norderstr.  29  3L 
25  Jahren.  Konditorei  Rich.ijg,  zuverl.  Mädchen,  das  Freude 


Kordack,  (20a)  Hambühren  n.  Kr. 
Celle,  früher  Gerdauen/Ostpr. 


F.rfahrenc.  auch  zu  selbständiger,  ^nlf  rn^*l 

Haushaltführung  fähige  Hausgc-  "  — .  «■ 

hilfin  (Haustochter,  alleinstehen¬ 
de  Frau)  mit  Familienanschluß 
für  unseren  Haushalt  (6  Pers., 

3  Töchter  13  bis  17  Jahre)  gesucht. 

Pfarrer  Schmltut,  Düsseldorf. 

Langcrstraße  20,  früher  Gallln- 
gen,  Ostpreußen. 


an  der  Hausarbeit  hat  und  et¬ 
was  Erfahrung  lm  Nähen  und 


mädchen  zum  1.  Januar  oder 
eher  gesucht.  Frau  Sigrid  Mnn- 
chot,  Hubbelrath  üb.  Mcttmaniv- 
Rhld.,  Haus  Langenfeld.  Telefon 

_ Düsseldorf  69  18  92.  _ 

Zwei  Hausgehilfinnen  gesucht. 
Gehalt  80  DM  u.  alles  frei.  Bahn« 
hofsgaststätien  Wetzlar  a/L&hn» 


Folge  17  /  Jahrgang  f 


,Das  Ostpreußenblatt1 


5.  Dezember  1950  / 


Wegen  Holrot  einer  langjährigen'  f 
Hilfe  sucht  mittlerer  Hotelbetrieb 
ln  Ostfrlcsland  alleinstehende, 
aollde  Frau  oder  Mädchen,  Alter; 
io — to  J.,  ln  Dauerstellung.  Gute' 
Behandlung  u.  Verpflegung.  Ge¬ 
halt  nach  Ucberemkunft.  Ang 
u.  Nr.  4178  „Das  Ostpreußenblatt",  ü 
__(23)  leer,  Norderstraße  29  31 

Mädchen,  fieiß.  u.  ehr!.,  f.  Haush. 
u.  leichte  landw.  Arb.  v.  Ost-  . 
preußln  auf  Hof  i.  Obbay.  (Nahe  h 
Chiemsee)  gea.  m.  Familienan¬ 
schluß.  Selb,  kann  hier  Heimat 
find.  Zuschr.  u.  Nr.  4168  ..Das 
Ostpreußen  bl  att“,  (23)  Leer,  Nor- 
m  derstraße  M/31. _ _  _ jj 

luve ti.  tägige*,  gesundes  sauberes 
Junges  Mädchen  zu  meiner  Ent¬ 
lastung  als  zweite  Hilfe  lm  Haus¬ 
halt  gesucht.  Frfr.  v.  EUer-Eber- 
atcln,  Haus  Patthorst,  Post  Stein¬ 
hägern  Westf. 

Mädchen  f.  klein.  Hof  ln  Stadtnähe  { 
ab  sofort  gesucht,  Melken  erw. 

(4  Kühe).  H.  Fischer,  (32a)  Ixüch- 
llngcn/Hhld  ,  Gut  Schraifenborg. 
Suche  Mitarbeiterin  f.  uns.  Pacht- 
hof.  Liebevolle  Aufnahme  i.  d. 
Kamille  zuges.  Karl  von  Below,  v 
Bischofshagen  96.  Löhne,  Westf. 
Suche  zum  möglichst  baldigen 
Antritt  für  50- Morgen- Bauern¬ 
hof  ln  Oberhessen  fleißiges 
Mädchen  oder  Witwe  für  Haus 
und  gclcgcnu.  Feldarbeit.  Angeb.! 
an:  Llcrsch,  Nieder bcishelm.  Kr. 
Homberg,  Bez.  Kassel, 
k  ix  Wetzlar  Lahn  wird  ln  guten 
Haushalt  zuverl.,  ehrl.  Mädchen 
gesucht  (nicht  unter  30  Jahren).! 
Dauerstellung,  guter  Lohn  und 
eigenes  Zimmer,  beste  Bohundlg 
Frdl.  Bewerbungen  möglichst  mit 
Bild  und  Zeugnisabschriften  er¬ 
beten  an  Krau  Ti  111  Euler,  Wetz- 
tor/Lohn  (Brauerei). 


Stellengesuche 


Aalt.  Dam«  m.  lang],  prakt.  Er¬ 
fahrung  L  Haushalt  u.  Kranken¬ 
pflege  sucht  geelgn.  Wirkungskr. 
in  Land-  od.  Korst  Wirtschaft.  Ge¬ 
gend  Hellbronn-Hcldelbg.  bevor¬ 
zugt.  doch  nicht  bedingt.  Zu¬ 
schrift.  u.  Nr.  4188  „Das  Ostpreu¬ 
ßen  bin  tt".  (33)  Leer,  Norder- 
Straße  39/31. 

Königsbergerin,  39  J.,  sucht  zum 
1.  Jan.  1951  Stelle  als  Sprech¬ 
stundenhilfe  od.  Privatpflegerin, 
möglichst  nach  NorUdeuiscni«md. 
Zuschriften  U.  Nr.  4175  „Dos  Ost¬ 
preußenblatt".  (33)  Leer,  Norder¬ 
straße  39/31. 

Verschiedenes 


Gerhard  Saiomon,  Gelatine  kapael, 
Fabrik  (früher  Königsberg,  Müh¬ 
lenhof).  Erbitte  weitere  Anschrif¬ 
ten  von  Freunden,  Bekannten  u. 
früh.  Betriebsangehörigen  nach 

(33)  Quakenbrück. _ 

Zugehörige  oder  Bekannte  von 
Rechtsanwalt  Dr.  F.nükc,  Königs¬ 
berg,  bitte  sich  zu  melden  bei 
Frau  Maria  Sieg,  (32c)  Altenrath 

über  Siegburg. _ _ _ ) 

Wehrcrtüchtlguncsiac.  Nickelsdorf; 
bei  Allcnstcln.  Wer  kann  Aus-' 
kunft  geben  Uber  dieses  Lager?  | 
Auskunft  erb.  Paul  Karczewskl, 
(23)  Dalum.  Kreis  Meppen  Ems. 
Suche  Beamte  oder  Angcst.  vom 
Finanzamt  Allensteln/Ostpreußen. 
welche  meinen  Mann  Adalbert 
Demuth  kannten,  zwecks  Beglau¬ 
bigung  ln  RentenangelegenhelL.! 
Nachricht  «rb.  Frau  Luise  De¬ 
muth  ln  Mnrkcndorf,  (23)  Kreis 
^  Melle,  Bez.  Osnabrück. 

Origo,  Gutsbes;  Skr 
ter;  Kalwclt,  Arb.;  Ostwald,  Frau, 
alle  zul.  wohnh.  Georgenhof  bei 
Karlswaide.  Kr.  Insterburg  (Ren- 
tenangclcgenheit).  Nachricht  erb. 
Friedrich  Steffncr,  (2la>  Haaren/ 

Westf.  56,  Ub.  Paderborn. _ 

%/er  war  ab  1.  1.  45  bei  der  Fp.-Nr.i 
58  248?  Nachr.  erb.  Margarete' 
Klein .  Plön.  Holst..  Seestraße  1.1 
kalter  llrosda,  Buer  -  Jb 
Elchkamp  27,  bittet  alle  ehern 
Schüler  d.  Lehrerbildungoanot.i 
Mehlsack  um  Nachricht.  1 


Königsberger!  Angehörige  u.  Bek. 
m.  gef.  Mannes  Fritz  Otto  Neu¬ 
mann,  geb.  am  8.  10.  1910,  Wehr- 
machtslcdlg.  Sellgenfeld  24  wohn¬ 
haft,  bitte  melden.  Frau  Marg.1 
Neumann,  (22c)  Esch we Iler  (Rhld.) 

Hehlrather  Straße  17. _ | 

Suche  Kollegen  d.  Graph.  Kunst- 
anst.  Kbg.  u.  „Memelwacht*.  Tilsit. 
Nachr.  erb.  Gustav  Kloster.  Min¬ 
den  Westf.,  Marienstraße  23. 

Bvg.  Lehrerin  für  Handarbeit,  „ 
HauÄWlrtsch.,  Turnen  aus  Kassel 
wünscht  Stellentausch  nach  Ober- 
boyem.  Else  Säumer,  Kassel. 

Rothendltmolder  Straße  19. _ | 

Geb.  Ostpreußin,  Milte  50.  mit  kl. 
Einkommen  und  Barmittel,  für 
besch.  Haushalt  wünscht  Wohn-I 
gern,  zwecks  Haushaltsführ,  mit 
Akad.  od.  höher.  Beamten.  Zü¬ 
sch  r.  unt.  Nr.  4182  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt",  (23)  Leer /Oftfrlesl and.  I 

Norderstraße  29/31. _ 

Ostpr.  Rentner,  6fl  J.  alt,  sucht 
ostpr.  Rentnerin  nicht  unter  55  J. 
zwecks  gemelns.  llaushaltsführg. 
(schlicht  um  schlicht).  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  4173  „Das  Ostpreußenblatt", 
(23)  Leer,  Norderstr.  29/31. 

Wünsche  Briefwechsel  mit  ev.l 
Dame,  tief  veranlagt,  geistig  in¬ 
teressiert  26—33  J.  alt.  Erbitte 
Bild  (zurück)  und  Geburtsdatum. 
Zuschr.  u.  Nr.  4178  „Das  Oat- 
pivußenblntt",  (23)  Leer,  Norder¬ 
straße  39/31. 


^  Elchbrosche 

Silber  f.-  DM  portofrei 

-3  •ern«»«ln*chmuck 

Goldschmledemeisier 

^  K&sdtorreck 

Kiel,  Soph.enblon  86 
FrOher  Oifpr«u<H*dt«  Sctunudkunit 


MAJORAN  m  der  altbewähr¬ 
ten  Qualität  aus  Anbau  A. 
Hoc  bei  (früher  Rogenau,  Krs. 
Orteisburg)  Doppelpckg.  DM  3,- 
b.  Voreinsendung  portofrei. 
GARTENBAU  BRLLEVUE 
KLEVE 


Musikhaus 

Franz  Schnepel 

Hamburg  13 

z.  Zt.  Bundesweg],  Tel.  44  66  Bl, 
fr.  Königsberg.  Pr.,  ParadeplMz. 

wünscht  allen  Freunden  und 
Bekannten  ein 

(rohes  Weihnachtsfest  und 
ein  besseres  Neues  Jahrl 


MÖBEL 

Nur  Qualitätsarbeit,  ln  allen 
Preislagen,  Spez.- Aufbaumöbel 

HILLGRUBER 

HAMBURG  1 

Paulstr.,  b.  d.  Mönckeborgstr. 

gegenüber  der  Petri  kirche 
fr.  Könlgsbg.,  Vorst.  Langgoase 


Masuren-  u.  Drauscnsec-Fllme 
16  mm  stumm,  ln  Wettbewer¬ 
ben  preisgekrönt,  für  Heimat¬ 
abende  sehr  geeignet,  verleiht 
Dr.  Abramowsky 
Marburg, Lahn,  Stein  weg  2'/t 


Baupläne,  Werkstoffe 
für  den  Flug-  u.  Schiffsmodell¬ 
bau.  Liste  grat.  Alles  für  Laub- 
sAgercl,  Vorlagen,  Holz,  Werk¬ 
zeuge.  Ilofmann  &  Schmitt, 
2b)  Ltmburgerhnf  46  (Pfalz). 


■i  Garantie- Fahrräder-Chrom 

Hin  starkes  Rad  tnitFreilauf  u.Rüdctiilt.  Halbballonbereifung  komplett  mit 
Dynamo  Beleucht«.  6Volt3W  .Glocke.  Fumpe,  Sthloü, Gepäckträger.  mH 
Garantie 04,50  Damenrad  08,50  Rüdcgaberecht.  Direkt  «nPrivate.  Ständig 
Nachbestellung  u  Dankschreiben.  Pracht-Katalog  mit  Abbildungen  gratis 

WtMM  Triapad- Fahrradbau  Paderborn  A4 


Drei  neue  Ostpreußenbücher 

Hiermit  bestelle  Ich  von  der  Fa.  DER  BlTCIIERBOTK  GmbH., 
Starnberg,  Postfach  57,  portofrei  per  NN /Betrag  anbei: 

» •  •  •  •  .Wir  Ostpreußen“,  ein  Heimat-  und  Hausbuch,  ein¬ 
geleitet  vom  Sprecher  der  Ostpreußen  Ottomar 
Schreiber,  mit  Bel  trugen  der  berufensten  Ostpreu¬ 
ßen,  über  400  Selten,  ln  bester  Ausstattung  mit 
vielen  Bildern.  Ganzleinen  DM  12,59 

•  •  •  •  .  O.  Graf  Flnckensteln:  „Schwanengesang”.  Roman  der 

versunkenen  ostpreußischen  Heimat  Als  Epos  eines 
verlorenen  deutschen  Landes  und  dahingesunkener 
Vergangenheit  wird  dieser  Roman  allen  Deutschen 
zum  Lebensbuch  werden. 

600  Seiten,  Ganzleinen  DM  7,89 

•  ••«.Edwin  Erich  Dwlngcr:  „Wenn  die  Dämme  brechen”. 

Den  Untergang  Ostpreußens  und  was  lm  Verlauf 
dieser  Katastrophe  größten  Ausmaßes  geschehen  ist, 
schildert  Dwlnger  ln  seinem  neuen  Buch. 

650  Selten.  Ganzleinen  DM  llj« 

Datum:  Name  und  Anschrift: 


* 


Alt-Danzlger  Original -Erzeug¬ 
nisse  wieder  In  friedensmäßi¬ 
ger  Qualität  und  Aufmachung 
erhältlich: 

Baumeister  45 •/• 

Domherr  45*/« 

Danzlger  Kurfürsten  28*f« 
Danzlger  Goldwasser  »•/• 
Danzlger  Machandel  SS 
Echt  Ostpreuß.  Bärenfang  49*/» 
—  ein  Honig-Likör 
von  erlesener  Güte  — 
Postversand  durch  unsere  Ge¬ 
neralvertretung.  Bitte  fordern 
Sie  Preisliste  an  und  geben  Sie 
uns  Ihre  Aufträge. 

GUSTAV  SPRINGER  Nachf. 

Gegr.  1866 

Qualität»- Edcl-Likör-Fobilk 
Hamburg  39 

Kaiser- Wilhelm-Straße  H6 
Ruf  :  35  08  36 


ORIGINAL 

Königsberger  Marzipan 

ln  bester  Ausführung  von 

Rudolf  Kerrien 

früher  KönlRsberg/Pr. 

Jetzt  (II  Hrrlln-CharloKenbur« 

PestalozzlstraOe  M  a 

Bestellungen  auf  Teekonfelct 
und  Randmarzjpan.  Versand 
durch  Nachn.  •/«  kg  DM  S.50, 
ab  1  kg  portofrei 


Landsleute  Anden 

Ruhe,  Erholung 

und  liebevolle  Aufnahme 
ln  behaglich,  eingerichtetem 
Landhaus  lielgabune,  ca.  950  m 
Stahl-  und  Moorbad 
Kohlgrub  /  Obb. 
Fremdenz.  m.  fl.  W.  u.  Zen tr alb. 

Bettcnprels  2,50  bis  2, — 
Sklübungshünge  ln  unmittel¬ 
barer  Nähe  des  Hauses. 

Eva  Dumont  du  Voltei 

(früher  Königsberg) 


Erfreuen  Sic  Ihre  Angehörigen 
mit  einem  praktischen  Weih¬ 
nachtsgeschenk  von 

H.  Greif  fenberger, 

Radio  —  Elerctro-Geräte 
Hamburg  11,  Bei  den  Müh ren  97 
Rödingsmarkt 

Für  meine  I«nndsleute  günstige 
Zahlungsbedingungen. 
Fordern  Sie  Katalog  an. 


1  Garnitur  Bettwäsche 

bestehend  aus: 

1  Bettbezug  140  300 
1  Bettuch  140  220 
1  Kissen  bezug  80 'SO 
aus  kräftigem  Nessel 

nur  19,75 

etwas  schwerer  21,90  DM 
Versand  p.  Nachn.  Ab  50.-  DM 
portofrei. 

Preisliste  anfordem! 

Radszat  &  Offenberg 

Göttingen  34 

Kurze  Gcismarstraße  13/14. 


J.  Dezember  1950  /  Seite  591 


Das  Ostpreußenblatt' 


Folge  17  /  Jahrgang  1 


Besucht  auf  der 

.  der  D.  H.  O.  tu 

Hamburg,  Zeltbau  am  Speersort 
1.  bis  23.  Dezember  1950 

dl«  Stflnde  der  ostdeutschen  Wirtschaft  mit  Gesehen kartikeln 
und  weihnachtlichen  Spezialitäten  aus  OstpreuBen 

Landsmannschaft  OstpreuBen 

Verwaltunfsdicnki 


Carl  Weiss 

früher  Königsberg-Tilsit 

jetzt  Hamburg  10 

Eppendorfer  Weg  83 

Likör-  und  Spirltuoscnfabrlk 
Wetngrofihande! 
Kleinverkauf  u.  Probierstuben 

empfiehlt  seine 

Qualitätserzeugnisse 
zum  Fest 

zu  billigsten  Preisen! 


Tclefunken  Super  S  K  4« 

DM  189, — ,  Anzahlung  DM  20,— 

11  Raten  zu  . DM  15.— 

Lorenz  ^Alster“ 

4  Röhren  6-Krcis-Super 
hochglanzpoliert,  Holzgehüuse 
DM  236,—.  Anzahlung  DM  34,— 

11  Raten  zu . DM  20.— 

Andere  Markengeräte 
zu  günstigen  Bedingungen 
5*/#  Sonderrabatt  (Heimat vertr.) 
6  Monate  Garantie 

Hamburg  1,  Ballindamm  28. 

Tel.  33  81  13 


^Tanzschule  "”— 

r  Hatder-Gebhardi 

N  Ht>g.  13,  MittelW.  123,  44  4?  3« 
A  Kurse  Auf.  Januar 
Einzelunterricht  jederzeit! 
Weibnachtsgesrhenk-Gutschclne 


MÖBEL 

aller  Art,  Sonderanfertigung 
und 

BÜROM0BLL  ab  Fabrik 
Etagengeschift! 

Besonders  preiswert. 

Ernst  Walloch 

Hamburg  36,  Kaiser-Wilhelm- 
Straße  76,  Hochparterre 
Ruf  34  61  08 

früher  bei  Möbelfabrik 
Reuter,  Könlgsberg/Pr. 


Photo-Apparate 

kaufen  Sie  wieder  von  Ihrem 
Landsmonn  aus  Königsberg. 
Auch  Teilzahlung.  Prospekte 
koste" Versand  überallhin. 


TPckcUke 


Der  Photo-Spezialist 

Kiel,  Sophlenblatt  44. 


Jflathins  "Csscr 

leine  Maßschneiderei 

Hamburg  13 

Mittelweg  22  I.  Tel.  44  81  72 
früher  Könlgaberg'Pr. 


MARZIPAN 
ln  alter  Qualität 
zum  neuen  Preis  von 
8,—  DM  per  Pfund 
Konditorei  Schwer  m  er 
(13b)  Bad  Wörlshofen 
Hermann- Aust-Straße  14b 


Heimat  vertriebene 
aus  Eckernförde  u.  Umgebung 
kaufen  Ihre 

Haus-  und  KQchengerftte 

günstig  bei 
B.  ZINN  ALL, 

Fciternförde,  Gansemarkt  3 
(früher  Danzig) 


Landsleute 

Ich  errichte  bezirksweise  lra 
ganzen  Bundesgebiet 

Vertellerstellen 
für  meine  hoch  keim  fähigen 
Sämereien  an  Private.  Rührige, 
ehrl.  Mitarbeiter,  auch  neben¬ 
beruflich,  gegen,  hohe  Provi¬ 
sion  gesucht.  Zuschr.  u.  Nr.  418t 
„Das  Ostpreußenblatt",  (23) 
Leer'Ostfr.,  Norderstr.  30/31. 


Als  schönes  Weihnachtsgeschenk 
bringe  ich  meine 

reichhaltige  Sammlung 

Gumbinner  Ansichten 

ln  Erinnerung. 
Bestellungen  erbeten  an 
Sigrid  Zlmmermann, 
Hameln,  Königstr.  31, 
fr  Gumbinnen,  Blsmarckstr.  4 


Königsberger  Hafen 

mit  Schloß,  Ölgemälde  von 
Blsenblättcr.  175-100  cm.  preis¬ 
wert  zu  verk.  Ang.  u.  Nr.  17  41 
verm.  GeschäftsfUhr.  d.  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  34.  Wallstr.  20b. 


Roberts-Rohmobtfl 

bis  SO  • .  billiger 
Auszug 

Kletderschrank  180  cm  DM130,- 
Kletderschrank  ISO  cm  DM  140.- 
Betten.  passend,  DM  üO,-  bis  35.- 

K.  R.  P  R  O  P  II  E  L 

(23)  Emstek  I/O. 


TTUD  Kauf 
■  LI  ZI“  Reparaturen 
nur  bei  HANS  LORENZ 

Fe.nuhrmachcr  u.  Juwelier 

Eckernfördc.  Kieler  Straße  11 
(früh.  Tilsit) 


ilnfer  frijoncö  ttJcifjnori]töfc)t 

Ut  da«  Fest  der  Besinnung  im  Kreis  der  Familie.  Da  werden  unsere  Gedanken  mehr  als  sonst  noch 
zurückgehen  in  unsere  unvergeßliche  Heimat  Und  bei  dieser  Wanderung  kann  unser  Ostpreußen- 
koiender  ein  freundlicher  Führer  und  Begleiter  sein.  Wer  ihn  liest,  der  wird  mehr  als  einmal  alles  um 
sich  vergessen,  wird  er  doch  im  Geist  an  den  heimatlichen  Stätten  wellen,  die  wir  alle  so  sehr  lieben. 

„Der  redliche  Ostpreuße“ 

so  heißt  bekanntlich  unser  oslpreußischer  Haus-  und  Heimatkalender,  wird  in  diesen  Tagen  in  den 
ersten  Exemplaren  ausgeliefert.  Wer  ihn  jetzt  bestellt,  erhält  ihn  rechtzeitig  vor  dem  Weihnachtsfest 
Eine  Bestellkarte  liegt  der  heutigen  Folge  de«  OstpreuBenblattes  bei.  Wo  sie  nicht  vorhanden  sein 
sollte,  da  bestelle  man  durch  einfache  Postkarte.  Name  und  Anschrift  bitte  deutlich  schreiben! 
Wir  versenden  Ihn  auch  gern  als  Geschenk  an  Verwandte  und  Freunde  außerhalb  des  Bundesgebiet* 

und  bitten  um  entsprechende  Aufträge. 

Der  Kalender  ist  128  Seiten  stark,  hat  also  32  Seiten  mehr  als  der  vorjährige.  Neben  vielen  Bei¬ 
trägen  unserer  bekanntesten  Heimatschriftsteller  aus  allen  Landschaften  unserer  Heimat  bringt  er 
über  40  oft  ganzseitige  Abbildungen  nach  Fotos  und  zahlreiche  Zeichnungen.  Er  ist  mehr  als  ein 
Kalender,  er  ist  ein  wahres  ostpreußisches  Heimat-  und  Familienbuch.  Und  da  er  trotz  des  ver¬ 
größerten  Umfanges  und  der  ständig  steigenden  Papierpreise  nicht  mehr  kostet  als  der  vorjährige, 

nämlich  1,50  DM,  sollte  er 


auf  keinem  Weihnachtstisch  fehlen 

j  „ 

a  Höckel,  Druckerei  und  Verlag,  Leer  Ostfriesland,  Norderstr.  29  31 
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Wohaus 


J.  STAESZ  JUN. 

(früher  Elbing) 

Mit:  Neue  über  Bremerhaven 


3citun00f)nltcc 

für  unsere  Heimatzeitung, 
schwarz  lackiert  mit  weißem 
Aufdruck 

i/X>ad  tfflprcußcnblatt" 

sind  nunmehr  zum  Preise  von 
DM  1,70  (einschl.  Porto  und 
Verpackung)  lieferbar. 

Für  Verelnslokale  und  Ge¬ 
schäftsstellen  örtlicher  Grup¬ 
pen  besonders  geeignet. 
Bestellungen  unter  Voreinsen¬ 
dung  des  Betrages  auf  Post¬ 
scheckkonto  Hamburg  Nr.  75  57  | 
an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstraße  28  b, 
erbeten. 

Bereits  früher  bestellte  Zel- 
tungshalter  werden  ohne  er¬ 
neute  Anforderung  zum  Ver¬ 
sand  gebracht. 


.Ich  sah  Königsberg  sterben“, 

der  wahrheitsgetreue  Tat¬ 
sachenbericht  aus  den  letzten 
Tagen  Ostpreußens  .  DM  1,— 
Heimat  Ostpreußen,  ein  Bild¬ 
buch  mit  64  Fotos  DM  8,— 
Budzlnski:  Die  Entdeckung 

Ostpreußens,  das  köstliche 

Helmatbuch  . DM  5,80 

Thorwald:  Es  begann  an  der 

Weichsel . DM  7,80 

Thorwald:  Das  Ende  an  der 

Elbe  .  DM  9,20 

Doennlgs  Kochbuch 

648  Selten . DM  14,80 

Der  große  Duden  .  .  DM  10,80 
Knaurs  Lexikon  .  .  DM  12.— 
Anzengruber:  Der  Sternstcln- 
hof.  Halbleinen  .  .  DM  2.85 

Storm:  Hinter  dem  Deich 

Halbleinen . DM  2,85 

C.  F.  Meyer:  Jörg  Jenatsih 

Halbleinen  . DM  2,85 

Tolstoi:  Anna  Karenina 

Ganzleinen  . DM  2,85 

GAnghofcr:  Der  llerrgntts- 
schnltzer.  Ganzl.  .  .  DM  2,85 
Grimms  Märchen. 

Halbleinen  . DM  2,85 

Wundcrwelte  Märchenwelt 

Halbleinen  .  DM  2,85 

Ostpreußcnkalender 

für  1951 . DM  1,50 

Nachnahme  od.  Voreinsendung 
auf  Postscheckk.  Köln  1006  54. 
Bel  Beträgen  über  20,—  DM 
Ratenzhlg.  nach  Vereinbarung. 
Kudi  Alzuhn,  Verlagsausltefer 
(16)  Donsbacfi'DlIIkrels  4. 


ERICH  BERTRAM 

fr. Königsberg  Pr.,  Viehmarkt  20 
Jetzt  Auslieferungslager  ln 

„Barmer  Erzeugnissen“ 

Hamburg  13,  Iscstr.  77.  bei  Frl. 
E.  H  (Ui  i  s,  und  Flensburg, 
Hafendamm  14.  Auslieferungs¬ 
lager  NOHD  II. 


Heimatfreunde,  Landsleute! 
Zu  den  bevorstehenden  Fest¬ 
tagen  empfiehlt  la  Bemabienen 
Mohn  u.  Weizenmehl,  Tpye  550. 
Preis  b.  Sammelbest.  v.  10  Pfd. 
Mohn  DM  1.50  Je  Pfd.;  von  20 
Pfd.  Welz.-M.  DM  —.30  Je  Pfd. 
Versand,  auch  bei  kleinsten 
Mengen,  prompt. 

Kurt  Lenz.  Müllermeister» 
(23)  Ströhn  (Hann.), 

Kreis  Giafschaft  Diepholz. 


Zum  Weihnachtslest  1 

Dauerwurst 
ger.  Schinken 
sowie  alle  anderen 
la  Wurstsorten 
nach  ostpr.  Art 
versendet  zum  billigsten  Ta¬ 
gespreis  per  Nachnahme 

G.  Karascb,  Schlachterei, 
Wllster /Holst, 
früher  Ortelsburg/Ostpr. 


Johannes  Zimmermann 

aus  Tilsit,  Hohe  Str.  74/75 
(24b)  Gr.  Soltholz  üb.  Flensburg 
liefert  wie  früher  seine  guten 
Betten, 

Bett-  und  Wirtschaf tsw&sche 

zu  günstigen  Preisen. 


Bürobedarf  -  Möbel  -  Abzug¬ 
apparate  -  Papier  und  Schreib¬ 
waren  -  Stempel  -  Drucksachen 
Hamburg  24 

Lübecker  Str.  85,  Tel.:  25  22  82 
Haltestelle  Linie  2 
Briefpapier,  Füllhalter  u.  Leder¬ 
waren  als  Gesehen kartikel  zu 
Weihnachten 


Damen-Frisierkunst 
Meister  Döhring 

fr.Könlgsbcrg.Theaterstr.,  Jetzt: 

Stade-Elbe,  BremervörderStr.  31 
empfiehlt  sich  seinen  Lands-  ' 
leuten. 

Dauerwellen,  Haarfärben, 
Blondieren,  moderne  Frisuren 
und  Herrenhoarschnltte 

ln  anerk.  fachm.  Ausführung. 


Pelze 

Neuanfertigungen 

Umarbeitungen 

Reparaturen 

Günther  Schieck 

K  ürschnermelster 

Homburg-Altona 

Oelckersallee  18 
Lime  12,  27  Siembrück«k 
S-Bahn  Holstenstraße 
(fr.  Königsberg  u.  Insterburg) 


PAUL  ATTS 

früh.  Königsberg /Pr  w  30  *  jetil  Sdiwabach  / Mir. 
Jahre 

Laubholz-Großhandlung 

kauft 

Jedes  Quantum  Erlen,  Linden  und  Birken,  auch  Rollen. 


Zigarren 

wie  seit  Jahrsehnten 


„führend  in  Leistung  und  Qualität“ 

Mit  teilweise  früher  ln  unserer  Niederlassung  Königsberg 
tätigem  Personal  haben  wir  unsere  Niederlassung  ln 

Frankfurt/M.,  Friedensstr.  12 

neu  eröffnet  und  liefern  ln  alle  Zonen. 

Wir  empfehlen  besonders  zwei  neue 
Serien  von  hervorragender  Qualität 

„Haus  ßoentcke  Corona’:  20, 25,  30,  40, 50, 60  Pf. 
„Händlerstolz:  20,25, 30,  40,  60, 80  Pf. 


OTTO  BOENICKE  G.m.b.H. 


Un**re  Buchabteilung 

hat  sich  die  Pflege  der  schöngeistigen  Literatur  zur  Aufgabe 
gestellt.  Unsere  unvergeßliche  Ostpreußenlltcratur  finden  sie 
ebenso  am  Lager,  wie  das  kleinste  HölderllnbAndchen  oder 
Harsänvls  Ungarische  Rhapsodie. 

in  unserer  Musikabteilung 

grüßen  Sie  alte  Freunde:  der  Kleine  Rosengarten.  Zupfgelgen- 
hanscl,  der  Kilometerstein.  Kla verausgaben:  Peters,  Breit¬ 
kopf  und  Schott  wieder  vorrätig.  Unterrichtsmaterial  ln 
reicher  Auswahl. 

D,e  Sdiallplattenabteilung 

bietet  wieder  technisch  vollendete  Aufnahmen  klassischer 
und  leichter  Unterhaltungsmusik.  Die  z.  Zt.  meistgekaufteste 
Platte  »Aul  Wiedersehen"  fehlt  selbstverständlich  nicht  am 
Lager. 

Fordern  Sie  unsere  Kataloge  an.  Ihre  aufgegebenen  Bestel¬ 
lungen  werden  mit  größter  Sorgfalt  ausgeführt. 

Buch-  und  Musikalienhandlung 

K.  Jüterbock  &  Co.  (Inh.  Luise  Kohl) 

früher  Königsberg,  Gr.  Schloßteichstraße  5 
Jetzt  Iserlohn  f.  \Wstf..  Unnaer  Straße  24. 


Allen  Freunden  unserer  Firma  teile  Ich  mit,  daß  Ich  nach  dem 
Tode  meines  Mannes  unser  Geschäft  nach  erfolgtem  Wieder¬ 
aufbau  traditionsbewußt  wclterführe. 


Wegen  Aufgabe  des  Artikels 

Qausrat 

besonders  preiswerte  Einkauf»- 
mögllchkciten  für 
Kochtöpfe,  Schüsseln. 
Haushalt  waagen, 
Brotschneidemaschinen, 

Wasch  kesse  I,  Wannen  u.  a.  m. 

Adolph  lloitmann 

Hamburg  1.  FcrdlnancUtr.  38 
(fr.  Königsberg,  Schloßstr.  5) 


JUWEL 

die  kleine 

Gebrauchs-Nähmaschine 
für  DM  30,— 
näht  von  Seide  bis  zum 
Anzugstoff 
Zu  beziehen  durch: 
HANS  ULRICH  TEUBNER 
Straß  über  Ncuburg  Donau 


Original-Fotopostkarten 

Königsberg  Pr.,  15  Motive,  2,50 
Braunsberg/Ostpr.,  5  Mot.,  1, — 
Postscheck  Hannover  122395 
Nachnahme  —.40  mehr 

Charl.  Baumbach,  Hannover 

Eichenplan  4. 


Uhren,  Scbmuck 
Bestecke,  Trauringe 

ARTHUR  SCHULZ 
Uhrmacher  u.  Juwelier 
früher:  Bischof  sburg/Ostpr., 
Jetzt  (26a)  Hildeaheim. 
Dingworthstraße  23. 


•.  Dwmibw  /  Sefte  *M 
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ctecei 


verdanken  j 
ihre  Güte  den  seit. 
1887  bewährten 
Fahrt  hi  tu/ns-- 
Erfahrungen* 


ßemshin 


Das  Geschenk  für  alle  Cslpteufcen 

Schmuck  in  neuzeitlicher  Form  •  Gebrauchs¬ 
gegenstände  •  Zigarren-  und  Zigaretten¬ 
spitzen  •  Erinnerungs-  und  Ehrennadeln 
Reparaturen 
Katalog  und  Vorzugsangebote: 

ßcrnslcin-tttanufakfur,  Hamburg  36 

Neuer  Wall  10 


Versand 
nur  an  Privat« 


Nassal  60  cm 

rein«  Baumwoll«  ».W 

Hemdentuch  00  cm 

relnwelft  1.3  fl 

Linon  80  cm 

r«ln«  Baum«..  btOlenweift  *-88 

Wdschabatlst  80  cm 

uni,  le Inted  OusIllSt  1.80 

Gardlnenstoff  110  cm 

in  »ich  kariert.  crcmf.  1.85 

Py|amaftanell  75  cm 

geifr  .  b«k<»  aftauhl  1.98 
Hamdsnstoff  80  cm 

schön  gemuttert  1.98 

Wäidialtanall  80  cm 

«nl,  beldt.  gerauht  2.10 

Geschirrtücher  50x50 

rotk.rl.fi.  Q«t.  u.  gab  -.68 

Handtuch  40x90 

Sch6n.t  Würtelmusf.r  -.85 

Frottiertücher  40x80 

weift,  pasielll  Streiten  1*85 

Kinderbadetuch  90x1 10 

strapaziert.,  out  trocknend  3.20 

Kopfkissen  Linon 

weift  reine  Beumwolle  2.98 

Biberbettlaken  160x  230 

welch,  doppelt,  gerauht  9.25 
Domen-Garnltur 

felngerippte  OuelilAt  8.50 

Frauen-Futtersdilüpfer 

haltbare  Gebr.-OuelHW  3.10 

Herren- Unterjacke 

bester  Beumw. -Trikot  3.83 
HerrenUnterhose 

mit  (engen  Seinen  8.75 


Zum  Fest 

und  zur  Geselligkeit 
gönn'  Dir  einen  Petereit! 

CARL  PETEREIT  A.  O. 
Hamburg  11, 
Gcrstäckerstraße  28/29 
Likör«  u.  Splri tuosenfabrlk 


Von  den  Folgen  1  bis  17  unse¬ 
res  Organs 

z/öofii  £|)pccufjcn6Intt,/ 

Ist  eine  kleine  Anzahl  Depot- 
stückc  vorhanden.  Landsleute, 
die  Wert  darauf  legen,  den 
vollständigen 

Jahrgang  1950 

zu  besitzen,  haben  Gelegenheit, 
die  Ihnen  fehlenden  Folgen 
von  uns  zu  beziehen.  Einzel¬ 
nummern  kosten  35  Pf.  und 
6  Pf.  Porto.  Bel  Bezug  von 
2  und  mehr  Folgen  wird  der 
alte  Monatsbezugspreis  von  55 
Pf.  zuzüglich  Porto  berechnet. 

Klnbanddccken 
guter  Qualität,  in  schwarz, 
marineblau  und  dunkelgrün 
Leinen  mit  Prägung  ln  weiß 
»Das  OstpreußenblaU" 
Jahrgang  1950 

kosten  einschließlich  V  e  rpak  - 
kung  und  Porto  DM  t, — 
Bestellungen  (bei  Einband¬ 
decken  Farbe  angeben)  gegen 
Voreinsendung  des  Betrages 
beim  Vertrieb  C.  E.  Gutzelt, 
Hamburg  24,  Wallstr.  29b; 
Postscheckkonto : 
Hamburg  Nr.  M  28. 


Echt  Königsberger  Marzlpan-Teekonfekt 
Echt  Königsberger  Marzipan- Herzen 
Echt  Königsberger  Marzipan-Sätze 
Echt  Könlgsbergcr  Marzipan-Kartoffeln 
Echt  Königsberger  Marzlpan-Hrotc 

Echt  Königsberger  Marzipan-Brote  mit  Schokoladen  Überzug 
Echt  Königsberger  Marzipan-Stangen 
Fondant-Baumbehang 

Fordern  Sie  umgehend  von  uns  unverbindlich  Preisliste. 

„EFRUTI" 

Nahrungs-  und  GenuQmlttel-Gesellachaft 
mit  beschränkter  Haftung 
(13a)  Sulzbach-Rosenberg/Opf. 


Wir  Moden  Ihnen  gern  kostenlos 
unseren  Illustrierten  WEBWAREN- 
KAT  ALOG  mit  über250Ange  boten 

Nur  Nechrvahmeversend  eb  KL  0M 
von  25.*  OM  in  portofrei 

Kein  Risiko  I  Nicht  Zusagendes 
,  gegon  volle  Kaufpreisen!»!- 
tung  zurückgenommen. 


Weih  nachts- Geschenke 


HOLZNER 


VERLAG 


Jjtxfilwonotmsattdhata 
Werner UJerl  UfefH.  107 


ehemals  Tilsit 

Jetzt  Kitzingen  Main,  Postfach  56 

Der  Verlag  für  ostpreußische  Literatur  empfiehlt  seine 
Neuerscheinungen ; 

Dokumente  der  Menschlichkeit,  Ganzleinen  ....  DM  4,80 
Ostdeutschland,  ein  Hand-  und  Nachschlagebuch  für 

alle  Gebiete  ostwärts  von  Oder  und  Neisse  .  .  .  DM  2,— 

Die  Oder-Nelsse-Llnie . DM  1,50 

Walter  von  Sanden-Guja,  „Am  See  der  Zwerg¬ 
roh  rd  ommer,  Ganzleinen  . DM  6.80 

Walter  von  Sanden-Guja,  „Zugvögel" .  DM  3,80 

G.  Werner,  „Bittersüße  Erinnerungen  an  Königsberg“  DM  2,90 

• 

An  alten,  bewährten  Büchern: 

Karschles,  „Der  Fischmeister",  geb . DM  5,50 

Ganzleinen . DM  7.50 

Ruth  Geedc,  ..Die  Pflugschar".  Halbleinen  ....  DM  4,80 

„llaff  und  Schilf" . DM  6.— 

„Ilitscha,  das  Fohlen"  ein  Bilderbuch  für 

die  Kinder  aus  Ostpreußenfamlllen . DM  4.80 

„Es  war  einmal  das  schöne,  reich 

Illustrierte  Märchenbuch . DM  4.80 


ln  Riesenauswahl  besonders 
preiswert. 


Brücke  zur  Heimat 

Ihre  Anschaffung  er¬ 
leichtert  und  verbilligt: 

.Erbe  im  deutschen 
Osten“ 


Hamburg  13,  Grindelallee  126. 
früher  Königsberg  Pr. 


R  Ostdeutsche  Budigemeinsdufl 

<M»)  Halle  W.,  Wert/ierstr.  101. 

Bitte  Werbeprospekte  und 
Auskunft  anf ordern. 

Werbeleiter  gesucht. 


Kohlen -Koks -Briketts 

Bruno  Stillen 


Hamburg  l,  Kattrepel  2 

Montanhof 
Telefon  32  30  40 
früher  Könlgsberg/Pr. 


Seit  1795  Seit  1795 

C.  Schrader's  Nachfolger 

Inhaber  Paul  Wallraven 

Zeichen-,  Mal-  und  Bürobedarf 

Hannover 

Bahnhofstr.  8 


Königsberger 

Marzipan 

ln  bester  Qualität.  Pfd.  DM  5,- 
ltefert  frei  Haus 

Horst  Just 
Bad  Kissingen 

früher  Cadlnen 


Der  Schneidet 

für  verwöhnte  Antpräthe 

Hamburg  36,  JungferiMlleg  38 
Ruf:  33  05  00 

früher:  Könlgsberg/Pr.  10 


S.  Deromber  1950  /  Seile  596 
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TheaMatuU 

Sp«zlalhaut  fOr  Damonklcldung 

Blusen 

Kleider 

£?" >ck  Mäntel 

Homburg  20  ModilA« 

t Ä  Sliidbeklaidun, 

Md» 

höher  Köniqtbeiq 


außerdem 

elegante 

Mafjonfertlgung 


Bürgerkeller 

HaMBURO  36 

Bleirhenbrüdce  4 
Ecke  Neuer  Wall 

Treffpunkt 
der  Ostpreußen 

Angenehme  Geselligkeit 
Gute  Speisen 
und  Getränke 

bei  soliden  Preisen 


TEFIFONE- 

Schallfilmgerfite 

für  jeden  Rundfunkapporat 
als  Vorsatzgerät  passend 
sofort  mit  Filmen  lieferbar 

Bezugsquellennachweis 
und  Prospekte 
durch 

Teciinoleg 

C.  m.  b.  H. 

Verkaufsbüro  Hamburg 

Mönckebergstr.  13' 


Bez.-Kartc  Ostpreußcn-Dancif 
1:400  000,  mehrfarbig,  nur  kt. 

Restposten  . 2,7«  dm 

Alle  o»ipr.  HeimatbUchcr 
schnell  lieferbar.  Verlangen 
ßle  LOste  und  Sonderangebot 
von  über  400  stark  verbilligten 
Büchern. 

N.  WINDFELDER, 
Buchhandlung 
Malnz-Welnenau 
(früher  Seestadt  Pillau) 


Kopist 


n  f  Wieso  denn  f 

Eine  Kapsel  Meiebon  fsiHt. 
Indem  w%  euch  gegen  ehe 
j?  J  sehen  Ur»echen  mit 

I  öfeerreichender  Wirkung  engeM. 
/OuIIm  Sie  sich  nicht  mehrl 
Packung  75  Plg.  ln  Apotheken. 
Verengen  Sie  Gretlsprebe  «m 
|  Df.  Rente:  hier  A  Co^  Leupheirr  1» 

iHclabon  ««m«h 


m 


Kaffoe-  und  Tee-Import 
Kaffee-Rösterei 

Hamburg  -Wandsbek 


Jungstraß«  23 


Telefon  286353 


Für  den  Weihnachtstisch  das  Heimatgebäck! 

KOnlcsberger  Randmarzipan .  500  g  DM  »,50 

Kömgsberger  Teekonfekt  .  500  g  DM  J,50 

Glasbonbon  . ...,500g  DM  I,— 

Kokosflocken  . .  ....  soo  g  DM  1.8« 

Konfekt  . SOOg  DM  1.80 

Pfeffernüsse,  glasiert . SOOg  DM  1,— 

preffemüsse.  unglaalert  .  500  g  DM  0.00 

Alpenbrot,  glasiert  . SOOg  DM  1,— 

Steinpflaster  . Stück  DM  »,» 

Landsmannschaften  erhalten  b.  gröO.  Bestellungen  10  V.  Rabatt. 
Ich  bitte  um  rechtzeitige  Bestellung. 

Johann  Kaminski,  Bäckermeister 

Blekerel  und  B o n b o n k o e b e re  1 
Ratzeburg,  Below-Kaaeme. 


Neuendieinungl 

Waldemar  Kuckuk 

ler  beliebte  Rundfunksprecher  der  Sender  Königsberg  und 
Danzig  bnngt  »ein  erste»  Hei  matbuch  heraus: 

eimat  im  Osten 

Band:  Ostpreußen,  Westpxeußen.  Danzig 

Ein  reizend  au» gestatteter  Band  mit  vielen  Bildern,  besinn¬ 
lichen  und  humorvollen  Geschieh tchen.  Der  Autor  erzählt 
von  all  dem,  wie  es  ,to  Hus"  war.  Mit  dem  Mikrophon  ln 
der  Hand  durchstreift  er  noch  einmal  alle  vertrauten  Winkel 
der  ostdeutschen  Heimat,  besucht  Freunde  und  Bekannte,  und 
mancher  Landsmann  wird  »Ich  hier  selbst  wiederfinden  — 
eine  Reportage,  wie  sie  sich  Jeder  wünscht. 

Liebe  Landsleute!  Legt  Euch,  Eucm  Kindern,  Freunden.  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  diesen  Band  auf  den  Weihnachtstisch! 

Preis:  Erste  Auflage,  einfache  Ausgabe, 

bereit»  vergriffen . 1.50  DM 

.  Zweite  Auflage,  weit  verbesserte  Ausgabe 
„  mit  16  Selten  Fotos  auf  Kunstdruckpapier 

und  Karte  OM- Westpr. -Danzig . 2,00  DM 

Zu  beziehen  durch  den  Buchhandel  oder  als  .Nachnahme"  ab 
Verlag.  Bestellungen  bitte  sofort  auf  geben  l 

Kulturverlag  „UNITAS",  Kiel-Wik 
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Textil- Manufaktur  Haagen 

Wilhelm  Schöpf/in 

Fjaagen  ggf? 


Radioapparate 

aller  Marken  und  Preisklassen 
ab  DM  25,-.  Vers.  n.  auswärts. 

— *  Reparaturen  — 
Zufriedene  Kunden  bei  ausge¬ 
suchten  Geräten  von  ihrem 
Landsmann 

Rundfunkmech.-Meister 

H.  Broßeit 

(2la)  Freckenhorst/W. 
Warendorfer  Straße  46 


Preiswerte  Uhren 
Qold-  und  Silberwaren 

a wirGi'/efißr 

Uhrmacher-  u.  Goldschmlede- 
mclster 

Hamburg  i,  Kattrepel  • — 7, 

früher  Königsbcrg/Pr. 


Alfred  Stopka 

Herren  -  Hut  -  Fabrik 
Hamburg  36 

Bleichenbrücke  1 0  IV.  Stock 
Fahrstuhl 

(früher  Königsberg /Pt.) 


Moderne  Potstemöbet 
Sofas  •  Sdilalcoudies  •  Sessel 

auf  Teil/o  klung 

A  wf  or  b  eiten  und  Reparatur»» 

PolitcrwerkstlttM 

W.  C.  Slruß,  42  50  6# 

früher  t  Allenitein  und  Okerode 
jetzt :  Hamburg-Altona,  Hörmonnkr.  7 


Sache  landtleute  all  Polster  er 
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TEPPICHE 


GARDINEN  •  BETTEN  WASCHE 


in  reichhaltiger 
Auswahl 


und  preiswert 
aus  dem  großen 
Fachgeschäft 


Hamburg  —  Kiel  —  Allona  —  Timmendwl  —  Sdileiwig 


Rasierklingen 

10  Tage  zur  Probe,  30Tage  Ziel ! 

Fabrikate  der  Lieie-Fobrik  in  Fiten  teil  70  Jahren  I 


0,1}  „CtOn"  NKUlim  100  S).  OM  I  ,*S 

0,10  '  Scfcwd.  ia0Sl.DMI.ii 

0,08  ScMag«'  100  S*.  DM  3,20 
0,08  „luiwi"  Sct*«*d.  100  St.  OM  «  35 

UM  I.TT 

doi  voilbomm«ni<(  ^t* 

L.«t«  Fobfibo«  |oud»  $^weden«ioMI 
lieUrung  nur  dU«kt  e8  !»»•■ 

Mi  NicMgsfolle«  RtkAnohm«  de»  o« 
g#b»o<*«ne*  Pcxiwng  (Awl  Wgiwd» 
•wcfc  portofreie  No<fti»ohme  | 

ANTON  LIESE  •  ISSFN  49 


Herr  ln«pekior  Willy  Hnibarh. 

Munster  1.  Wcstl.,  Wercndorfer 
Streite  Ui.  1. 10  90 

FUr  die  Übersandten  Klingen 
„Allerteinst"  meinen  besten 
Denk.  Ich  kenn  nur  sagen,  die¬ 
selben  sind  wohl  die  Besten, 
welche  Ich  bisher  hatte.  Habe 
eine  sehr  empfindliche  Haut  u. 
alle  Klingen  bla  zur  teuersten 
Luxusklinge  — ,i0  DM  durchpro¬ 
biert.  Trotzdem  muß  Ich  sagen, 
Ihre  Klinge  Qbertrlfft  alle.  Ich 
werde  Sie  ln  meinem  Bekann¬ 
tenkreis  bestens  empfehlen. 


Praktische  und  schöne  Weihnachtsgeschenke 

bei 

A.  Plambeck  u.  E.  v.  Walentynovicz 

(SUmmhiui  Königsberg  Pr.) 

Hamburg  i,  Herrn annatraße  U,  Ecke  Bergstraße,  Tel.  88  88  88 

Barometer  Cell.  Brillenfassungen 

*.90  7,— 

Thermometer  Photo-Apparate 

1,50  0,90 


Schenkt  Elekirogerätel 

Lampen,  Hals-  und  Kochgeräte,  elektr.  ChrUibaum- 
bcleuchtung,  groUe  Auswahl,  günstig«  Zahlungs- 

bedlngungcn. 

Nr  f*  Neue  Elckirtiltltageeellschaft  m.  b.  H. 

,  t.  U.  (Zwlersch,  früher  Königsberg) 

Hamburg  1,  FrrdlnandstraOe  88,  Telefon  13  36  SV 


Weihnachtsfreude  | 

durch  unser  allbekanntes 

Welhnachts-Präsent- 
Paket  1950 

enth.:  8  Pfd.  feinste  Nährmittel, 
wie  trtnkf.  Schokolade.  Kakao, 
Fett,  backf.  Kuchenmehl  mit 
a U.  Schikanen,  Schok. -Pudding 
Schikanen,  Schok.-Puddlng 
usw..  usw.,  sjwle 
1  Präsent  als  Weihnarhtsgabe 
von  uns.  Preis:  OM  11,60 
Zahlung  auf  unser  Postscheck: 
Hannover  39  63.  Versand  frei 
nach  Ost  und  West  an  Jede 
gewünschte  Anschrift  mH 
’WelhnarhtsgruA, 

Bel  8  Paketen  DM  83.-.  Sichern 
Sie  sich  Ihren  Bedarf  durch 
sofortige  Bestellung. 

Heinrich  Peter  GmbH. 

Nfthrmlttelfabrlk 
Hannover, 
Hildesheimer  Str.  114/215 


KoOhaarbcscn 
garantiert  rein  U* 
lackiert  26  cm  lg.  6rhg.  p.  St  4,50 

.  26  cm  lg.  7rhg.  p.  st.  4.90 

.  29  cm  lg.  6rhg.  p.  St.  5.50 

.  29  cm  tg.  7rhg.  p.  St.  5,90 

•  Handfeger  16  cm  lg. 

p.  St.  2.50 

.  dtto  18  cm  lg.  p.  St.  2.90 
Versand  erfolgt  unter  Nach¬ 
nahme. 

GUSTAV  nAUSEN 
Neu-Tramm,  Post  Dannenberg/ 
Elbe,  früher  Könlgsberg/Pr. 


Möbelhaus 

SaMendkC 

früher  Königsberg  und  Lyck 
Jetzt  Hamburg  24,  Wandsbckcr 
Chaussee  27t,  am  Cbausseebhf. 

S-Bahn  u.  Linie  l  •  Ruf  24  47  14 

Dir  Besuch  lohnt  Immer,  denn 
wer  bei  uns  kauft.  Ist  stets 
gut  bedient. 

Tlgltch  NeuelngAnge 
Niedrige  Prslia 


Bad  Harzburg 

früher:  Königsberg  Pr. 


Direkt  ob  Weberei  koctet  *.  B 
tbeeewifler.  ervtkl  De  me  st 
(Stonqenlemen)  140  br..  »  «er 
3.95  i  dergl.  I.  Kimen  pan..  80 
br..  aur  2,60  s  Hemdeepenell. 
•m».  gerouKi.  nkön  kor.,  co  75 
br..  m  aur  1,75.  Sklk*mden  m. 
Kragen,  vend»  Farben  e.  Gr  AB., 
Stck.  nur  8,20.  Nachnahme 
«er »and  mH  Rückqoberedvt. 
Fordern  Sie  meine  koitenloie 
W.ihnocht»  Pr#«Tnte  onl 


MfCMAN  WfMM  •  WNoVtatAMO 

FRIEDRlC+fWüNNEf 
Tinnenwtrfshdus  *j 


Original 

Königsberger  Marzipan 

RUD.  AMENDE 

fr.  Königsberg  Pr.,  Jetzt 
GARMISCH-PARTENKIRCHEN 
Bestellungen  auf 
Teekonfekt  u.  Kandmirzlpaa 
über  Postfach  08 
*/»  kg  5.50  DM;  Versand  durch 
Nachnahme,  ab  1  kg  portofrei. 


Doennlgs  Kochbuch 
das  bekannte  Heimat  koch  buch 
840  Selten,  32  Abbildungen 
Jetzt  wieder  lieferbar. 
Barpreis:  Ganzleinen  DM  14,80 
Ratenpreis:  DM  18, — 

Lieferung  per  Nachnahme. 
W.  POHL, 

Oetd.  Versandbuch nandhmg 
•  Hamburg  80,  Abendrothsweg  78 


Famlllenanzelgen 


Gebe  die  Vermählung  meiner 
Tochter  MARGARETE  mit 
Herrn  FRITZ-ERICH  STENNKR 
bekannt. 

ANNA  KÖHLER 
Gieboldehausen 'Harz 
Northeimer  Straße  >47  e. 
früher  A1  lenstein, 

Jakobstraße  9. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

ROBERT  HINTRAGER 
ROSE-MARIE  HINTRAGER 
geb.  Probst 

Stuttgart,  den  21.  Oktober  1808 
Stuttgart-O.. 

Ameisenbergatr.  82 

fr.  LOizenOatpr. 
Blsmarckstr.  9 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt: 

Flelachermclster 
EMIL  HEINRICH 
BETTY  HE1NK1CH 
geb.  Pohlmann 
Wedel  1.  Holstein 
Elbstraße  M 
früher  Gerdauen/Osipr„ 
WUhelmstraße  8. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

LOTHAR  MOLL 
HILDEGARD  MOLL 
geb.  Merks 
früher  Lötzen 

Jetzt  Köln,  Weißen  burgstr.  8  a 
11.  November  1808 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

RUDOLF  ROY  LA 
ERNA  ROYLA 
geb.  Gorskl 

früh.  Waldwerder  Auersberg 
Kr.  LydcyOslpr.  Kr.  Lyck/Oatpr. 
Jetzt  Hamburg  1,  Koppel  8 
Im  November  1850 


HANS  OTTO 

Unser  Stammhalter  Mt 
angekommen. 

In  dankbarer  Freude 
Anneliese  Oeding  geb.  Bes 
Hans  Arnold  Oeding 
Neuwied,  Dlerdorfer  Str.  118 
fr.  Johanntsburg'Ofttpr.. 
Bahnhofstraße  18, 
den  11.  November  1060. 
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Pamlllenanzeigen 


Wir  hüben  den  Bund  für»  Le-  1 
bon  geschlossen 

AI.BI.IIT  MORITZ 
HEDWIG  MORITZ 

geb.  Koczelmk 
früher 

Eydtkau  und 

Königsberg/Pr.  Gu&enofen 
Lulsenalk-o  45  Kr.  Ostenode 


Ihr»  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Dipl.'Undw.  Reno  Freese 
Klfrledc  Freese 

geb.  Tolklelm 

Kaltenkirchen  Nützen 

Holstein  früher  Wargen 

Sumlund 


S.  Dezember  1050 
,  »4b)  Malente  Osthol stcln. 
Bah nhofs traße  68 


Heinrich  Hupplleth 
Ursula  Supplleth 
geb.  Fcyerabend 
Vermählte 
Cranz;  Ostpr. 

Westerland  /Sylt,  Sept.  1960. 
BfHtlchen.tr.  S 


Dlo  glücklich«  Geburt  unsere» 
Stammhalters 

Wolf- Joachim 
»eigen  wir  ln  großer  Freud» 
und  Dankbarkeit  an. 

Dietrich  Grodde 
Liselotte  Grodde 
geb.  Wandhoff 

Lobberlch/Rhld.,  14.  Nov.  IBM. 

Jahnstraße  14, 

früher  Croplens/Ostpr. 


Die  Geburt  ihrer  zweiten 
Tochter,  Uta-Marla.  ge¬ 
ben  ln  dankbarer  Freude  be¬ 
kannt 

Marlies  Heinemann 

geb.  Bogner 
Dr.  med. 

Ernst- August  llelnemann 

Hannover,  BäckerstTaße  2. 
den  13.  Oktober  1050 
früher  Bartenstein,  Köntgsbg. 


Als  Verlobte  grüßen 

Sigrid  Meiser 
Franz  Löffler 

Deisenhofen  b.  München 
tr.  Nordenfeld/Ostpr. 

14.  Oktober  »90 

Eva-Maria  Meiser 
Gottfried  Esdibaum 

Deisenhofen  b.  München 
fr.  Nordenfeld/Ostpr. 

4.  November  1950 


Am  6.  November  1950  verstarb 
Infolge  eine»  schweren  Herz¬ 
leidens  ganz  plötzlich  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater 
und  Großvater 

August  Schrade 

früher  Köntgaberg/Pr. 
tn>  Alter  von  68  Jahren. 

S  stiller  Trauer  Im  Namen 
er  Angehörigen 

Kurt  Scbrad, 

Rellingen,  HauptstraOe  101 
früher  König  «berg/Pr.,  Ober¬ 
haberberg  48  IU. 


Am  26.  11.  1068  hat  Gott,  der 
^AllmUchUge,  meinen  gelieb¬ 
ten  treuen  Lebenskameraden, 
unseren  lieben  guten  Pa,  den 

KrcUsparkaueo-DIrrktor  a.  D. 

Walter  Gampert 

vlm  50.  Lebensjahr»  von  seinem 
schweren  Leiden  erlöst, 
ln  tiefer  Trauer: 

Charlotte  Gampert  u.  Kinder 
Reinfeld/Holst. ,  Auguststr.  7. 
Früher  Lötzen/Ostpr. 


und  Bekannten  zur  Kenntnis, 
daß  unser  drittes  Kind, 

Hubertus  Eberhard 
Sommer 

am  15.  1.  UMS  unmittelbar  vor 
der  Flucht  aus  Ostpr.  geboren 
wurde  und  sm  lfl.  0.  1948  vor 
unserer  Wohnung  von  einem 
engl.  Lkw.  tödlich  überfahren 
wurde. 

Gustav  Sommer 

früher  Gut  Camstlgall 
b.  Pillau 

Lotte  Sommer  geb.  Faust 
Arnhlld-Renate 
Herbert  Rüdiger 
Geschwister 
letzt:  Neu- Börnsen 
bei  Hamburg-Bergedorf  L 


Durch  einen  Unglücksfall 
(Aetherexploslon  lm  Tbc.- 
Krnnkenhaus  Bad  Münde  r- 
Deister)  nahm  Gott,  der  Herr, 
am  25.  Oktober  1950  zu  sich 
meinen  lieben  Mann,  unsem 
guten  Vater,  unsem  letzten 
Sohn,  den 

Apotheker 

Johannes  Willigmann 

beim  Einsatz  seines  Lebens 
für  andere. 

Kva  Wtlllgmann  geb.  Bludau 
and  2  Kinder 

einst  Könlgsberg/Pr..  Jetzt 
(20  fi)  Idensermoor,  Post 
Haste  bol  Hannover 
Wilhelm  Wllligmann 
Pfarrer  1.  R. 

einst  Könlgsberg/Pr.,  Sack¬ 
helm,  Jetzt  (14a)  Hellbronn 
(Neckar).  Dlttmarstr.  88. 


Der  Herr  über  Leben  und  Tod 
hat  am  3.  Oktober  1860  nach 
schwerer  Krankheit  meinen 
geliebten  Bruder,  Schwager 
und  unseren  unvorgeüllchen 
Onkel 

Walter  Struwecker 

früher  Tilsit,  Hohe  Str.  «6 
lm  71.  Lebensjahre  unerwartet 
zu  sich  genommen. 

In  tiefem  Leid 

Ella  Wcnskat 
geb.  Struw'ecker 
Martin  Wensk.it 
Hildegard  Papst 
geb.  Wenskat 
Ilans-Rcnft  Papst 
Anna  Struwecker 
Hamburg-Othmarschen,  Re- 
ventlowstraße  50,  lm  Nov.  1950. 
Die  Beisetzung  hat  am  7.  Ok¬ 
tober  ln  Hamburg-Gr.  Flottbek 
stattgefunden. 


Der  Tod  nahm  am  15.  11.  1950 
durch  einen  Betriebsunfall 
meinen  Heben  Mann,  unsem 
herzensguten  Vater,  Bruder. 
Schwiegersohn,  Stliwager  und 
Onkel,  den 

Bauer 

Herbert  Spilgies 

früher  Balten  Ostpr. 
lm  Alter  von  47  Jahren  von 
uns. 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen 
aller  Leidtragenden 

Ilka  Spilgies  geb,  Wedler 
Er  folgte  seinem  lm  vorigen 
Jahre  verstorbenen  Söhnchen 
Walter. 

(23)  Dörverden, 

Kreis  Verden/ Aller. 


Am  7.  Nov.  1950  entschlief  lm 
71.  Lebens)  ahe 

Lehrer  I«  R. 

Franz  Lunau 

Rade  Rendsburg 
früher  Cromargen, 

Krs  Pr.  Eylau 

Er  war  Mitbegründer  der 
Landsmannschaft. 

Wir  werden  sein  Andenken  ln 
Ehren  halten. 

Vereinigte  Umdsmannschaften 
Ostenfeld,  Kr.  Rendsburg 
Erich  Sch  wich  tenberg, 

I.  Vorsitzender. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
starb  plötzlich  und  unerwartet 
nach  Gottes  unerforschtem 
Ratschluß  am  3.  11.  1950  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter  und  Großvater,  der 
Gastwirt 

Friedrich  Warias 

lm  vollendeten  60.  Lebensjahr. 
In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 

Johanna  Warias 
geb.  Butkerclt 
Obernwohlde  über  Lübeck 
früher  Baben ten/ Ostpr. 


Am  4.  November  wurde  nach 
kurzer,  schwerer  Krankheit 
mein  Heber  Mann,  Vater, 
Schwiegervater,  Bruder,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Werner  Porr 

von  seinem  Leiden  lm  fast 
vollendeten  59.  Lebensjahre 

erlöst. 

In  tiefer  Trauer: 

Erna  Porr,  geb.  DoebbeUn 
Renate  Schweizer,  geb.  Porr 
Hans  Schweizer 
Carl  Porr 
Frcde-Marle  Porr, 
geb.  v.  Glasow 
Irene  Porr 
Peter  Fischer. 

Oberndorf,  Kr.  Rockenhausen- 
Pfalz,  lm  November  1950. 

Die  Beerdigung  hat  auf  dem 
Friedhof  ln  Bad  Kreuznach 
stattgefunden. 


Nach  fünfjähriger  Ungewißheit, 
immer  noch  hoffend  auf  ein 
Wiedersehen,  erhielt  Ich  die 
schmerzliche  Nachricht,  daß 
mein  Heber  Mann,  Volkers 
guter  Papi,  Oberfeldwebel 

Kurt  Berner 

bereits  lm  November  1945  lm 
Gefangenenlager  Lobllno  (Mos¬ 
kau)  verstorben  Ist. 

In  stiller  Trauer: 

EUesabcth  Berner  geb.  Pahlke 
und  Sohn  Volker, 
sowie  Eltern  und  Geschwister. 
Früh.  Uderwangen  (Pr.  Eylau) 
Ostpreußen. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  vor  kurzem  durch 
den  Suchdienst  die  traurige 
Nachricht,  daß  unser  lieber 
Sohn  und  Bruder 

Siegfried  Zander 

am  5.  12.  44  ln  Ungarn  lm 
Alter  von  18  Jahren  gefallen 
Ist. 

In  stiller  Trauer: 

Otto  Zander 

Helene  Zander  geb.  Kolbe 
Bruno  und  Dieter 
Domap-Untcrdüsscl  315  b. 

Krs.  Mettmann  (Rhl.) 
früher  Haselberg. 

Krs.  Schloüberg/Ostpr. 


Am  14.  November  1950  ver¬ 
schied  sanft  unser  Heber  Bru¬ 
der,  mein  Pflegconkcl,  unser 
Onkel 

Johann  Daniel  SUpfle 

im  86.  Lebensjahr. 

57  Jahre  lebte  er  ln  Königs¬ 
berg,  kam  1944  nach  Freiburg 
(Breisgau),  wurde  dort  ausge¬ 
bombt  und  fand  Ende  Novem¬ 
ber  1944  mit  mir  Aufnahme  ln 
Herzogsweiler,  Kreis  Freuden- 
stadt/WUrtt.  Dort  haben  wir 
Ihn  am  16.  November  zu  Grabe 
getragen. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebe¬ 
nen 

Anna  Metzger  Wwe. 

geb.  SUpfle 

(17a)  Welnheim  Bergstr., 

Lützel sachsenerstr.  31 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
nahm  Gott  mir  nach  langem 
schweren  Leiden  am  30.  Okto¬ 
ber  1950  meinen  lieben,  allzeit 
gütigen  Mann,  Onkel,  Schwa¬ 
ger  und  Schwiegersohn,  den 
früheren  Kantinenwirt 

Willy  Margenfeld 

Rossitten,  Kur.  Nehrung 
lm  71.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Erna  Margenfeld 
geb.  Kirkowski 
(24)  Dammhausen 
Uber  Buxtehude. 


Am  94.  Oktober  1950  entschlief 
sanft  noch  langem,  schwerem 
Leiden  mein  lieber  Mann,  unser 
treusorgender  Vater,  Schwie¬ 
ger-  und  Großvater 

der  frühere  Landwirt 

Rudolf  Knaust-Tiedtken 

lm  77.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
lm  Namen  der  Hinterbliebenen 
Martha  Knaust  geb.  Rodde 
und  KlndeT 
Hamburg-Fuhlsbüttel, 

Am  Hasenberge  14. 


Am  13.  November  entschlief 
nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit,  ungern  fern  der  Heimat, 
mein  lieber  Mann,  der  gute 
Vater  und  Großvater,  Schwie¬ 
gervater  und  Bruder 

Wilhelm  Ewert 

lm  Alter  von  60  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Frau  Luise  Ewert 
geb.  Chi  treck 
Lotte  Vogler  und  Familie 
Anna  Thienert  geb.  Ewert 
Butzbach-Hessen 
Hermann  Ewert 
Ahaus-Westf. 

Friedrich  Ewert,  Berlin  W. 
Niederau  b.  Meißen, 

Ring  der  Einheit  25. 
früher  Lötzen/Ostpr., 
Boyenstraße  10. 
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Am  IS.  November  1BS0  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
mein  lieber  Mann,  unser  jfuter  Vater.  Opa,  Sdiwlegersohn 
und  Schwager 

Fritz  Koschinka 

frQher  Lehrer  ln  Schwanu,  Kr«.  Heiligenhell  Ostpr. 

Im  92.  Lebensjahr.  1 

In  tiefer  Trauer: 

Lotte  Koschinka  gcb.  Rhode,  Herten,  Ewaldstr.  78 

Traute  Kampcrmann  gcb.  Koschinka,  Llenen  Kr.  Tecklenburg 

Frank-Gotwln  Koschinka 

Elfricde  u.  Ingeborg  Rhode,  Dieringhausen  Rhld.,  Martinstr.  7 
Fritz  Rhode  und  Frau  Erika,  Moers.  Repelener  Straße  14. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  unserer  lieben  Heimgegangenen: 
Schutze 

Peter  Koschinka 

§eb.  4.  12.  21.  gef.  29.  7.  41 
ln  Reval,  Estland 


Auguste  Koschinka 

geb.  Schtichkc 
geb.  26.  2.  1874,  Kost.  8.  5.  45 
tn  Lohmbeck- Rendsburg 


Richard  Rhode 

geb.  27.  3.  1874,  gest.  28.  6.  4« 
ln  Bmchhelm,  Sachsen 
Ruhet  ln  Frieden! 


Am  16.  November  1950  starb 
plötzlich  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater  und  Groß¬ 
vater 

Alois  Faby 

Poitlnspektor  I,  R. 
kurz  vor  Vollendung  «eine« 
II.  Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer: 

Maria  Faby 

Han«  Faby  u.  Frau  Margarete 

Magda  (ilodsrtiey  geb.  Faby 
Ursula  Koenlg  geb.  Faby 
Walter  Koenlg 
und  4  Enkelkinder. 


Allen  Verwandten  und  Freun¬ 
den  die  schmeizlldse  Nachricht 
zur  nachträglichen  Kenntnla. 
Ea  lat  nun  Gewißheit  gewor¬ 
den.  daß  meine  liebe  Mutti 
und  Schwiegermutter,  unsere 
herzensgute  Omi.  Schwägerin 
und  Tante 

Wwe.  Anna  Sturmat 

geb.  Nlckelelt 

lm  58.  Lebensjahre  im  Herbet 
1945  in  Korschen/Ostpr.  an 
Hungertyphus  verstorben  ist. 
Gleichzeitig  mit  ihr  starb  zur 
selben  Zeit  unser  Uber  alles 
geliebter  Sonnenschein,  Brü¬ 
derchen,  Enkel  und  Neffe 

Winfried  Rehleld 

lm  Alter  von  3  Jahren. 

Sie  ruhen  beide  ln  ostpr. 
Erde. 

In  stillem  Gedenken  und  tiefer 
Trauer: 

Margarete  Hehfeld 
geb.  Sturmat 
Franz  Joachim  Rehfeld 
Eleonore 

Siegmar,  z.  Z.  vermißt 
Ursula 

als  Geschwister. 

(21b)  Lippstadt/Westf.,  Kolplng- 
straße  25,  früher  Tilsit,  Stift¬ 
straße  II  c. 


Fern  der  Heimat  entschlief  am 
16.  Nov.  1950  unet  wartet  nach 
kurzem  Krankenlager  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute,  treu¬ 
sorgende  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter,  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante 

Frau  Emilie  Lienemann 

geb.  Ehler! 
lm  70.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Adolf  Lienemann 
Mölln  Lb«..  Hauptstr.  62 
früher  Frauenbut  g-Ostpr. 


Volker  Koschinka 

geb.  16.  6.  43,  gest.  26.  5.  46 
ln  Silkeborg,  Dänemark 

Julius  Koschinka 

geb.  3.  7.  1873.  gest.  5.  9  46 
ln  Lehmbeck-Rendsburg 


Fern  unserer  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  am  28.  Oktober 
1550  nach  schwerer  Krankheit 
und  einem  Leben  voller  Mühe 
und  Arbeit  meine  liebe  Frau 
und  teurer  Lebenskamerad, 
unser  herzensgutes  Muttchen, 
unsere  liebe  Schwiegermutter, 
unser  liebes  Om  che  n,  unsere 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Frau 

Auguste  Kosakowski 

geb.  Poniwscs 
lm  64.  Lebensjahr. 

Dieses  zeigt  im  Namen  aller 
Hinterbliebenen  n  tiefem 
Schmerz  an 

Carl  Kosakowski 
Lokführer  i.  R. 
früher  Lyck,  Yorckstraße  34 
Jetzt  Buchholz,  Kreis  Harburg 


Am  3.  November  1950  entschlief 
nach  langem,  schwerem,  in 
großer  Geduld  getragenem 
Leiden  unsere  liebe  Mutter 

Gertrud  Linde 

geb«  Herrmann 
früher  Tilsit 
lm  Alter  von  58  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Ursula  Linde 
Han»  Linde 
Kirchberg  L  W.. 

lm  November  1950. 
z.  Z.  Karlsruhe, 
Essenwein-Straße  35. 


Am  7.  10.  1950  entschlief  sanft 
nach  längerem  Leiden  meine 
liebe  Frau,  Mutter  und  Omi 

Emilie  Tietz 

geb.  BQchan 

aus  Bartensteln/Ostpr..  Markt  21 
lm  72.  Lebensjahr. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Otto  Tlets 

Lehrtc-Hann..  Am  Gehrkamp  2t 


Bekannten  teile  nachträglich 
mit.  daß  meine  Frau 

Emma  Barutzki 

Tilsit,  am  27.  Juni  1949  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit  ge¬ 
storben  ist. 

In  trauerndem  Andenken: 

Fritz  Barutzki 
Laaken  üb.  Neumünster 
und  Sohn  Lothar 
Paderborn,  Elsenerstr.  17. 


Nachträglich  zur  Kenntnis. 

Fern  seiner  geliebten  ostpr. 
Heimat  entschlief  am  6.  11.  1947 
lm  Alter  von  46  Jahren  infolge 
Unterernährung  ln  Wilkau- 
Haßlau  (Sa.)  mein  innlgstge- 
liebter  Mann,  mein  herzens¬ 
guter  Vati,  unser  lieber 
Schwager 

Gerhard  Enhs 

früher  Mehlsack/ Ostpr. 

In  stiller  Trauer 

Erna  Enhs  geb.  Behrendt 
und  Tochter  Kosemarie. 
Zwei  Monate  später  nahm  uns 
ein  grausiges  Geschick  auch 
unsern  Heben,  treusorgenden 
Vater,  meinen  Inniggeliebten 
Opa.  Er  starb  durch  tragischen 
Unglücksfall  am  20.  1.  1948  in 
Wiesenburg  (Sa.) 

Telegraphenoberleitungs¬ 
aufseher  I.  R. 

Ferdinand  Behrendt 

früher  MUhlhausen/Ostpr. 
lm  69.  Lebensjahre. 

In  treuem  Godenken  seine 
dankbaren  Kinder 
Erna  Enhs  geb.  Behrendt 
und  Tochter  Rosemarie 
Willy  Behrendt,  Worms  a.Rh. 
Alfred  Behrendt,  Bautzen 
Dortmund-Wambel, 
Akazienstraße  85. 


Nachträglich  zur  Kenntnis! 
Am  14.  Dezember  1946  starb  ln 
unserer  geliebten  Heimat  nach 
vielen  Entbehrungen  unsere 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter 
und  Omi 

Elisabeth  Merkisch 

verw.  Gawchns,  geh.  Müller 
lm  Alter  von  54  Jahren  und 
unsere  liebe,  kleine  Tochter 

Doris 

die  lm  zarten  Alter  von  2  Jah¬ 
ren  ebenfalls  den  Hungertod 
starb. 

Sie  sind  nun  vereint  mit  ihren 
Lieben.  Wir  haben  sie  in  Weh¬ 
lau  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 
In  schmerzlicher  Erinnerung 
Lotte  Deutschmann 
gcb.  Gawchns 
Edeltraut  Fischer 
geb.  MeTklsch 
noch  im  Ural  vermißt 
Ernst  Dcutschraann 
Johann  Fischer 
seit  1945  vermißt 
und  Enkelkinder 
früher  Allenburg/Ostpr., 

Jetzt  Dortmund,  Magdeburger 
Straße  43 


Am  20.  10.  1950  verstarb  ln 

Hamburg  Infolge  Herzschlags 
meine  liebe  Schwester,  unsere 
Schwägerin  und  Tante 

Anna  Rogowski 

geh.  Fischer,  geb.  21.  12.  1902. 
In  stiller  Trauer 

Else  Rogowski  geb.  Fischer 
und  alle  Angehörigen. 
Oberlahnstein  a/Rheln. 
Mittelst!.  14 
früher  Königsberg. 


Nach  einem  Leben  voller 
Liebe  und  Aufopferung  ent¬ 
schlief  am  9.  November  1930 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
Mutti,  Schwester  und  Schwä¬ 
gerin 

Maria  Burat 

gcb.  Gattow 
im  57.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Johann  Burat 

Braunschweig,  Cellerstraße  96. 
früher  Goldap,  Ulanenallee  1. 


Nach  langer  Krankheit  ging 
heute  im  fast  vollendeten  73. 
Lebensjahr  unsere  liebe 
Schwester.  Schwägerin,  Tante 
und  Großtante 
Gewerbeoberinspektorin  L,  R. 

Brunhild  Stacfaowitz 

aus  Könlgsberg/Pr. 
ln  Gottes  Frieden  heim. 
Pfarrer  Friedrich  stachowltz 
Berll  n-N  1  kol  assee 
und  Frau  Klara 
geb.  Hoffmann 
Anna  Tribukalt 
geb.  Stachowltz 
Dr.  Clemens  Tribukalt 
Glash  ütte/Sachsen 
Ruth  Meyer 

geb.  stachowltz,  Trittau 
Gertrud  Item* 
geb.  Stachowltz 
Hermann  RemO 
Trittau 

Hedwig  Stachowltz 
Hamburg 

Nichten  und  Neffen 
Trittau,  Bez.  Hamburg.  Bahn- 
hofstr.  15,  11.  November  1950. 


Am  15.  Oktober  1950,  10  Uhr, 
entschlief  sanft  nach  langer, 
mit  Geduld  ertragener  Krank¬ 
heit  meine  geliebte  Frau  und 
treue  Lebensgefährtin,  meine 
liebe  Mutti.  Tochter,  Schwie¬ 
gertochter,  Schwägerin,  Tante, 
Nichte,  Kusine  und  liebste 
Jugendfreundin 

Frau 

Emma  Teuferl 

geb.  Koppenhagen 

lm  47.  Lebensjahre. 

Sie  konnte  den  Schmerz  über 
den  Verlust  ihrer  beiden 
Söhne,  die  in  Rußland  gefal¬ 
len  sind,  und  den  Verlust 
Ihrer  geliebten  Heimat  nicht 
Überwinden. 

Gustav  Teufert 
Ernst  Teufert 
Berta  Rcquardt 
als  Jugendfreundin. 
Burgdorf /Hannover,  Nordstr.  5 
früher  Angerapp'Ostpr. 


Am  11.  11.  1950  verschied  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  unsere  ge¬ 
liebte  und  treusorgende  Mutti 
Molkerelbesltzerln  Frau 

Maryanna  Schirrmacher 

früher  Alt-Christburg  und 
Wachsmuth  (Westpr.)  nach  voll¬ 
endetem  75.  Lebenswahre. 

Im  Namen  der  trauernden 
Kinder 

Familie  W.  Burchardt 
(23)  Uphöfen  16,  Post  Borgloh, 
früher  Neuhöferfclde, 

Krs.  Stuhm, 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  durch  eine  Heim» 
kehrerin  die  Nachricht,  daß 
unsere  herzensgute,  liebe  Mut¬ 
ter,  Schwiegermutter  und 
Großmutter.  Frau 

Auguste  Petruck 

gcb.  Puschkelt 

fr.  Wehlau  (Ostpr.),  Hammer- 
weg  23,  im  77.  Lebensjahre  im 
Sommer  1947  im  Katharinen- 
krankenhaus  ln  Königsberg 
(Pr.)  nach  einem  arbeitsreichen 
Leben  einsam  und  verlassen 
verstorben  Ist. 

Es  trauern  um  sie 
Kurt  Petruck  und  Frau 
Else  geb.  Kullak 
Brigitte  Petruck 
Alfred  Petruck  und  Frau 
Margarete  geb.  Hermann 
Gerhard  Petruck 
BonndorfSchwarzw., 

Mühle  Straße  121 
Gronau'Westf., 

Ensch eder  Straße  42. 


